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Vorwort. 



Die Forderung einer gewissermaßen synthetischen, das 
will sagen, nach einzelnen Landschaften geordneten Dar- 
stellung der griechischen Mythologie ist eine in neuerer 
Zeit so vielseitig erhobene, dafs ein in dieser Richtung unter- 
nommener Versuch keiner besonderen Rechtfertigung bedarf. 
Die Veranlassung, grade Arkadien zum Objecte dieses Ver- 
suchs zu machen, boten dem Verfasser einmal eine bereits 
in weiter zurückliegende Zeit hinaufreichende Beschäftigung 
mit den Sagen dieser Landschaft, dann aber die unläugbaren 
Vorteile, welche die centrale Lage Arkadiens für Seiten- 
blicke auf die übrigen peloponnesischen Kulte gewährt. 
Verfasser hat sich jedoch bemüht, derartige Seitenblicke 
nicht zu umfangreichen Excursen anwachsen zu lassen, und 
solche nur da eingeschoben, wo sie für das Verständnis der 
zu führenden Untersuchung unerläfslich schienen. 

Für den vorliegenden ersten, die arkadischen Kulte be- 
handelnden Teil hat Verfasser nicht eine geographische, 
sondern eine systematische, nach einzelnen Gottheiten geord- 
nete Einteilung vorgezogen. Es wird in Folge dessen jedesmal 
ein bestimmter Götterdienst durch die einzelnen Stadtgebiete 
und Landschaften verfolgt. Damit jedoch auch das Gegen- 
bild zu seinem Rechte komme, ist am Schlufs ein Ver- 
zeichnis der einzelnen Kultcomplexe mit kurzer Angabe der 
Belegstellen und der Seitenzahlen der vorangehenden Unter- 
suchung beigefügt. 

Die gewählte Methode ist die, dafs jedesmal die ge- 
sammten für einen Kult vorhandenen Zeugnisse, als Autoren- 
stellen, Inschriften, Kuustdenkmäler, Münzen — und zwar 
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die ersten beiden Kategorieen in vollem Wortlaut — nach 
einzelnen Stadtgebieten resp. Landschaften der Uebersichtlich- 
keit halber alphabetisch geordnet an die Spitze gestellt 
werden, um alsdann im Zusammenhange besprochen zu werden. 
Nur so ist nach Ansicht des Verfassers der Leser im Stande, 
ohne zeitraubende Nachprüfung ein übersichtliches Bild von 
dem Tatbestand zu gewinnen, welches ihn gegen eine leider 
nicht allzuseltene, die zweckentsprechenden Zeugnisse ge- 
schickt gruppirende, die widerstreitenden in den Schatten 
stellende Beweisführung schützt. Die Vollständigkeit, welche 
Verfasser in Bezug auf Schriftquellen und Inschriften zu 
erreichen soweit als möglich sich bemüht hat, ist für die 
Münzen nicht angestrebt worden. Denn diese Denkmäler 
sind zwar das sicherste Zeugnis für das Vorhandensein eines 
Kultes, dieser Zweck wird jedoch durch die Anführung 
einiger weniger Exemplare erreicht, während darüber hinaus 
neue und wichtige Momente auch eine gröfsere Masse nur 
selten gewährt. Da ferner Verfasser sich auf dem Gebiete 
des Münzwesens als Laie bekennen mufs, so hat er eigene 
Beschreibungen nur da gegeben, wo keinen Zweifel zulassende 
Abbildungen von Münzen vorlagen, in den meisten Fällen 
jedoch vorgezogen, die Beschreibungen der betreffenden Heraus- 
geber zu citiren. Auf epigraphischem Gebiet ist die Aus- 
beute leider nur eine geringe, da die Resultate der neuesten 
Ausgrabungen bei Abschlufs der Arbeit noch nicht ver- 
wertbar waren. Eine Abweichung von der im übrigen durch- 
weg befolgten Methode ist nur beim Zeuskult gemacht worden 
und wird betreffenden Orts motivirt werden. 

Berlin, December 1890. 

W. Iinmerwahr. 
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Zeus. 

Unter den arkadischen Zeuskulten überragt der Kult 
auf dem Lykaion an Anselm sowohl, wie an Umfang des 
für seine Beurteilung zu Gebote stehenden Materials die 
übrigen Kulte in so hohem Grade, dafs es als ein zweck- 
loses und die Gesammtdarstellung schädigendes Unternehmen 
betrachtet werden müfste, wenn wir denselben als gleich- 
berechtigt im Rahmen der übrigen Kulte behandeln wollten, 
wie es ja sonst im Plane dieser Arbeit liegt. Er soll daher 
an die Spitze gestellt werden. Aber selbst dann noch ist 
die Zahl der vorhandenen Zeugnisse eine so grofse, dafs es 
sich empfiehlt, dieselben nicht nur in Gruppen zu teilen, 
sondern auch da, wo tatsächliche Bemerkungen zu einzelnen 
Zeugnissen nötig sind, diese den betreffenden Gruppen sofort 
folgen zu lassen, die zusammenhängende Besprechung des 
Kults aber, wie durchweg beabsichtigt, für den Schlufs auf- 
zusparen. In gleicher Weise sollen die Formen des Zeus 
als Ammon und Serapis gesondert behandelt werden. 

A. Der Kult auf dem Lykaion. 

I. Das Lokal des Kults. 

Paus. VIII 38, 2 : *Ev ägiCtsQa Ö£ tov Isqov tfjg deönoi- 
vrjg to ogog iöxl to Avxatov ' xakovöi de avtb xal "OXvpnov 
xal 'Isqccv ttEQOt tmv 'AQxddcov xoQvyrjv. 1 ) 

Arkadische Silbermünzen: Zeus Lykaios. Umschrift: 
APKAJIKON R. Pan. Umschr. OATM vgl. Eckhel D. N. 
II 293. Overbeck Kunstmythol. II 105 n. 30. E. Curtius bei 

1) vgl. Schol. Ap. Rh. 1 598. Apollod. II 6, 8. 

Immerwahr, Kulte» u. Mythen Arkudieiis. I. 1 
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Pinder u. Friedender Beitr. z. ä. Münzk. 88 u. Ber. d. Berl. 
Ak. 1869, 472 f. Zeitschr. f. Num. III 289 ff. 

Paus. VIII 38, 7: "Ekfxi inl xy axga xy ävazdxo 
xov oQovg yrjg %o>fia, dwg xov AvxaCov ßofiog, xal i] JJeIo- 
novvrjöog xa noXXd iöxiv an avxov övvonxog' noo tov 
ßapov xiovtg dvo cog inl avi<J%ovTa iöxrjxaöiv rjAiov, dsxol 
öl in avxolg inC%Qv6oi td ys ixi naXaioxeoa iiteitofyvxo. 
inl xovxov xov ßa)(iov xa> AvxaCa All ftvovGiv iv dnotf- 
Qr^xq). 

Pind. Ol. XIII 103: o<Sa x 'Agxag avatömv 

pagxvgyo'ei Avxaiov ßafiov ava%. 
Plin. n. h. IV 6, 21: Lycaeus, in quo Lycaei Iovis 
delubrum. 

Strabo VIII 388: xipäxai S* inl pixgbv xal xo xov 
Avxaiov dibg tegov xaxa xo Avxaiov [fiiyiöxov] ogog. 

Der „arkadische Olympos" war eine den Griechen 
geläufige Bezeichnung für das Avxaiov ogog. Der Berg ver- 
dankt diesen Namen wohl ebensosehr seiner die Peloponnes 
beherrschenden Höhe, wie dem weitberühmten Zeusheiligtum. 
Die Umschrift OATM der oben erwähnten Silbermünzen 
wird jetzt ziemlich allgemein auf diese Nebenbezeichnung 
des Berges gedeutet. Schon Eckhel bezog sie in dieser 
Weise. Otfried Müller 1 ) wollte die Münzen in die Zeit der 
arkadischen Herrschaft über Olympia (Ol. 104) setzen, worin 
ihm Raoul-Rochette 2 ) beistimmt. Widerlegt hat diese An- 
sicht E. Curtius 3 ). Den Namen des Münzstempelschneiders 
meinte dagegen Brunn 4 ) in der Umschrift zu erkennen. Die 
Worte des Strabo inl pixgov, die bei Manchen Anstofs er- 
regt haben, und für die inl paxgbv vorgeschlagen wurde, 
scheinen mir recht gut mit der übrigen Beschreibung, die 
Strabo von dem Arkadien seiner Zeit giebt, im Einklang 
zu stehen. 

1) D. d. a. K. 181.. 

2) Mömoires de Num. et d'Ant. 140 ff. 

3) a. a. 0. vrI. auch Wieaeler zu Müller a. a. 0. 

4) K. G. II* 298. 
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II. Ursprung und Alter des Kults. 

Mann. Par. Ep. 17: dy ov \i]v 'EXevötvi 6 yvfivixbg 
[aymv ixedij x]a[l frjv^ta ßgetpovg av&gmitov t x\al xa Av- 
xaia iv 'AgxadCa iyevexo xal [ai i]xx[rjgv%eig xov\ Avxdovog 
idofrrjöav [iv] xotg "EXX[r}]6t,[v h\r\ [x.] .... ßaöiXevovxog 
'Adyvmv Tlavöi'ovog xov Kixgojtog. 

Paus. VIII 2, 1—2: Avxdmv de 6 TleXaöyov xoddde 
evgev y 6 itaxr\g oi öocpmxega' Avxooovgdv xe ydg noXiv 
mxiöev iv reo oqu xa Avxaia, xal dia avopaöe Avxatov, 
xal dymva i^rjxe Avxaia. ov%l de xa nag 1 'Adyvaioig Ilava- 
&rjvaia xe&ijvai itgoxega dnoq>aivo\xai' xovxa ydg xa dymvi 
'Aftr\vaia ovopa r\v, Ylava%r\vaia de xXrid-ijvaC tpaCiv inl 
&ri6emg 9 ort vnb 'A&ijvaiav ixi&rj 6vveiXeyfiivmv ig \Uav 
andvxmv noXiv. 'O de aymv 6 'OXvyMixog, inavdyovöi ydg 
dr avxbv ig xa dvaxiga xov dv&gmnmv yivovg, Kgovov xal 
dia avxofri naXalöai Xiyovxeg, xal ag Kovgrjxeg dgdfioiev 
ngaxoi, xovxav evexa ixxbg iöxa ftot tov nagovxog Xoyov. 
doxa de eyaye Kixgoni iXixCav xa ßatiiXevöavxi 'Afrrjvaiav 
xal Avxdovi elvai xrv avxr}v x. x. X. 

Aristot. bei Schol. Aristid. p. 105 (Frommel): ( H xd%ig 
xav dy avav xaxa *Agi6xoxiXr\v ygdwexar ügäxa ftev xa 
'EXevöivia dia xov xagnbv xrg d4[\*.r\xgog' devxega de xd 
llava^iqvaia inl 'Aaxigi xa yiyavxi vnb y Aftr\vdg dvaige- 
&ivxi' xgixog, ov "Agyei Javabg i&rjxe did xov yd(wv xav 
frvyaxegmv avxov' xixagxog de iv 'Agxadta xeftelg vnb Av- 
xdovog, og ixXr\&r\ Avxaia . . . eßdoftog b 'OXvfiniaxog. 

Schol. Eur. Or. 1647: HeXaaybg . . . vibv iö%e Avxdova, 
og to rov Avxaiov z/tog iegbv eiGaxo iv Ilag'gao'ia. 

Plin. N. H. VII 205: Ludos gymnicos in Arcadia Ly- 
caou (instituit). 

Die Zeitangabe des Pausanias stimmt gut mit der Ueber- 
lieferung des Marmor Parium, und aucli Aristoteles unter- 
scheidet sich nur im Ansatz der Panathenaien und der 
Olympischen Spiele von Pausanias. 

Die älteste litterarische Erwähnung des Lykaios- 
kults, die wir besitzen, ist die im vorigen Abschnitt gebrachte 
Pindarstelle, der sich später noch zwei andere anreihen wer- 

l* 



Digitized by Google 



4 



Zeus Lykaios. 



den. Doch ist zu bemerken, dafs, wie wir aus Himer. Or. V 3 
p. 47G wissen, AI km an einen Hyinnos auf den Zeus Lykaios 
gedichtet hatte. 

III. Das Lykaion als arkadisches Nationalheiligtum. 

Schol. Dion. Per. 415: Mezd zbv 'Agxddog frdvazov oi 
naldeg avzov zgetg ovzeg iveipavzo zr\v dgxv v ' "Einzog fiev 
iXa%e poigav 'Ooxopevov .... 'Ayei'dag de Teyiav .... 'A£dv 
de xal zrjv d<p' eavzov 'Afrvi'av * * tbv did itafärjatav , iv 
m to zov Avxaiov dibg tegbv eig zag xoivdg elöodovg efaöav. 

Paus. V 5, 3: i&iXovat pev di} ot Aengedzai potga elvai 
zcSv y Agxdda)v, (paivovzai de 'HXetav xazrfxooi zo i% UQXVS 
ovzeg' .... yeviö&ai de oi Ae%gedzai 6(pi6iv eXeyov iv zrj 
noXei AevxaCov dibg vabv xal Avxovgyov zd<pov xal dXXov 
Kavxavog. 

Polyb. IV 33: Oi yäg MeG6r\vioi ngbg dXXoig noXXoig 
xal itagd zbv zov Aibg zov Avxavov ßopov avifteGav özyXrjv 
iv zoig xaz 'AgiGzopivryv xaigoig } xa&dneg xal KaXXi6frivr]g 
tpriöl, ygdij>avzeg zb ygdppa zovzo' 

Hdvzag 6 %govog evge dixrjv ddixcD ßatftAijjr, 
evge de Meööyvrj ovv Jil zbv itgodozqv 

grjl'di'ajg. XaXenbv de Xa&etv &ebv avdg y inCogxov. 
Xalge Zev ßaöiXev xal öda 'Agxadtav. 

Paus. IV 22, 8: Tbv de 'Agiözoxgdzrjv ot 'Agxddeg xaza- 
Xi&aöavzeg zbv pev zcov ogav ixzbg ixßdXXovöiv azayov, 
Gzv\Xi\v de dvi&e6av ig zb zipevog zov Avxaiov Xiyovöav 
ndvzcag x. r. X. 

Die Notiz des Polybios giebt Jacobs Veranlassung, ein 
Heiligtum des Zeus Lykaios in Messene anzunehmen. Dafs 
jedoch das arkadische Stammesheiligtum gemeint ist, beweist 
die Angabe des Pausanias. 

IV. Asyl. 

Thuc. V 16, 3: %gov& de itgozgityai zovg Aaxedaipoviovg 
tpevyovza avzov 1 ) ig Avxaiov did zrjv ix z^g 'Axzixijg noze 

1) den Pleiatoanax. 
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fietä Öagav öox^ösag dva%agri6iv, xal ijpiöv xrjg oixiag xov 
isgov xoxs tov Jibg oixovvxa woßa xav Aaxsfiaipovtav, sxsi 
ivbg Öiovxi sixo6xa xolg bpoloig %ogolg xal ftvöiaig xax- 
ayayslv f äönsg oxs xb itgäxov Aaxsöaipova xxi&vxsg xovg 
ßaöiXiag xa&iöxavxo. *) 

V. Die Spiele. 

Pind. Ol. IX 102: xa ds Üa^atfia öxgaxa 
d'av^iaöxbg iav ydvt] Zrjvbg d(i(pl navdyvgiv Avxaiov. 

Pind. Nem. X 48: . xal Avxaiov itag' dibg frijxs ögöfia 
övv itoöav %sigav xs vixdoai ö&ivsi. 

Kleophanes im Schol. Pind. Ol. IX 143: xa öl Tla^gaö ta 
öxgaxa' xa 'Agxaöixa' ag iv 'Agxaöia xa Avxaia vsvixr\- 
xoxog' iv xfj 'AgxaöCa ydg rjyovxo xa All xa Avxaia. KXso- 
<pdv tjg iv xa nsgl dyavav. 

Schol. Pind. Nem. X 87: bv xal xb Avxaiov i&rjxs %aXxbv 
naget xq!> xov dibg ßafia xolg öwapivoig vixrfiai 6vv itoöäv 
Ögo^ia xal %sigäv ufrivei, itdXrj xal itayxgaxia xal Ttvyfifj. 

Schol. Pind. Ol. VII 153: xsXslxai öl iv 'Agxaöia xd 
Avxaia dvaxsifisva xa Avxaia All. xa öl sgya xivlg ovxag 
dxovovötV) insiörj ot avxo&i vixävxsg öxevsöi xifiävxat. 

Polemon im Schol. Pind. Ol. VII 153: üoXiiiav iv xa 

* 4 

nsgl xav &r\ßt\Oiv 'HgaxXeiav arjäl %aXxbv xb aftXov slvai 
xolg iv y Agxaöia Avxaioig, a6xs dito xoivov xd igya xal xov 
%aXxbv Xrjnxiov, öxe (prjölv b üivöagog' o x iv"Agysi %aXxbg 
syva \liv xd xs iv 'Agxadia igya xal Qrißaig. öiöoxai ydg 
iv xavxaig xgCnovg %aXxovg. itoXXol ö' dyovxai dyavsg iv 
'Agxaöia, Avxaia, Kogsia x. x. X. 

Xen. Anab. I 2, 10: 'Evxavfr' i(isivsv rjfiigag xgslg- iv 
alg ^svCag 6 'Agxdg xd Avxaia S&vös xal dyäva s&rjxs. xd 
de a&Xa rfiav öxXsyyiösg %gv6al. 

Paus. VIII 38, 5: "Egxi öl iv xa Avxaia FJavog xs tsgbv 
xal itsgl avxb aXöog Öivögav, xal tnnoögopog xs xal ngb avxov 
öxdöiov' xb öl dg%alov xav Avxaiav rjyov xov dyava ivxav%a. 

C. I. G. 1515: Avxaia dvögag ÖoXi%ov. 



1) vgl. Schol. Ar. nub. 859. 
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Im Gegensatze zu den Zeugnissen Polemons und der 
Piudarscholien combinirt Lauer 1 ) das öxeveöi xi(icjvxai des 
Schol. Find. Ol. VII 153 mit den öxleyyideg %gv6al bei 
Xenopbon und stellt die sonderbare Behauptung auf, der 
Siegespreis hatte stets in letzteren bestanden. Es ist doch 
wohl klar, dafs ein Preis, den ein Söldnerführer in Klein- 
asien für Wettkämpfe aussetzt, die er in Erinnerung an die 
gleichzeitig im Vaterlande stattfindenden Lykaien veranstaltet, 
unmöglich eine zwingende Analogie für die bei den wirk- 
lichen Spielen üblichen Preise abgeben kann, wenn gewichtige 
Zeugnisse dem widersprechen. 

Sehr wichtig ist die an vorletzter Stelle gebrachte Pau- 
saniasnotiz. Sie beweist, dafs vor dem Kulte des Zeus schon 
ein Dienst des Pan auf dem Lykaion bestanden hat, und 
dafs die später auf den Zeus übertragenen Spiele älter sind, 
als der Zeuskult selbst. Weniger Gewicht wird man aller- 
dings der entsprechenden Erscheinung beilegen dürfen, dafs 
die zahlreichen Autoren, welche die römischen Lupe real ien 
auf die Lykaien zurückbeziehen wollen 2 ), stets die dem Pan 
gewidmeten Lykaien im Auge haben, den Zeuskult aber gar 
nicht erwähnen. Dieser Umstand wird für die spätere Unter- 
suchung von Wichtigkeit sein und sei darum bereits hier 
hervorgehoben. 

VI. Die Quelle Hagno. 

Paus. VIII 38, 3: xrjg de'Ayvovg r\ iv x6 ogei xgj Avxai(p 
nyVVi V xata ta uv** Äora^co x(ß"Iöxg<p 7tea>vxev i6ov itag- 
d%e<f&ai to vöcoq iv iHpmvi opoL&g xal iv coget ftegovg. rjv 
de 6 avxpog %govov iiti%ri noXvv, xal fjöri 6(pC(5i xd öiteg- 
paxa iv xy yjj xal xd Öivöga avaivr\xai, xijvixavxa 6 tejgevg 
xov AvxaCov dihg itgoöevfcdfievog ig tb vdcog xal &v<fag bitoäa 
iatlv avxa vofiog, xafrLrjöi dgv&g xkdöov iniTtoXfjg xal ovx 
ig ßdfrog trjg nrjyrjg' dvaxiwifrevxog de xov vdaxog aveiöw 
d%Xvg ioixvta bfiix^rj' ÖiakmovOa de oliyov yivexat vitpog 

1) Syst. d. gr. Myth. 184. 

2) Plut. Caes. 61. qu. r. 68. Dion. Hai. I 32. Liv. I 5. Varro 
bei Aug. C. D. XVIII 17. 
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rj a%Xvg xal eg avzr\v uXXa iitayopevr\ ztiiv veqxov vezbv zoig 
'AQxdöw ig zr\v yyv xaziivai itoiet. 

Vn. Das Abaton. 

Eur. El. 1273: 

ol d* 'Aoxddav %qtj n6Xiv in y AXtpeiov Qoatg 
olxelv Avxaiov izXrjtiCov örjxcoparog. 

Paus. VIII 38, 6: Tb dl oQog itaQe%ezai zb Avxaiov 
xal dXXa ig ftavpa xal pdXiöza rode, zepevog iöziv iv avv<p 
Avxaiov 4iog, iöodog dl ovx ieziv ig avzb av&Q&noig' 
vit6Qi$6vta dl zov vopov xal etöeX&ovza avdyxy\ itatsa avzbv 
iviavzov TtQoöco (irj ßimvai. 

Hesiod(?) bei Erat. cat. 1: ovöav dl iv z6 bgei ftrjgev- 
ftijvai, 1 ) vitb atnoX&v zivcov xal jtagado&ijvai fieza tov ßge- 
(povg tg> Avxäovi. fiezcc %govov de ziva dofcai eiöeX&etv eig 
zb zov dibg dßazov tegbv dyvor\6a6av zbv vopov vitb dl 
zov IdCov vtov di&xopevrjv xal zmv Agxddcav xal dvaigstffd'ai 
peXXovöav dicc zbv etgr\pivov vopov o Zevg dtä zrjv Gvyyi- 
vetav avzrjv i^eiXezo xal iv zolg aäzgoig avzrjv €&rixev. 2 ) 

Hygin. Astr. II 4: Qui 3 ) adolescens f actus in silvis cum 
venaretur, inscius vidit matrein in ursae speciem conversam. 
quam interficere cogitans persecutus est in lovis Lycaei tem- 
pluni, quo ei, qui accessisset, mors poena erat Arcadum lege, 
itaque cum utrumque necesse esset interfici, Iuppiter eorum 
misertus ereptos inter sidera collocavit ut ante diximus. 

Schol. Arat. Phaen. 91: ovzog dl 6 'AgxzotpvXal; 'Agxdg 
iözi dibg xal KaXXiözovg nalg, og fixer zb Avxaiov nag* 
alitoXm zivl zgafpetg. ov Xiyezai xivdwevovza övv prjzgl 
dvaigeftrjvai xaza zbv iv Avxatip vopov, b Zevg iXefaag 
avzbv xazriGzioiöe. 

Hygin. Astr. II 1: Quae cum in silva ut fera vagaretur, 
a quibusdam Aetolorum capta, ad Lycaonem pro munere in 
Arcadiam cum filio est deducta, ibique dicitur nescia legis 
in lovis Lycaei templum se coniecisse; quam confestim filius 

1) Kallisto. 

2) vgl. Schol. Arat. Phaen. 27. 

3) Arkaa. 
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est secutus, itaque cum eos Arcades insecuti interficere cona- 
rentur, luppiter memor peccati ereptam Callisto cum tilio 
inter sidera collocavit. 

Schol. Caes. Germ. Arat. 17: Quae dum in montibus 
vagaretur, a quibusdam pastoribus comprensam cum puero 
et perductam ad Lycaonem post tempus in Lycaei lovis tem- 
plum coiifugiens, cum eam Areas nlius persequeretur ubi 
nefas erat intrare, cum ab Arcadibus utrique interfici possent, 
luppiter utrosque caeli astris intulit. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 C: xal yäg ekatpog 6 ipßccg xakel- 
zai. z/to xal Kav&agiatva zov 'Agxada ngbg 'Hkeiovg avzo- 
(lokrjöavza nokefiovvzag 'Agxdöi xal diaßdvza fiezcc keiag zb 
aßazov, xazakv&ivzog de zov nokefiov <pvyovza eig Undgzrjv, 
i^edoCav ot Aaxedaiiioviot, zolg *Agxa0i zov &eov xekevöavzog 
dnodidovai xbv ekaepov. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 A: Jia xi zovg eig xb Avxaiov 
elöekftovzag exovöiag, xazakevovötv ot 'Agxddeg' av d* im 
dyvoiag, eig 'Ekevftigag dnoözikkovöi; Tlozegov 6g ikevfre- 
QovpivGiv avzmv dtec xr\v dnokvöiv l6%ev 6 koyog niöziv, 
xal zoiovzov iazi xb eig 'Ekevfrigag, olov xb slg 'Apekovg 
%<ogav y xal xb rfeeig slg dgeöavzog edog: iq xaza xbv pv&ov, 
eitel nnvot xav Avxdovog navdav 'Ekevd-rjg xal Aeßadog ov 
Hexe6x 0V t°v ksqI tov 4£a ntdöfiaxog, dkk 1 eig Boiaziav 
e<pvyov y xal Aeßadevöiv iöziv ieonokizeia ngbg ^Agxddag. Eig 
'Ekev&egag ovv dnonepnovOi xovg iv xa dßdza zov dibg 
exovöiag yevopevovg. *H &g 'Agxizifiog iv zotg 'Agxadixotg 
ipßdvzag ztvag xazä ayvoiav vnb *Agxdda)v tprjöl nagado- 
tHjvtu &kia<fioig f vnb de Qkiatii&v Meyagevöw, ix de Me- 
yagem eig Qrjßag xofiL^o(ievovg negl zag 'Ekev&egag vdazi 
xal ßgovzalg xal dioörjfieiaig dkkaig xazaöx^rjvar d<p y ov dij 
xal zbv zonov 'Ekev&egag evioi tpaow ngotiayogeveöftai. 

Paus. VIII 38, 6: xal zdde izt e'keyezo, za ivzbg zov 
zepevovg yevopeva bfioitog ndvza xal ftiqgia xal dvfrganovg 
ov nags%e6&at, öxidv xal öid zoiko ig zb zepevog ftrjgiov 
xaxaq>evyovxog ovx i&ekei oi tivveöninxeiv 6 xvvr\yexr\g, dkka 
vitopevav ixxbg xal bgmv xb ftrigtov ovdepiav an avxov 
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dsäxai öxidv. Xqovov fiiv drj xbv löov iitHöl xe 6 ykiog 
xov iv rc5 ovQttva xagxivov xal iv Zvr\vr^ xfj ngb Aid-ioniag 
ovxe dnb Sivdoav ovxe dnb xcbv £aa)v ysviöftai öxidv e6xi' 
xb de iv, xä Avxai'a xi(t£vog xb avxb ig rag öxtdg ati xe 
xal iitl Ttatiav %inov%E xcöv (oqcov, 

Theopomp. bei Polyb. XVI 12, 7: o TtETtotrjxE Gsoxo^inog 
(pr\<5ag xovg stg rb xov Aibg aßaxov ifißdvxag xax 'Agxadiav 
düxtovg yiyvEö&ai. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 C: Tb {livxoi öxcäv ^ir) niitXEiv 
iril tov ifißdvxog eig xb Avxaiov Xiysxat psv ovx cUiftftas, 
£<5ir\xz öe itttixiv lo%vodv. 

Schol. Callim. h. I 13: ort ndv tpiov eloiov ixet iis^oXvöfii- 
vov dyovov iyiyvEXO, xal öxidv xb 6G>(ia avxov ovxsxi iitoiu. 

In den vorstehenden Zeugnissen haben wir zwei Züge 
auseinanderzuhalten: Die Strafe, welche die erzürnten Gläu- 
bigen über den Frevler verhängen, der das Abaton betritt, 
und die Wundererscheinung, welche die Gottheit selbst 
bei diesem Vorgange zu Tage treten läfst. Letztere ist als 
Strafe an und für sich nicht aufzufassen, denn die Angaben, 
dafs die Betreffenden nach Jahresfrist sterben müssen, oder 
dafs die Tiere, welche hineingeraten, unfruchtbar werden, 
charakterisiren sich deutlich als späte Zuthat. Beide Züge 
bestehen vielmehr gleichberechtigt nebeneinander und sind 
nicht etwa als frühere oder spätere Version zu betrachten. 
Dies geht schon daraus hervor, dafs sich keine Contamina- 
tion beider Züge nachweisen läfst, sondern dafs beide neben- 
einander als verschiedene Teile derselben Kultauffassung her- 
laufen. Natürlich fand die Wundererscheinung schneller ihre 
Grenze an der wachsenden Aufklärung, als die Heilighaltung 
des Abaton. Diese Grenze läfst sich ziemlich genau fest- 
stellen, da Theopompos den Wunderglauben noch verficht, 
während Polybios ihn deswegen angreift. Wie weit der andere 
Brauch hinaufreicht, läfst sich nicht feststellen, da es höchst 
zweifelhaft ist, ob Hesiod auch noch für die Erzählung vom 
Abaton die Quelle der Katasterismen ist. Dieselbe gehört viel- 
mehr höchst wahrscheinlich zu der Sternverwandlung, welche 
sich ausschliefslich in der astronomischen Poesie vorfindet. 
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Die Erzählung von Eleutherai ist zu unklar, um als 
einziges Zeugnis einen Anhaltspunkt zu gewähren. Die Be- 
zeichnung Elaphos geht wahrscheinlich auf ein mifsverstan- 
denes, oder in der Abbreviatur nicht mehr verständliches 
Orakel zurück. 

VIII. Menschenopfer nnd Wolfsverwandlung. 

Plato Min. p. 315 c: inel avxixa r}fitv pev ov vopog 
ioxlv dvftgaijtovg ftvetv dXX' dvoöiov, Kag%ri86vioi de dvovoiv 
6g otfiov ov xai vofiL^ov avxotg, xai xavxa iviot avtav xai 
xovg avxcov vietg x<p Kgova, &g tcoag xocl av dxrjxoag. xai 
pr} oxi ßdgßagoi avfrga%oi rjfiav aXXoig vopotg %gmvxai, dXXä 
xai ot iv xij Avxaia 1 ) ovvoi xai ot xov 'A&dpavzog e'xyovoi 
oiag ftvatag ftiovöiv "EXXr\veg ovxeg. 

Theophr. bei Porphyr, de abst. II 27: d<p' ov pi%gi tov 
vvv ovx iv 'Agxadta povov xovg Avxalotg, ovd' iv Kag%r\- 
dovi T(5 Kqovg* xotvfj icdvxeg dv&Qcaitod'vtovOLV , dXXd xaxit 
itegiodov xijg xov voptpov %dgiv (ivrjtirjg iyupvXiov del alpa 
§aivov6i ngbg xovg ßcopovg, xaineg xijg nag* avxotg oöiag 
i&ioyovo'rig xav tegav, xotg negig'gavxrigtoig xrigvypaxi et xig 
aipaxog dv^ganeiov pexatxiog.*) 

Paus. Vlll 38, 7: iitl xovxov xov ßcopov rc3 Avxata Ad 
frvovöiv iv <x7Zo$Qi)T<p' xoXvxgaypovijoai de ov poi xa ig xr\v 
%v6tav ijdv ijv 9 i%ixv> de d>g e%ei xai mg ee%ev e% dg%ijg. 

Paus. VIII 2, 3: Avxdav de inl xov ßopbv xov Avxaiov 
Jibg ßgitpog rjveyxev dv&griitov, xai üfrvöe xb ßgetpog, xai 
eoneioev ini xov ßapov xb alpa. xai avxbv avxixa in\ xtj 
&vöia yeviti&ai Xvxov (paelv dvxi dv&goinov. 

Plato rep. 565 d: i} dijXov oxi iiteiddv xavxbv agty\xai 
dgdv 6 ngoöxdxrjg xm iv xa pv&c) og Ttegl xb iv 'Agxadia 
xb xov Aibg xov Avxaiov tegbv Xiyexai; Tig\ itprj. 'Qg aga 
b yevödpevog xov dv%g{Q%ivov 6%Xdy%vov iv aXXoig aXXov 

1) Tfl Av%cc£a ist Emendation Boeckhs (in Min. p. 66). Welcker 
(kl. Schi. III 162) Bchlägt vor iv Avualcp. 

2) vgl. Euseb. pr. ev. IV 16 p. 166 c. 
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teoelav evbg iyxaxaxex}trifiivov , dvdyxrj drj xovxa Xvxta ye- 
vetöai. 

Polyb. VIII 13, 7: xal xadditeo av iyyevödfievog atfiaxog 
dvfrQGoitetov xal xov (poveveiv xal na$aG%ovdelv xovg 6vp- 
(id%ovg, ov Xvxog i% dv&oaitov xaxa xov 'Aoxadixbv pv&ov, 
Sg yrjöiv 6 IlXdxcw, dXXa xvoavvog ix ßaCtXiag ärtsfirj xiXQog. 

Isidor. Etym. VIII 9 p. 370: legitur et de sacrificio, 
quod Arcades deo suo Lycaeo immolabant, ex quo quicunique 
sumerent, in besfciarum formas convertebantur. 

Paus. Vm 2, 6: Xiyovöi ydo drj ag Avxdovog vöxeoov 
dei tig i% dv&Q037iov Xvxog yivoixo iitl xfj frvota xov AvxaCov 
diog, yivoixo de ovx ig anavxa xov ßiov bnoxe de ety Xvxog, 
ei fjLev xoemv dno6%oixo dv&QcoyiiVQav , vözeoov hei dexdxtp 
yatlv avxbv av&ig avVocoTrov ix Xvxov yeviö&ai) yevödpe- 
vov Öe ig del piveiv Q'tiqlöv. 

Paus. VI 8, 2: 'Eg de xvxxrjv avdga, yevog pev'AQxdda 
ix Ila^QaöCav, JdpaQxov de 6Vofta, ov poi xiöxä %v, iteoa 
ye xrjg iv VXv^nia vtxrjg, b%o6a aXXa dvdgmv dXa&v&v iöxlv 
eiaYitiiva, ag i% dv&ocoitov fiexaßdXoi xb eldog ig Xvxov iitl 
xij %vo~ia tov AvxaCov diog xal &g vöxeoov xovxav exet 
dexdxqy yivoixo av&ig avfroGmog. 1 ) 

Varro bei Augustin. C. D. XVIII 17: Hoc Varro ut 
astruat, commeniorat alia non minus incredibilia de niaga 
illa famo8i8sima Circe, quae socios quoque Ulyssis mutavit 
in bestias, et de Arcadibus, qui sorte ducti transnatabant 
quoddani stagnum, atque ibi convertebantur in lupos et cum 
similibus feris per illius regionis deserta vivebant. Si autem 
carne non vescerentur humana, rursus post novem annos 
eodem renato stagno reformabantur in homines. Denique 
etiam nominatim expressit quemdam Demaenetum, cum 
gustasset de sacrificio, quod Arcades immolato puero deo 
suo Lycaeo facere solerent, in lupum fuisse mutatum, et 
anno decimo in figuram propriam restitutum pugilatu sese 
exercuisse et Olympiaco vicisse certamine. 



1) vgl. Anth. App. 374. 
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Plin. VIII 34: Euanthes inter auctores Graecos non 
spretus tradit Arcades scribere ex gentc Aiithi cuiusdara 
sorte faniiliae lectum ad stagnum quoddam regionis eius duci 
vestituque in quercu suspenso transnatare atque abire in de- 
serta transfigurarique in lupum et cum ceteris eiusdem generis 
congregari per annos novem. Quo in tempore si homine se 
abstinuerit, reverti ad idem stagnum, et cum transnataverit 
effigiem recipere ad pristinum habitum addito novem anno- 
rum senio. Id quoque Fabius, eandem recipere vestem. 
Miruni est, quo procedit graeca credulitas. Nullum tarn im- 
pudcns mendackim est, ut teste careat. Itaque Agriopas, qui 
Olyinpionicas scripsit, narrat Demaenetum Parrhasium in 
sacrificio quod Arcades Iovi Lycaeo humana etiamtum hostia 
faciebant, immolati pueri exta degustasse et in lupum se 
convertisse; eundem decimo anno restitutum athleticae cer- 
tasse in pugilatu victoremque Olympia reversum. 

Es ist leicbt erklärlich, dais ein so aufserordentlicber 
Vorgang wie ein Menschenopfer die Schriftsteller alter und 
neuer Zeit stets lebhaft beschäftigt hat. 1 ) Besonders die 
Kirchenväter fanden hier reichen Stoff, während die beglei- 
tende Wolfsverwandlung den Freunden paradoxographischer 
Litteratur ein willkommenes Obiect sein mufste. Doch sehen 
wir, dafs auch Männern wie Plato, Theophrast, Polybios der 
Gegenstand geläufig war. Gerade die unanfechtbaren Zeug- 
nisse dieser letzteren haben nun unter den Forschern moder- 
ner Zeit eine Polemik über den Zeitpunkt hervorgerufen, der 
als abschliessende Grenze für die Menschenopfer auf dem 
Lykaion zu betrachten ist. Pausanias drückt sich bekannt- 
lich mit der Herodoteischen Floskel ixetcn dh mg *i%ei, u. s. w. 
au der heiklen Frage vorbei, indem er der Vermutung, dafs 
zu seiner Zeit die Opfer noch bestanden, hinreichend Raum 
giebt. Und diese Vermutung schien ihre Bestätigung zu 
finden in den Worten des Porphyrios: u£%qi tov vvv. Daher 

1) Von modernen Bearbeitern behandelt den Gegenstand am 
eingehendsten Suchier: De victimis humanis apud Graecos. Progr. 
Hanau 1848. 
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nahmen Stackelberg 1 ), Böttiger 2 ) und Welcker 3 ) eine 
Fortdauer der Menschenopfer bis ins dritte Jahrhundert nach 
Christus an. Dieser ungeheuerlichen Annahme hat Bernays 4 ) 
den Boden entzogen durch den Nachweis, dafs die betreffende 
Porphyriosstelle aus Theophrast entnommen ist. Auf der 
anderen Seite schlofs man aus dem Ausdruck iv tc5 iiv&a 
bei Plato rep. 565 d, dafs schon zu Piatos Zeit die Menschen- 
opfer nicht mehr bestanden. 5 ) Dafs dieser Ausdruck sich 
nur auf die Wolfsverwandlung bezieht, wie ja auch aus der 
entsprechenden Stelle bei Polybios hervorgeht, hat Welcker") 
gezeigt. Denn wir haben aufser der Nachricht des Theo- 
phrast auch noch ein directes Zeugnis des Piaton für das 
Bestehen von Menschenopfern zu seiner Zeit in den Worten 
leg. 782 c: To dh frveiv av&Q&itovq aAXrjXovg ht xal 
vvv TtaQa^isvov ogiä^sv noXkotg. 

Falls die Stelle bei Augustinus wirklich aus Varro 
stammt, woran zu zweifeln meines Wissens kein Grund vor- 
liegt, so ist Varro bei seinem bekannten Verhältnis zu Plinius 
sicher die Quelle für die entsprechenden Erzählungen bei 
jenem. C.Müller 7 ) glaubt in Agriopas denselben Gewährs- 
mann zu entdecken, den Pausanias für seine Erzählung vom 
Damarchos benutzt. Pausanias nennt nämlich unmittelbar 
vorher einen Olympionikenschriftsteller Euanoridas. Da nun 
die älteren Pliniushandschriften Euagriopas haben, hält Müller 
dies für corrumpirt aus Euanoridas. Da er nun aber zum 
Beweis für die Möglichkeit dieser Corrumpirung aus dem 
Index auctorum zum achten Buch citirt: „Euanthe Agrippa, 
qui 'Olvfutiovixas", so wäre es wohl folgerichtig, auch in 
dem Euanthes, der für die zweite, wie wir aus Varro sehen, 
nicht erst von Plinius mit der anderen zusammengestellte 



1) Apollotempel zu Bassae 121. 

2) Kl. Sehr. I 151. 

3) Kl. Sehr. III 162 A. 7. 

4) Theophr. 188. 

5) vgl. Creuzer Allg. Schulzeitung 1832 S. 34. 

6) a. a. 0. 

7) P. H. G. IV 407. 
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Erzählung als Gewährsmann genannt wird, diesen selben 
Euanoridas-Euagriopas-Euanthes Agrippa zu sehen, und nicht 
das betreffende Fragment, wie Müller tut 1 ), dem Neanthes 
von Kyzikos zuzuschreiben. Ob Augustinus die Gewährs- 
männer des Varro fortgelassen hat — denn dort finden sich 
die erwähnten Namen nicht — ob Vawo sie selbst gar nicht 
genannt hat, und wie es sich dann erklärt, dafs Plinius sie 
nennt, das zu ergründen kann hier nicht unsere Aufgabe sein. 

IX. Die Sage vom Lykaon. 

Vom Kulte des Zeus Lykaios ist untrennbar die bekannte 
Parallelsage zum Tantalosmythos, nach welcher Lykaon, der 
Stifter des Kults, dem Zeus Menschenfleisch zum Mahle vor- 
setzt. Sie enthält das Aition zum Menschenopfer, welches 
Pausanias verschweigt, der einfach den Lykaon ein Kind auf 
dem Altare des Zeus opfern läfst. Es wäre verfehlt, die 
zahllosen Berichte der Alten über diese Sage hier im Wort- 
laut wiedergeben zu wollen, besonders da sich dieselben 
leicht in zwei Gruppen, eine ältere und eine jüngere scheiden 
lassen. 

A. Die Hesiodeische Version: Zeus kommt zum 
Lykaon. Die übermütigen Söhne desselben wollen ihn auf 
die Probe stellen und setzen ihm das Fleisch eines ge- 
schlachteten Knaben zum Mahle vor. Zeus schleudert den 
Tisch von sich — Gründungslegende der arkadischen Stadt 
Trapezus — erschlägt die Frevler mit seinen Blitzen und 
läfst nicht eher nach, als bis Ge ihn um Schonung anfleht. 
Die unmittelbare Folge dieses Frevels ist die Deukalionische 
Flut. (Apd. III 8, 1. Nie. Dam. fr. 43. Suid. s. v. Avxdav. 
Eust. ad II. II 668 p. 302. Tzetz. Lyc. 481. Pseudo-Hecat. 
bei Nat. Com. IX 9. Hygin. f. 176. Serv. Verg. Ecl. VI 41.) 

B. Die Version der hellenistisch-römischen 
Poesie: 1) Lykaon will den Zeus, der bei ihm als Gast ist, 
prüfen und setzt ihm das Fleisch getödteter Gastfreunde 



l) F. H. G. II 11. 



Digitized by Google 



Zeua Lykaios. 15 

(Geiseln) vor. Zeus setzt das Haus in Brand, Lykaon wird 
zum Wolf. Als Grund der Strafe wird auch die Verletzung 
des Gastrechts betont. (Ovid. Met. I 216 ff. Myth. vat. I 17. 
II 60. Serv. Verg. Aen. I 731. Schol. Stat. Theb. XI 118.) 
Die Verbindung mit der Deukaliouischen Flut wird auch bei 
dieser Version aufrecht erhalten von Ovid. Met. I 260 und 
Myth. vat. I 189. 

2) Version der astronomischen Poesie: Der Getödtete 
ist Lykaons eigener Enkel Arkas. (Hygin. Astr. II 4. Schol. 
Caes. Germ. Arat. 89.) Contaminirt mit der Gründungssage 
von Trapezus Erat. cat. 8. 

3) Version der späten Kaiserzeit: Der Getödtete ist 
Nyktimos, der Sohn des Lykaon. (Nonn. Dion. XV III 20. 
Clem. AI. Protr. II 36. Arnob. IV 24. Tzetz. Lyc. 481.) 

Dies sind im Grofsen und Ganzen die beiden Haupt- 
gruppen des Mythos. Dafs bei den späten Mythographen 
die einzelnen Züge .bunt durcheinander gehen, bedarf nicht 
der besonderen Erwähnung. Beachtenswert ist, dafs die Ver- 
bindung mit der Deukaliouischen Flut in beiden Versionen 
aufrecht erhalten wird. 

X. Die ZeuBgeburt. 

Zur Vervollständigung des Bildes vom Zeus Lykaios ge- 
hört nun eigentlich noch die Sage, welche die Geburt des 
Zeus nach dem Lykaion oder dessen Umgebung verlegt. Die 
Zeugnisse dafür finden sich bei Callim. h. in Iov. I 4 ff. 
Strabo VIII 348. Paus. VIII 38, 2 — 3 (vgl. 28, 2. 36, 2. 
41, 1). Cicero de nat. deor. III 21. Ampel. 9. Lactant. div. 
inst. III. Clem. AI. Protr. II 28. Eust. ad Dion. Pen 415. 
Et. M. s. v. reQttfaxiov. Steph. B. s. y. ®av(id6cov. Dieser 
Mythos ist jedoch, wie noch gezeigt werden wird, sehr jungen 
Ursprungs — erster Gewährsmann ist Kallimachos — daher 
nicht geeignet, neue oder richtigere Gesichtspunkte für den 
eigentlichen Zeuskult zu gewähren. Ich ziehe daher vor, um 
Wiederholungen zu vermeiden, denselben gelegentlich der 
Rheakulte, von denen er untrennbar ist, zu behandeln. 
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XI. Die Bedeutung des Kults. 

Bisher habe ich mich darauf beschränkt, das Material, 
welches uns für die Kenntnis des Zeuskults auf dem Lykaion 
zu Gebote steht, vorzulegen, und dasselbe nur mit einigen 
erläuternden Anmerkungen versehen, die im Laufe der Unter- 
suchung selbst vielleicht störende Unterbrechungen verursacht 
hätten. Es handelt sich jetzt darum aus diesem Material 
das Verständnis für das eigentliche Wesen des Kults zu ge- 
winnen. 

Zunächst geht aus den Zeugnissen mit Sicherheit hervor, 
dals als Träger des Zeuskults der arkadische Volksstamm 
der Parrhasier zu erachten ist, ein Name, den die Mytho- 
graphen aus dem Frevel des Lykaon (xccQßaöia, %a$Q7\6ia) 
zu erklären versuchen. Ueber die Natur dieses Gottes gehen 
jedoch die Ansichten weit auseinander. 

Weitaus die meisten Forscher, die sich mit der Deutung 
des Zeus Lykaios beschäftigt haben, wollen in demselben 
den Lichtgott sehen. 1 ) Ihre Beweismittel sind folgende: 
Die beiden adlergekrönten, gegen Sonnenaufgang gerichteten 
Säulen, von denen Pausanias spricht, sollen auf Sonnendienst 
deuten. Für eine Lichtgottheit spreche die Sage, dafs jede 
Creatur ihren Schatten verliert, welche das Abaton betritt 
Achaios nenne in seinen, das Menschenopfer behandelnden 
Azanen*) den Zeus aöteQonog. Dem entsprächen die Worte 
bei Ampelius 9 : Ioves fuere tres, primus in Arcadia Aetheris 
filius, cui etiam Aetherius cognomen fuit; hic primum solem 
procreavit. Ebenso die Epitheta „pater Aetherius" (Stat. 
Silv. III 1) und „Aetherius vindex" (Ovid. Ibis 476). Ferner 
wird aus dem Namen Avnaioq die Lichtbedeutung gefolgert. 



1) C. 0. Müller Prol. 290 f. Dor. I 305 f. Kruse Hellas I 467. 
Lobeck Agl. 896. Schwenck Mythol. d. Gr. 177. Rhein. Mus. VI 654. 
Lauer Syst. d. Myth. 180 ff. Gerhard gr. Myth. I § 196. Welcker 
Götterl. I 210. Kl. Sehr. III 162. Preller in Pauly's Realencycl. IV 589. 
Gr. Myth. I* 127. Maury rölig. de la Grece I B2. E. Curtius griech. 
Gesch. I 4 46. 

2) vgl. Welcker gr. Trag. II 963. 
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Selbst das scharfe Gesicht des Wolfes und seine helle Farbe 
werden als Lichtsymbole in Anspruch genommen. 

Die Haltlosigkeit der meisten dieser Argumente ist be- 
reits von H. D. Müller in seinen Abhandlungen über den 
Zeus Lykaios nachgewiesen worden. Um von den letzt- 
angeführten Deuteleien ganz zu schweigen, so können Bei- 
namen, wie sie die römischen Dichter, oder Ampelius dem 
Zeus geben, für die Deutung des altarkadischen Kults doch 
unmöglich in Präge kommen. In dem Asteropos des Achaios 
liegt, wenn man es wirklich verwerten will, auch nicht mehr, 
als die Bezeichnung des auf der Bergeshöhe verehrten Gottes. 
Die Ansicht Otfried Müllers und Kruses, welche aus der 
Schattenlosigkeit folgerten, dafs dem Abaton das Licht inne- 
wohne, haben Lob eck und Welcker selbst widerlegt. Bleiben 
also nur noch die Säulen übrig. Aus diesen allein aber die 
Lichtgottheit zu folgern, wird Niemand unternehmen wollen. 

Es giebt aber auch einen positiven Grund, der eine Auf- 
fassung des Zeus Lykaios als Lichtgottheit unmöglich macht: 
Auf dem Lykaion wird allerdings eine Lichtgott- 
heit verehrt, nur ist diese nicht der Zeus. Wir sahen, 
dafs neben und vor dem Zeuskult ein Dienst des Pan dort 
bestand, in welchem sich auch schon die Lykaien vorfinden. 
Nun ist aber der Pan und vor allem der Pan Lykaios, wie 
ziemlich allgemein heut angenommen wird 1 ), und was seiner 
Zeit nachgewiesen werden soll 2 ), in seiner ursprünglichen 
Form dem Helios gleichzusetzen. Hier ist also die Licht- 
gottheit, und ihr gebühren die Attribute, aus welchen <lie 
oben erwähnten Forscher den Charakter des Zeus ableiten 
wollten. Der Zeus Lykaios kann also kein Lichtgott sein. 

Am schärfsten ist, wie schon erwähnt, der eben be- 
kämpften Ansicht H. D. Müller 3 ) entgegengetreten. Dieser 
hält den Zeus für einen chthonischen Gott. Der Gott 

1) vgl. dagegen Mannhardt: Wald- und Feldk. II 127 ff. Roscher 
Selene 149 ff. 

2) vgl. das Capitel „Pan". 

3) Ueber den Zeus Lykaios Progr. Göttingen 1851. Myth. d. gr. 
St. II 81 ff. 

Immorwshr, Kulte u. Mytheu Arkadiens. I. 2 
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Zeus verwandle sich in einen Wolf und tödte und verzehre 
seinen eigenen Sohn. Der Wolf sei ein Heerdenräuber; die 
Heerde aber sei das Symbol der fruchtbaren Zeit des Jahres, 
also stelle der Wolf di<; unfruchtbare Jahreszeit dar. Diese 
sei in Arkadien der die Vegetation mordende Hochsommer. 
Der Mythos stelle daher folgendes dar: Bis zum Eintritt des 
ftegog sei Zeus der Olympische, oberweltliche, Segen spen- 
dende Gott. Sobald die Glut die Vegetation vernichte, 
werde er zum Wolf, dem Symbole der Unterwelt. Das 
Abaton sei der Unterwelt gleichzusetzen, in der man zum 
Schatten wird, also auch keinen Schatten werfen kann. Die 
Feier der Lykaien wäre dementsprechend auch im Hoch- 
sommer anzusetzen. 

Wie wir sehen, wird bei dieser Deutung des Kults das 
Hauptgewicht auf die Verbindung desselben mit dem Hoch- 
sommer gelegt. Es sei daher gestattet, gleich hier die 
Ansichten einiger Forscher anzuführen, die, ohne sich im 
Uebrigen mit den Müllerschen Ausführungen zu decken, 
ebenfalls die Hochsommerhypothese zum Ausgangspunkte 
ihrer Darlegungen machen. Es sind dies Schwenck („den 
im Sommer durch seine Gluten furchtbar wirkenden Licht- 
gott sühnte man in alter Zeit in Arkadien durch Menschen- 
opfer"), Nork 1 ) (Der Zeus Lykaios ein Repräsentant des 
Hundssternjahres), Görres 2 ) und vor allem Mannhardt. 
Wenn die genannten Gelehrten nun auch zu sehr verschiede- 
neu Resultaten gelangen, so stehen und fallen diese doch 
sämmtlich mit der Hochsommerhypothese. Gelingt es daher, 

1) Myth. II 42. 

2) Studien z. gr. Mythol. Berliner Studien f. claas. Phil. u. Archäol. 
X 2 1889. Auffällig berührt in der sehr breiten Behandlung des Lykaon- 
mythos durch Görres der Mangel an Kritik, mit dem sämmtliche Zeug- 
nisse des Altertums als gleichwertig behandelt werden. Die Sage wird 
als ein überkommenes Ganzes betrachtet, ohne dafs der Versuch ge- 
macht wird, die verschiedenen Gestaltungen, welche die Poesie im 
Laufe der Zeit dem Mythos gab, zu fixiren. Nur einmal findet sich 
ein schüchterner Ansatz zu solcher chronologischer Trennung, indem 
eine Form der Sage als „spatere Fassung" bezeichnet wird (S. 43), und 
diese ist dann grade die nachweisbar älteste Form des Mythos. 
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diese als unrichtig zu erweisen, so sind wir einer Wider- 
legung im Einzelnen überhoben. 

Was zunächst die Ausführungen H. D. Müllers anlangt, 
so ist die Heerde allerdings ein Symbol der Fruchtbarkeit, 
aber darum doch nicht gleich auch das der fruchtbaren 
Jahreszeit. In dem waldigen, ackerbaulosen, wasserreichen 
Lykaiongebiet scheint mir überhaupt der Einilufs des Hoch- 
sommers nicht allzuhoch veranschlagt werden zu dürfen. 
Wenn Müller ferner die 50 Hunde des Aktaion mit den 
50 Lykaonsöhnen vergleicht und in ihnen ein Sinnbild der 
50 Tage der sommerlichen Hundssternperiode erkennen will, 
so liegt darin doch wohl eine Ueberschätzung der Bedeutung 
dieser Zahl. Dieselbe drückt im Allgemeinen nur eine ge- 
wisse gröfsere Menge aus, wie die 50 Söhne des Priamos 
und des Aigyptos, die 50 Danaiden und die 50 Töchter des 
Thespios beweisen, mit denen Herakles wieder 50 Söhne 
zeugt. In gleicher Weise repraesentiren die 50 Lykaoniden, 
die Eponymen der arkadischen Städte, nur das damalige 
Menschengeschlecht, welches durch die Deukalionische Flut 
bestraft wird. Denn grade die Pausaniaserzählung , auf die 
Müller besonderen Wert legt, trägt die Kennzeichen des von 
ihm sonst so richtig gewürdigten prototypischen Mythos. Was 
endlich den mit der Quelle Hagno verbundenen Regenkult 
anlangt, der natürlich ein Hauptargument der Verfechter der 
Hochsommerhypothese bildet, so werden wir beim Rbeakult 
seilen, dafs derselbe mit dem Kulte des Zeus Lykaios nur 
unorganisch verknüpft ist und in Wirklichkeit auf einen 
uralten in dieser Gegend stark verbreiteten Nymphenkult 
zurückgeht. 

Auch die Beweisführung Mannhardts 1 ) ist nicht über- 
zeugend. Er nimmt als Abaton den von Pausanias beschrie- 
benen Platz mit den beiden Säulen an und motivirt die 
Schattenlosigkeit desselben dadurch, dafs dort zur Zeit des 
Sommersolstitiums ein Schattenwerfen von Gegenständen oder 
Personen nur in ganz geringem Mafse möglich sei. Es ist 



1) Wald- u. Feldk. II 336 ff. 

2* 
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dies eine Euhemeristische Erklärung, die bei Herakleitos 
oder Palaiphatos nicht verwundern würde. Aufserdem steht 
sie in directem Widerspruch mit der Angabe des Pausanias, 
der ja ausdrücklich betont, dafs nicht nur einmal im Jahre, 
wie in Syene, sondern zu jeder Jahreszeit das Wunder sich 
ereigne. Da ferner auf diesem Platze der Altar stand, auf 
dem geopfert wurde, so kann er auch kein Abaton gewesen 
sein. Schliefslich giebt Mannhardt selbst zu, dafs eine Sonn- 
wendfeier — als solche betrachtet er die Lykaien — zur 
Mittagsstunde ohne Analogie sei, und anders als zur Mittags- 
stunde des Sommersolstitiums konnte, das Wunder nach seiner 
Erklärung ja nicht stattfinden. 

Dafs nun die Lykaien überhaupt keine Sonn- 
wendfeier gewesen sein können, läfst sich durch fol- 
gende Argumentation erweisen. Tn der oben citirten Stelle 
aus Xenophons Anabasis wird berichtet, der Arkadier Xenias 
habe einen dreitägigen Aufenthalt in Peltai dazu benutzt, 
um die heimischen Lykaien zu feiern. Dies tat er doch 
wohl um dieselbe Zeit, wo dieses Fest in der Heimat ge- 
feiert wurde. Anderenfalls wäre seine Handlungsweise grade 
so sinnlos, als wenn z. B. heutzutage eine Schiffsmannschaft 
in fernen Weltgegenden das heimische Weihnachtsfest etwa 
im October feiern wollte. Nun bricht Kyros nach überein- 
stimmender Auffassung der Historiker, und wie aus den Er- 
zählungen bei Xenophon und Diodor mit Gewißheit sich 
ergiebt, zu Anfang des Frühlings 401 von Sardes auf. Nach 
Xenophons Bericht geht er zunächst in drei Tagemärschen 
bis zum Maiandros, in einem weiteren nach Kolossai. Nach 
siebentägigem Aufenthalt daselbst marschirt er in drei Tagen 
nach Kelainai, bleibt dort dreifsig Tage und erreicht dann 
in zwei Tagemärschen Peltai, wo die erwähnte Feier der 
Lykaien stattfindet. Dies sind zusammen 46 Tage. Befänden 
wir uns also um die Zeit des Sommersolstitiums, so müfste 
der Aufbruch von Sardes erst Anfang Mai erfolgt 
sein. Nun nimmt aber Ernst Curtius 1 ), wie mir scheint 



1) Zeittafel z. gr. Gesch. 96. 
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mit Recht, und ohne meines Wissens Widerspruch gefunden 
zu haben, als Zeitpunkt dafür bereits den März an. Denn 
da vom Aufbruch an bis zur Schlacht bei Kunaxa 182 Tage 
verstreichen, so findet diese im September statt, während 
sie andererseits erst in den November zu verlegen wäre. 
Da ferner von der Schlacht bei Kunaxa bis zum Eintritt des 
Winters in Armenien wiederum drei Monate verstreichen, so 
würde dieser letztere in den December zu setzen sein, wäh- 
rend wir bei Maiaufbruch von Sardes damit bis zum Februar 
warten müfsten. Ferner: Der Euphrat ist beim Uebergang 
bei Thapsakos ganz ausnahmsweise so seicht, dafs er von 
den Kyreern durchwatet werden kann, ein Fall, der nach 
Angabe der Einwohner gänzlich unerhört war. Da der Ueber- 
gang bei Thapsakos etwas über drei Monate nach der Lykaien- 
feier stattfindet, so befänden wir uns nach unserer Annahme 
in den ersten Augusttagen, was sehr einleuchtend ist, wäh- 
rend wir bei der Annahme des Solstitiums in Peltai bereits 
in den October kämen, was doch ganz unglaublich ist. Fand 
also der Aufbruch von Saides demnach im März 
statt, so war man in Peltai allerspätestens Mitte 
Mai, von einer Sonnwend- oder Hochsommerfeier, 
oder gar von einem „Ernteweihfest", wie Görres 
will, kann daher keine Rede sein. Damit fallen alle 
Schlüsse, die auf die Hochsommerhypothese gebaut sind, in 
sich zusammen. 

Die Deutungen von Creuzer 1 ) und Suchier 2 ), die im 
Zeus den Berggeist sahen, führe ich der Vollständigkeit halber 
an, ebenso wie die von Schwartz 1 ), der im Wolf das Symbol 
des Sieges erkannte. 

Den richtigen Weg für die Erklärung des Zeuskults 
auf dem Lykaion hat Otto Jahn in einer Abhandlung über 
Lykoros*; angedeutet, indem er auf die Aehnlichkeit der 
Sage vom Parnafs mit der der Parrhasier vom Lykaion 

1) Symb. II» 532. 

2) De victimis human, apud Gr. 17. 

3) De ant. Apoll, nat. Berlin 1843 p. 37 ff. 

4) Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1847 S. 423. 
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verwies. Diese Jahnsche Anregung wiederholt C. Robert 
in einer Anmerkung zu Prellers griechischer Mythologie 1 ), 
ohne jedoch den Gedanken an dieser Stelle zur näheren Aus- 
führung bringen zu können. Dagegen weist er mit Recht 
auf die wichtige Rolle hin, die der Wolf im Kult des Zeus 
Lykaios spielt 2 ), und die bei der Deutung auf den Lichtgott 
stark ins Hintertreffen geraten ist. Die Griechen haben 
unter Lykaion stets nur Wolfsberg verstanden. Dort war 
der Wolf heimisch, wie die Erzählungen bei Apollodor I 5, 6 
und 8 beweisen. Der Wolf aber ist, wie Jahn mit Recht 
betont und mit Beispielen belegt, und worin ihm auch H. D. 
Müller beistimmt, das Bild des Flüchtigen, Verbannten. 

Vergleichen wir nunmehr, der Anregung Jahns folgend, 
den Zeus Lykaios mit dem Zeus Lykoreios 8 ) vom Par- 
nafs. Deukalion landet, der Flut glücklich entronnen, am 
Parnafs 4 ); Wölfe geleiten die Geretteten zum Gipfel. 5 ) Dort 
angelangt gründet Deukalion das Zeusheiligtum und die Stadt 
Lykoreia. 6 ) Dieser Zeus wird aber <PvI;ioq genannt bei Apol- 
lodor I 7, 2 und Schol. Ap\ Rh. II 1147. Erst später wird 
der Kult auf Apollon übertragen. 

Die Sage weist also genau dieselben Elemente auf, wie 
der arkadische Kult: Den Zeuskult auf Bergeshöhe, die Flucht 
aus der Heimat, den Wolf, die Deukalionische Flut. Und 
wie am Parnafs Apollon den Zeus verdrängt, so finden wir 
bei den Zeusverehrenden Parrhasiern einen Apollon Parrha- 
sios. 7 ) Nur dafs der Kult vom Parnafs schon die Versöhnung 
des erzürnten Gottes nach erfolgter Strafe darstellt, während 
der Lykaonmythos erst das Aition zu dieser Strafe enthält, 
welche in den Menschenopfern des finsteren Phyxioskults 
sich ausdrückt. 



1) Preller gr. Myth. I 4 145 A. 2. 

2) a. a. 0. 127 A. 2. 

3) Steph. B. s. v. AvnmQeut. 

4) Apd. I 7, 2. Schol. Pind. Ol. IX 70. Lucian. Tim. 3. 
6) Paus. X 6, 2. 

6) Mann. Par. 4. Paus. a. a. 0. 

7) Paus. VIII 88, 8. 
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Der Bedeutung des Phyxios entspricht das Asyl 1 ), 
welches der Tempel Flüchtlingen, das Abaton verfolgten 
Tieren bot, entspricht die Flucht des Mörders als Wolf in 
zehnjährige Verbannung, entspricht das Menschenopfer als 
Sühne für die einst von diesem Stamme begangene Frevel- 
tat. Wolfsverwandlung und Menschenopfer sind also gleich 
alt und gleich berechtigt, und nicht etwa ist die erstere als 
Ablösung des letzteren zu betrachten, wie falschlich ange- 
nommen worden ist. Es ist also klar, dafs der Zeus Lykaios 
ebenso wie der Zeus Lykoreios als Phyxios aufzufassen ist. 

Wir scheinen nun aber auch ein directes Zeugnis für 
die Richtigkeit dieser Auffassung zu besitzen. Pausamas III 
17, 7 — 9 berichtet die auch von Plutarch mehrfach erwähnte 
Anekdote von der Ermordung der Kleonike durch Pausanias. 
Da heilst es zum Schlufs: tovto t6 ayog ovx i&ydveto äito- 
(pvyslv TlavOavia xa&ccQöia navxota xal txetiiag ds^afisva dibg 
<Pv%£ov xal drj ig <biyaMav iX&ovti xr\v '^Qxadav itaQa xovg 
tl>v%ay&yovg, dixrjv rjv etxog i\v Kleovtxy te äitsdaxs xal 
tip ttecS. Wenn Pausanias nach Phigalia geht, um den Zeus 
Phyxios zu versöhnen, so mufs dort ein Kult dieses Gottes 
bestanden haben, der, nach dem Vorstehenden zu schliefsen, 
sich eines ziemlich verbreiteten Rufes erfreuen muiste. Nun 
wissen wir aber von einem derartigen Kulte in Phigalia 
nichts; auch Pausanias schweigt darüber in seiner Beschrei- 
bung der Stadt. Wohl aber ist Phigalia der Vorort des 
Lykaiongebiets; es scheint also der Zeus Lykaios in der 
citirten Erzählung gemeint zu sein. Trifft dies zu, so hätten 
wir auch für den arkadischen Kult eine directe Bezeichnung 
des Gottes als Zeus Phyxios. 

Zum Schlüsse sei noch eine Hypothese über die Schat- 
tenlosigkeit desAbaton gestattet. Wir sahen, dafs grade 
am Lykaion Pan in gleicher Bedeutung wie Helios verehrt 
wurde. Wie das Auge des Helios den Koreraub entdeckt, 
so entdeckt Pan die zürnende Demeter in ihrer Höhle bei 



1) Einen Aaylgott Lykoreus erwähnt Piso bei Serv. Verg. Aen. 
U 761. 
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Phigalia und verrät ihren Aufenthalt dem Zeus. Die Schatten- 
losigkeit des Abaton ist nun vielleicht so zu erklären, dafs 
hierher nicht einmal das Auge des Helios dringt, der Flücht- 
ling also absolut sicher ist. Wörde nun die Sage diesen 
Ort, an den die Sonnenstrahlen nicht dringen, lichtlos nennen, 
so könnte dies Mifsverständnisse hervorrufen, weil man ihn 
alsdann sich natürlich finster vorstellen würde, wozu kein 
zwingender Grund vorliegt. Wenn sie ihn aber schattenlos 
nennt, so wird sie ihrer Absicht gerecht, denn wo die Strahlen 
des Helios nicht hindringen, da kann auch nichts Schatten 
werfen. Es ist dies, wie gesagt, nur eine Hypothese, die 
keinerlei Ansprüche machen will, und deren Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit für die Bedeutung des Kults selbst uner- 
heblich ist. 

B. Die übrigen Zeuskulte 
Alea. 

Münzen: Mionnet II 246 n. 23: Jupiter Aetophore assis 
a droite. Suppl. IV 273 n. 20: Tete barbue de Jupiter ä 
dr. R. Phryxus sur son belier allant ä dr. 

Aiiphera. 

Paus. VII 1 26, 6: xal diog ze Cdgvöavzo As%edzov ßapbv 
azb ivzav&a zz\v 'A&rjväv ztxovzog. 

Kleitor. 

Paus. V 23, 7: TJlriGiov 8\ zov VßXat&v dva^ftazog 
ßd&Qov ze nsnoCfizai %aXxovv xal iit avzm Zevg. 1 ) zovzov 
oxtß) ndXufza elvcu noömv xal dexa eixd^o^ev. olzivsg Öl 
avzbv idoöav tc5 #£c3 xal covzivav iöziv fyyov, ilsystov 
yeyQa^ifiivov or^iaivst' 

KkeizoQiot, zod* ayalpa ateco dexdzav dvi&rjxav 

TtoXXäv ix noXiav %£Q<fl ßtaödfisvoi. 
xal * * fuzQetz 1 *AqC6zoov ijdf TsXiözag 
avzoxa6Cyvr\zoL xaXd Adxavsg £&ev. 

I) in Olympia. 
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Paus. VIII 19, 1: Eiöl di xiveg yevovg pev xal ovxot, 
xmv 'Agxadayv, bvopa de 6<pi0i Kvvai^aelg^ o'C xal iv 'OXv^iitia 
xb ayaXpa dve&eo*av xov dibg xegavvbv iv exaxega e%ovxa 

tfi %€LQL. 

Paus. V 22, 1: naget xovxov xov ßcjfibv ßd&gov xe ne- 
%oii\xai %aXxovv xal äyaXpa iri avrw Jibg^ peye&og fiev 
o6ov Ttrixeig, xegavvbv de iv exaxega xfj %eigl e%et' dv- 
ifreöav de avxb Kwai&aetg. 

Schol. Lyc. AI. 400: dtoxov peyiüxov xd§§o%og Kwai- 
ftetog- tov jdiog' ävtl yag avxov Xt&og x& Kgovcp idody. 
ßorj&og — Kvvaid-evg r\ ev&ela' (ovofia) tov dibg iiagd xotg 
'Agxdotv. dibg — xov avxov xvv^yexixov iv xij 'Agxadia. 

Tzetz. Lyc. 400: Kvvaiftsvg 6 Zevg iv 'Agxadia xi(xäzai 9 
äygoxifiot, yag xal xvvK\yexixiol ol 'Agxddeg xal iv xatg xwr\- 
Xaöiaig xal iv ftevcsöi xa)v xwmv ixifimv avxov. 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 1: iovxoav de inl xov vabv 6x6a xi iöxiv 
iv de%ia xal iv reo xoi%(a Xi&ov Xevxov xvnot neTCoirniivoi 
xal reo fiiv eieiv ineigyaepevai Motgai xal Zevg ixixXrjaiv 
Moigayexrjg. 

Mantineia. 

Thuc. V 47: xag de £ui>th}xag xag itegl xäv önovdcov 
xal xmv ogxcDv xal xrjg %viifia%iag dvaygdtyai iv 0xrjXt] Xi&ivt] 
*A%t\vaiovg ytev iv noXei, 'Agyeiovc de iv dyoga iv xov 'AnbX- 
Xcovog xj} tegdi, Mavxiveag de iv xov dibg tg5 [egä iv xi] dyoga. 

Paus. VIII 9, 2: MavxivevGi de icxi xal dXXa tegd^ xb 
pev Zmtrjgog Jibg xb de 'Emdaxov xaXovfievov imdidovai 
yag dq dya&d avxov dv&gmitoiq. 

Paus. VIII 12, 1: Tov xdq>ov de xov 'Eitapeivcovda 
pdXMfxd Ttov öxadCov firjxog dibg dye6xr\xev tegbv inixXr\6iv 
Xdgfimvog. 

Bull, de Corr. Hell. II 515: Jibg Kegavvo. 1 ) 

1) vgl. Monum. gr. pnbl. par l'aesoc. ponr Tenconragem. des e*tud, 
gr. 41 p. 23 ff. 
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Lebas-Foucart 352p: Phyle 'ÖTtXodftiag vgl. Methydrion 
Zeus Hoplosmios. 

Münzen: Mionnet II 248 n. 32: Jupiter Aetophore k g. 
R. Athena. Journ. of hell. stud. VII 98: Geta. Zeus uaked 
facing, in right long sceptre; left hand on hip. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 2: diaigovvxog dl xqv MsydXrjv noXiv 
xov itoxapov xov 'EXiööovxog . . . iv pigsi tc5 ngbg agxxovg, 
ds%t<ß dl xaxcc xb (isxiagov xov Ttoxafiov, itEitoixixai öqjiGlv 
dyogd' itEglßokog di iöxw iv xavxrj kid-tav xal tsgbv Avxatov 
diog. Höodog d* ig avxb ovx iöxi. xa yäg ivxog ioxi Örj 
Gvvoitxa, ßcopoi xi sfoi rov &eov xal xgditsfci dvo xal aexol 
xalg xganifcig löoi. 

Paus. VIII 30, 10: xavxrig xrjg dxoäg iöxlv iyyvxdxai &g 
itQog tjXiov ävfa%ovxa tsgbv £a>xr ( gog iitixXyfiiv 4iog' xsxo- 
<ffirjxai dl iiigi% xioöi. xa&s&iiivG) dl xgj 4il iv ftgovc) 
nag£6xr\xa6i xrj plv r\ MsydXrj noXig, iv dgiöxsga dl 'Agxi- 
pidog EGaxsCgag dyaXfia. xavxa filv Xföov xov nEvxsXrjötov 
y A%r\valot KrjtpiGÖdoxog xal Ssvoqpcov sigydöavxo. 

C. I. G. 1536: . . . . | xal iv xäi . . . [on](og iitav%r\xai 
xaxa 7c[Xstöxov, £do%s xäi x]6Xsi xifidffai &ito[it]o\£(iEva Kgav- 
yidog x]ipatg idofrioig [ags]xäg [evexev xal sv£]gyE0iag' tdgv- 
6a[ö&ai dl stg xipdv avxov i]v xäi dyogdi xb p[vapa xal 
xxiöai (iExä xai]vi'ag x\a] 6\6\x[ia . . .] xal ßmpbv xa[x]a- 
[öxsvdo'ai XsvxoXt&ov mg x]dXXiöxov xal [ßov&vxstv iv xäi 
apigai xäi Ji\bg Zoaxrjgog' <5XEq>a\y6(Sai dl xal avxbv eI\x\o6i 
%aXxiai[g xioöagtiiv, cov Gxäöat xäv (il]v piav iv x[m 
[xgm . . . xoXo6ö]ixav x[äv dl . . ,]xov xdv dl aX[Xav iv 
. . . . x]dv dl aXX[av iv xmi yvfivaöim xal ävaxag]v£ai iv 
xm[i äyävi xmv Hwvqglmv xbv öx]ia>[avov x. x. X. 1 ) 

Paus. VIII 31, 4: Tov nsgißoXov di iexiv ivxbg OiXCov 
Aibg vaog, IIoXvxXeCxov plv xov *Agysiov xb ayaXfia, 4io- 
vv6<p dl ifitpsgig' xo&ogvot xe yäg xä V7cod^fioxd icxiv avxfp, 



1) Sehr verstümmelt, vgl. Rosa, inscr. in. I 12. Lobas 331. Keil 
anal. ep. 12. Dittenberger Syll. 210. 
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xal i%si tfl %uq\ £xitG>pcc, xrj dl ixsQa &vq<sov, xd&rjxai dl 
dexbg iitl tc3 &VQ6tp' xaixoi xotg ys ig Jiovvüov Xeyo[iivoig 
xovxo ov% ofioXoyovv iöxC. tovtov dl oitiö&ev xov vaov 
divdomv iaxlv aXtiog ov fiiya &Qiyx(p neQie%6^evov. ig plv 
drj xb ivrbg iöodog ovx ecxiv tcvd'Qmitoig' tiqo dl avxov 
z/ijftiftpog xal KoQYjg o<Si>v ts nodmv xgtmv eiölv dydX(iaxa. 

Lebas. 337: MsiXi%l(p MCxvXog dvi^r\x€. 

Münzen: Mionnet II 249 n. 37—42 u. 44; Suppl. IV 281 
n. 55: Lorbeerbekränzter Zeuskopf n. 1. R. Pan. n. 56: Adler 
auf Blitz sitzend in Lorbeerkranz, vgl. Zeitschr. f. Nura. IX 
T. II. Cat. ßrii Mus. XXXV 10—13. 

Methydrion. 

Lebas. 353: Heg[l dl zag xQaiti£d]g xäg XQ vös \ a ]s T °v 
jdiog xov 'OTcXoGpiov ay xaxa&evxsg ivi%VQa ot Msüv[dQtelg 
ot ^sxa6xri\Cavxeg e[t]g 'Op^Of«i>ov dutXovxo xo dgyvQLOv 
xat xiveg avxav ane[(pvyov, naQi%eiv avxovg i]ap (irj aito- 
dtdmvxt xb ccQyvQiov xotg MsyaXonoXixaig xa&cog i[^qpi0xai, 
tafi ito[Xiv xav 'Op^ofifviW, vnodixovg el^isv xovg (irj noi- 
ovvxag xä dixaca. 

Psopnis. 

Paus. V 24, 6: Tovxov dl ov noggo Zsvg iöxiv, ovxiva 
äva&sivat, WaHpidiovg in\ noXspov xaxooftcbpaxi xb inog xb 
in avxa yeyoapnevov drjXoi. 1 ) 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 6: rieitoirjxai dl xal zfibg TtXeiov ßafibg 
xal ayaXpa xsxgdyavov. nsgiöaäg yctg dq xi reo 6%r\\jLaxi 
xovxg) (paCvovxai poi %aiguv ot 'Agxddsg. 

Paus. VIII 53, 9: Tb dl %cagiov xb vtyrjXbv iy ov xal 
ot ßcafiol T&ysdxaig rfalv ot noXXol xaXetxat plv Jibg KXagtov, 
drjXa dl mg iyivexo 17 inixXr{9ig x<p -9-£c5 xov xXrjgov xav 
itaLd&v tvexa xov 'Agxddog. "Ayovöi dl kogxi\v avxv&i Tt- 
yeätat xaxa hog. 



1) in Olympia. 
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Paus. VIII 53, 6: Tsysdxaig ds . .• . ovopaxa at (pvXal 
7taQB%ovtaL KXagemxig 'Innoftolxig 'AnoXXcaviaxig 'Aftavedug' 
xaXovvxav de ditb tov xXrßov, ov xoig toaiölv 'AQxag inoirjaev 
vneg xrjg %(OQag, xal dno 'inno&ov tov Kegxvovog. 

C. I. G. 1513: iv dy[6]6i zotg 'OXvpniaxoTg xm iieyiöxtp 
xal xegavvoßoXca zJd avaxe&emivoig ixofitöavto xov[g] Gte- 
<pdvovg x. x. X. 1 ) 

Paus. VIII 53, 11: 'Ex Teyeag de iovxi ig xr\v AaxavLxtjv 
8öxi ftlv ßafiog iv ccQiöxeoa xrjg odov Ilavog, iöxi de xal 
AvxaCov Aiog* Xeinexai de xal &e(ieXia fegäv. 

Thelpusa. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 294 n. 123: Jupiter debout 
ä dr. portant sur la main dr. une petite victoire et de la g. 
une haste. 

Trapezus. 

Nie. Dam. fr. 30: Ta%v de xal xovg vtovg fj&eXov, ovg 
xoxs o nrjxQoitdx&Q 2 ) dfta tfj ^vyaxqX xvovöij bveiv piXX&v 
Jil 'AxQafo elg TQane&vvxa pexeite'ntyazo. 3 ) 

Neben dem ganz Arkadien gemeinsamen Kulte auf dem 
Lykaion spielen die Zeuskulte der einzelnen Städte und 
Ortschaften eine nur untergeordnete Rolle. Filialkulte des 
ersteren finden wir zunächst in Megalopolis, wo auch das 
charakteristische Abaton nicht fehlt, und in der Tegeatis. 
Auch der Zeus Akraios von Trapezus scheint hierher zu 
gehören, da die Verehrung auf Bergeshöhe ein wesentliches 
Merkmal des Lykaioskultes war, und in Trapezus, wie wir 
sahen, Beziehungen zum Lykaonmythos bestanden. 

Bedeutendere Zeuskulte bestanden ferner in den alten 
Kulturcentren Tegea und Mantineia. Wenn der Zeustempel 



1) vgl. Hermann gr. Änt. II 268, 12. Curtius Pelop. I 272 A. 27. 

2) Kypselos. 

3) Nicht berücksichtigt sind bei dem im Vorstehenden gegebenen 
Material die arkadischen Manzen des achaiischen Bundes, da der anf 
diesen befindliche Zeus der Zeus Homagyrios der Achaier ist. 
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auf der Agora zu Mantineia zur Aufbewahrung so wichtiger 
Urkunden, wie des von Thukydides erwähnten Bündnisver- 
trages diente, so mufste dieser Kult immerhin zu den vor- 
nehmeren der Stadt zählen, besonders da die Argiver den- 
selben Vertrag im Tempel ihres Apollon Lykeios aufstellten, 
dem bedeutendsten Heiligtum ihrer Stadt. 1 ) In der Zeit, 
welcher die bei Pausanias vorhandenen Angaben angehören, 
scheint jedoch ein irgendwie bedeutenderer Zeuskult in Man- 
tineia nicht mehr bestanden zu haben. Er nennt nur kurz 
einen Zeus Soter und Epidotes ohne nähere Ortsangabe, läfst 
es also zweifelhaft, ob wir in einem dieser beiden den von 
Thukydides erwähnten Kult wiederzuerkennen haben. 

Länger erhielt sich der Kult von Tegea. Auch hier 
haben wir einen alten Zeusdienst, den des Zeus Klarios, 
nach dem eine Phyle benannt war, und dem ein Fest gefeiert 
wurde 2 ), also jedenfalls ein bedeutenderes Heiligtum. Die 
Erklärung, die Pausanias für die Bedeutung des Beinamens 
giebt, bedarf keiner Erörterung. Die Etymologie von xXrjQog 
benutzt jedoch ebenfalls Boeckh, indem er den Namen der 
Phyle im Hinblick auf die kretischen Klarotai 3 ) von den 
Bearbeitern der adligen xXrjgoi herleitet. Vielleicht gehört 
hierher die Glosse des Hesychios: xXageg' ai i%\ idatpovg 
iöxdgai.*) Richtiger scheint mir aber die Glosse: xXccqoi* 
xXädoL hier heranzuziehen zu sein, denn damit stimmt die 
Erwähnung des Zeus Klarios bei Aischylos 5 ), wo unmittelbar 
vorher von den xkaöoi der Schutzflelienden die Rede ist. 
Damit würde denn auch die Bedeutung des in Korinth"), 
Kolophon 7 ) und anderweitig verehrten Apollon Klarios 8 ) 
stimmen, dessen Beziehung zur Palme- (<potvig) aus den 

1) Pans. II 19, a. 

2) ob das C. I. G. 1613 erwähnte? 

3) vgl. Ephoroa bei Athen. VI 263 F. 

4) vgl. M. Schmidt dasu. 

5) Suppl. 360. 

6) Paus. II 2, 8. 

7) Strabo XIV 642. Tac. Ann. II 54. 

8) vgl. Callim. h. in Ap. 71. Anth. IX 525. Verg. Aen. III 360. 
üv. ars am. II 80. Heaych. 8. v. Scyl. 98. 
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angeführten Stellen hervorgeht. Von dem Zeus Klarios ; den 
Eustathios 1 ) zusammen mit dem eben erwähnten Apollon in 
Klaros bei Kolophon nennt, wissen wir zu wenig, um dorther 
Aufklärung über den arkadischen Kult zu erlangen. 55 ) 

Jüngeren Ursprungs sind die Kulte des Zeus Philios, 
Meilichios, Charmon,- die denn auch ihre Hauptbedeu- 
tung in Megalopolis haben. Für die Dionysosartige Bildung 
der dort befindlichen Statue des jüngeren Polyklet, welche 
Pausanias erwähnt, finden sich weitere Beispiele in Litteratur 
und Kunst nicht. 8 ) Eine Analogie könnte man vielleicht 
darin finden, dafs der Priester des Zeus Philios in Athen 
einen Sitz im Theater hatte. 4 ) Ob das Abaton hinter dem 
Tempel in Megalopolis zum Zeus- oder zum Denicterkult 
gehört, ist zweifelhaft. Dem Philios entspricht offenbar der 
Charmon von Mantineia. Ob auch der Epidotes von 
Mantineia in diese Reihe gehört, läfst sich mit Sicherheit 
nicht entscheiden. Plutarch 5 ) stellt den Epidotes dem Mei- 
lichios gegenüber. Einen Zeus Epidotes erwähnt ferner 
Hesychios s. v. in Lakedaimon. Es scheint dies derselbe zu 
sein, den Pausanias 6 ) als Daimon bezeichnet, welcher den Zorn 
des Zeus Hikesios über eine Frevel tat des Plataiaisiegers 
Pausanias abwehren soll. Aehnlich ist wohl als Besänftiger 
der einen Löwen bändigende Hypnos Epidotes von Sikyon 
zu denken. 7 ) 

Für den Kult des Zeus Moiragetes von Lykosura ist 
daran zu erinnern, dafs nach dem Mythos des benachbarten 
Phigalia Zeus die Moiren zur Demeter schickt mit der Auf- 

1) ad Dioo. Per. 444. 

2) vgl. dazu die Schriften von Immisch (Klaros Leipzig 1890) 
uud Baresch (Klaros Leipzig 1890). 

3) Das Weihrelief an Zeus Philios bei Schöne gr. Bei. 105 zeigt 
ganz anderen Typus und stimmt mit den von Overbeck Kunstmytb. 
II 228 behandelten Münzen v. Pergamos. 

4) C. I. A. III 286. 
6) c. Epic. 22. 

6) III 17, 9. vgl. Immerwahr: Die Lakonika des Paus. Berl. 
1889 S. 90. 

7) Paus. E 10, 2. 
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forderung vom Zorne abzulassen, und dafs in Lykosura die 
betreffende Darstellung sich im Despoinaheiligtum befand. 
Ein Altar des Zeus Moiragetes befand sich in Olympia. 1 ) 

Die Namen Teleios, Kynaitheus, Lecheates er- 
klären sich ohne Schwierigkeit. Ueber den letzteren werden 
wir noch bei den Athenakulten zu reden haben. 

C. Ammon. 
Megalopolis. 

Paus. VTII 32, 1: nlrjöiov de olxiav, tdtcozov xaz* ifih 
xrrjpcc avdgog, 'AleldvÖQV) im OiXtititov tb i% agi^S SitofyGav. 
iöti ös ayakpa "^miavog tcqoq tfj ofaCa, xoig tstgayrnvoig 
'EQpatg üxaGpivov xeQaza inl r% xsyalrjg i%ov xqiov. 

Das Ammonbild von Megalopolis zeigt durch seinen 
Standort, dafs es der Schmeichelei, die Alexander zum Sohne 
des Ammon machte, zu Liebe errichtet war. 

D. Serapis. 
Pheneos. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 55: Serapis assis tenant dans 
la main dr. une patere et dans la g. la haste; ä ses pieds 
Cerbere. Suppl. IV 287 n. 86: Serapis debout, le modius 
sur la tete, tenant une patere de la main dr. et la haste de 
la g.; ä ses pieds Cerbere. Plautilla. 

Da im Gebiet von Pheneos sich die Styx befindet, so 
dürfen wir in Uebereinstimmung mit dem Kerberos der 
Münzen wohl darauf schliefsen, dafs es sich hier um einen 
Hadeskult handelt. 

1) Paus. V 15, 6. 
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H e r a i a. 

Paus. VIII 26, 2: xijg dl"HQag xov vaov xal dkka igeiitia 
xal oC xioveg in ikstitovxo. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 278 n. 39: Sept. Sev. Femme 
*vetue d'une tunique debout tenant un sceptre de la main dr. 
la gauche etendue. Journ. of hell. stud. VII 107: Head of 
Hera wearing Stephane and veil. vgl. Imhoof- Blumer Mon. 
gr. T. E 7. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. 
XXXIV 1-6. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 3: xal "HQag itQog top ftsaxgci vaov i&sa- 
ödfiriv' IJQa&xikrjg dl xd dydkfiaxa avztfv xs xadijfiEvrjv iv 
&qovg) xccl 7iaQ66zc6öccg inoirjöEv 'A&nvav xal n ll$y\v nalÖa 
"HQag. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 9: rijg ötoäg dl ijv dito xov Maxsdovog 
<&iXlitnov xakovöi, xavx7\g siöl dvo omöd'E ko<poi ovx ig vtyog 
dvrjxovTeg' igedtia dl 'Ad-rjväg leqov üokiddog iitl avtcji, xal 
To} ttigcj) vaog iöxtv "HQag Tsksiag^ opotag xal xavxa losCnia. 

Paus. VIII 31, 5: tcqo plv örj xrjg iöodov i-oavd iaxiv 
aQ%ata, "HQa xal 'Artokkav xe xal MovOai ' xavxa xvtiiödijvai 
yaoiv ix TQaitstovvzog. 

Stymphalos. 

Pind. Ol. VI 84: 

fiaxQopdxaQ i^d Exvpyaklg^ tvav&ijg Msxa'na 
itkd\innov d Qrjßav exixxev^ xdg iQaxuvbv vd&Q 
nfofiai, dvÖQaöiv ai%\iaxal6i xkexav 
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TtOLXlXoV VflVOV. OtQVVOV VVV EXaigoVg, 

Aivta, itgcoxov plv "llgav Hag&Evi'av XEXadijöai 
yvtovai d' iitEix* ag%atov ovEidog uXafriGiv 
Xoyoig el (pEvyoyiEV BoitoxCav vv. 
Paus. VIII 22, 2: 'Ev öe rfj Exvn<paX<p xfj ag%aCa Ty^ievov 
(padiv oixijöai xbv IJEXaöyov, xal "llgav vitb xov Tr^ivov 
xga<prjvai xovxov, xal avxbv lEQCt rjj &£iß xgCa tdgvcfaa&ai 
xal i%ixXr\6Eig xgEig iit avxy th'tffrca, nagd-Eva plv exl ovctj 
Ilaidl, ytj^a^iEvriv öe xä du ixdXEOEv avxx\v TeXsiav, öleve- 
X^Eiöav dl i<p oxc) drj ig xbv Jta xal inavr\xov6av ig xbv 
ZJxvn<paXov covoiiaöEV 6 Trjpsvog %rjgav. xdÖE pEv vitb Uxv^i- 
yaXi&v XEyo^Eva olöa ig xrjv &eov. 

Tegea. 

Münze. Journ. of hell. stud. VII 113. Sept. Sev. Hera (?) 
seated holds sceptre and pomegranate.(?) 

Trapezus. 

Paus. VIII 31, 5. Siehe Megalopolis. 

Die hervorragende Stellung, welche Hera in der übrigen 
Peloponnes einnahm, war in Arkadien durch Artemis und 
teilweise auch durch Demeter vorweggenommen. Dafs auch 
die wenigen vorhandenen Kulte als importirt zu betrachten 
sind, läfst sich teils aus ihrem jungen Ursprung, wie in Me- 
galopolis, teils daraus schliefsen, dafs sie nur an den äufseren 
Rändern des eigentlichen Arkadiens, wie in dem an Argolis 
grenzenden Styniphalos und dem halbeleischen Heraia, ge- 
funden werden. Der Ursprung des Kultes von Styniphalos 
ergiebt sich aus dem zwischen Argos und Nauplia gelegenen 
Temeniou; denn in Argos sowohl wie in Nauplia findet sich 
ein Kult der Hera Parthenos. 1 ) Vereinigung der Hera Par- 
thenos und Telcia finden wir in Hermione 2 ) und in Samos 3 ) 

1) Paus. II 38, 2. Schob Find. Ol. VI 149. 

2) Paus. II 3G, 1. Arist. im Schob Theoer. XV 64. Stcph. B. 

8. V. 'EQftKOV. 

3) Schob II. XIV 296. Schol. Apoll. Ith. I 187. II 867. Varro bei 
Lact. I 17, 8. 

Immerwihr, Kulte u. Mythen Arkadiens. 1. 3 



i 
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und auch die Form der Chera scheint in den von Menodotos 1 ) 
geschilderten Samischen Tovsia zum Ausdruck gekommen zu 
sein. 2 ) Auch im Kult von Euboia und Plataiai finden sich 
ähnliche Bräuche. 3 ) Irrtümlich nach dem arkadischen Par- 
thenion verweist die Hera Parthenia von Stymphalos der 
Scholiast zu Pind. OL VI 149.*) 

Da wir in Heraia aufser dem Herakult tlen Dionysos 
hervorragend vertreten finden, so dürfen wir den dortigen 
Kult mit Sicherheit auf eleischen Ursprung zurückführen. 
Denn in Elis versieht dasselbe Collegium der sechzehn Frauen 

den Dienst der Hera wie den des Dionysos. 5 ) 

> 

1) bei Athen. XV 672 A. 

2) vgl. C. Robert bei Preller gr. Mythol. I 4 166 A. 2. 

3) Paus. IX 2, 7 ff. Plnt. bei Euseb. Pr. ev. III 83 ff. Schol. Pind. 
Ol. VI 149. Steph. B. s. v. KuQvotog. 

4) vgl. Boeckh: Expl. Pind. a. a. 0. 

5) Paus. V 16, 2 ff. VI 26, 1. Plut. mul. virt. p. 261. Arist. mir. 
ansc. 123. Theopomp, bei Athen. I p. 34A. vgl. Weniger: Collegium 
d. 16 Frauen u. Dionyaoskult i. Elis. Progr. Weimar 1883. 
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Poseidon. 

Asea. 

Paus. VIII 44, 4: "Eöxi dl dvodog % 'Jöiag ig tb ogog 
tb Boqsiov xaXovpEvov, xal inl tij axga tov OQOvg öttfiEtd 
60ZLV leqov' noirjaat, dl tb ieqov 'J&rjva ts 6oxuQa xal 
noöBidcivi 'Odvoöscc iXiyeto dvaxoyutöivta i\ 'IXCov. 

Reste des Heiligtums: Leake: Morea III 34, Ross: 
Reisen 63 f. 

V Kaphyai. 

Paus. VIII 23, 3: Kaqpvdtaig dl [eqcc fteav IloöEidcävog j 
iöti xal ijtixlTjöiv Kvaxakrjötag '^Qttfiidog. 

Münzen: Mionnet II 247 n. 27: Julia Domna. Neptune 
debout, tenant d. la main dr. un dauphin. KA&TIATSIN. 
Journ. of Hell. stud. VII T. 13: Poseidon stehend, r. Delphin, 
1. Dreizack quer v. d. Körper, uin d. Unterkörper Himation. 
vgl. Head: H. N. 374. 

v Lykosura. 

Paus. VIII 37, 10: 'TjcIq dl tb dXöog xal 'InnCov IIo6el- 
dmvogy ats itaxqbg ti]g /Jttlitoivrig, xal &eä)v äXXav eial ßopoi. 

v Mantineia. 

Paus. VIII 10, 1—4: 'TtiIq dl tov ötadiov tb ooog iötl 
to */4X^öiov y did tr\v äXrjv, Sg <paöi, xaXovpevov trjg f P*nfg, 
xal 4rj(j,qtQog aXöog iv tcj oqei. naoct 81 tov ooovg tä itiyata 
tov IIoGEidavog iöti tov 'Iititiov to isobv ov 7tg6öco ötadiov 
MavtivEiag. tä dl ig to teobv tovto iyoi ts dxorjv yoaqxö 
xal oGoi \Lvr\\irß> aXXot. iceqI avtox nEitoLijvtai. to plv dy 
Ceqov to i<p* fiiicSv axoöo^Lrjöazo 'Adoiavbg fiaGiXEvg imettfiag 
tolg i$ya%o\iivoig inontag avdoag, d)g pytE ivCdoi tig ig tb 

3* 
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Cegbv xb dg%aiov pqze xav igeiiu'av xi avxov pexaxivoZxo' 
itigii, de ixiXeve xbv vabv 6<päg olxodofieiö&ai xbv xaivov. 
xa de i% ccqxVS ™p Ilotieidwvi xb iegbv xovxo ^Aya^drig 
Xiyovxav xal Tgoyoiviog itoiijöai, dgväv %vXa igyaödpevoi, 
xal agpoöavxeg ngbg aXXrjXa' iöodov de ig avxb etgyovxeg 
dv&gwitovg egvpa pev itgb xijg itiodov itgoeßdXovxo ovdev, 
fthov de diaxeivovöw igeovv, xd%a piv xov xotg xoxe ayovöi 
xa &eta iv xifiy detfia xal xovxo ioeö&ai vo^C^ovxeg 9 xd%a 
d 1 av xi (lexei'rj xal i6%vog xa iura, tpai'vexai, de xal Alnvxog 
6 ^Innoftov (itjxe nTjdrjöag viteg xbv [u'xov prjxe vitodvg, dta- 
l xotyag de avxbv iöeX&cov ig xb Cegov xal noirjöag o\>i 061a 
\ ixv(pXco&ri xe inneöovxog ig xovg dy&aXuovg avxci xov xvpa- 
|zroff xal avxCxa imXafißdvei xb %gemv avxov. ©aXdöörig dl_ 
avaq>aivEQ%ai xvpa iv xa isqco xovxa Xoyoc iöxlv dgx<*Zog. 

Paus. VIII 5, 5 : Alitv&a de xa 'Iitito&ov itageX&eiv ig 
xb Cegbv xov üoeeidavog xb iv Mavxiveia xoXpifiavxi (iöodog 
de dv&gaitoig ovxe xoxe ig avxb r\v ovxe aigi rjfiäv iöxiv) 
ig xovxo iöeX&ovxi xvyXa&ijvat, xal ov nexd noXv xijg cv^t- 
<pogäg xeXevxrjöaC oC xbv ßCov iyivexo. 

Polyb. IX 8, 11: fjdtj de xijg &rjßaLav itgaxonogeiag 
övvanxovarjg itgbg xb xov IJoeeidavog tegov, o xeixai itgb 
xijg noXeag iv eitxd öxadi'oig, aeiteg inCxrideg Gvvexvgrjöev, 
apa xal xovg 'AfhivaCovg iititpaCveö&ai xaxa xbv xijg Muvti- 
veiug vicegxei'iLEvov Xocpov. 

Polyb. XI 11,4: Kaxcc de xbv avxbv xaigbv OcXoTtoi^rjv 
eig xgCa pegi} diygrixag xi\v dvva\Liv i^rjyev ix xijg Mavxv- 
veiag, xaxa pev xi\v ig xb üoeeidavog Cegbv (pigovoav xovg 
*IXXvgiovg x. x. X. 

Polyb. XI 11, 6: naget xrjv xd<pgov xijv <pegov6av inl 
xov IlooetdCov diä (leGov xov xäv Mavxiviav TtedCov. 

Polyb. XI 12, 6: xaxa xovg izegl xb lloöeidiov xonovg 
ovxag iitiTtidovg xal itgbg Cnmxriv evcpveig %geCav. 

Paus. VIII 10, 8: yavrjvai de xal xbv Iloaeidäva d^iv- 
vovxd 6tpL0iv l ) e'yaöav oi Mavxivelg xal xovde eivexa xgo- 
tculov inoiriCavxo dvd&rjua xa Iloöeidcovi. 

1) Im Kampfe gegen die Lakedaimonier unter Agia, dem Sohne 
des Eudamidas. 
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Schol. Pind. Ol. XI 83: 6 de didvfiog ovzco xa&faxrjöt, 
xbv Xoyov xr\v Mavxvviav (prjolv dvat Cegäv Z7otf«d*(5vo£, 
xal itagaxC&Exai xbv Bax%vXidr]v Xiyovxa ovxa' IJoösidäviov 
mg MavtLvsts xgiodovxa %aXxodatöaXoi6iv iv aöntOi (poQSvv- 
xsg. inLörjfiov yag slvai xtiäv atinidcov xbv IIoöEiddjvog xgio- 
dovxa, oxi nag avxolg paXio'xa xi\iaxai 6 &eog. eöxat, ovv 
t6 Cacplg ovxa, xaO-' avxb ifaftsv 7tagaXa^,ßavo^EV0V xov 
ovopaxog' av Znnoiöt de xixgaötv ijQoag 6 anb Mavxiviag 
ivtxrjäs. xal eöxiv v\ Mavxivia oqiiEtov xal fegcc xov Uooei- 
dävog. *AXi$g6ftiov yag iniftExixmg xov Tloöudavd <pr\6i x.x.X. 

Lebas-Foucart 352k: 'Eii\l tsgecog xov HoösidiDvog Kog- 
vrjXiov 'Ejuxvyxaviavog, Evodia 2vMLa%ov Mavrivixri 'EXntda 
xr\v iÖCav d-vyaxega xal dovXqv rjXevd-Bgaöev x. x. X. 

Lebas-Foucart 352 o: 'Eni tsgeog tc5 IIoäEiÖävi rogyin- 
- nov xov xb exxov xal xfööagaxoöxbv exog UgaxEvöovxog , oC 
aitoxagv%&EvxEg iXsvdsgoi .... (folgen Namen). 

Ross. Inscr. in. I 9: 'Eni Csgetog xov IIoOEidmvog HCov 
Eixpgoövvov, imyv&yiQVEvovxog ös KeXe6xiviu.vov xov IlvXca- 
vog, 'Jgxt'tiav 'Agxipavog xal 'EgpEtag 'IovvCov qXEvfrt'gaaav 
dMpriv x. x. X. 

Vischer: Epigr. arcb. Beitr. a. Griecheiii. 39: 'Eni Ugiog 
xov IJoötdavog 'AnoXX&vCov, ÖEXxr\gog 8e Mdgxov xov Tlxov 
ixovg ißdopov xal XEööagaxoöxov, dia&rjxrjg ävayvaö&Eiörjg 
y\ iirjvbg xgtxov xgiaxädi MxvXog TIoGEidimtov £<pijx£ x. x. X. 

Bull, de l'ecole franr d'Athenes 1868 p. ö: Phylenname 
lloöoiöXiag. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 279 n. 43: Neptune assis 
sur un rocher a gauchc, portant d. la m. dr. etendue un 
dauphin et tenant d. la g. son trident. Journ. of Hell. stud. 
VII 99: Poseidon naked, striding with trident; jometimes a 
dragon before him. Auch der Dreizack allein kommt als 
Münzzeichen vor. 

• Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 1: nX^iov Öe ijdrj xrjg noXEmg TIoöei- 
Smvog iertv 'Enoitxov vaog' eXeikexo öe xov dydXfiaxog q 
xtyaXiq. 
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Paus. VIII 31, 7: xelxai dl ivxbg xov itSQißoXov faäv 
xoödds ctXXcov dydXfiaxa xo xsxQaycovov JtaoE%6fieva (f%rj^a, 
'EQprjg xe iTtixXr\6iv 'Ayqx&Q xal *A%6XXxav xal 'Aftv\vd te xal 
rioöeidcöv x. t. X. 

' Methydrion. 

Paus. VIII 36, 2:*Eöxi dl iv Me&vdQtip IJoöeidavog xe 
'Inniov vaog. 

> Orchomenos. 

Paus. VIII 13, 2: &iag dl avxo&t al-ia %t\yi\ xe dtp 1 r\g 
vdQtvovxai, xal Hoösidavog i<sxi xal 'AtpQodixirig ieqcc, M&ov 
dl xa dydXpaxa. 

Münzen: Mionnefc Suppl. IV 284 n. 70 Julia Domna. 
Neptune debout, tcnant de la m. dr. un dauphin et de la g. 
un trident. 

Pallantion. 

Dion. Hai. 1 33: anidii£av dl xal IJoo'eidävv xipsvog 
'Jnmp xal xt\v ioQxriv * Innoxgdxtia plv vn 'Agxddmv, Kmv- 
öovdXia dl vitb 'Pafiaiav XeyopEva xaxetiTtjöavxo, iv % naQa 
'Pejpatoig i% t&ovg iXivvovaiv tQycov iitnoi xal ogslg xal öxi- 
tpovxai xdg xetpaXdg av&eöi. 

> Pheneoe. 

Paus. VIII 14, 4: ivxavfra iv xfj dxgoitoXu vctög itiny 
'Afrqvaq infaXijöiv TgixayCag' igsiitia dl iXsi'ksxo avtov pova. 
xal fIo6eidc5v %aXxovg £6xijxev iTt&vv\iiav"lmtiog' dvaftaivai 
dl xo ayakpa xov IIoGudmvog 'Odvööea itpaaav. dnoXiö&ai 
ydg iTtTtovg to 'OdvGOst, xal avxbv yijv xrjv r EXXdda xaxa 
fZrjxrjöiv imovxa xäv init&v tdgvöaod-ai plv Ugbv ivxav&a 
'Agxipidog, xal Evginnav ovondaai xr\v -foov, iv&a xrjg 
0£vsaxLXijg %(6gag svge xdg iitxovg, dvafrstvai dl xal xov 
Tloaeiddvog xo ayaX^ut xov 'iniilov. 

Phigaleia. 

Paus. VIII 42, \:"Otia plv dy ol iv ®eXxov6% Xiyovetv 
ig tifov xx[V Iloöecdavog xe xal drjfirixgog, xaxa xavxd öcpiöcv 
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ot OiyaXelg vo^ovöt. xei^vat, de vnb xr,g Ji^firjxQog oC 
QiyaXeZg (paöiv ov% innov, dXXd trjv deönowav inovopa^o- 
(livrjv vnb 'AQxddav. 

K Tegea. 

Ross: Inscr. ined. I 7: [IJ]oöoidavog r Eg(i[ävo]g f ifpa- 
xXi[o]g Xaq{C\x[(ov\. 

*< Thelpusa. 

Paus. VIII 25, 5: nXavfn^evr} ydg xrj dyprjxoi, rjvlxa xr\v 
natda itqxei, XeyovQiv enea&ai ol xbv Ilodeidava intdvpovvxa 
avxij nix&rjvai y xal xv\v fiev ig Xnnov [lexaßaXovCav bpov 
xalg Znnaig vipetöai xalg"Oyxov, Iloöeidcäv de övvfyciv dna- 
x&pevog xal övyywexai xf] A^tjxqi agtfevi Znnco xal avxbg 

elxaafteCg Paus. VUI 25, 7: Trjv de dv\\w\xQa xexetv 

(päd iv ix xov Iloöeidävog %vyaxiQa^ ^g xb ovopa ig dxeXi- 
Oxovg Xeyeiv ov vofu£ot><Ji, xal Xnnov xov *Agiova' inl xovx<p 
dl nctQcc ötpCöiv ^QxdScav ngtaxoig "Inmov lloöeidwva ovo- 
Hcc<fdi}vcu. 

* Trikolonos. 

Paus. VIII 35, 6: IloXig de x\6av xal ot TqixoXcjvoC noxe' 
lievei de avxo&i xal ig rjiiäg exi inl X6q>ov Iloöeidmvog Ceobv 
xal ayaXpa xexQaycovov, xal devdgcov negl xb teQOv icxiv aXöog. 

Nach der arkadischen Genealogie hinterliefs der gemein- 
same Stammeshcros Arkas, der Sohn des Zeus und der 
Kallisto, drei Sohne, unter welche er das Land teilte: Azan, 
Apheidas und Elatos. Von Elatos heifst es bei Paus. VIII 
4, 4: "EXaxog de io%e ro X V V KvXXrjvtjv, in xoxe oväav 
av&vvpov xqovv) de vöxegov nexcSxrjöev ( "EXaxog ig xrjv vvv 
xaXov^iivrjv <&mxida, xal xotg xe Qcoxevöiv Tjpvvev vnb OXe- 
yvcav noXd[L(p nie&nivoig xal EXaxeCag noXecog iyivexo olxi- 
6xr t g. Diesen Elatos hat U. v. Wilamowitz' in seinem 
Isyllos einer Beleuchtung unterzogen. Es kann danach kein 
Zweifel bestehen, dafs der angebliche Arkader Elatos identisch 
ist mit dem Lapithenfürsten von Larisa, dem Vater des 
Kaineus und Polyphemos. Ausschlaggebend dafür sind die 
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seiner Zeit noch näher zu beleuchtenden Beziehungen des 
Elatos zum Asklepioskult durch seinen Sohn Ischys, und vor 
allem die Stelle bei Diod. IV 70: öia dl xavxx\v %v\v aixiav 
xmv KsvzavQOV navdrj^sl axgaxsvadvxav i«l xovg Aa%i%ag 
xal itoXXovg dveXovTOv, xovg vnolsup&ivxcig (pvyslv etg 
Osvebv xrjg 'jQxaöiag x.x.L Die gleiche Nutzanwendung 
wird mau schliefslich auch aus der Pausauiasnotiz, die den 
Arkader Elatos zum Gründer des phokischen Elateia macht, 
ziehen, wenn man sich der zahlreichen Beispiele erinnert, die 
H. D. Müller dafür angeführt hat, dafs der Mythos eine 
Wanderimg gewöhnlich in der umgekehrten Richtung dar- 
stellt, als wie sie erfolgt ist. 1 ) 

Ohne uns hier auf die bekannte Stammesverwandtschaft 
von Arkadern und Thessalern überhaupt einlassen zu wollen, 
mufs doch grade diese lapithische Einwanderung als beson- 
ders stark und nachhaltig angesehen werden; denn es heifst 
nicht nur von den Söhnen des Arkas bei Apollod. III 9, 1: 
ovxot, xi}v yrjv ifi£Qi(favxo, xb de nav XQaxog dxev "EXaxo^ 
sondern wir finden auch die Bildsäule dieses im Norden 
Arkadiens ansässigen und die Thessaler in der arkadischen 
Genealogie repraesentirenden Fürsten auf dem Markt von 
legea.*) 

Wenn wir also als Ilauptwohnstätten der Thessaler in 
Arkadien die Gegend des Kyllenegebirges constatirt haben, 
so dürfen wir mit vollem Recht den Poseidon Hippios 
auf der Akropolis von Pheneos als Thessaler an- 
sprechen, zumal der Elatide Polyphemos auch Sohn des 
Poseidon genannt wird (Schob Ap. Rh. I 40), Elatos somit 
eine Hypostase des Gottes ist. Bestätigt wird dies durch 
seine Zusammenstellung mit der Artemis Heurippa, deren 
Attribut am See von Pheneos ebenso das Rofs ist, wie das 
der Pheraia am Boibeischen See. 3 ) Dafs die Verquickung mit 

1) vgl. dazu A. Schultz: Phlegyersagen. Jahrb. f. cl. Phil. 1882 
S. 345 ff. 

v 2) Paus. VI IT 48, 8. 

3) vgl. die Münztypen bei Eckhel D. N. 105. Mionnet S. IV 285 
n. 76. Journ. of Hell. stud. VII 101. D. d. a. K. II 173. 



Poseidon. 41 

Odysseus nur zur Erklärung des Namens Heurippa dienen 
soll, bedarf nicht erst der Erwähnung. 1 ) 

Seine Hauptwurzeln hat jedoch der Poseidonkult nicht 
hier im Centrum des thessalischen Einflufsgebiets geschlagen, 
sondern im östlichen Arkadien, vor allem in Mantineia. 
Die Hauptgottheiten der Tegeatisch-Mantinensischen Land- 
schaft, des 'AtpeidavtEiov xlfjgog, sind, wie gelegentlich der 
Athenakulte ausführlich dargelegt werden soll, Athena und 
Poseidon. Der beständige Kampf zwischen der den Ackerbau 
fördernden Sonnenwärme und den wilden Gebirgs wassern, 
die, wenn ihre Abzugskanäle sich verstopfen, die Ebene in 
einen Sumpf verwandeln, findet seinen Ausdruck in der neben- 
einander bestehenden Verehrung von Athena Alea und Po- 
seidon. In Tegea finden wir als Hauptkult den der Athena, 
in Mantineia ist umgekehrt Poseidon der mächtigere Gott. 

Der Kult von Mantineia ist nun von allen der weitaus 
interessanteste, nicht nur weil wir über ihn die umfänglich- 
sten Berichte 2 ) besitzen, sondern weil er alle Ingredienzen 

1) Derartige überseeische Beziehungen sind übrigens häufig da 
constatirbar, wo neben Poseidoukulten auch solche der Artemis bestehen. 
In Asea, wo ebenfalls Odysseus den Poseidonkult gegründet haben soll, 
wird Artemiskult durch die Inschrift Arch. Ztg» XXXI 10 bezeugt. In 
Orchomenos, wo Aincias ansässig war (Dion. Hai. 1 49. Paus. VIII 12, 8), 
finden wir neben Poseidon die Artemis Hymnia. Ebenso bestand in 
Kaphyai, das von Aineias gegründet sein soll (Ariaeth. bei Dion. Hai. 
I 49. Strabo XII 608. St. B. s. v.), ein starker Arteiniskult. Im Allge- 
meinen ist nun gemeinsame Verehrung von Poseidou und Artemis in 
der Peloponnes selten. Am bekanntesten ist Poseidons Verehrung mit 
Artemis Iphigeneia in Hermione, ein Name, der zu den erwähnten 
überseeischen Beziehungen nicht übel pafbt. Denselben Charakter trägt 
der Beiname Aiginaia der in Sparta zusammen mit Poseidon Hippo- 
kurios verehrten Artemis (Paus. III 14, 12). Dies sind jedoch alles 
Einzelheiten, aus denen einen irgendwie formulirbaren Schlufs zu ziehen 
vorlaufig kaum möglich scheint. 

2) Die Angaben des Polybios und des Pausanias über die Lage 
des Heiligtums gehen etwas auseinander. Nach Pausanias ist das 
Heiligtum nur 1 Stadion, nach Polybios 7 Stadien von der Stadt ent- 
fernt. Nach Pausanias liegt es am Berge, nach Polybios im ebenen, 
für die Entfaltung der Reiterei besonders geeigneten Felde. Sollte 
Polybios vielleicht nicht an Ort und Stelle gewesen sein? 
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der verschiedenen, in Arkadien vorkommenden Formen der 
Poseidonverehrang in sich vereinigt. Der Poseidonkult war 
unstreitig der bedeutendste Kult von Mantineia. Seine Priester 
stellten, wie zahlreiche Inschriften beweisen, noch in der 
Kaiserzeit die Eponymen. Ebenso wird das Ansehn des 
Kults dadurch illustrirt, dafs Hadrian den Neubau des Tem- 
pels anordnete und mit so grofser Sorgfalt, wie der Bericht 
des Pausanias lehrt, ausführen liefs. 

Suchen wir nun zunächst Dach Spuren des thessa- 
lischen Einflusses, so finden wir als Erbauer des Heilig- 
tums Agamedes und Trophonios genannt. Agamedes ist der 
Sohn des Stymphalos, der Enkel des Lapithenfürsten Elatos. 
Trophonios ist Asklepios in Lebadeia. Nun ist die thessa- 
lische Abkunft des Asklepios bekannt; Lebados aber, der 
Oikist von Lebadeia, wird Arkader und Sohn des Lykaon 
genannt. 1 ) Aber weiter: Saon entdeckt, durch einen Bienen- 
schwarm geführt, das Orakel des Trophonios zu Lebadeia. 2 ) 
Dieser Saon ist offenbar identisch mit dem Saon von Samo- 
thrake, den die Römer als Vorbild ihrer Salier betrachten. 8 ) 
Nach Mantineia aber werden wir geführt durch Polemon 
(fr. 37): Polemo ait Arcada quendam fuisse nomine Salium, 
quem Aeneas a Mantinea in Italiam deduxerit, qui iuvenes 
Italicos ivonltov saltationem docuerit (vgl. Plut. Num. 13). 
Pindar nennt in Mantineia den Halirrhotios. Dieser wird 
nach der attischen Sage von Ares am Asklepiosquell er- 
schlagen, weil er dessen Tochter Alkippe vergewaltigt hatte. 
Die Alkippe identificirt v. Sybel 4 ) in ansprechender Weise 
mit der ursprünglichen Quellnymphe des Asklepieions. Am 
deutlichsten aber zeigen sich die thessalischen Einflüsse in 
der Erzählung von der Freveltat des Aipytos. Aipytos ist 
ein zum Kreise des Hermes gehöriger Heros (vgl. den Hermes 
Aipytos von Tegea Paus. V1H 47, 4). Er repraesentirt in 

1) Plut. qu. gr. 39. 

2) Paus. VITI 40, 2. 

3) Diod. V 48. Critol. bei Fest. p. 329 (Müller). Serv. Verg. Aen. 
II 325. 

4) Mitt. d. arch. Inst, zu Athen X 97 ff. 



Digitized by Google 



Poseidon. 



43 



der arkadischen Genealogie als Sohn des Elatos die den 
Thessalern feindlichen Hermesverehrer, die sich an der Kyllene 
niederlassen. ') Wenn nun ein jüngerer Aipytos, der eben- 
falls aus dem Hause des Elatos stammt, gewaltsam in den 
Tempel des thessalischen Poseidon dringt, so charakterisirt 
dies einfach den Kampf beider Volksstämme. In Mantineia 
bleibt Poseidon Sieger, denn Aipytos, der Frevler, büTst sein 
Unterfangen mit Blindheit und Tod. 

Gleichzeitig mit dem Frevel des Aipytos wandert Orestes 
aus Argolis in Arkadien ein. 2 ) Vielleicht hilft uns diese 
Notiz weiter. Wenn wir unser Augenmerk auf die oben ent- 
wickelte Naturerklärung, des Kults richten, so leitet uns 
sofort eine Spur nach Argolis. Zwischen Alesion und Arte- 
mision erstreckt sich ein versumpftes Thal: 'AQybv nadtov?) 
Dasselbe würde zum See werden, wenn nicht das Wasser 
einen unterirdischen Abflufs hätte. Dieses hier verschwin- 
dende Wasser soll in der Deine, einer an der Küste von 
Argolis im Meere aufsprudelnden Süfswasserquelle, wieder zu 
Tage kommen. In diese Quelle wurden von den Argivern 
Rosse zu Ehren des Poseidon versenkt. 4 ) In dem Nachbar- 
thal des 'Agybv itedlov befindet sich die Quelle Arne, an 
welche die Mantinenser die Geburt des Poseidon verlegten. 5 ) 
Dafs der Athenakult dieser Landschaften aus Argolis stammt, 
wird noch bewiesen werden. Dafs ein Teil der das Land 
beherrschenden Apheidanten, die Aeropes, aus Troizen stam- 
men, wird sich ebenfalls ergeben. In Troizen aber ist der 
Mythos vom Streit der Athena und des Poseidon um das 
Land heimisch. 6 ) Also sind jedenfalls auch im Poseidonkult 
von Mantineia, und damit der benachbarten Landschaften, 
starke argivische Einflüsse anzunehmen. 

Neben diesen beiden, sicher sehr alten Formen des 

1) Das Nähere darüber findet sich beim Henneskult. 

2) Paus. VIII 5, 4. 

3) Paus. VIII 7, 1. 

4) Paus. a. a. 0. 

5) Paus. VIH 8, 2. 

6) Paus. II 80, 6. 
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Poseidonkults, über deren Prioritäts Verhältnis untereinander 
Vermutungen anzustellen aussichtslos wäre — die Bedeutung 
des Poseidonkults von Mantineia ist nur durch das Zusammen- 
wirken beider Einflüsse erklärlich, da sonst doch wohl Athena 
in dem Streit um das Land den Sieg davon getragen hätte, 
wie in Troizen oder Tegea, resp. wie Hera in dem ent- 
sprechenden Mythos von Argos 1 ) — neben diesen alten For- 
men finden wir auch die jüngeren Phasen des arkadischen 
Poseidonkults in Mantineia vertreten. 

Hierher gehört zunächst die in letzter Linie auf boio- 
ti sehen Ursprung zurückgehende Annäherung der Demeter 
an den Poseidon. Diese hatte in Mantineia ebenfalls am 
Alesion ihr Heiligtum. Wie die eigentümliche Kultverbindung 
von Demeter Erinys und Poseidon Hippios zu Stande kommt, 
wird bei der Besprechung der Demeterkulte ausführlich dar- 
gelegt werden. 

Aber noch eine letzte Phase hat der arkadische Poseidon- 
kult durchzumachen. Der Berg Alesion, an welchem das 
Heiligtum des Poseidon in Mantineia lag, soll seinen Namen 
nach Pausanias von der aktj der Rhea haben. Also auch 
Rhea finden wir hier, wie noch an anderen Orten Arkadiens, 
mit Poseidon verbunden. Dafs diese Kultform aus der vorigen 
hervorgegangen ist, und dafs Rhea die Demeter verdrängte, 
wie Demeter selbst früher Erinys und Athena verdrängt 
hatte, ist von mir bereits anderen Orts ausführlich begründet 
worden 2 ) und soll gelegentlich der Rheakulte noch einmal 
auseinandergesetzt werden. Auch diese Kultform findet übri- 
gens in Boiotien ihre erste Vertretung. 3 ) 

Betrachten wir nunmehr, nachdem wir am Kult von 
Mantineia die Entwicklung des arkadischen Poseidonkultes 
überhaupt dargestellt haben, die einzelnen Kulte selbst, so 

1) Polemon im Schol. Aristid. Panath. p. 188, 3. Paofl. II 15, 5 
u. 22, 4. 

2) Rheasage und Kheakult in Arkadien, Bonner Studien für 
R. Kekule* 188 ff. 

3) vgl. Theseus bei Tzetz. Lyk.' 644. Paua . IX 40, 5 u. 41, 6 
Schol. II. II 494. Diod. IV 67 u. A. 
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finden wir die argivischen Einflüsse neben Mantineia be- 
sonders in Tegea, Kaphyai und Asea vertreten. Von Tegea 
haben wir bereits gesprochen; in Kaphyai finden wir eben- 
falls die Erinnerung an den Streit der Athena mit den 
Poseidonischen Gewalten, denn die Kaphyenser wollen vom 
Poseidonischen Aigeus aus Attika vertrieben sein und beim 
Kepheus, dem Sohne des Athenadieners Aleos, Schutz ge- 
funden haben. 1 ) Und auch in Asea, das seiner Lage nach 
zur selben Landschaft gehört, ist die angeblich von Odysseus 
neben Poseidon gestiftete Athena Soteira der spateren Form 
der Alea so ähnlich, dafs wir auch diesen Kult zur argi- 
vischen Gruppe zählen dürfen. 

Die thessalischen Einflüsse zeigen sich natürlich be- 
sonders in Pheneos, dem Stammsitze der Elatiden. Hier in 
der ackerbaulosen Berg- und Seelandschaft haben Athena 
und Poseidon ihre Rollen vertauscht; hier herrscht die Tri- 
tonia, die Wasser-Athena, und der ihr gesellte Hippios ist 
vor allem der Schutzherr der berühmten Rossezucht von 
Pheneos und Genosse der Artemis Heurippa, wie schon die 
Gründungslegende beweist. Dafs dieser thessalische Rosse- 
gott allmählich durch den Hermes verdrängt wurde, haben 
wir schon bemerkt. Dieser letztere Umstand ist denn wohl 
auch der Grund, dafs in Pheneos der Kult des Poseidon 
Hippios schliefslich so zu sagen in der Luft schwebt. Denn 
obwohl auch in Pheneos der boiotische Demeter Erinyskult 
Fufs gefafst hatte, assimilirt sich ihm hier der Poseidon 
nicht, sondern er verbleibt in seiner Stellung zwischen Athena 
Tritonia und Artemis Heurippa. 

Entschiedener Genofs der Demeter wird Poseidon da- 
gegen, wie die Zeugnisse lehren, in Thelpusa, Phigaleia, 
Lykosura, Pallantion. 2 ) 

Die Vereinigung mit Rhea endlich, welche die Demeter 
verdrängt, findet sich im Gebiet von Mantineia aufser am 



1) Paus. VIII 23, 3. . 

2) Eingehender werden diese Kulte im Capitel „Demeter" be 
handelt werden. 
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Alesion noch an der Quelle Arne, an welche die Geburt des 
Poseidon verlegt wurde 1 ), und in Methydrion, wo am Thau- 
masion ein Rheakult bestand, der ebenfalls als Fortsetzung 
eines alten Demeterkultes zu betrachten ist. 2 ) 



1) Paus. VIII 8, 2. 

2) vgl. Bonner Studien a. a. 0. und die Ausfuhrungen z. Rheakult. 
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Alea. 

Paus. VIII 23, 1 : Mexd de ExvptpaXov iöxiv 'AXda <fwe~ 
öqlov pev xov 'AgyoXixov (iET8%ov6a xal avxi\, *AXebv de xbv 
'Atpetdavxog yevEöfrat, öcpiöiv aitoyatvovoiv otxiGx^v. ftemv 
de Uqcc avxofti 'Aoxipidog iöxiv 'Eyeötag xal 'A&riväg 'AXiag 
xal diovvtSov vabg xal dyaXpa. 

Inschrift von Tegea, Bull, de Corr. Heil. XIII 281 .»): 
Tov Hieosv itevxe xal elxoöi olg ve\iev xal fyvyo- 
g xal alya' st d' av xaxaXXdötfs, tvcpoQßLO(i6v evat' x- 
bv HieQopvdpova tvyoQßtev et d' av Xevxov pe tv<p- 
oQßiS) Hexoxbv dao%pttg o<pXev Ivdapov xal xaxdg- 
J-ov evai. — Tov HiEoofrvtav vepev tv 'AXiai o xi av d- 
Gxedeg I, tä d* avaöxEfria Ivayooßtev' lieft' e67tegä6a- 
i itccQ av Xeye Hiego^vxag^ st d' av eöicegdce, dvodex- 

0 dttQXpdg ocplsv tvdapov. — Tag XQiitavay6o6iog x- 
dg vtfxegag xoig apegag vepev o xi Hav ßoXexoi, og 

flh tv XOl 1tEQL%OQOl' Et d' av tv XOL JtEQtXOQOL, tvq>0- 

oßtsv. — 'Iv 'AXdac pl vlpev pexd faöxbv, 

st pl litl %oivav HCxovxa' xöt, de \ivoi xaxayopiv- 

01 eXevai dpigav xal vvxxa vdpsv iiti&yiov et d* 

av xdg xdw vipe, xb pev petpv ngoßaxov dag%pav o- 
tpXev xb de petov tvtpogßcev. — Td Hiega ngoßaxa pe 
vepev tv *AXeai nXbg dpigag xal vvxxbg, et xdv die- 
Xawopeva xvfö' et d' av vepe, dag%pav b<pXev xb itgo- 
ßaxov fixaöxov xb pe£ov, xbv de petovov xgoßdxo- 
v odeXbv J-exaöxov, xav övov dagxpdv J-exdöxav e\l 
pk nagHexa%apdvog xbg nevxexovxa e xbg xgiaxa- 

1) vgl. Meister, Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1889, 71 ff. 
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öiog. — Ei x inl d6[ia nvg ixoiöe, dvodexo dagxtidg 
bcpkev, tb (iev eptöv tdi fteoi, to dl epiöv rofg Ihego- 
(.iväfiovOi. — Ei xav nagafid^eve dvödivta öxike . . 
ö tag xaxeifievav xat 'Akeav tgig odekbg ocpke[v . . 
xi fexdotav, ro (ilv £(ii6v täi &söi, to de i)iio\v toi- 
g Hiego^vd^iovöi. — Tai navdyogoi tbg Uiego\^ivd^- 

ovag dgtvev tä iv xalg enokaig ndvta 

6g dapiogyb[g-] Tbv xongov tbv ditvöoa .... 

tdi Heßdopäi tb AeO%avaaio pevbg 

. . v ocpkev. — Tbv IJavayogOiov plva to . . . . 

.... &v totg fcevoig ei xatdyoitai 

ei d 1 dmovta ei 

i\vdd^oi itpEit 

aito6i , . 

vov 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103 (Head 374): Head 
of Athena. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, G: 'AkupygevGi dl tb /uv bvopa tfj nbkei 
yeyovev aitb 'Akicptjgov Avxdovog naidbg, Cegct dl 'Avxktjmov 
ti iöti xal 'A&ijväg, r]v fteatv ßißovtai tidkiöta, yeviad-ai xal 
tgacpijvai ttccqcc Ocpiöiv avt7]v keyovteg' xal dibg te idgi>- 
oavto Ae%edtov ßco^ibv ate ivtavfra tr)v 'sJ&tjväv texovtog* 
xal XQ7\vi]v xakovöi Tgiravida, tbv inl tco nora^im to Tgt- 
tcavi oixeioviievoi koyov. tfjg dl 'Afrqvag tb ayakpa TtfTtoh]- 
rai %akxov, 'Vxatodagov egyov &eag ä^iov peyeftovg te tivexa 
xal ig ti]v ti%vr\v. ayovöi de xal xavrjyvgiv orw ätj #£t5v, 
doxa de Gcpäg ayeiv tt] 'Aktiva, iv tavty ty izavrjyvgei 
Mviayga itgoftvov0tv y iuev%6pevoi te xazcc rcov ugeicov tco 
rigcoi xal imxakovtievoi tbv Mviaygov xai öcpiöi tavta dgd- 
öaöiv ovdlv e'ti dviagov eiöiv at \Lvlai. x ) 

Polyb. IV 78, 2: f O dt ßaötktvg dno&inevog tijv aTtoöxevijv, 
xal diaßdg ty yecpvgu tbv 'Akcpeibv nota^bv^ og gel nag* 
avtr\v tr)v tcav ( Hgaiicov nokiv, i}xe ngbg tr\v 'Akicpetgav rj 
xeitai plv inl kocpov xgr^ivmdovg Ttavtajoftev, exovtog Ttkeiov 

1) vgl. Plin. N. H. X 75. XXIX 10G. Aol. n. a. XI 8. 
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rj dexa öxadlav itgoaßaisiv £%Et, & dxgav iv avxy xfj xogvtprj 
xov öv^navxog Xoyov, xal %aXxovv 'Ad^vag dvdgidvxa, xdXXsi 
xal (leye&Ei diacpigovxa. ov xr\v (ilv alxiav, dnb itoCag ngo- 
&e0E(Qg rj %ogiqyiag iXaße xrjv agzrjv T VS xaxaöxevrjg, d(iq>i(f- 
ßrjxEtöd'ai (SvfxßaCvsL xal Ttaga totg iyxcogi'oig' ovxe yäg tco&ev, 
ovxs xig avs&tjxsv evgfoxixai xgavmg. tb p-ivxoi ys xrjg 
xi%vv[g dxoxiXEöfia GviupcavEixai nagd Ttäöi, dioxi xcov psya- 
AotiEQEöxdxcov xal xs%vixG)zdT(ov t'gyav iöxiv, 'Titaxoddgov 
xal Eaiöxgdxov xaxeöXEvaxoxcav. 

Reste des Tempels bei Leake: Morea II 72 ff. Ross: 
Reisen 102 f. E. Curtius: Pelop. I 361 ff. 

Leake: Morea II 80: Onyx mit Athenadarstellung und 
der Umschrift 'AyriGinoMag. 

Asea. 

Paus. VIII 44, 4: "Eöxi öe ävodog i% 'Aöiag ig xb ogog 
xb BogEiov xaXovpEvov, xal iitl xfj äxga xov ogovg ör^Lslä 
eQxiv fcgov' %oii\6ai öe xb tsgbv 'A&t}va xe oaxsi'ga xal 
rioOELÖmvi 'Odvöaia iXiyExo avaxopKSftivxa i% 'IXlov. 

Reste des Heiligtums bei Leake: Morea III 34. Ross: 
Reisen 63. E. Curtius: Pelop. I 264. 

Athenaion. 

Paus. VIII 44, 2: Tt]v öe ev&stav iovxi <?£ Atuovimv 
'A(pgodi6f,6v xe iöxLV ovo^atfi^Evov xal pEx' avxb dXXo itogCov 
xb 'A%r[vaiov' xovxov dl iv dgiöxsga vaog iöxiv y A&r\vag xal 
ayaXfia iv avxä Xtöov. 

Münzen: Athenakopf n. 1. Helm mit niedriger Crista. 
vgl. Mitt. d. arcb. Inst. z. Athen VII 377. Ztschr. f. Num. 
VII 367. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. PI. 
XXXIV 8, PI. XXXII 10 (Rev. Artemis). 

Kaphyai. 

Münzen: Head h. n. 352: Head of Pallas r. in Corinthian 
helmet (vgl. Cat. of gr. c. in the Brit. Mus. Pelop. PL 
XXXIII 4). 

Ioimerwahr, Kult« n. Mythe» Arkadiens. 1. 4 
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Kleitor. 

Paus. VIII 21, 4: neitofyxat, de xal inl ogovg xoQv<pjj 
ötad £oig xQidxovxa ancatBQca xrjg xoXeag vabg xal ayaXpa 
'A&tjväg KoQiag. 1 ) 

Pind. Nem. X 47: 
ov xe KXeix&g xal Teyia xal J Axaid)v vifjißaxoi xoXieg 
xal Avxaiov nag 4ibg &rjxe dpdfiro <fvv itodmv %£iqg>v te 

vixaöai ö&evei. 2 ) 

Schol. Pind. Ol. VII 153: itoXXol de ayovxai dymveg iv 
*Agxaöia, Avxaia, KoQeia, 'AXeuta, "EQfiaia. 

Cicero de nat. deor. III 23, 59: quarta (seil. Minerva) 
Iove nata et Coryphe, Oceani filia, quam Arcades Koqluv 
nominant et quadrigarum inventricem ferunt (vgl. Mnaseas 
bei Harpokration s. v. *Iit%Ca 'Afrrjvä, Bekker Anecd. 1 350; 
Suidas s. v. 'InneCa i A»rjvä ) Et. M. 474, 32, Arnob. IV 7, 
Plut. de Is. et Osir. 76). 

Münzen: Cat. of gr. c. in the Brit. Mus. Pelop. 178: Head 
and neck of bridled horse r. (vor 431). vgl. PI. XXXIII 8. 
Ebenda 179: Head of Pallas in closefitting helmet, with 
cheek-piece turned back. R. Horse witb rein loose r. pran- 
cing (370—240). vgl. PI. XXXIII 12 u. 13. 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 12: ivxav&a eaxi filv ßapbg"AQea)gi iöxi 
dl ayaXpaxa 'AyQOÖixrjg iv vaip, Xi&ov xb Zxbqov Xevxov, xb 
de ccQxaiotSQov avtcov fcvXov coöavxcog de xal 'AitoXXavog xe 
xal y Afti\vag \6avd itixf xfj de *AQ^va xal ttgov itenoirpai. 

Maüialos. 

Paus. VIH 36, 8: Aeinexai de xal avxfjg ixt igetoia 
MatvdXov, vaov xe aijfieta 'A&ijvag xal öxddiov ig d&Xrjxdiv 
dymva, xal xb exeQOv avxcZv ig iitnav dgopov. 



1) Tgl. Callim. Dian. 234. 

2) vgl. aber Boeckh: Expl. Pind. p. 470. 
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Mantineia. 

Paus. VUI 9, 6: OtßovOi öh xal 'A&riväv 'AXdav xal Uqov 
xe xal ayaXfia 'Ad-rjväg iöxiv 'AXeag avxoig. 

Bull, de Fecole franc. d'Athenes 1868, 5: Phyle EIJA- 
AEAZ. 

Lebas-Foucart 352 d: 'Aftr\vaia. 

Paus. VIII 9, 3: xal "llgag itgog tat -toarpco vabv i&sa- 
tidiiriv' IlQa^Ltilrjg 06 tu dydX^aza avxtjv xe xa&rnie'vt}v iv 
&g6v<p xal naQSCztaöag l%oir\<Sev 'A&riväv xal "Hßrjv nalöa 
"Ilgag. 

Münzen: Mionnet II 248 n. 31 (vgL Suppl. IV 275 n. 46): 
Athenakopf. R. Dionysos. Suppl. IV 279 n. 43 (vgl. Cat. 
gr. c. Brit. Mus. Pelop. XXXV 4 u. 6): Behelmter Athena- 
kopf. K. Poseidon. Suppl. IV 279 n. 45 u. 46 (Cat. Brit. 
Mus. XXXV 5): R. Dreizack. Cat. Brit. Mus. XXXV 1: 
R. Kallisto. 

Hegalopolis. 

Paus. VIII 31, 9: r^g atoäg Öl i}v dno xov Maxsöovog 
OiXCnnov xaXovöi, xavxrjg elol övo onio&e Xotpoi ovx eg vtyog 
dvfaovxsg' iqdnia Öe 'Afrqväg ieqov UoXidöog inl avx6, xal 
reo exeqg) vaog b6T.iv "Hgag TeXsCag x. x. X. 

Paus. VIII 36, 5: tcqoeX&ovxi öe ov itoXv faxt tilv yijg 
Xafia 'AqiöxoÖtiilov xd(pog 9 ov ovöl xvQavvovvxa äcpetXovxo 
lirj iitovopdöai XQfjöxov, söxl ös 'Afriyväg ieqov iicCxXn\6iv 
Ma%avixiöog, oxi ßovXsvfiärcov iöxlv rj &£og itavxoiav xal 
l%ixs%vr\\WLXGiv svgixig. 

Paus. VIII 32, 4: ivxav&a eöxi fisv Ieqov y A6xXv\niov xal 
dydXpaxa avxog xe xal r Tyieia, eI<sI öe vjzoxaxaßdvxi oXCyov 
&eoI {naQi%ovxai öe xal ovxoi <5%r^a XEXQayovov, 'Eqydxai 
öi iöxw avxoig iictxXrjötg) 'Adyvä xe 'EQydvq xal 'AitoXXav 
'Ayvisvg. *) 

Paus. VIII 31, 7: xstxai öe ivxbg xov nsgißoXov &eav 
xoödöe aXXmv dydXfiaxa xo xexQaycavov itaQe%6peva tf^j&a, 
'EQfirjg xe i%ixXv{Qiv 'AyrpaQ xai 'AitoXXav xal 'A^ijvä xe 

1) Zu den Ergatai gehören ferner noch Hermes, Herakles und 
Eileithyia. 

4* 
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xal TIoOELÖmv, hi Öl "HXiog ixavvfiLav £ox^q xs elvai, xal 
'HQaxX^g. 

Münzen: Athenakopf. Head h. n. 377. 

Orchomenos. 

Münze: Behelmter Athenakopf. R. Pan. Arch. Z. 1849 
S. 95 n. 35. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 33: Taitxrjv (seil. Ntxrjv) dl 'AQxdösg pv&o- 
XoyovOi IJdXXavxog elvai dvyaxiga xov Avxdovog, xifiag dl 
nag dv&QcoTtav ag s%bl vvv 'Afrrjväg ßovXrjösi Xaßslv, ysvo- 
[levrjv xijg &£o£> övvxgotpov. dofrijvai yeeg Eifrvg dito yovfjg 
xy\v 'A&rivav TLdXXavxi vnb 4i6g xal nag ixsCvtp xi&g tlg 
Sgav dylxtxo xgaayrjvai. 1 ) 

PheneoB. 

Paus. VIII 14, 4: iexi, Öd GtpiOiv dxgoitoXtg ditoxopog 
itavxazo&ev, xa plv itoXXd i%ov<5a ovxag, oXiya öl avxijg xal 
co%VQ(6(Savxo vnlg do<paXaiag. ivxav&a iv xi\ dxgoTtöXei vaog 
iäziv 'A&rjväg inixXxiOiv Tgixavtag' igeiitia Öl iXsintxo av- 
xov pova. 

Phigalia. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 57. Julia Domna: Pallas 
debout une patere dans la m. dr. et la haste dans la g. Suppl. 
IV 289 n. 93 desgl. Septim. Sever. n. 97 desgl. Caracalla. 
n. 96 Caracalla. desgl. in d. r. Olivenzweig, n. 99: Caracalla 
OIAJESIN Pallas casquee debout portant sur la m. dr. une 
petite Victoire et tenant de la g. une haste. Journ. of Hell, 
stud. VII 111: Julia Domna: Pallas leaning on spear and 
another figure with both hands extended, probably Demeter} 
behind the latter altar. 

PsopMs. 

Münzen: Arch. Z. 1849 S. 95 n. 37. Behelmter Athena- 
kopf. R. Hirsch. Ztschr. f. Num. I 122. Behelmter Athena- 
kopf n. r. R. Keule. 



1) vgl. für die Beziehungen der Atbena zum Pallas Cicero de nat. 
deor. III 23, 59. Clem. AI. Piotr. 24 P. Tzetz. Lyc. 365. 
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Tegea. 

A. Der Tempel. 

Paus. VIII 4, 8: Mexa dl Afavxov i0% sv '^Xsbg *yv ^Qin v ' 
*Aya^r\dr]g [ilv ydg xal r6gxvg ot Zxv^(pr\Xov xixagxov yivog 
r)6av dito 'Agxddog, 'AXsbg dl xgixov 6 'A<ps£davxog. 'AXsbg 
dl xrj xs 'Afhjva xij 'AXla xo tsgbv axodofirjöBv iv Tsyia xb 
dgxatov, xal avx6 xaxsöxsvaöxo avxofri r) ßaGiXsla. 

Paus. VIII 45, 4—7: Tsysdxaig dl *A%r\vag xr\g 'AXiag 
xb tsgbv xb dgxalov inoir\Gtv 'AXsog' %q6v(o dl vöxsgov xaxs- 
6xsvdeavxo ot Tsysdxai xfi ösa vabv fisyav xe xal &iag a$tov' 
ixslvo [ilv dr) itvQ rjydviösv i7tivsfir}^lv i^atfpvrjg, dioydv- 
xov 1 ) nag' *A%r\vaioig agxovxog, vöxigo? dl £xsi xrjg sxxrjg xal 
ivsvrjxoöxrjg *OXv[Littddog, rjv EvitoXsfiog*) 'HXstog ivixa <Srd- 
diov. *ö dl vabg 6 iy r)[i(ov noXv dr] xi xcjv vaätv oaoi 
IlsXonovvr}6iot,g sfolv ig xaxaöxsvrjv rcpof'jft xr)v dXXrjv xal 
ig ttsys&og. v fifv dij itgäxog iöxtv avx& xoöpog tg>v xiovcav 
Amgiog, 6 dl iitl xovxa Kogi'v&iog. söxrjxaöi dl xal ixxbg 
xov vaov xiovsg igyaetag xrjg 'Icovmv. agxixixxova dl invv- 
%av6\w\v Sxonav avxov ysvia&av xbv Ildgiov, og xal dydX- 
ftaxa noXXa%ov xrjg a.Q%aCag 'EXXddog, xd 61 xal mal 'laviav 
xb xal KagCav inoir\6s. xa 61 iv xotg dexolg söxiv sfiitgo- 
öd-sv r) &r]ga xov vbg xov KaXvdcoviov' nsitoir\pivov dl xara 
fiioov fidXiöxa xov vbg, xij per iöxiv 'AxaXdvxrj xal MsXsaygog 
xal ®rjösvg TsXapmv xs xal nrjXsvg xal IloXvdBvxrjg xal 
'/oAaoff, dg xa itXslöxa 'HgaxXst owixa^vs xcüv tgy&v, xal 
&b6xlov xatdeg, dösXcpol dl 'AX&aiag, Tlgofrovg xal Ko^irjxrjg' 
xaxd 61 xov vbg xa txsga *Ayxatov e%ovxa rjdr] xgavfiaxa xal 
atpivxa xbv iteXsxw dvix&v iöxlv "Eito%og' nagu 61 avxbv 
Kdöxtog xal 'Apyiagaog 'Ol'xXiovg, inl 61 avxolg r Iini6&ovg 
b Ksgxvovog xov 'Ayafirjdovg xov £xvfi<prjXov, xeXBvxalog 6i 
iöxiv sigyaöfiivog Ilsigt&ovg. xd dl omö&e 7tsnoir}piva iv 
xoig dsxolg TrjXiyov ngbg 'AxiXXia iöxlv iv Katxov nedia fidxrj. 

Paus. VJII 46, 1: T?jg dt 'Afrriväg xb ayaXpa xrjg 'AXiag 
xb dgxatovy 6vv dl avxrj xal vbg xov KaXvdayvtov xovg ddovxag 



1) vgl. Diod. Sic. XIV 82. 

2) vgl. Diod. Sic. XIV 64. 
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iXaßsv 6 'P&paitov ßaöiXsvg Avyovtixog, 'Avxmviov TtoXifiG) 
xal xb 'Avxmvtov vixrjöag öv^ta%ixbv 9 iv p xal ot Aoxddsg 
nXrjv Mavtiviav rjcav ot aXXoi. 

Paus. VIII 46, 4: 'PapaCoig 8e xijg 'A&riväg xo ayaXpa 
xfjg 'AXiag ig xt\v dyogav xr\v vitb Avyovtixov noirj&etöav, 
ig tavxr\v iöxlv lovxi' xoxno psv ivxavüa dvdxetxai iXi- 
cpavxog 8id navxbg Tttxoirjfidvov, xi%vr\ 8\ 'EvSoiov. 

Paus. VIII 47, 1: Tb dl ayaXyia iv Teyia xb iq>' r^mv 
ixofifa&ri plv ix drjfiov xov Mav&ovgiav , 'Innta 8 s nagd 
xoig Mav&ovgEvöiv sI%ev iittxXrjöiv, ort tc5 ixstvov Xoy<p 
ytvo^tivrjg xotg &£olg ngog Tiyavxag \kdyr\g iitrjXaäsv 'Eyxs- 
Xctdco LTtncov xb agpa. 'AXiav fiivxoi xaXeiö&ai xal xavxrjv 
ig xe "EXXqvag xovg aXXovg xal ig avxovg IleXonovvrioiovg 
ixvEvixr\XE. rc5 8e dydXfiaxi xrjg 'A&rjväg xij [ilv 'AöxXrjmbg 
xi] 81 'Tyieia naoeöxaod ioxi Xibov xov nevxeXr\6iov, Exona 
8\ igya Tlagiov. 

Paus. VIII 47, 3: tri °*s itoirj&rjvai xbv ßapbv vnb 
MeXdpitoSog xov 'Apv&dovog Xiyovöiv. Etgyaöfiivai 8\ i%l 
x<p ß(on<p 'Pia plv xal Otvorj vvp(pY} natSa exi vr\%iov JCa 
e%ov6lv' Exaxio&fov 8i e(öl xiööageg dgi&fibv, rXavxrj xal 
Nd8a xal Seiöoa xal 'Av&gaxta, xfj 8e "I8rj xal r Ayvd> xal 
'AXxwotj xb xal <&gt%a. TtEitoirpai 8h xal Movömv xal Mvrj- 
' ftoövvrig dydX(Jtaxa. 

Strabo VIII 388: Teyia 8' ixt fietgicog öv^ifiivEi, xal xb 
tsgbv xijg 'AXiag 'Afhiväg. 

B. Die Priester. 

Sauppe: comm. de tit. Tegeat. (Dittenbcrger Syll. 317): 
\®]Eog xv%y\. "E8o^e xrji %oXei xmv TsyEuxdiv 'Ayrjoav8gov 
Ntxoöxgdxov ®E60aXbv i% Exoxov66r\g TEyEaxmv ngo^Evov 

Etvai xal EVEQyixrjv avxbv xal iyyovovg x.x.X ngo- 

öxdxai xov 8d[iov* Avxiog, Ssoxgixog, 'AXifcavSgog. 6xgaxayol m 
Olxiog x. ot X. %ititag%og' Tsv6av8gog. ygappaxEvg' 'Aysag. 
tEgsvg xqg 'A&rjväg* EvaCvexog. 

Bull, de l'ecole franc. d'Athencs 1868 p. 10: 'Eni Zaöxgd- 
xm tsgEl i8o%E rät ddp cot xmv Tsysaxav dapdxgiov JapaxgCn 
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AitaXbv nool-evov elvai xal evegyitav elvai avtbv xal iyyo- 
vovg x. x. X. 

Ross Ins er. ined. 1: 'Eni Cegeog 'HoaxXetöa, KXeoitdxoa 
Zexovvdov üoXvevxtov yvvrj Upaeapiva 'AXia 'A&ava xal 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen IV 137 n. 34: Stele. Zwei 
Frauen. Inschr.: 

0AAI . • €0ieP€IAC 
APT6MIAI A0HNA. 

Paus. VIII 47, 3: leQatai dl tfi 'A&riva itcttg %oovov ovx 
olda oöov tiva t itglv dl r\ßdexeiv xal ov jrpotf©, ttjv [egG}0vvrjv. 

Paus. VIII 47, 4: eöti dl iv tolg XQog dqxtov tov vaov 
xQyvrj xal inl xavxq ßiaa&ijvai xij xQiqvri (paalv Avyrjv 1 ) vito 
'HoaxXiovg, ov% bfioXoyovvxeg 'Exaxafa xcc ig avtr\v (vgl. 
Hecat. bei Paus. VIII 4, 8. Diod. IV 33. Hyg. f. 99). 

Eurip. bei Strabo XIII 615: EvQiTtidrjg de vnb 'AXiov 
(prjGl tov trjg Avyrjg itatobg elg XotQvaxa xrjv Avyr\v xaxa- 
te&etöav dpa tc5 itaidl TrjXe'qxp xaxaitovxco&rjvaL, tp&Qaöavxog 
xrjv i% *HoaxXeovg tpfrogav' 'Afrrivag dl noovoCa xr\v Xdovaxa 
itEQaiad'etöav ixneffetv elg xb tito^ia tov Katxov, tov de 
Tevftqavxa dvaXaßovxa xcc 0(6fiaxa, xfi fiev tag yapexij XQV' 
ßaö&ai, ttp dl mg iavxov rcaidi. 

Clem. AI. Strom. VII 4, 22: ev dl xal rj avxrj dixaioXo- 
yovfiivrj itQog xit\v 'Aftiqvav inl tai %aXeitaCveiv avtij tetoxvia 
iv t6 legdi Xiyei' 

öxvXa filv ßQoto<p&OQa 
%aioeig bomt dnb vexgmv iQeütia' 
xov piXQa 6ol xclvx ifixCv. ei d' iy<x> xexov 
deivbv tod' rjyij — 
Arist. ran. 1078: 

noimv dl xaxmv ovx altiog eW; 2 ) 

ov nqoaytayovg xaxedeCg ovxog 

xal xvxxoväag iv xolg lsqois x. t. A. 3 ) 

1) Selbstverständlich sind hier nur diejenigen Stellen berück- 
sichtigt, in denen Ange als Priesterin der Alea bezeichnet wird. 

2) seil. Euripides. 

3) vgl. Scbol. Arist. ran. 1078. 
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Pseudo-Alcidam. I 670: "AXecp yccg xa Teyiag ßaöiXet 
d<pixopivq) eig AeXtpovg ixgrjö&rj vnb xov ftsov, oxi avta 
exyovog vnb trjg ftvyaxgbg et yevotro, vnb xovxov del xovg 
vCeig avxov dnoXiöd'a'i. dxov6ag de xavxa l "AXeag dicc xd%ovg 
dyvxvelxai otxade xal xaftidxrySi xr)v &vyaxiga (egeiav trjg 
'A&rjväg einav, et noxe dvdgl Gvyyevrjatexai, ftavaxa\6eiv avxrjv. 
xv%r\g de yevonevrjg ayixvetxai f HgaxXrjg Gxgaxev6(ievog in 
Avyeiav atg r HXiv, xal avxbv %evi£ei 6 "AXe&g iv xa lega . 
xrjg 'Ad-rjväg' idatv de 6 'HgaxXr)g xr)v nalda iv x<ß veä vnb 
lie&ris (fweyivexo. 

Schol. Callim. h. IV 70: ev&a xrjv Avyrjv xr)v 'AXeov 
frvyaxiga ligeiav xrjg 'Afajväg iy&eigev 'HgaxXrjg. 

Apd. II 1, 4: nagidtv de Teyiav *HgaxXrjg xr)v Avyrjv 
y AXeov ftvyaxega ovöav dyvomv iyfreigev. r) de xexovöa xgv<pa 
xb ßgifpog xaxi&exo iv xa xepevei xijg *A%r\väg. Xoipa de 
xrjg %mgag (p&eigofiivrjg 'AXebg eiöeX&cbv xal igevvrjöag xag 
xijg ftvyaxgbg adlvag evge' xb pev ovv ßgi<pog eig xb Ilag- 
ftiviov oQog i^ed-exo x. x. X. 

Apd. III 9, 1: Avyt} pev ovv vy 'HgaxXeovg y&aoeiöa 
xaxixgvijse xb ßgiq)og iv xtp x&fievei xrjg 'A&rjväg, rjg el%e xr)v 
fegcaOvvrjv. dxdgnov de xrjg yrjg pevovörjg xal fir^wovrav 
xmv xQV a ^ v tivwt iv xtp xepivei xijg y A%r\väg dv<f<sißrj(iK y 
(p&oa&tiGa vno xov naxgog nagedo&rj NavnXCco iitl &avdx<p 
x. x. X. 

Tzetz. Lyc. 206: r O de TrjXeyog natg r)v 'HgaxXiovg xal 
Avyr\g xrjg 'AXiov dvyaxgbg xov Teyedxov xal Neaigag, rjxig 
Avyr\ xb ßgi<pog iv tc3 xepivei xr\g 'Aftryvag i&exo. Aoipov 
de xaxa6%6vxog yvovg"AXeog xb ßgitpog eig xb Ilagdiviov ogog 
gCnxet,, %r\Xdlei de xovxo iXatpog. 

Christodor. Ecphr. 138 (Anth. II 1): 

iyyv&t d' avxov 
TlaXXddog dgrjxeiga itagfaxaxo nag&ivog Avyrj, 
ipägog ini6xeiXa0a xaxapadov' ov yag i&eigag 
xgridiiivt] aweegyev idg d' dvexeivexo xetgeeg 
old xe xixXr i 0xovo~a Aibg yXavxmnida xovgrjv 
'Agxadtxrjg Teyerjg vnb deigddog. 
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Seneca, Herc. Oet. 336: 

Arcadia nempe virgo Palladios choros 
Dum nectit Auge vim stupri passa excidit 
Nullamque amoris Hercules retinet notam. 
Stat. silv. IV 6, 52: Aut Aleae lucis vidit Tegeaea sacerdos. 
Mos. Chor. Prog. (v. Wilamowitz Anal. Eur. 180): Dum 
in Arcadiae quadam urbe festum Minervae celebraretur ; cum 
eiusdem sacerdote Augea Alei filia choreas in nocturnis sacris 
agitante rem Hercules habuit etc. 

C. Die Feste. 

Paus. VIII 47 ; 4: Tov vaov de ov nogga Qxadiov %(np,a 
yr\g iöxl, xal ayovöiv aycovag ivxavfta, [xbv (ilv] 'AXeala 
6vofid%ovxeg anb xijg 'Aftrivccg, xbv de r AX&xia 9 oxi Aaxedai- 
ftoi'tW to noXv iv xfj ^d%i] £<5vxag eiXov. 

Pind. Nem. X 47: 
ov te KXeixog xal Teyia xal *A%aiv>v vtyißaxoi noXieg 
xal Avxaiov nag 1 4t,bg %i\xe dgo^tp 0vv xodcöv %eigmv xe 

vixdeai tsfrivu. 

Schol. Pind. Ol. VII 153: xoXXol d' ayovxav dycoveg iv 
'AgxadCa, Avxata, Kogeia, 'AXeata, "Egfiaia. 

C. I. G. 1515: 'AXeata ävdgag d6Xi%ov. 

Archaeol. Intelligenzbl. d. allgem. Litteraturztg. Halle 
1838 S. 324: xagvfcat de xal iv x6 ay&vi x<ov 'AXea£av 9 oxi 
6 övvodog xav yegovxtov 6xetpavo\Z 'l6ayi]vri Ba[ftvxX]log 
XQVödi Gxeyavco x. x. X. 

• 

D. Anathemata. 

Herod. I 66: Tavxa cog anevei%%ivxa rjxovtSav ot Aaxe- 
daipovioi 'Agxadav pev xmv äXXav a7teC%ovxo f oi d\ nidag 
q>eg6(ievoi iitl Teyex\xag iöxgaxevovxo, XQV 0 ^ xtßdyXa %t6v- 
vol, ctg drj 4£avdgaitodiev[ievoi xovg Teyerjxag. iaaafrivxeg 
de xy dvtißoXfj oöot avxcüv i£<oygrlfrr}0av 9 nidag xe e%ovxeg 
xag iyigovxo avxol xal 6%oCvc) diaftexgrjod^evoi xb nedCov xo 
Teyerjxicav igyd^ovxo. aC de nidai avxac, iv xfoi idediaro, 
ht xal ig ipe rjöav 6oai iv Teyirj itegl xbv vrjbv xijg 'AXii\g 
'Adyvafyg xgepdpevat,. 
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Herod. IX 70: itomtoi dl i6rjX&ov Teyerjxat, ig xb T£fyo$, 
xal xrjv öxt^vr^v xrjv Magdoviov ovxoi ijöav ot diaoitdäavxeg, 
xd xe dXXa i% avxqg xal xr\v q>drvrjv xcav initmv iov6av 
XaXxiijv itdöav xal &erjg atyrjv. xyv fihv vvv ydxvi\v xavxy\v 
xrjv MaQÖoviov dve&eesav ig xbv vrjbv xrjg *AXir\g 'A&rjvaiTig 
Teyerjxat, xd dl aXXa ig xdvxo, otianeo iXaßov, iörjveixav 
xotöi "EXXrjöi. 

Paus. VIII 47, 2: y Avafrq\x,axa dl iv xcp va<fi xä dfcioXo- 
ymxaxa, iöxi per xb deopa vbg xov KaXvdavtov 1 ), dieörjitexo 
de vitb xov xqovov xal ig aitav t)v XQi%<av rjdrj qMöV, etöl 
dl at nidai xgendfievai, nXrjv oöag i)<pdvi0ev avvmv log, dg 
ye i%ovxeg JaxedaifiovCav ot atxftdXaxat, xb nedCov Teyedxaig 
itfxaitxov. xXivr\ de feget xijg 'A&rjvdg xal avxrjg etxcbv yQacpfj 
fiefi^trj^ivrj, Maoitr\66r\g xe inlxXr\6iv XrjQag yvvaixbg Teyed- 
xidog dvdxeixai xb onXov. 

Paus. VIII 5, 3: 'IXiov dl dXovörjg 6 xolg "EXXrjöi xaxd 
xbv nXovv xbv olxade imyevo^evog xeipcbv 'Ayaitrjvoga xal 
xb 'Aoxddtov vavxtxbv xaxrjveyxev ig Kvtcqov, xal lldtpov xe 
'jyaitrjvaQ iyivexo olxi6xr)g xal xijg 'AcpoodLxrjg xaxetixevdöaxo 
iv naXamd<pcp xb teoov. xeatg dl r) &ebg nttocc KvnQvav 
xifidg el%ev iv roXyolg xaXovfiivcp %G3oCco. xpöV© ^ £ vöxeoov 
AaodCxri yeyovvta dnb 'Ayaitrjvooog ineptyev ig Teyeav xy 
'A%r\va xrj 'AXea nenXov xb dl inl xcp dva&ijpaxi iitCyQappa 
xal avxrjg Aaodixr\g dfuc idrjXov xb yevog' 

Aaodtxrig ode iie'itXog' Sa d' dve&rjxev ^A^va 
TIaxQld' ig evQvx°Q 0V Kvxqov dnb fcfreag. 
Anyte Anth. VI 153: 

Bovxavdr\g b Xißrjg' 6 dl &elg 'EoiaGneda vtog, 

KXevßoxog' d itdxQa d* evQvx°Q°$ Teyea' 
t' 'A&dva dl xb dmgov' 'AQtöxoxdXrjg d' iitorjöev 
KXeixoQiog, yevixa xavxb Xax&v ovopa. 
Bull. d. 1. 1865 p. 131: Bronzestatuette aus Tegea. Athena 
langgewandet mit Helm. Ins ehr. : 
ANE0EKENTA0ENAIAI. 2 ) 

1) vgl. Calliin. Dian. 219. 

2) üeber die Deposition von Oeldern im Tempel der Alea durch 
Lakedaimonier vgl. Roehl I. G. A. 68. Posidon. bei Athen. VI 233 F. 
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Paus. III 7, 9: Aeaxvx^drjg dl dvxl AtipaQdxov yevopevog 
ßaöiXevg ti€t£o%€ plv A&rjvaCoig xal 'A&rjvaicav rc3 öxgaxrjyco 
£avftCmtG) tcj 'Aotyoovog *ov ioyov xov irobg M\yxdXrj, iäxgd- 
xev6e dl vöxeoov xovxcav xal inl xovg 'AXevddag ig ®e66a- 
Xiav. xai oi xaxatsxgetyatöai QedGaXCav itääav i%bv axe del 
vix<5vxi iv xalg pdxccig, dmga iXaße itagd rar 'AXevadav. 
vnayopevog dl iv Aaxedaipovi ig dixr\v ifpvyev i&eXovxr)g 
ig Teyeav. xal 6 plv avto&i xr)v 'A&yväv xr)v *AXeav txs- 
xeve, Ataxviidov dl 6 plv itatg Zev&dapog x.x. A. 1 ) 

Paus. II 17, 7: "EiSxi dl vitlg xov vabv xovxov xov ngo- 
xigov vaov ftepiXid xe xal et drj xi aXXo vneXeixexo r) (pXo%. 
xaxexav&rj dl xr)v tigeiav xrjg "Hgag Xgvöqtda vtcvov xaxa- 
Xaßovxog, oxe 6 Xv^vog b ngb xav öxeqpavafidxav r]nxexo. 
Kai Xgvörfig plv diteX&ovöa ig Teyeav xr)v y Aftr\vdv xrjv 
'AXiav txixevev x. x. X. 2 ) 

Paus. III 5, 6: Toxe dl iv atxia Ttoiovfievov xcav noXi- 
xäv xrjv ßgadvxrjxa avxov xr)v ig Boicoxiav ov% vite'peivev 
(seil. Pausanias) iöeX&etv ig dixaöxrjgiov, Teyeaxai dl avxov 
xrjg 9 Abr\vag txexrjv ide%avxo xrjg 'AXeag. r]v dl dga xo Cegbv 
xovxo ix naXaiov IleXonovvrjöioLg ndötv aideöipov xal xotg 
avxo&i Cxexevovöiv döydXeiav pdXrtxa naQei%*xo' idrjXoödv 
xe ot xe Aaxedaipovioi xov UavGaviav xal ixt ngoxegov xov- 
xov Aecaxvxidrjv xal 'Agyetoi Xgvöida xa&e£ofievovg ivxavd-a 
txixag, ovdl dgxr)v i^<xtxij6at> &eXr\öavxeg. 

Plut. Lys. 30: Toiavxrig dl x6 Avödvdgm xrjg xeXevxrjg 
yevo\iivr)g nagaxgrjpa plv ovxag rjveyxav ot Eitagxiäxai 
ßagimg, möxe xa> ßaäiXet xgfotv itgoygdil>ai %-avaxixr]v rjv 
ovx vitoöxag ixelvog ig Teyiav etpvye, xdxel xazeßlmMSev txixrjg 
iv to5 xepivet xrjg *A&r}väg. s ) 

F. Phyle. 

Paus. VIII 53, C: Teyedxaig dl xov 'Ayvieag xa dydX- 
(iaxa xioöagd eiöiv dgi&pbv vitb <pvXr)g h> exa6xr\g tdQvpdvov' 

1) vgl. Herod. VI 72. 

2) Tgl. aber Thuc. IV 133. 
8) vgl. Xgd. Hell. III 6, 26. 
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ovopaxa öl at yvXal it<tQi%ovtai KXaosaxig, ' Iititoftottis, 
'AitoXXa)viaxig y A&avsäxig. 

C. I. G. 1513: 'En' 'A&avaiav itoXtxai. 

Lebas-Foucart 338 b: 'A&avaiaxtg. 

Lebas-Foucart 338c: 'En 'A&]avaiav. 

G. Athena Poliatis. 

Paus. VIII 47, 5: Tsysdxaig öi fori xal aXXo Uqov 'A&rjvag 
IloXidxiöog- ixd<sxov öl a%a% hovg Ugsvg ig avxo ÄJatfi. xo 
xov iQV^axog tsgöv 6vonct£ov6t,, Xiyovxsg, 6g Ktj(pEi reo 'AXtov 
yivoixo öagsa kciqu 'A&rjväg avdXaxov ig xov ndvxa %qovov 
slvai Tsyiav' xal avra (paöiv ig qyvXaxrjv xijg noXsag äno- 
xsfiov6av xr\v &6ov öovvai xgi%mv xmv MBÖovCrig. 

Apd. II 7, 3: xal Tcaoayevofievog stg 'Agxaölav fäiov 
(seil. Herakles) Ktjqjia pexcc xmv naiömv mv d%sv elxotii övfi- 
lia%stv. ösöimg öl Krj(psvg fir^ xaxaXmovxog avxov Teyiav 
Joysloi imo'xgaxevo'mvxai, xrjv özoaxeCav riQvetxo. 'HgaxXijg 
öl nag' 'A&rjväg Xaßmv iv vögCa %aXxri ßo6xgv%ov Togyovog 
'Asgony xrj Kr}(pimg dvyaxgl öiömöiv etnmv, iäv iniq exgaxog 
XQlg äva6%ov6rjg ix xmv xu%mv xov ß6oxgv%ov xal fir] ngo- 
löovörjg xgonrjv xmv noXepimv stisö&ai. 

C. I. G. 1520: . . .*h}xe[v] faö6xv6%m. 

H. Verschiedenes. 

Herodian. bei Steph. B. s. v. 'AXia' aXia inl xijg fregpa- 
6 tag xal bnoxe ÖtjXoI xtjv awyrjv ßagvvexai, inl öl xijg 'Advjvccg 
6%vvsxai. 

Monumentalreste: Leake: Morea I 90 ff. Ross: Reisen 
67 ff. Welcker: a. D. I 199. Jahn: arch. Aufs. 165 ff. Cur- 
tius: Pelop. I 255 ff. Milchhöfer: Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
V 52 f. Treu: A. Z. 1880 S. 98 ff. Dörpfeld: Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen VIII 274 ff. Graef: Mitt. d. arch. Inst. z. Rom 
IV 207 ff. 

Münzen: Leake Eur. Sup. 147: Athena in langem Chiton 
mit Speer und Schild. — Athenakopf. R. Eule. A0ANA 
AAEA. Mionnet II 255 n. 65-67. Suppl. IV 292 n. 119: 
Athenakopf n. r. II n. 69: Athenakopf n. r. R. Wölfin ein 



Athena. 



61 



Kind säugend (desgl. n. 70 u. Suppl. IV n. 117. 118). II n. 71: 
R. Krieger (desgl. Suppl. IV n. 112). II n. 72: TEVEATAN 
Mars et Pallas debout, se donnant la main; au milieu d'eux 
une petite figure presentant un vase a Pallas. R. Aleos 
(desgL n. 73). II n. 68: Pallas debout tournee ä dr., ä ses 
pieds une petite figure lui presente un vase. R. Artemis. 
SuppL IV 116: R. Demeter. Suppl. IV n. 115: TEVEATAN 
Minerve casquee debout tournee u dr. tenant la haste de la 
m. g. et tendant la dr. a une jeune fille debout devant eile. 
R. Apollon. Journ. of Hell. stud. VII 113: Athene handing 
to Sterope as priestess the hair of Medusa, which the latter 
receives in a vessel. — Same scene in the presence of Cepheus, 
who receives the hair from the goddess. 1 ) Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen VII 2. Gorgoneion. R. Eule. vgl. noch A. Z. 
1848 S. 277 T. 18 u. 19. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. 
Pelop. XXXVII 6—21. Head h. n. 380 ff. 

Tenthia. 

Paus. VIII 28, 4 : Tfj %<ooa de tfj <&eiGoa itQ06e%rig xmprj 
Tev&Cg iöxL' xdXai de rjv TtoXLöpa rj Tevd'tg, inl de xov 
TtoXiyLOV xov ngbg 'JAiö Cd Ca 7taoeC%ovxo oC ivxav&a rjyefiova' 
ovopa de avxä TevftLV, ot de "Oqvvxov <pao~Lv elvai. mg de 
xotg "EXkrjüLv ovx iyivexo im<pooa i£ AvXCdog nvev^Lara, dXXd 
ävefiog 0<pdg ßiaiog iitl %qovov el%ev iyxXeCöag, cupCxexo 6 
Tev&ig 'AyapipvovL ig aniyßteLav xal oiclöcj tovg 'Aoxddag 
(ov fiQiev aitditLv ipeXXev. ivxavfra 'A^rjväv XiyovOL MeXavL 
x(p r &itog eCxaafievtjv aitoxoexeiv xrjg odov Tevfav xijg olxade. 
6 de, axe oCdovvxog avxa tov &vfiov, TtaCei xr\v ftebv reo 
doqaxL ig tov (ir}Qov, dnr\yaye de xal ix xrjg AvXCdog viclöo 
tov 6TQaxov. dvaöxoetyag de ig xrjv oCxeCav xr\v &ebv ido%ev 
avxr\v xstqco^V7]v yavrjvaC ot xbv ^irjgov. to de axb xov- 
tov xaxeXaße Tevd'LV (p&LV&drjg vooog, fiovoLg de 'Aoxddav 
xoig ivxav&a ovx dxedCdov xaoitov ovddva x\ yrj. %Qov<p de 
voxeoov aXXa xe ixotfody OcpCOLV ix zJcodcovrjg bxota dQÖivxeg 
CXdöaö&aL xrjv &eov ipeXXov, xal dyaXpa iitoLrjöavxo 'A&rjväg 



1) Identisch mit Mionnet II 255 n. 72? 
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£%ov tQav^a ixl tov firigov. xovto xal avtog xo ayaXua 
tlöov, T.£la{unvi %0Q<pVQ<p tov (irtfpov xareilritLEvov. 

Polemon bei Clem. AI. Protr. 31: Ilotetuov öl xal tr^v 
'Jfrrjväv vitb 'Oqvvtov tQco&ijvai Uysi (vgl. Araob. IV 25). 

Unter den arkadischen Athenakulten nimmt der alt- 
berühmte Kult der Alea von Tegea eine so hervorragende 
Stellung ein, dafs es sich empfiehlt, diesen zum Ausgangs- 
punkt zu nehmen. Die Bedeutung des Namens Alea hat 
von jeher eine Streitfrage gebildet. Während der erste Be- 
arbeiter der Athenakulte, Emil Rückert, darin den Begriff 
der Zuflucht und Abwehr erkannte 1 ), sah C. 0. Müller in 
der Alea die Verkörperung der fruchtbaren Sonnenwärme. 2 ) 
Für beide Auffassungen sprechen gute Gründe. Für die 
Rückertsche das Asyl, das der Tempel seit uralten Zeiten 
bot, das tQviia der Gorgonenlocke im Tempel der Poliatis, 
die Meister mit Recht für nicht verschieden von der Alea 
erklärt 3 ), die Aufhängung der Fesseln der gefangenen Spar- 
taner im Tempel u. A. m. Für die andere Ansicht läfst sich 
anführen: Die von der zürnenden Göttin verhängte Unfrucht- 
barkeit des Bodens, der Name der doch wohl als Hypostase 
der Göttin aufzufassenden Priesterin Auge; dementsprechend 
ferner der Umstand, dafs das Grab der den gleichbedeuten- 
den Namen Maira tragenden Gattin des Tegeates, der Mutter 
des Skephros und Leimon, deren auf den Kampf zwischen 
Sonnenwärme und Wasser bezüglichen Mythos 4 ) Paus. VIII 
53, 1 berichtet, sich bei der Quelle Alalfcomenias im Gebiet 
von Mantineia befand, wo gleichfalls die Alea verehrt wurde/') 

Beide Bedeutungen kommen meiner Ansicht nach der 
Alea zu. Allerdings wird die eine als ältere, die andere als 



1) Der Dienst der Athena. Hildburghauaen 1829. 

2) Kl. Sehr. II 134 ff. vgl. Procnlus in Hesiod. opp. 491: ulia dh 
t) 9iq(irj ij ice^l tov ^itov, %vqü»s vnai&oos xonog vnb rjU'ov VtQucctvö- 
p$vog. MivavdQog dXiag 'A&i]va$ (Menand. fr. 462 a Mein.). 

3) Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1889 S. 71 ff. 

4) vgl. darüber die Kulte der Letoiden. 
6) vgl. Paus. VIII 12, 7. VIII 48, 6. 
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jüngere aufzufassen sein. Athena ist hier im frachtbaren 
l-1<pEiddvtsio$ xXrjQog l ) zunächst als Schützerin des Ackerbaus 
aufzufassen, als die gedeihliche Sonnenwärme, welche die 
sumpfige Ebene entwässert. Daher ein fortwährender Kampf 
mit den Poseidonischen Gewalten, der sich in den neben- 
einanderbestehenden Kulten beider Gottheiten wiederspiegelt. 
Denn in Tegea bestand ein inschriftlich beglaubigter 2 ) Po- 
seidonkult, und in Mantineia, der zweiten Kultstätte der Alea, 
war Poseidon der an erster Stelle verehrte Gott, dessen 
Priester die Eponymen stellten. Eine Münze von Mantineia 
zeigt im Avers Athena, im Revers Poseidon. 8 ) Athena- und 
Poseidonkulte finden wir ferner nebeneinanderbestehend in 
Asea, Kaphyai, Lykosura, Megalopolis, Orchomenos, Pallan- 
tion und Pheneos. Wenn die Göttin zürnt, dann gewinnen 
die Poseidonischen Gewalten die Oberhand: Auge, die Frev- 
lerin, wird dem Poseidonischen Nauplios übergeben, als Un- 
fruchtbarkeit das Land befällt. Der Mythos von Kaphyai 
läi'st die Einwohner aus Attika stammen, die, vom Poseido- 
nischen Aigeus vertrieben, beim Kepheus, dem Sohne des 
Aleos, in Arkadien eine Zuflucht fanden. Hier haben wir 
bereits den Begriff des egv^ta: die Zuflucht vor den feind- 
lichen Gewässern, bald vor den menschlichen Feinden. Dieser 
Uebergang wurde beschleunigt durch die Einführung des 
Demeterkultes, durch welchen Athena aus ihren Functionen 
als Göttin des Ackerbaus verdrängt wurde. Ein Merkmal 
der neuen Anschauungen ist das Verschwinden der Athena 
Hippia, die, aus dem Demos des Manthyreis geholt, in Tegea 
bald in der Alea aufgeht 4 ), während sie in Kleitor nur noch 
als Koria bekannt ist. 

Diese Umwandlung des Kults ist natürlich zum guten 



1) vgl. Ap. Rhod. 1 162. Paus. VIII 4, 3. 

2) Ros8: Inscr. ined. 7. 

3) Millingen: Anc. coios IV 23. 

4) Der Lokalmythos weifs bezeichnender Weise den Namen Hippia 
nur noch aus der jüngeren, kriegerischen Bedeutung der Alea heraus 
zu erklären: weil nämlich Athena den Enkelados im Streitwagen an- 
gegriffen habe. 
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Teil auf Rechnung^auswärtiger Einflüsse zu schreiben. Beson- 
ders auffällig sind im Aleakult die Uebereinstimmungen mit 
dem durch den Perseusmythös illustrirten Athena- 
kulte von Argos. Die Aehnlichkeit des Auge- und des 
Danaemythos springt in die Augen. Dazu kommt der in die 
Auge sage hineingreifende argivische Nauplios. Den Altar 
der Alea hat der argivische Melampus errichtet. In Tegea 
wird eine Locke der Medusa als Schutzheiligtum der Stadt 
verwahrt. Auf dem Markte von Argos liegt das Gorgonen- 
haupt vergraben. Die Statue der Alea steht zwischen Askle- 
pios und Hygieia. Nach dem argivischen Mythos hat Asklepios 
von Athena das sowohl Todte zum Leben erweckende, wie 
Leben vernichtende Gorgonenblut erhalten. 1 ) Bezeichnend 
ist schliefslich, dafs II. d 8. E 908 die Athena Alalkomeneis 
mit der Hera Argeie zusammen genannt wird. Der Tegea- 
tische Kult scheint also von dem argivischen Athenakult, 
der sich in der Perseussage ausdrückt, abhängig zu sein. 

Prüfen wir die Richtigkeit dieser Vermutung nunmehr 
an der Hand der Genealogie. Von den drei Arkassöhnen 
Elatos, Apheidas und Azan haben wir den ersten als Ver- 
treter des thessalischen Stamms bereits kennen gelernt. Von 
Apheidas sagt Pausanias (VIII 4, 3): 1 A<p£i$ag öe Tsyiav 
xal %r\v JiQ06E%rj xavxrjg ika%EV^ Inl xovxtp Öe xal 7Covt\xal 
xaXovöiv * AyEiöavxEiov xkijQov xr\v Tsyeav*) Dies die ge- 
sammtarkadische Version. Die Tegeatische Lokaltradition 
lautet jedoch anders: Paus. VIII 45, 1: Ttysaxai öe inl (ilv 
TsyEaxov xov Avxdovog xy %aga tpaölv dn avxov yEvia&ai 
tiovrj xö ovopa, xotg öe dv&Q(6noig xaxd örjpovg elvai xäg 
oixri<J£ig, rctQedxag xal &vXaxttg xal KaQvdxag xe xal Koqv- 
&Eig, hi öe naxa%Cdag xal Otdxag, MavftvgEtg xe xal y E%Evx\- 
%Eig' inl öl*A(pELÖavxog ßaötXEvovxog xal ivaxog 0<piOi Örjpog 
nQOöeyivexo ^AytLöavxEg. Die Apheidanten sind also ein 
jüngerer, zugewanderter Stamm. Aus dem älteren Demos 
der Manthyreis stammte bekanntlich das Bild der Athena 



1) vgl. Apd. III 10, 3. Eur. Ion 623. 

2) vgl. Ap. Rhod. I 162. 
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Hippia, welche später zur Alea wurde. Der „kriegerische 
Stamm der Apheidanten" 1 ) also scheint den Begriff der „Ab- 
wehr"- Athena mitgebracht zu haben. Wer sind nun die 
Apheidanten? Zunächst finden wir in Athen ein Geschlecht 
7 A<pBi8avxiöaL 2 )j deren Stammvater der König Apheidas, der 
vorletzte Theseide ist. Ferner heifst es bei Steph. B. s. .v. 
'Ayetöavzsg ' [ioZqci Molotfötav, anb 'A<pei8avzog ßa6iXE(nq. Zu 
dem arkadischen und attischen König kommt also noch ein 
Molosser Apheidas. Zwischen diesen drei Stämmen bestehen 
allerlei Beziehungen. Pausanias (VII 25, 1) bringt ein Orakel, 
das den Athenern unter König Apheidas von Dodona aus 
gegeben wurde. Dodona aber liegt im Molosserlande. Be- 
ziehungen zwischen Molossern und Arkadern deutet Ovid in 
seiner Version des Lykaonmythos an: 

Met. I 226: Nec contentus eo, missi de gente Molossa 
Obsidis unius iugulum mucrone resolvit. 
Hier handelt es sich zwar um den Sagenkreis der Azanen, 
aber auch diese finden wir im attischen Demos Azenia. 
Weiter: Der Theseide Apheidas wird von seinem Bruder 
Thymoitas erschlagen; unter diesem kommen die Neleiden 
ins Land. 3 ) Der Gegner des Nestor aber, der Arkader Ereu- 
thalion, wird Sohn des Apheidas genannt. 4 ) Sowohl die 
attischen wie die arkadischen Apheidanten stehen also im 
feindlichen Gegensatz zu den Neleiden. 

Damit ist jedoch noch nichts gewonnen; verfolgen wir 
also die Apheidanten weiter. Des Apheidas Sohn ist Aleos, 
der Gründer der Stadt Tegea, eine offenbar nur dem Kult- 
namen Alea zu Liebe erfundene Figur. Bei Kepheus hin- 
gegen, dem Sohne des Aleos, treten schon wieder die attischen 
Beziehungen hervor. Er nimmt die von Aigeus vertriebenen 
Attiker in Kaphyai auf. 5 ) Sein Sohn Thespeios ist Gründer 

1) E. Curtius Pelop. I 251. 

2) C. I. A. II 785. vgl. Töpffer: Attische Genealogie Berlin 1889 
S. 169 f. 

3) Demon bei Athen. III 96 D. 

4) Schol. 11. IV 319. 
6) Paus. VIII 23, 3. 

I m in er wahr, Kalte u. Mythen ArkadifiiB. I. 5 
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von Thespiai im Schol. H. II 498, während dieser Thespeios 
sonst als Sohn des Erechtheus 1 ), oder des Pandioniden Teu- 
thras*) gilt. Sehr wichtig aber ist es, dafs wir bei Kepheus 
direct argivische Beziehungen constatiren können, denn er 
erhält von Athena die Gorgonenlocke. Hierbei ist daran zu 
erinnern, dafs auch im Perseusmythos ein Kepheus als Vater 
der Andromeda eine Rolle spielt. Noch deutlicher treten 
diese Beziehungen zu Argolis beim Sohne des Kepheus, 
Aeropos 3 ), hervor. Aeropos ist nach Herod. VIII 137 ein 
Temenide, der mit zwei Brüdern von Argos nach Illyrien 
floh, von dort nach Makedonien ging, wo sie Begründer der 
Dynastie wurden. In Folge dessen kennt Hesych s. v. ein 
Geschlecht der Aeropes in Makedonien. Daneben aber sagt 
er: 'AiQOiteq' i&vog TQoi^rjva xatoixovvtEg- Aus Troizen aber 
stammen die Theseiden, zu denen die Apheidanten so zahl- 
reiche Beziehungen haben. Wenn nun Aerope Gemahlin des 
Atreus heifst, wenn diese vorher, grade wie Auge, dem Nau- 
plios wegen eines ähnlichen Vergehens zur Bestrafung über- 
geben wurde 4 ), wenn des Aeropos Sohn Echemos im Bunde 
mit Atreus den Hyllos erschlägt 5 ), wenn endlich ein König 
Pheidon von Argos nach Tegea flieht, so kann wohl kein 
Zweifel mehr daran bestehen, dafs die Tegeatischen Aphei- 
danten aus Argolis stammen. Ihre Beziehungen zu Attika 
sind dadurch erklärt. Was den Molosserzweig anlangt, so 
läfst sich für dessen Bestimmung vielleicht der Zug der Aeropes 
nach Illyrien verwerten. 

Da nun die Apheidanten die Träger des Kults der 
kriegerischen Athena Alea sind, da diese Apheidanten aus 
Argolis stammen, so ist damit der Beweis erbracht, dafs 
der Kult der Athena Alea in seiner später allgemein gül- 
tigen Form argi vischen Ursprungs ist. Die Annahme 

1) Diod. IV 29 u. A. 

2) Steph. B. s. v. Osansia. 

3) Eine Tochter Aerope erwähnt Apollod. II 7, 3. 

4) Soph. Ai. 1295 ff. u. Schol. Sopb. Ai. 1297. 

6) Herod. IX 26. Paus. VIII 6, 1. 45, 2. Diod. IV 68. Schol. Pind. 
Ol. X 79 u, A. 
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Meisters 1 ), dafs zur Zeit der oben im Wortlaut gebrachten 
Inschrift Alea der Vorort einer Amphiktyonie war, welche 
den Tegeatischen und die verwandten Kulte vereinigte, ist 
sehr wahrscheinlich, doch geht daraus nicht hervor, dafs der 
Kult von Alea auch der älteste gewesen ist, wie Meister 
anzunehmen scheint. In diesen Kreis würden alsdann noch 
die Kulte von Mantineia, wo die Athena ebenfalls als Alea 
verehrt wurde, und von Kaphyai, der Gründung des Aleos- 
sohnes Kepheus, zu beziehen sein, während in Kleitor, 
dessen Athena Koria, wie die Zeugnisse lehren, ebenfalls als 
Hippia zu betrachten ist, der Entwicklungsgang des Kults 
doch ein etwas anderer gewesen zu sein scheint. Davon 
später mehr. 

Auf ein ganz anderes Gebiet führt uns die Verehrung 
der Athena als Tritonia, wie wir sie in Pheneos und Ali- 
phera fanden. Die Athena Tritonia ist, wie Th. Bergk*) 
nachgewiesen hat, die am "heiligen Tritonflusse 3 ) geborene 
Zeustochter. In Confundirung mit dem jüngeren Mythos 
von der Geburt der Athena aus dem Haupte des Zeus finden 
wir daher in Aliphera neben einer Quelle Tritonis einen Kult 
des Zeus Lecheates, des „ Kindbetters u . 4 ) Umgekehrt wird 
die xoQvtpayevrjg yfttyva 5 ) zur Tochter der Okeanostochter 
Koryphe gemacht. Da diese nun nach Cicero 6 ) bei den 
Arkadern als KogCa verehrt wurde, so haben wir auch die 
Athena Koria von Kleitor in diesen Kreis zu ziehen 7 ), welche 
ebenso wie die Tritonia von Pheneos und Aliphera auf 
Bergeshöhe ihren Tempel hatte. Da aber in der Koria von 
Kleitor, wie wir sahen, ursprünglich eine Hippia steckt, so 



1) a. a. 0. 

2) Jahrb. f. cl. Pbil. N. F. *VI 1860 S. 289 ff. 377 ff. 

3) vgl. Chrysipp. bei Galen, de plac. Hipp, et Plat. III p. 273. 
Apollod. II 3, 6. 

4) Pape-Bensuler: Wörterb. d. grieck. Eigenn. s. v. 
6) vgl. Plut. de Is. et Osir. 76. 

6) de nat. deor. III 59. 

7) Athena Koiesia in Korion auf Kreta St. B. 8. v. Koqiov. Koqij 
in Athen vgl. Plato legg. 706 B. 

6* 
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mufs die Hippia als gleichbedeutend mit der Tritonia auf- 
gefafst werden. 

Der Kult der Wasser- Athena führt uns nach Boiotien. 
Bei Alalkomenai im Gebiete von Haliartos befand sich der 
Tritonflufs, an den der boiotische Mythos die Geburt der 
Athena verlegte. 1 ) Die Gründerin des Orts soll eine Tochter 
des Ogyges gewesen sein. Diese Ogygestochter ist aber be- 
kanntlich identisch mit der Athena Onka von Theben. Die 
Zusammengehörigkeit der Kulte von Haliartos und Theben 
wird bestätigt durch die bei Haliartos befindliche Quelle 
Tilphusa, die gleich dem Kulte im arkadischen Thelpusa auf 
die Erinys Tilphossa 2 ) von Theben hinweist. Aber auch direct 
mit Pheneos wird Haliartos verbunden durch den Demeter- 
kult. In Haliartos wird der höchste Schwur bei den Praxidikai 
geleistet 3 ), Wesen, die offenbar aus dem Kulte der Theba- 
nischen Demeter Thesmophoros entnommen sind. In Pheneos 
gilt als höchster Schwur der beim Petroma der Demeter. 4 ) 
Derselbe Einflufs des Thebanischen Kultcomplexes zeigt sich 
auch in Pallantion, denn die Katharoi, welche Pausanias 5 ) 
dort in directem Anschlufs an den Demeterkult erwähnt, und 
bei denen gleichfalls geschworen wird, sind doch sicher der- 
selben Kategorie zuzuweisen, wie das Petroma von Pheneos 
und die Praxidikai von Haliartos. 

Der Thebische Drei verein — Athena Onka, Demeter 
Thesmophoros, Erinys Tilphossa — fafste natürlich den 
lokalen* Besonderheiten entsprechend nicht überall gleich- 
mäfsig Wurzel. Während in Thelpusa die Verehrung der 
Erinys Tilphossa und Demeter Thesmophoros deutlich be- 
glaubigt ist, findet sich von der Athena Onka nur noch eine 
schwache Spur in dem später dem Apollon geheiligten On- 
keion. 6 ) Im wasserreichen Pheneos dagegen erhielt die Wasser- 



1) Paus. IX 33, 7. 

2) vgl. Schol. Soph. Ant. 126. 

3) Paus. IX 33, 2. 

4) Paus. VIII 15, 1. 

5) Paus. VIII 44, 5. 

6) vgl. darüber die Besprechung der Demeterkulte. 
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Athena ihr Heiligtum auf der Akropolis neben dem Poseidon 
Hippios. 

Diese boiotischen Einflüsse kreuzen sich nun aber mit 
anderen, die, an und für sich schwer definirbar, als charak- 
teristisches Merkmal eine Verbindung des Athenakults mit 
dem Trojanischen Kriege aufweisen. Odysseus gründet nach 
der Heimkehr von Ilios das Athenaheiligtum von Asea. 
Teuthis-Ornytos will nicht am Zuge gegen Troja teil- 
nehmen und gerät dadurch in Conflict mit der Athena. In 
Pheneos treffen wir den Palladienräuber Dardanos 1 ), den 
Stifter der troischen Dynastie, denn es heifst bei Serv.Verg. 
Aen. III 167: Graeci et Varro humanarum rerum Dardanum 
non ex Italia, sed de Arcadia urbe Pheneo oriundum dicunt. 
Und seine Gemahlin ist Chryse, die mit Athena zusammen 
aufgewachsene Tochter des Pallas aus Pallantion, die ihm 
als Mitgift die Palladien bringt. 2 ) Alle diese Züge weisen 
nach dem nördlichen Kleinasien hin; im Hinblick auf das 
Palladion aber dürfen wir den directen Ursprung dieser arka- 
dischen Kultgruppe wohl näher suchen, nämlich in dem mit 
der Diomedessage verknüpften Athenakult von 
Argos, von welchem diese Kulte ebenso abhängig erscheinen, 
wie der Aleakult von dem argivischen Perseus- Athenakult. 3 ) 

Braucht man auch nicht so weit zu gehen, in den Pal- 
latischen Felsen, wohin Eumedes das Palladion bringt 4 ), Pal- 
lantion zu erkennen, so sind doch auch andere, einen der- 
artigen Zusammenhang zwischen Argos und den arkadischen 
Athenakulten andeutende Züge vorhanden. So heifst es bei 
Festus p. 269: Tubilustria, quibus diebus ascriptum in fastis 
est, cum in atrio Sutorio agna tubae lustrantur. ab eis tubis 

1) Mnaseas bei Steph. B. s. v. Juqdavog. vgl. für die hior auf- 
geführten Zuge die Anmerkung zu S. 41. 

2) Dion. Hai. I 68. 

3) Dafs grade diese Einflüsse mit den Thebanischen sich ver- 
schmelzen, wird nicht weiter befremden, wenn man den argivischen 
Ursprung der Kadmeionen bedenkt und sich der Version der Sage er- 
innert, welche den Dardanos zusammen mit der Harmonia nach Samo- 
thrake fliehen läfst, wo Kadmos die Letztere heiratet (Mnaseas a. a. 0.). 

4) Callim. h. V 35 ff. 
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appellant, quod genus lustrationis cx Arcadia Pallanteo trans- 
latum esse dicunt. Eine Athena Zal%iy% aber erwähnt in 
Argos Paus. II 21, 3. Wenn wir nun auch grade bei dem 
Kulte von Pallantion mit grofser Vorsicht verfahren müssen, 
da die ausschliefslich römische Tradition, die wir über den- 
selben besitzen, als äufserst tendenziös gefärbt zu betrachten 
ist, so verdienen solche auffällige Uebereinstimmungen doch 
registrirt zu werden. 

Wir haben also folgende Gruppen, beziehungsweise Ent- 
wicklungsphasen im arkadischen Athenakult zu unterscheiden: 

I. Einen alten, in seinem Ursprünge nicht mehr deut- 
lich nachweisbaren, vermutlich aber mit der unter IIB zu 
nennenden Gruppe nahe verwandten Kult der Athena, dessen 
Spuren in Kleitor und im Tegeatischen noch erkennbar waren, 
und der die Göttin als Hippia bezeichnete. 

II. Dieser alte Kult wird durch von auswärts her sich 
geltend machende Einflüsse umgestaltet, und zwar: 

A. Durch den aus Argolis einwandernden, den argi- 
vischen Perseus-Athenakult mit sich führenden Stamm 
der A.pheidanten zur Athena Alea. Hierher gehören die 
Kulte von Tegea, Mantineia, Alea und Kaphyai. 

B. Durch boi otis che Einflüsse, den Kult der Athena 
Tritonia, in Pheneos, Aliphera, Kleitor; vielleicht auch in 
Thelpusa und Pallantion. 

C. Durch den argivischen Diomedes-Athenakult, 
dessen Merkmale sich in der Verbindung mit dem Trojani- 
schen Krieg in Pheneös, Pallantion, Teuthis und Asea zeigten. 

Dem Ursprünge nun wiederum der Kulte von Argos und 
Theben nachzugehen, kann hier natürlich nicht unsere Auf- 
gabe sein. Dafs andrerseits im Laufe der Zeit eine Ver- 
mischung sämmtlicher Kultgruppen eintrat, braucht kaum 
betont zu werden. Ist schon die Verbindung mit Poseidon, 
welcher der Tritonia und der Hippia ebenso homogen ist, 
wie der Alea, allen Gruppen gemeinsam, so finden wir eine 
directe Vermengung der beiden ersten Kultgruppen z. B. in 
Kleitor. Die Athena Koria war, wie wir sahen, der Tritonia 
gleichzusetzen. Die oben unter Kleitor angeführten Zeugnisse 
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beweisen aber auch, dafs sie identisch mit der Hippia von 
Tegea ist. 1 ) Diese Vereinigung zweier ursprünglich einander 
fremden Kultbegriffe illustrirt trefflich die Notiz des Et. M. 
p. 474,33: 'Iititia' ixXförj ovrwg y '^i/a, inet ix rrjg xsyaXrjg 
tov diog p£&' iitmov dv^Xazo, <as 6 in avrj} v(ivog dyXot. 
Fanden wir in Tegea ferner die Athena Alea mit Asklepios, 
Hygieia und Eileithyia 2 ) vereint, so treffen wir genau den 
gleichen Kultcomplex auch in Kleitor an. 3 ) In dem zur 
dritten Gruppe gehörigen Teuthis straft Athena mit Unfrucht- 
barkeit und Krankheit, wie die Alea von Tegea. In Pheneos 
wird schliefslich durch Alalkomenai die Brücke zur Alea 
geschlagen. 

Ueber die zu keiner der bisher aufgestellten Gruppen 
bezogenen arkadischen Athenakulte läfst sich wenig sagen, 
da wir fast nur durch Münztypen von ihrem Vorhandensein 
unterrichtet sind. In Mainalos läfst die Erwähnung von 
Pferderennen in Verbindung mit dem Athenakult auf Ver- 
ehrung der Hippia schliefsen. Die Kulte der Athena Polias, 
Ergane und Machanitis inMegalopolis sind nichts specifisch 
Arkadisches, sondern als gemeingriechisches Gut zu betrachten. 

1) vgl. besonders die Münstypen. 

2) Auge iv yovaot Paus. VIII 48, 7. 

3) vgl. Paus. VIII 21, 3. 
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Paus. VIII 36, 10: 'Tab tovtg) de reo Xoyxp itoXig xe t\v 
'Axaxr\6iov, 'Egpov te 'Axaxrjöiov Xtöov neitoirjuevov ayaXpa 
xal ig rjiiag iötlv i%l tov XoyoV tgayijvat, de r Egfiijv natda 
avto&i xal "Axaxov tov Avxdovog ysviö&cci 01 tgotpea 'Agxd- 
öcov iötlv ig avtbv Xoyog. 

Paus. VIII 3, 2: anb tovtov de tov * Axaxov xal"0^rjgog 
Xoya tg) *Agxdda)v ig Egiifjv inoirfiev i%ixXr\6iv. 
' Horn. II. XVI 184: 
avtixa Ö 1 etg vnega* dvaßäg nageXi^ato Xd&gtj 
* EgpeCag dxdxi\ta y nogev de oC dyXabv vCov x. t. X. 1 ) 
Eratosth. bei Cramer Anecd. Paris. III 21 : r Slg p,ev 'Ega- 
xoe&ivrig tprjölv anb y Axaxy\6iov ogovg ovta Xeyetai 6 Egiiijg. 2 ) 
Schol. II. V 422 : Ovd* cog 'Egatoö&evrjg itagqxovaev 'Opy- 
gov elitovtog ^Egpetag dxdxrjta" rjyow dito 'AxaxrjöCov ogovg, 
dXX 1 o iitjdevbg xaxov petadotixog. iitel xal öotrjg idcov}) 
Callim. Dian. 142: 

iv&a toi dvtioavteg ivl itgoiioXfjöi de%ovtai 
o%Xa pev 'Egpetrjg dxaxt\piog. 
Schol. Callim. Dian. 142: 'Axaxrjöiog anb ogovg 'Agxa- 
öiag } rj 6 iirjdevbg xaxov nagaitiog Sv. 

Basiiis. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 274 n. 23. Sestini Mus. 
Font. T. I 27: Hermeskopf mit Petasos und Kerykeion n. r. 
R. Füllhorn. 

1) vgl. Od. XXIV 10. Hesiod bei Strabo I 42. 

2) vgl. Schol. Od. XXIV 10. 

3) vgl. Et. M. 547. Schol. II. XVI 185. 
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Hennupolis (?). 

' Steph. B. s. v. Aiyvitxov noXig .... xal g' iv 'Agxadia. 

Horn. Od. XXIV 1: 

'Egpijg tis iftv%äg KvXXiqviog i&xaXstxo 
dvdgav iivrjöTrjgav. 

Horn. hymn. III 1: 
'Eg(iijv %iivsi Movöa Jibg xal Maiddog vtbv 
JCvklrivris pEÖiovxa xal 'Jgxadfyg noXvfi^Xov, 
ayysXov d&avdxmv igiovviov, ov xexe Mata, 
vvp(pri ivxXoxa^iog, dibg iv qptAdr^rt piyEfäu, 
atdoirj' fiaxdgcjv ds &e6v r\XEva& cfiiXov, 
avxgov iaa vaiov6a itaXiöxiov, iv&a Kgoviav 
vvpyri ivjiXoxdfXG) (iiyiöXExo vvxxbg d(ioXya 9 
öcpga xaxtc yXvxvg vnvog ix 01 XexjxmXsvov "Hgriv, 
Xr\&av d&avdxovg xe &eovg ftvrjxovg x dvftg<6itovg. 
aXX oxs drj nsydXoio 4ibg voog UzexeXeIxo, 
xfj d' rjdrj öixaxog (telg ovgava ict^gixto, 
xal xox iyetvaxo nalöa itoXvtgoitov, at^vXofi^xrjv, 
Xr}i6xijg\ iXaxrjga ßocöv, rjyrjxog* ovEigav, 
vvxxbg OÄOÄT/T^a, nvXrjdoxov, og xd% fyeXXev 
diifpavieiv xXvxa i-gya pex* a&avdxoiöt, ftsotöiv. 
og xal ineiStj pr)xgbg an d&avdxmv %6ge yvtav, 
ovxixi dqgbv exelxo (tivav [sgtfi ivl X£xv<p, 
dXX' o y dval%ag fyxet ßoag 'AnoXXavog 
ovÖbv vTtsgßatvav vtl>rjgsg)e(og dvxgoio. 
sv&a %iXvv svgav ixxrjöaxo pvgiov bXßov 
'Egiiijg xoi ng6xi6xa %sXvv xsxxqvax' doidov' x. x. X. 

V. 63: 

xal xtjv fiav xaxifri\XE (pigcov t£Q<p ivl Xtxvip, 
tpogniyya yXatpvgrjv 6 d' dga xgsiäv igaxi^av 
aXxo xaxa Gxonir\v svcodeog ix pEydgoto 
ogfiaivcov doXov atnvv ivl <pga6iv, oid xe (päxsg 
(prjXrjxal diiitovöi fiEXatvrjg vvxxbg iv ägy. 
'HiXiog ftkv eövve xaxa %%ovbg 'SlxEavovÖE 
avxoioiv & y Xitnoiet, xal ccgfiaCiv avxäg ag' 'Egpijg 
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Tlteglris dcpixavf &ia>v ogsa öxioEVxa, 
Ev&a &E(5v paxaQav ßoeg dfißQoxot avXiv e*%ei5xov 
ßoöxbfiEvai Xeiftcovag dxrjQaöiovg, EQaxEivovg. 
tcöv xoxs Maiddag vtog, ivöxonog 'jQyEKpovxrjg, 
nsvxtjxovx* dyiXr^g dnsxdfivExo ßovg EQipvxovg. 
nXavoöCag d* rjXavve öia il>(tua$(ödsa %(oqov 
t%vi dnotixgEiftag* 8oXCr\g 8* ov Xrjd'EXO xi%vr\g 
ödvdaXa d 1 evz e^ql^ev Eni ijjafidd-oig aXfyöiv, 
afpgaöx 1 rjd* dvorjxa dvinXsxE ftavuaxd igya 
(fvinifoy&v pvglxag xai tivgöivoEidsag o£ovg. 
xmv xoxs 6vvdt]6ag vsofhjXiog dyxaXov vXrjg 
dßXavxotg vnb notidiv idrjöaxo ödvdaXa xovtpa 
avxotöiv TtExdXoiGi ^bdoinogCriv dXsEivov, 
old x insiyopsvog doXirjv bdov, dXXoxgoni}6ag. 
xbv Öe yignv ivoqcfs dificov av&ovöav dXarjv 
tEpsvov nEÖCovös öv *0y%r\6xbv Xs%Enoii]v' 
xbv ngoxsgog ngo6E(prj Matrjg igixvÖiog vtog' 
*£Z yigov, oöze <pvra öxdnxsig inixafinvXog apovg, 
7] noXvoivrjöEtg, evx' av tdös ndvxa tpsgtjöt. 
xai xa iöcnv fir) (Ö<bv slvai xccl xcocpbg dxov6ag, 

xai (fiyav 

ote firj xi xaxaßXdnxt] xb öbv avxov. 

To66ov tpdg £<S6eve ßotov iyfripa xdgrjva. 
itoXXä ö* ogrj öxioEvxa xai avXcävag xsXaÖEivovg 
xai nsöi dv&EnoEvxa öirjXatiE xvöi^iog ' Eg^rjg. 
OQfpvaCi] d' inixovgog inavaxo öaifioviTj vv%, 
7) tcXeCcov, xd%a ö' oQ&Qog iyiyvsxo ör^iioEgyog' 
rj öl viov Qxomr\v ngoösßrpaxo öta ÜEXrjvfj, 
ITdXXavxog dvydxijg MEyapTjÖEiöao dvaxxog. 
xr^og in 'AXtpEibv notafibv dibg aXxipog vtbg 
Oolßov 'JnoXXcwog ßovg TjXaCEv Evgv^iExoonovg. x. x. 
V. 138: 

avxdg inst xoi ndvxa xaxcc %giog ijvvGE daipaiv, 
ödvöaXa y&v ngoETjxsv ig 'AXtpEibv ßaduöCvr}V 
dv&gaxirjv d' ipdgavE) xbviv ö 1 dfidd'vvE piXaivav 
navvv%iog' xaXbv Öe <pocog iniXa[inE ZJsXrjvrjg. 
KvXXrjvtjg ö* altf avxtg dyixExo öta xdgrjva 
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opttytog, ovöe xi oC doXi%rjg odov dvxeßoXriGev 
ovxe frediv fiaxaQcov ovxe frvrjxäv dv&gaitav, 
ovdh xvvsg XsXdxovxo' Aibg d' iQiovviog ( EQ[iijg 
do^ftcoö'fig (isyctQöio dia xXrjid-Qov sdwev 
avgy 6n<ogi,vfi ivaMyxiog, t\vx 6(i£%Xri. 
itfövfievcog d* aga Xlxvov iitd%8X0 xvdifiog 'Elgfirjg' 
cndgyava d' a/wjp' Sftoig eiXvpsvog, ijtrrc xixvov 
vrjitiov, iv jtaXcifirjCL nagoiyvig Xatfpog d&vgcw 
xetto, %e Xvv igaxr\v ix* dgtöxsga %£igbg iigymv. 

Horn. hymn. XIX 30: 
Kai g oy ig 'AgxaÖtrjv xoXvxidaxa ^rjxega prjXcov 
i&xex, £v&a xi oC xipevog KvXXrjvfov iöxtv. 1 ) 

Alcaeus bei Hephaest. 79 (fr. 5 B.): Xatgs KvXXdvag 6 

Ht'ÖSLQ <f£ ydg flOl. 2 ) 

Hipponax bei Tzetz. Lyc. 219 (fr. 1 B.): Matag xatöa 
KvXXrjvrjg xdXfivv. 

Hipponax bei Tzetz. Lyc. 855 (fr. 16 B.): 'Eg^ij, <piX y 
*Eq(iii, Maiadsv, KvXXrjveis. 

Hipponax bei Priscian. de metr. 247 (fr. 20 B.): KvX- 
. Xx\vu Matddog 'Egiirj. 

Simonides bei Tzetz. Lyc. 219: 
Maiddog 'Ogsfyg iXixoßXetpdgoio yive&Xov 
Avxrj ydg KvXX^vrjg iv ogsoi öebv xi% 'Egtirjv. 

Pind. Ol. VI 77: 
tl d 1 ixrjxvficag vito KvXXdvag ogoig, 'AyritiCa, pdxgmeg avdgsg 
vauxdovxeg iÖcogrjöav fradiv xdgvxa Xixalg ftvGiaig 
xoXXd drj xoXXaltfiv 'Egpdv evöeßtcog, dg dycSvag 

fiotgdv x aiftXcov. 

'Agxadiav x evdvoga xifia. 

Soph. Oed. r. 1104: 

efö' v KvXXdvag dvdtfömv 

£t&' o Bax%£log fteog x. x. X. (vgl. d. Schol.). 



1) vgl. Horn. hymn. XVIII 1. 

2) Dafs der betr. Hymnos des Alkaios den Rinderdiebstahl be- 
handelte, beweist Paus. VII 20, 4. Eine Nachbildung deeselben sehen 
wir vielleicht bei Hör. Od. I 10. 
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Anth. VI 92 (Phil. Thess.): 

AvXbv xapiVEvxrjga xbv tpiXrivEpov 
givi]v xs xvY\t$i%gv6ov mxvdqxxoga, 
xal xbv 8ij7\kov xagxCvov nvgaygixriVy 
ytxaxbg 7io dag xs xovöös XEityavriXoyovg, 
6 %gv(Soxixxajv 4r]iio<pmv KvXX^vlc) 
i&rjxS) yr^ga xav&ov i^oipo^idvog. 
Anth. XI 274: 
Eins pot eiQoiidvco, KvXXyvis, nag xateßcuvev 

AoXXiavov ilw%rj dmfia xb Q>Eg6E<p6vrjg; 
ftavpa fiev, eI GiyätSa' %v%bv öi xi xai ös öiödöxEiv 
tf&sXs' tpev, xelvov xal vixw dvxidöat. 
Nonn. Dion. 48, 710: 
st Öe Xi%og <5vXri<SEV ipbv KvXXiqviog 'Egpfg, 
'Aaxaöinv ngo&iXvfivov ipotg ßsXhööiv oXiööto. 

Nonn. Dion. 13, 277: 
Evdiov 'EgpEiao Xvxmv KvXXrjviov EÖgrjv. 

Verg. Aen. VIII 139: 
Vobis Mercurius patcr est, quem Candida Maia 
Cyllenae gelido conceptum vertice fudit. *) 

Schwarzfig. Vase Mon. d. I. IX bb'/Eg^iijg tipi 6 KvXXi^viog. 
Theophr. h. pl. IX 15, 7: zb äs ihSXv keqI Oeveqv xal 
iv xij KvXXfw tpael d 1 slvai xal opoiov, g> 6 "Oprigog 2 ) 
EtgrjxE. 

Philosteph. im Schol. Pind. Ol. VI 144: <PiXoaxi(pavog da 
iv xm %Egl KvXXrprjg (prjal KvXXrjvrjv xal ^EXixt\v d-gi^ai, 
(seil. 'Egp^v). 

Artemidor. I 43, 6: sldov dh xal iv KvXX^vy yEvopavog 
'Egpov ayaXpa ovöev aXXo 7] alöotov dEdrjttiovgyrmivov Xoytp 
xivl <pv0ix(fi. 

Schol. Pind. Ol. VI 129: KvXXrjvt] ogog 'Agxadiag Ugbv 
'Egpov. 

Schol. H. II 603: KvXXrjvrj ogog vtl>r)Xbv xrjg *Agxadiag, 
xal itoXig ovöa nag* avxm bp&vvnog, iv £p ogsi doxEt'Egtirjg 



1) vgl. Lucan. IX 661. Mart. IX 34, 6. Mart. Cap. I 724. VI 705. 

2) Od. X 302 ff. 
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yeyevrfi&ai ix Maiag xr\g"AxXavxog dvyaxobg xal Aiog' ofov 
xal KvXXqviov xbv &eov (paöiv. 

Schol. Od. XXIV 10: KvXXt]VLog 6 xL[ici^ievog iv KvXXrjvy 
iöxi de ogog 'AgxadCag. 

Schol. Arist. ran. 12G6: xb de f Eg^iäv fiev xiopev Xeyov- 
Giv ot AQxddeg diä xavxa' iv xy KvXXijvr], tj itsxiv ooog 
'Agxadfag, ixifidxo 6 *Eg^g' diä yovv xr\v i% dfivr^novevxov 
XQcv&v xtpijv ag itgoyovog xovxoig idoxei. 

Gemin. elem. astr. I 14: ol yovv inl xrjv KvXXr\vr\v äva- 
ßaivovxeg ogog iv xrj IJeXoTtovvrjcc) viffrjXoxaxov xal ftvovxeg 
xä xa&oöicopivc) inl xrjg xogvq>rjg xov ogovg 'Egnjj, öxav 
ndXiv oV iviavxov ävaßaivovxeg xäg frvötag imxeXäaiv, evgi- 
öxovöl xal xä priQCa xal xr\v xiygav xr)v dito xov nvgbg iv 
xij avxfi xd\ei fiivovtiav, iv {] xal xaxeXmov, xal pri& vnb 
itvevpdxnv vitb ofißgav t)XXoLco(iiva' diä xb ndvxa xä 

vi<pri xal xag xäv avipcov Gvtixdöeig vitoxdxa xrjg xov ooovg 
xoovayijg öwiöxaö&ai. 1 ) 

Apollod. III 10, 2: Mala filv ovv r) ngeoßvxdxn\ zfd 
övveX&ovöa iv avxgco xrjg KvXXrjvrjg 'Egurjv xCxxei (es folgt 
der Mythos vom Rinderdiebstahl). 

Paus. VIII 17, 1: Mexä de xov Ainvxov xbv xdtpov ooog 
xe vi)>r}X6xaxov ogäv xäv iv 'Agxadia KvXXrjvr) xal 'Egpov 
KvXXrjviov xaxeg'ginfiivog vaog itixiv inl xogvqprjg xov ogovg. 
örjXa de iöxiv anb KvXXfjvog xov 'EXdxov xä xs ogei xb 
ovopa xal ij inixXrfiig yeyevx\\jiivx\ xä &eä. xolg dl äv&gä- 
itoig xb ao%aioV) bnoöa xal rjpeig xaxafia&eiv idvvri&rjfLev, 
xocdde r)v dy tov xä %6ava inoiovvxo, ißevog^ xvjcdgiCöog, 
at xddooi, xä dgvl'va, r) ntXa%, 6 Xaxog' xä de 'Eapr} xä 
KvXXi\vi& xovxav pev dito ovdevog, &vov de itenoii\aivov xb 
äyaXfid ißxiv. oxxä de elvai nodäv fidXiöxa avxb eixdfoiiev. 

Paus. VIII 17, 5: £%exai de äXXo ogog KvXXrjvrjg XeXv- 
dogea, £v&a evgäv %eXävr\v r Egpijg ixdelgai xb ftrigtov xal 
an avxrjg Xiyexai Ttoir]6a6ftai XvQav. 2 ) 

Luc. Iup. Trag. 42: Kai KvXXrjvioi ^>dXrjzL (ftvovxeg). 



1) vgl Plutarch bei Thilop. in Ar. meteor. I p. 82. 

2) vgl. Ov. am. III 147: testudo Cyllenaea u. Apd. III 10, 2. 
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Luc. dial. deor. 22: Ov% b KvXXrjviog'EQtifig mv tvy%dv£ig', 
Schol. Luc- Icarom. 34: 6 KvXXijviog f 2fyft% 6 iv KvX- 

Xrjvrj ttfHD(i£vog. 

Philostr. vita Apoll. VI 20: xal <paXXov xal tov iv KvX- 

Xqvrj eföovg. 

Hygin. f. 225: Lycaon Pelasgi filius templum Mercurio 
Cyllenio in Arcadia fecit. 

Myth. vat. II 4, 1 : Iuppiter cum Maia Atlantis Arcadici 
filia concubuit; unde natus est Mercurius in Cyllene Arcadiae 
monte. l ) 

Steph. B. s. v. KvXXyvri* xal KvXXiog Xiyszai'EQfiijg xata 
övyxoxrjv tov KvXXyviog.*) 

Et. M. s. v. KvXXrjviog* 'O iv KvXXr]vri oqsc tr)g 'Aqxcl- 
öiaq ttfid^evog' KvXXtjvrj d\ 'AQxadiag Csqov 'Eqiiov xal 
'AnoXX&vog. 

Suid. s. v. KvXXrjvrj' ovopa xoXemg' xal KvXXrjviog b 
*Eg[ir}g. 

Hippol. ref. haer. V 8: tOtr\x£ de dydXfiata dvo iv t<5 
Eafio&Qax&v dvaxz6o<p dv&QmiMov yvpväiv avco tstapivag 
i%6vt€OV tag %£ioag äp.fpot£Qag ig ovgavbv xal tag atoivvag 
avco iötQaiLpivag xaftaitSQ iv KvXXrjvr) tb tov 'Egfiov. 

Eust. Od. p. 1951 : KvXXrjviog 6 'EQprjg pvd-ixag plv aitb 
KvXXrjvrig, ijtig ogog ititlv 'AQxaÖiag, ötadfav iwia 'OXv^i- 
rtiaxcSv itagd nodag oydoyxovta, xa&d <pa6iv CötOQ£iv y AnoX- 
Xod(OQov, 6vo(iaö&lv dito KvXXrjvr}g rjQmÖog tivog. xsQiade- 
tai de ÖiatpsQovtag iv totg iieoI to toLovtov oQog tipdö&ai 
tov 'Eq^v xdxet&sv 6%eIv to Xs%frlv inföetov. 

Kynosnra. 

Steph. B. s. v. Kvvoöovga' axga 'AgxadCag, a%b Kvvo- 
60VQ0V tov f EQfiov. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30 ; 6: 'Eopov öe 'Axaxt}6i'ov itgbg avty vabg 
xateße'ßXrito, xal ovösv iXeCnsto, oti pi) %*Xa\vri Xtöov. 

1) vgl. Myth. vat. I 119. III 9, 7. 

2) vgl. Eustath. ad 11. II 603 p. 300, 34. 
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Paus. VIII 32,2: To de xaiv Movümv AnoXXcovog xe legbv 
xal 'Egpov xaxatfxevaö&ev (Hpiäiv iv xoivtii %agei%exo ig (ivq- 
ftepiXia ov noXXd. 

Paus. VIII 32, 3: 'HgaxXiovg de xoivbg xal f %ou xgbg 
tö 6zaÖL<p vabg fiev ovxixi yv, povog di 6<piöi ßapbg iXeCnexo. 

Paus. VIII 31, 6: 'AydXpaxa de iv xä> va& (xrjg A<pgo- 
dCxng) Aapo(pmv inoirfiev^Egiiriv fcvXov xaVA(pgodixi^g fcoavov. 

Paus. VIII 32, 4: elal de vnoxaxaßdvxi oXiyov freot, xag- 
e%ovxai Öe xal ovxoi 6%rjna xexgdyavov , 'Egydxai di itixw 
avxoZg i7t£xXr]<5ig, 1 Aktiva xe *Egydvij xal 'AitoXXav *Ayvievg. 
xm de 'Egpij xal 'HgaxXeZ xal EiXeifrvia %go6e6xiv i% in6v 
xmv 'Ofirjgov (pyprj, xa filv Aiog xe avxbv didxovov elvai xal 
v t nb xbv "Aidriv dyeiv x6v ditoyLvopivav xäg 4>v%dg, 'HgaxXeZ 
dl dtg noXXovg xe xal %aXenovg xeXiaeiev a&Xovg' EiXei&vfa 
de iitoli\Gev iv 'IXiddi todZvag ywaix&v fiiXeiv. 

Paus. VIII 31, 7: KeZxav de ivxbg xov negtßoXov detov 
xoödde aXXav dydXpaxa, xb xexgdyavov Jtage%6peva Cxrjpa, 
'Egfirjg xe iicixXrßw 'Ayrjxag x. x. X. 

Paus. VIII 34, 6: xal aiC avxrjg öxddia elxotsC iöziv inl 
xb'Egiiatov, ig o Meaör^vioig xal MeyaXonoXixaig etalv ogor 
TcenoCr\vxai de avxo&i xal 'Egfifjv inl öxrjXrj. 

Paus. VIII 35, 2: Oaidgiov de d>g nivxe anl%ei xal dixa 
dxadiovg xaxd Ae6noivav ovo^ia^ofievov r EgpaZov, ogoi Me6- 
GrivCcov itgbg MeyaXonoXtxag xal ovxoi y xal dydXfixcxa ov 
ILeydXa AeexoLvrjg xe xal A^r^xgog } ht, de xal 'Egpov ne- 
TCOLYjtaL xal 'HgaxXiovg, doxetv de fioi xal xb vitb AaiddXov 
itoiri&ev xip 'HgaxXeZ %6avov iv ne&ogcip xijg Me66r\viag xal 
'Agxddav ivxav&a efaxrixei. 

Methydrion. 

Theopomp, bei Porphyr, de abst. II 16: Tbv de KXe- 
ag%ov (pdvai imxeXeZv xal önovdaCcog dveiv iv xolg itgoOi]~ 
xovöi xgövoig, xaxä pijva exaöxov xaZg vovfirjvLatg axetpa- 
vovvxa xal tpaidgvvovxa xbv 'Eg^ijv xal xrjv 'Exdxv\v^ xal xd 
Xovxd xov tegäv, a dy xovg ngoyovovg xaxaXineZv, xal xipäv 
XißavaxoZg xal tyaiOxoZg xal itoitdvoig. 



Digitized by Google 



80 Hermes. 

Nonakris. 

Lycophr. 680: NavaxQtdxrjg XQixicpaXog (pcaÖQog ftsog. 
Tzetz., Lyc. 680: NavaxQia yd(t itoXig 'Agxadi'ag, £v&a 
xipdxai 6 'Egiifjg. 

Steph. B. s. v. NcovaxQig' Na}vaxQtdxrjg y 6 'EQpijg. 

» 

Pallantion. 

Paus. VIII 43. 2: &dol dl yeveö&cci xal yvco(ir}v xal xd 
ig xoXenov aQiöxov xwv 'AQxddav ovopa Evavdgov, natda 
dl avtbv vvn<pijg xe elvcu, ftvyaxQog xov Jddcavog, xaVEgpov. 

Dion. Hai. I 31, 1: Msxd dl ov tcoXvv %qovov tfxoXog 
aXXog 'EXXtjvixog sig xavxa td %(OQCa xrjg 'IxaXiag xaxdysxat,, 
i%r)xo<5x<p \LaXi6xa ixu 7Cqoxbqov xcäv Tq<dixg>v, dag avxol 
'Paiiatoi Xeyovöiv, ix üaXXavxCov icoXemg 'Agxadixijg dvatixdg. 
7}yslxo dl xijg ditoixiag EvavÖQog Eq^iov Xeyopevog xal vv^l- 
(prjg xivog 'Agxdöiv iiuxaQiag, r}v ot plv "*EXXijveg Qiyuv elvai 
XiyovOL xal d-eofpoQtjxov dvatpaCvovöiv , oC dl xdg ^PcayMlxdg 
GvyyQatyavxsg aQ%aioXoyCag xfj naxQlc) yXriööTj KaQpevxrjv 
6voiid£ov<fiv' etrj d' dv *EXXddi tpcavfi ©sömadog xfj vvp<pr} 
xovvopa' xdg filv ydg (pddg xaXovöi 'Papaioi xagpiva, xyv 
dl yvvaZxa xavxrjv 6[ioXoyov6i dai^iovCa nvev^iaxi xaxd6%exov 
yavofievriv xd fiiXXovxa öv^ßaiveiv xa TtXrj&si di adrjg tcqo- 
Xiysiv. l ) 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 10: frecov dl xl^lcöölv 'EQfirjv Qteveäxai 
fidXiöxa xal dyava dyovGiv "Eg^aia, xal vaog iöxiv 'EQfiov 
öcpcöL xal dyaX\x,a XCftov xovxo inoCriGev dvrjQ 'Afrrivatog 
Ev%siq [6] EvßovXcdov. oitiö&ev di i<fxi xov vaov xdtpog 
MvgxtXov, xovxov 'Eopov naida tlvai MvqxlXov Xiyovöiv 
"EXXr}V£g 9 rjvio%stv dl avxbv Oivo^da^) 

Polemon. Schol. Piud. Ol. VII 153: %oXXol dl dyovxai 
dyäveg iv 'AgxadCa, Avxata, KoQSta, 'AXeala, "EQpaia. 



1) Heroische Verehrung des Euandros in Pallantion bezeugt Paus. 
VIT! 44, 5. 

2) vgl. Soph. El. 608 u. d. Schol. dazu, Paus. V 1, 7. Schol. Ap. 
Rh. I 762. Dio Chrys. 32 p. 886 M. u. A. 
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Schol. Pind. OL VI 144: ivayovvov de ovxog xov &eov 
<pr}Oiv ort oC negl xbv 'Ayrjotav did xi}v Gvyyt'vuav, iiteidri 
xal 6 *Egtirjg iv 'Agxadia, eixoxag vixmGiv. 

Inschr. Arch. Z. 1877 S. 47: 
xal pdv xal AovöoC (xe xaxiexetpov yd 1 'EitiÖavgog 
xal Oe'veog Nepia x* layov d&Xoq)6gov. 

Paus. V 27, 8: f O de 'Egpyg 6 xbv xgibv tpsgcov vnb xfj 
[iaO%dXrj xal inixetfievog xtj xe<paXfi xvvrjv xal iixmva xe xal 
%Xayiv8a. ivdedvxcbg y ov xcäv Oogiiidog exi dva&rj^dxav itixlv, 
vnb de 'Agxddav ix 0eveov öidoxai xa &eai. 'Ovdxav de 
xbv Aiyivqxrjv 6vv de avxä KaXXixiXr\v igydöaö&at Xeyei 
xb iniygayi^a' doxeiv de fiot xov 'Ovdxa fta^rjxtjg rj nalg 6 
KaXXixiXrjg r\v. 

Kaibel epigr. gr. 781, 11: 
dXX* döi vqg £q%sv xal an *Agxadiv\g xeftevovgbv 
*Eg^irjv ov piyLtyei xorftiog i% $>eveov. 

Cic. de iiat. deor. III 56: quintus (Mercurius), quem 
colunt Pheneatae, quod Argum dicitur intereraisse ob eainque 
causam Aegyptum profugisse atque Aegyptiis leges et litteras 
tradidisse. 

Paus. VIII 16, 1: xov regovxeCov de iv agiOxega did 
xrjg OsveaxLxrig bdevovxt, ogrj Oeveaxmv iöxl TgCxgr\va xaXov- 
{isva, xai etötv avxo&t xgrjvai xgelg' iv xavxaig Xqvöai 
xe%%ivxa 'Egtttjv ai negl xb ogog Xiyovxai Nvpq>ttt 9 xal inl 
xovxg) xdg %r\yag Cegdg *Eg{i,ov vo^ovxat. 

Imkoof-Blumer: Monn. gr. 205 A. 74: Eberkopf aus Bronze 
in Winterthur mit der Inschrift: EPMANOZ &ENEOI. 

Münzen: Mionnet II 252 n. 52: &ENE&N . APKAZ 
Mercure marcbant a gauclie tcnant dans la main dr. son 
caducee et portant sur le bras gauche la penula et un jeune 
enfant. 1 ) R. Demeter. 4tes Jahrh. (vgl. Suppl. IV 285 n. 77). 
Journ. of Hell. stud. VII 101. Hermes wearing petasos and 
chlainys seated on rock, holds in right caduceus, left rests 
on rock. 4tes Jahrh. Mionnet Suppl. IV 285 n. 78: Tete de 
Mercure ä dr. avec le petase attache par derriere. R. belier 



1) vgl. Apollod. III 8, 2. Hyg. f. 224. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadien». 1 6 
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(vgl. Arch. Z. IV 301 n. 48). Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
I 173 (Pellerin Recueil de med. de peuples et de villes III 
T. 117, 12): Hernieskopf mit Petasos. R. weidendes Pferd 
Eni IEPE&Z- EPMA&OOT. Mionnet: Suppl. IV 252 n. 88: 
Plautilla. &ENEATQN Mercure nu debout ä g. tenant de 
la main dr. nne bourse et de la g. son caducee et la penula; 
devant un terme. n. 83: Caracalla: QENE/1TSIN Mercure nu 
debout tenant de la main g. un caducee et le strophium, et 
la dr. au dessus d'un autel. Journ. of Hell. stud. VII 101: 
Terme -like figure of Hermes clad in himation and holding 
caduceus in r. hand; end of garment wrapped round 1. arm. 
vgl. noch Leake Eur. Sup. 140. Cat. of gr. coins in the Brit. 
Mus. Pelop. 193 ff. XXXVI 1-7. Friedländer u. v. Sallet: 
das kgl. Münzkab. II 153. 

Phigalia. 

Paus. VIII 39, 6: 'Ev de tq5 yv^vaOtip to ayak^a tov 
'Egpov äti7t{%oiii!vG) iuv soixsv C(iatiov y xatcckrjysc Ö£ ovx ig 
itoÖag, akka ig to tstgdycovov <S%rnLa. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 110: Terme-like figure 
of Hermes clad in himation and holding caduceus in r. band; 
end of garment wrapped round 1. arm. vgl. Mionnet Suppl. 
IV 290 n. 100. Leake Eur. Sup. 90. 

Stymphalos. 

Aesch. Psychagog. bei Arist. ran. 1266: 'Egpäv plv xgo- 
yovov tCopev yivog oi negl ktpvav. 1 ) 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 4: aittatigca öl trjg xgrjvrjg oöov ötadtoig 
XQitsCv ioziv Egpov vaog Alicvxov. 

Kirchhoff Gesch. d. gr. Alpb. 3 149: Iloeeidävog, Heg- 
ftä [vo\g Hr}gaxke[o]g Xag[i}t[(ov]. 

Lebas-Foucart 345 e: r Eg(irj %atge. 



1) vgl. Schol. Arist. ran. 1266. 
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Münze: Journ. of Hell. stud. VII 106: Hermes holds purse 
and caduceus. Geta. 

Arkadien wurde von den Alten als der Hauptsitz des 
Hermeskultes betrachtet: Keine der Geburtslegenden des 
Gottes hat ähnliche Popularität erlangt, wie die vom Berge 
Kyllene. Da aber bekanntlich die Bedeutung eines Kultes 
keine Rückschlüsse auf sein Alter gestattet, und da ein Land, 
welches die Gehurtsstätte eines Gottes zu sein sich rühmt, 
durchaus nicht auch der ursprüngliche Stammsitz seiner Ver- 
ehrer zu sein braucht, so wollen wir uns zunächst einmal 
diese arkadischen Hermesdiener etwas genauer ansehn. 

Wie gelegentlich der Poseidonkulte schon angedeutet 
worden ist, hat sich in Arkadien ein starker thessalischer 
Volksstamm niedergelassen. Diese Thessaler werden in der 
arkadischen Genealogie durch Elatos vertreten, der neben 
Apheidas und Azan zum Sohne des Arkas gemacht wurde. 
Dieser Elatos, dessen Name seine Herkunft deutlich beweist 1 ), 
erhält bei der Teilung des Landes die Gegend des Kyllene- 
gebirges 2 ), also grade die Hauptstättc des Hermeskults. 
Hier also hatte sich die Hauptmasse der eingewanderten 
Thessaler niedergelassen. Die Macht dieser Einwanderer 
zeigen die Worte Apollodors (III 9, 1): ovtoi %r\v yi]v ips- 
qiöccvto, t6 de Ttäv XQatog u%£v "Ekatog. 

Haben nun die Thessaler den in ihrem Gebiet heimischen 
Hermeskult mitgebracht, oder gehört derselbe dem dort vor 
ihnen ansässigen Volksstamme an, oder endlich, wurde er 
erst später von dritter Seite eingeführt? 

Zur Beantwortung dieser Frage mufs zunächst unter- 
sucht werden, ob in Thessalien selbst ein alter bedeutender 
Hermeskult bestarfd. Wir wissen von einem thessalischen 



1) Er soll auch der Gründer des phokischcn Elateia gewesen sein 
und dort die Phlegyer bekämpft haben, während er doch offenbar selbst 
den Phlegyern nahe steht. 

2) Paus. VIII 4, 4. 

G* 
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Monat Hermaios 1 ), doch findet sich ein solcher auch in Boi- 
otien 2 ), wo sicher bedeutender Hermeskult bestand, kann 
also importirt sein. Dann hören wir von verschiedenen thes- 
salischen Hermessöhnen 3 ), doch brauchen solche in die Genea- 
logieen verflochtenen Göttersöhne noch keinen alten Kult zu 
verbürgen. Noch weniger ist auf die erst von Propertius 
überlieferte Sage von der Liebe des Hermes zur Brimo am 
Boibeischen See 4 ) zu geben. Denn die Stütze, welche ein 
alter Hermeskult in Pherai durch die Worte des Kalli- 
machos fr. 117: 'Eppccs Z nag QeQatog aiviai &sog erhalten 
würde, wird dadurch wieder beseitigt, dafs eventuell <PaQcctog 
zu lesen ist, womit dann das achaiische Pharai, wo ein starker 
Hermeskult bestand 5 ), gemeint wäre. Wenn der homerische 
Hymnos die Sage vom Rinderraube nach Pierien verlegt, so 
geschieht dies, weil dort der Sitz des Apollon ist. Auch die 
Inschriften bieten schliefslich nur geringe Ausbeute für die 
Constatirung des Hermeskults. Wenn also auch in Thessa- 
lien ein verhältnismäfsig starker Hermeskult bestand, so war 
derselbe doch keineswegs so bedeutend, um an und für sich 
zu dem Schlüsse zu zwingen, die thessalischen Einwanderer 
hätten diesen Kult nach Arkadien mitgebracht. 

Im Gegenteil scheint ein gewisser Gegensatz zwischen 
den Hermesverehrern und den Thessalern in Arkadien zu 
bestehen. Betrachten wir zur Erläuterung dieses Umstandes 
einmal die arkadische Genealogie etwas genauer: Dem Elatos 
werden von den verschiedenen Quellen im Ganzen fünf Söhne 
zugewiesen: Aipytos, Pereus, Kyllen, Ischys und Stymphalos. 
Diese Namen sind sämmtlich sehr durchsichtig. Zunächst 
sind Kyllen und Stymphalos nachträglich zurechtgemachte 
Eponymen, scheiden also von vorn herein aus. Ischys ist 
aus dem Asklepioskult herüber genommen und dient zur 

• 

1) Bischoff Leipz. Stud. VII 323 ff. 

2) Plut. fr. comm. Hes. 29. Procl. in Hes. opp. 502. Bischoff 
a. a. 0. 343. 

3) II. XVI 179 ff. Apoll. Rh. I 61 ff. 

4) Prop. II 2, 11. 

5) Paus. VII 22, 2 ff. 



Digitized by Google 



Hermes. 85 

Erklärung der von den Thessalern eingeführten Verehrung 
dieses Gottes in Arkadien. Pereus ist nur seiner Tochter 
Neaira halber eingeschoben, welche den Aleos, den Sohn des 
Apheidas ; heiratet und so zur Vermittelung zwischen den Thes- 
salern und den Apheidanten von Tegea dient. Nach einer 
anderen Version') heiratet jedoch Neaira nicht den Aleos, 
sondern den Autolykos, einen Sohn des Hermes. Damit 
werden wir zur Erkenntnis des Charakters des letzten Elatos- 
sohnes, des Aipytos, übergeleitet. Dieser ist nämlich eben- 
falls eine Hypostase des Hermes, wie die Verehrung des 
Hermes Aipytos in Tegea beweist. Sein Grab im Kyllene- 
gebirge nennt schon die Ilias. 2 ) Dieser Aipytos vertritt also 
die Hermesverehrer in der Genealogie. Dafs er aber ebenso- 
wenig ein echter Sohn des thessalischen Elatos ist, wie dieser 
einer des arkadischen Arkas war, beweist der Umstand, dafs 
er, resp. seine Nachfolger, sich den Thessalern mehrfach 
unangenehm erweisen. So bestand in Mantineia ein, wie 
wir sahen, von den Thessalern stark beeinflufster Kult des 
Poseidon Hippios, dessen Tempel nicht betreten werden durfte 
und durch einen Faden abgesperrt war. Diesen Faden durch- 
schneidet der König Aipytos und dringt in den Tempel. Zur 
Strafe blendet ihn der Salzquell im Tempel, und er stirbt. 3 ) 
Dieser Aipytos ist der zweite seines Namens. Denn während 
Aipytos I anscheinend kinderlos stirbt, und das Elatiden- 
geschlecht sich durch Stymphalos mit den gut thessalischen 
Namen Agamedes, Kerkyon und Hippothoos fortpflanzt, taucht 
als Sohn dieses Hippothoos wieder ein Aipytos auf. Da 
dieser Aipytos offenbar dem thessalischen Kult feindlich ist, 
so bedeutet sein Erscheinen in der Genealogie ein Ueber- 
wiegen der Hermesverehrer über die Thessaler, welche also 
keinesfalls identisch sein können. Da ferner der erste Aipytos 
an der Kyllene begraben liegt, der zweite aber König in 
Mantineia ist, so beweist dies ein Fortschreiten des Kults, 
resp. seiner Verehrer, in der Richtung Kyllene -Mantineia. 

1) Paus. VIII 4, 6. 

2) II. II 603. 

3) Paus?. VIII 10, 3. 
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Dies Uebcrgewicht der Hermesdiener dauert jetzt an, wenn 
auch Aipytos vorläufig bestraft wird, und zeigt sich deutlich 
in der immer gröfseren Bedeutung des Kylienischen Hermes 
im eigentlichen Thessalergebiet. Denn obgleich auch in 
Pheneos ein alter thessalischer Kult des Poseidon Hippios 
auf der Burg bestand, zeigen die Münzen von Pheneos als 
Gegenbild des Hermes ein weidendes Pferd. Der Thessaler- 
gott ist also aus seinem ureigensten Gebiet verdrängt. 

Die Aipytiden führen uns nun in grader Linie nach 
Messenien, dessen Königsgeschlecht sie bilden. Der Sohn 
Aipytos des Zweiten, Kypselos, vermählt seine Tochter Me- 
rope mit dem Messenier Kresphontes. Aus dieser Ehe geht 
wieder ein Aipytos hervor, der Eponymos der messenischen 
Dynastie. 1 ) Bemerkenswert ist aber, dafs schon ein Neleide 
Aipytos als Oikist von Priene figurirt.*) In Messenien be- 
steht nun ein alter und hochbedeutender Hermeskult: In 
Andania finden wir Verehrung von Apollon Karneios und 
Hermes neben Demeter und Kore. 3 ) In Messene und auf 
Ithome ist Hermeskult bezeugt. 4 ) In Pharai wird als Epo- 
nymos ein Sohn des Hermes verehrt. 5 ) Vor allem aber 
gehört der älteste Hermesmythos vom Diebstahl der Rinder 
des Apollon nach Messenien. Hierher, nach Pylos, bringt 
der Gott die Rinder. 0 ) Hier nur hat der Raub der Rinder 
des Sonnengottes Sinn, denn hier wird Apollon neben Hermes 
verehrt, während in Arkadien Pan der Sonnengott ist, und 
Apollon diese Bedeutung dort wohl nie gehabt hat. In Mes- 
senien sind auch wohl die Bdtrov öxoitiai, 1 ) mit der Sage 

1) vgl. Paus. IV 3, 6 ff. 

2) Paus. VII 2, 10. Strabo XIV 633. 

3) Paus. IV 1, 8. IV 33, 4. Dittenberger Syll. 388. 

4) Paus. IV 32, 1. IV 33, 3. 

6) Paus. IV 30, 2. vgl. C. I. G. 1461. 

6) Wenn H. D. Müller (Myth. d. gr. St. II 269 ff.) meint, der 
Dichter des homerischen Hymnos habe Pylos willkürlich genannt in 
Erinnerung an den Melampusmytbos, der hier heimisch ist, so wider- 
legt sich dieB dadurch, dafs, wie wir oben sahen, ein Neleide den 
charakteristischen Hermesnamen Aipytos trägt. 

7) Antonin. Lib. 23 (Nikander). 
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vom geschwätzigen Alten zu suchen, welche der homerische 
Hymnos nach dem boiotischen Onchestos verlegt. Beziehun- 
gen des messenischen Hermeskults zum boiotischen finden 
sich übrigens auch in der Sage vom Methapos, der den Kult 
von Andania, wie den von Theben, eingerichtet haben soll. 1 ) 
Haben wir somit die Uebereinstimmung des messenischen 
und des nordarkadischen Hermeskultes constatirt, so gilt es 
jetzt die Zwischenglieder festzustellen, welche diese Wande- 
rung des Kults vermittelt habeu. Da finden wir zunächst 
in der von Pindar Ol. VI überlieferten Euadnesage den Aipytos 
in Phaisana am Alpheios lokalisirt. Und zwar ist dies 
unser Aipytos I, denn Pindar nennt ihn Sohn des Elatos 
und weifs von seiner Uebersiedelung nach Nordarkadieu, da 
er als Nachkommen der Euadne die Iamiden von Stymphalos 
feiert. Wieder ein Zeichen, wie wenig dieser Aipytos mit 
dem Thessaler Elatos zu tun hat. Euadne, die dem Aipytos 
zur Pflege übergeben ist, wird von Apollon Mutter des Iamos. 
Wir haben also hier wieder dieselbe Verbindung von Apollon 
und Hermes, wie im Mythos vom Rinderdiebstahl. Da Aipytos 
nach Delphi geht, um den Apollon wegen der Schwanger- 
schaft der Euadne zu befragen, so dürfen wir uns nicht 
wundern, wenn wir diesem jüngeren Zug des Mythos ent- 
sprechend ein Heiligtum des Apollon Pythios in der Phe- 
neatis antreffen werden. 2 ) Die Gegend von Phaisana identi- 
ficirt Boeckh 3 ) mit Recht mit der von Pausanias 4 ) erwähnten 
Aipytis'), die sich von der messenischen Grenze bis zum 
Alpheios erstreckte. In der Aipytis finden wir wiederum auch 
Apollonverehrung an den Quellen des Karnion. 6 ) 

Eine zweite Uebergangsbrücke zwischen Messenien und 
Arkadien bildet das Lykaion gebiet. Hier haben wir Aka- 
kesion mit einer selbstständigen Geburtslegende des Hermes. 

1) Paus. IV 1, 7. 

2) Paus. VIII 16, 5. Plut. ser. nnm. vind. 12. 

3) Expl. Pind. p. 167. 

4) Paus. VIII 34, 6. vgl. 27, 4. 

5) vgl. C. 0. Müller: Dorier I 373. 

6) Paus. VIII 34, 6. 
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Daneben finden wir den Kult des Apollon Pythios oder Par- 
rhasios, der seinerseits wieder in Beziehungen zum Apollon 
Epikurios von Phigalia steht. 1 ) Dieses abgeschiedene Berg- 
land besafs eine besondere Kraft, fremde Kulte aufzusaugen 
und ihnen sein Lokalgepräge aufzudrücken. Wie es aus. den 
von Messenien kommenden Hermes- und Apollonkulten einen 
Hermes Akakesios und einen Apollon Parrhasios macht, so 
geht aus dem gleichfalls messenischen Kult der grofsen Göt- 
tinnen hier die selbstständige Figur der Despoina hervor. Und 
damit stimmt das Nebeneinanderbestehen der doch auf sehr 
verwandter Grundlage beruhenden Zeuskulte vom Lykaion 
und von Jthome. 

Vom Alpheios aus können wir den Hermeskult durch 
Elis verfolgen. Vermitteln hier schon die Tamiden die Ver- 
bindung mit Nordarkadien, so bildet einen zweiten An- 
knüpfungspunkt der Hermessohn Myrtilos, der Wagenlenker 
des Oinomaos, dessen Grab in Pheneos war. In Olympia 
finden wir den Kult durch einen gemeinsamen Altar des 
Hermes und des Apollon repraesentirt. 2 ) Die Beziehungen 
zu Pheneos illustrirt ferner der von den Pheneaten nach 
Olympia geweihte Hermes Kriophoros, den wir oben kennen 
lernten. Noch deutlicher spricht schon durch den Ortsnamen 
der Kult im elischen Kyllene. 3 ) Da ist es denn höchst be- 
zeichnend, dafs nach Pausanias VIII 4, 4 die arkadische Kyl- 
lene noch namenlos war, als Elatos dies Gebiet erhielt, und 
dafs die Verfasser der arkadischen Genealogie, denen die 
Herkunft des Hermeskultes nicht mehr erinnerlich war, einen 
besonderen Kyllen als Sohn des Elatos einschieben mufsten. 

Von Elis gelangt der Hermeskult nach Achaia, wo der 
Hermeskult von Pharai dem der gleichnamigen messenischen 
Stadt entspricht, und wo die Bildsäule des Gottes ein Weih- 
geschenk des Messeniers Simylos ist. 4 ) 

Damit wäre denn die Wanderung des Hertneskults von 

1) Paus. VIII 38, 8. C. I. G. 1534. 

2) Paus. V 14, 8. Herodor. im Schol. Pind. Ol. V 10. 

3) Paus. VI 26, 6 u. A. 

4) Paus. VII 22, 2 ff. 
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Elis und Messenien nach Nordakadien in ihren einzelnen 
Etappen klargelegt. Dafs dieselbe nicht etwa in umgekehrter 
Richtung erfolgt ist, das beweisen die Gräber des Aipytos 
und des Myrtilos in der Pheneatis und das Nichtbestehen 
des Namens Kyllenc in Arkadien zur Zeit des Elatos. Aus 
dem Gesagten geht aber auch hervor, dafs die Einwanderung 
der Hermesdiener entschieden jünger sein mufs, als die der 
Thessaler, deren Kulte von ihnen teilweise verdrängt wurden. 
Der schon vorhandenen thessalischen Genealogie fügen sie 
ihren Aipytos ein, und die arkadische Genealogie beherrschen 
sie von Aipytos II an vollständig. Denn auch über den 
Osten Arkadiens breiten sie sich aus, wie die Sage vom 
König Aipytos in Mantineia und die Verehrung des Hermes 
Aipytos in Tegea beweisen. In der Genealogie drückt sich 
dies so aus, dafs nach den Apheidantischen Königen Aleos, 
Lykurgos, Echemos und Agapenor, die in Tegea residiren, 
Hippothoos, der Vater des zweiten Aipytos, König der Arkader 
wird. Auch hier ist also der Hermeskult bedeutend jünger, 
als der einheimische Athenaknlt. Wir haben also hier wiederum 
einen Beweis für die Tatsache, dafs das Alter der Ueber- 
lieferung — hier der homerische Hymnos — durchaus nicht 
im gleichen Verhältnis zum Alter des Kults steht, wie immer 
noch vielfach falschlich angenommen wird. Vielleicht erlauben 
schliefslich die hier aufgezeigten messenischen Einflüsse einen 
Rückschlufs auf das Bündnis zwischen den Messeniern und 
den Arkadern in den messen ischen Kriegen. 

Hier mufs die Untersuchung auf einen Augenblick Halt 
machen. Ich habe bisher mit Absicht vermieden, auf die 
heutzutage wohl allgemein recipirte, nach Otfried Müllers 
Vorgang von H. D. Müller 1 ) nachgewiesene Tatsache ein- 
zugehen, dafs Hermes und Demeter die Stammesgötter der 
argivischen Kadmeionen sind, welche aus Thessalien nach 
Theben gelangen und dort — wie die neuere Forschung ge- 
zeigt hat — durch Zusammentreffen mit thrakischen Äonen 
und tyrsenischen Pelasgern den Thebischen Kultcomplex 



1) Myth. d. gr. St. II 269 ff. 
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bilden. Die Südargiver hingegen läfst H. D. Müller schon 
vorher sich von den Kadmeionen trennen und durch Boiotien 
und Megaris in die Peloponnes ziehen. Sein Hauptargument 
dafür besteht darin, dafs sich die Kennzeichen der Religions- 
mischung mit den tyrsenischen Pelasgern, speciell die Kabiren, 
in Argolis nicht nachweisen lassen. Die Hermeskulte in der 
übrigen Peloponnes erklärte er als Ueberreste versprengter 
Teile dieser Südargiver. Da wir nun aber ohne Rücksicht 
auf diese letztere Hypothese an die Untersuchung der Hermes- 
kulte gegangen sind, und da diese Untersuchung ein ununter- 
brochenes, etappenmäfsiges Fortschreiten des Hermeskultes 
aus Messenien durch Elis, Achaia, das Kyllenegebiet bis nach 
Ostarkadien hin ergeben hat, so mufs diese Hypothese von 
versprengten südargivischen Haufen als beseitigt gelten. Da 
nun nicht wohl anzunehmen ist, dafs die Südargiver von 
Messenien her in die Peloponnes gelangt sind, so kommen 
dieselben hier wohl überhaupt nicht in Frage, besonders, 
wenn, wie wir gleich sehen werden, die Mischung mit aonisch- 
tyrsenischen Elementen bei unseren Kulten sehr wohl con- 
statirbar ist. Wo in aller Welt kommt also dieser Argiver- 
stamm her? Denn wenn auch eine Rückverfolgung des 
Hermeskults bis in seine Uranfänge hier unmöglich unsere 
Aufgabe sein kann, und wenn auch unser Verfahren im vor- 
liegenden Fall in keiner Weise ein Praecedens für die Be- 
handlung der anderen arkadischen Kulte abgeben soll und 
darf, so mufs doch zu einer so gewichtigen Tatsache, wie 
die H. D. Müllerschen Ergebnisse, die mit den unsrigen in 
Widerspruch zu stehen scheinen, Stellung genommen werden. 

Einen Versuch zu einer Verbindung der Kylienischen 
Hermeskulte mit den Nordagivern hat bereits Tümpel 1 ) ge- 
macht. Seine Argumentation ist folgende: Die mit Kad- 
meischen Elementen verschmolzenen tyrsenischen Pelasger 
kommen auf ihrer — zuletzt von 0. Crusius 2 ) in übersicht- 
lichster Weise dargestellten — Wanderung von Theben nach 

1) Jabrb. f. cl. Phil. CXXXVU 58 ff. 

2) Beitr. z. gr. Myth. u. Religionsgescb. Progr. d. Leipziger Thomas- 
Bchule 1886. 



Hermes. 



91 



Sainothrake und den nördlichen Teilen des Aigaiischen Meeres 
zunächst nach Attika. Hier findet sich neben anderen Merk- 
malen ihrer Anwesenheit ein Kult der Aphrodite KaXiag am 
gleichnamigen Vorgebirge. 1 ) Dem entspricht ein Kult am 
Hymettos, dem eigentlichen Sitze der tyrsenischen Pelasger 
in Attika 2 ), wo in einer Grotte KvXkov nrjga eine Aphrodite 
Kvlia oder KaUa verehrt wurde. 3 ) Diese KvXCa will Tümpel 
nun an der Kyllene wiederfinden. Im Kult des elischen so- 
wohl wie der arkadischen Kyllene, sagt er, wird ein Phallos 
verehrt, das ausdrückliche Kennzeichen der pelasgischen 
Hermesstatuen bei Herodot. 4 ) Im elischen Kyllene ist mit 
diesem Phalloskult ein Aphroditekult verbunden. 5 ) Also ist 
eine solche Kultverbindung auch in Arkadien vorauszusetzen. 
Bestätigt wird diese Annahme dadurch, dafs Samon, der 
Oikist von Sainothrake, Sohn des Hermes und der Nymphe 
KvAXrjvlg* Pr\vr\ genannt wird. 6 ) Beachtenswert ist ferner die 
Notiz, dafs Pelasger unter Euandros an der arkadischen Kyl- 
lene wohnen und sich vor den Tyrrhenern in Italien nieder- 
lassen. 7 ) Wenn H. D. Müller und Crusius das Phallossymbol 
für südargivisch, der Stiergestalt des südargi vischen Hermes 
entsprechend, erklären, so meint Tümpel, dasselbe sei, da 
es in Thessalien nicht nachweisbar ist, der Vereinigung 
der Kadmeionen mit den Tyrsenern, d. h. einem der Aphro- 
dite gepaarten Kabeiros zuzuschreiben. Dem möchte ich 
hinzufügen, dafs wir Kabiren doch offenbar in den Katharoi 
im Demeterkult von Pallantion 8 ), der Vaterstadt des Euan- 
dros, zu erkennen haben. 

Durch die Ausführungen Tümpels ist jedenfalls der 

1) Schol. Ar. nub. 62. Hesycb. 8. v. Kcohdg. 

2) Hecat. bei Herod. VI 137. 

3) Aristoph. fr. 273. Hesych., Phot , Suid.s.v. KvXXov nfact. Hesych. 
s. v. KUleia. Zenob. II 37. 

4) Herod. II 52. 

5) Paus. VI 26, 6. 

6) Dion. Hai. I 61. 

7) Eust. zu Dion. Per. 347. Euandros selbst wird Sohn des Hermes 
und einer Tochter des Ladon genannt. Paus. VIII 43, 2. 

8) Paus. VIII 44, 6. 
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Beweis erbracht, dafs die au fserargoli sehen Herineskulte der 
Peloponnes mit den Südargivern nichts zu tun haben. Wie 
aber ist die Anknüpfung an die Kadmeionen-Tyrsenergruppe 
zu denken, da deren Wanderung doch über Attika nach Samo- 
thrake etc. geht? 

Hier sei einer Hypothese die Beantwortung gestattet: 
Ein Teil der Kadmeionen gelangt nach Illyrien, denn Kadmos 
und Harmonia leben dort als Herrscher der Encheleer und 
beschliefsen daselbst ihr Leben, indem sie sich in Schlangen 
verwandeln. 1 ) Damit befinden wir uns an den Küsten des 
ionischen Meeres, wie in Messenien. Da berührt es nun auf- 
fällig, dafs nach der Erzählung des Pausanias Aipytos der 
Erste in der arkadischen Kyllene an einem Schlangenbifs 
seinen Tod findet und an Ort und Stelle begraben wird. 2 ) 
Wo aber sind die Verbindungsstationen? Sie liefert uns die 
andere Stammeshälfte, die tyrsenischen Pelasger. Am Vor- 
gebirge Aktion wird Aphrodite Aineias verehrt; ebenso auf 
Zakynthos. 3 ) Die Burg von Zakynthos heifst Psophis. 4 ) Im 
arkadischen Psophis herrscht starker Aphroditekult, angeb- 
lich vom sicilischen Eryx aus begründet.') Eryx aber ist 
die Hauptstadt der sicilischen Elymer 6 ), und Elymos ist uns 
als König der Tyrsener bekannt. 7 ) Ebenso wollen die Elymer 
aus der Troas stammen, wo bekanntlich tyrsenische Pelasger 
sich niedergelassen haben. Zakynthos, der Oikist der gleich- 
namigen Insel, wird Psophidier aus Arkadien genannt. 8 ) Dieser 
Zakynthos ist ein Sohn des Dardanos. 9 ) Dardanos aber war, 
wie wir schon bei den Athenakulten sahen, in Pheneos an- 
sässig. 10 ) Damit wären wir also wieder an der arkadischen 

1) Apollod. III 5, 4. Hyg. f. 6 u. A. 

2) Paus. VI II 4, 7. 

3) Dion. Hai. 1 50. 53. 

4) Paus. VIII 24, 3. 

5) Paus. VIII 24, 2. 

6) Thuc. VI 2, 6. 

7) Steph. B. 8. vv. Aiavr\ u. 'Eliui'a. 

8) Paus. VIII 24, 3. 

9) Dion. Hai. I 50. Paus. a. a. 0. 
10) Serv. Verg. Acn. III 167. 
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Kyllene angelangt. Wenn wir nun die Ortsnamen Patrai am 
Lychnidossee, wo nach Polybios 1 ) Encheleer safsen, Kyllene 
in Aitolien, Pharai in Boiotien finden, so dürfen wohl auch 
diese Uebereinstimmungen mit den peloponnesischen Namen 
hier Erwähnung finden. Weiter aber auf diese Hypothese, 
die eben absolut nichts anderes als eine solche sein soll, ein- 
zugehen, verbietet uns der schon mehr als zulässig über- 
schrittene Rahmen der hier zu führenden Untersuchung. 

Gehen wir nunmehr zur Betrachtung der einzeluen Kulte, 
wie sie sich im Laufe der Zeit entwickelt haben, über. Im 
Hermes will bekanntlich Roscher 2 ) den Windgott erkennen, 
und der „Hohlberg" Kyllene mit seinem über die Wolken 
emporragenden Gipfel, von dem die Winde die Asche der Opfer- 
tiere nicht forttragen, scheint ja zu dieser Auffassung ganz gut 
zu passen. Man mag nun über den Wert der physikalischen 
Mythendeutung denken wie man will, jedenfalls ist dieser vor- 
geblich ursprüngliche Charakter des Gottes in Arkadien nicht 
mehr zu erkennen. Schon der Mythos vom Rinderdiebstahl 
zeigt den Gott in seiner für das ältere Arkadien typischen 
Form als Heerdengott. Denn wenn man auch die Heerden 
des Apollon oder des Helios als die Wolken am Himmel 
deuten will 3 ), so sieht doch schon der homerische Hymnos 
in dem betreffenden Mythos, wie H. D. Müller 4 ) und Plew 5 ) 
nachgewiesen haben, nur noch den Streit und die Aussöh- 
nung der beiden Heerden beschützenden Götter Hermes und 
Apollon um den gemeinschaftlichen Besitz. 

In Arkadien allerdings kam Hermes als Heerdengott zu- 
nächst mit Pan, der hier die Stelle des Helios einnahm, in 
Conflict. Die spätere Sage sucht dies dadurch zu vermitteln, 
dafs sie Hermes zum Vater des Pan macht. 6 ) 



1) Pol. V 108. 

2) Hermes der Windgott Leipzig 1878. Nektar u. Ambrosia Leipzig 
1883 S. 1 ff. Lexikon d. gr. n. röm. Mythol. I 2*60 ff. 

3) Roscher Hermes d. Windg. 42. 

4) Myth. d. gr. St II 275. 

5) Jahrb. f. cl. Phil. 1870 S. 667 ff. 

6) Luc. dial. deor. 22 u. A. 
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So finden wir den Hermes als Heerdengott im Kult von 
Pheneos. Und zwar erstreckte sich seine Fürsorge nicht 
nur auf das eigentliche Zuchtvieh, sondern die Tierwelt über- 
haupt war ihm heilig. Denn auf den Münzen von Pheneos 
findet sich neben dem Widder das weidende Pferd, und auch 
der Eber war, wie wir oben sahen, ihm heilig. 

Im südlichen Arkadien hingegen, wo Pan als Heerden- 
gott sich nicht so leicht verdrängen liefs, scheint die nicht 
minder altertümliche Bedeutung des Hermes als Enodios und 
Agetor die vorherrschende gewesen zu sein. So fanden wir 
sein Bild mehrfach mit kleinen Heiligtümern verbunden als 
Grenzzeichen in der Megalopolitis. In Megalopolis selbst 
hatte er ein Heiligtum als Agetor, und auch seine Zugehörig- 
keit zu den Ergatai daselbst scheint durch die Zusammen- 
stellung mit dem Apollon Agyieus auf diese Bedeutung hinzu- 
weisen. Allerdings könnte man durch die Zusammenstellung 
mit Eileithyia 1 ) auch an Hermes Kurotrophos denken, als 
welcher der Gott in Pheneos verehrt wurde. Die Münzbilder 
zeigen ihn den kleinen Arkas tragend, welchen Zeus nach 
der Verwandlung der Kallisto der Maia zur Erziehung ge- 
geben hatte. 2 ) 

Als Agonios finden wir den Hermes in Phigalia, wo 
sein Bild im Gymnasion stand. Die gleiche Verehrung genofs 
er gemeinsam mit Herakles in Megalopolis beim Stadion und 
in Tegea. Vor allem ist hier aber wieder Pheneos zu nennen, 
der Sitz der Hermesspiele, über welche wir leider nur ganz 
unzureichende Nachrichten aus dem Altertum besitzen. 

Als Gott der Musik zeigt den Hermes die nordarkadische 
Sage, welche ihn auf dem Berge Chelydorea die Lyra erfinden 
läfst. Auch in Megalopolis besafs er in dieser Eigenschaft 
ein gemeinsames Heiligtum mit Apollon und den Musen. 

Dafs der Name Akakesios rein lokal aufzufassen ist, 
wurde schon oben betont. Es ist dies um so wahrschein- 
licher, als der gleiche Name nach Megalopolis durch den 

1) Vereinigung von Apollon, Hermes und Eileithyia finden wir 
auch im Euadnemythos. 

2) Apollod. III 8, 2. Hyg. f. 224. 
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Synoikismos übertragen erscheint. Die antiken Erklärer ver- 
suchten diesen Beinamen mit dem axccxTjTcc Homers zu iden- 
tificiren, und Kai Ii machos sagt direct Hermes Akakesios in 
der Bedeutung von axdxrjTcc. Da der Kult von Akakesion 
sicher messenischen Ursprungs ist und sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft des gleichfalls messenischen Kultes der grofsen 
Göttinnen von Lykosura befindet, so wäre allerdings nicht 
unmöglich, dafs Hermes in den uns leider nicht genügend 
bekannten messenischen Mysterien einen derartigen Namen 
hatte und diesen Namen auf den Ort seiner Verehrung über- 
trug. Die Deutung des Pausanias auf einen gewissen Akakos 
dürfen wir wohl übergehen. Interessant ist allerdings bei 
dieser Version, dafs Hermes durch die Verbindung mit einem 
Lykaonsohne mit der Genealogie des in Megalopolis ver- 
einigten arkadischen Kolvov verknüpft wird, die als Gegen- 
satz zur Arkasgenealogie der nordarkadischen Separatisten 
aufkam. 1 ) Vielleicht ist die ganze Geburtslegende von Aka- 
kesion nur als Gegengewicht gegen die nordarkadische Kyl- 
lenegeburt erfunden. Immerhin ein bedeutsames Zeichen für 
das hohe Ansehn des Hermeskults in ganz Arkadien. 

In Kultvereinigung mit Hermes haben wir bereits die 
grofsen Göttinnen und Apollon angetroffen. Während der 
Zusammenhang der ersteren mit unserm Gott keiner Erörte- 
rung bedarf, scheint die gemeinsame Verehrung von Hermes 
und Apollon zuletzt auf argolischen Ursprung zurückzugehen. 
Denn in Argolis und Messenien fafste neben dem argivischen 
Hermes der Apollon der Dryoper festen Fufs. 1 Wieviel jedoch 
auch auf dorische Rechnung hier zu setzen ist, läfst sich schwer 
bestimmen. Ebenso erklärlich wie die gemeinsame Verehrung 
mit den grofsen Göttinnen erscheint nach den früheren Aus- 
führungen die Kultvereinigung von Hermes und Aphrodite 
in Megalopolis. Doch scheint dieser Kult nicht alten Ur- 
sprungs zu sein, — wie wir ihn denn auch nicht zur Be- 
stimmung des Aphroditekultes auf Kyllene verwertet haben 
— sondern Thebanischen Einflüssen sein Dasein zu verdanken. 



1) vgl. darüber Weil : Zeitschr. f. Nuraism. IX 18 ff. 
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In jüngerer Zeit scheint diese Kultvereinigung 1 ) lediglich 
erotischen Charakter gehabt zu haben, wie der ebenfalls 
mit Aphrodite zusammen verehrte Hermes im^aXa^titris auf 
Euboia 2 ) und der attische Hermes if>id-vQi'6Tri$ z ) beweisen. 

In chthoni scher Bedeutung endlich zeigt den Hermes 
seine Verbindung mit Hekate in Methydrion, mit der er an 
den vov\Ly\vCtt.i verehrt wurde. 

Ueber die mütterliche Abstammung des Hermes und 
über die Maiasage, die wir hier gänzlich unberücksichtigt 
gelassen haben, wird gelegentlich der arkadischen Mythen 
zu reden sein. Schliefslich sei noch erwähnt, dafs der Gegen- 
satz zu Poseidon sich auch in Olympia vorfindet, wo Myr- 
tilos dem durch sein Widderopfer als Poseidonverehrer sich 
charakterisirenden Oinomaos gegenübersteht. 4 ) 

1) Eine Zusammenstellung von gemeinsamen Hermes- und Aphro- 
ditekulten giebt C. Robert in Prellers gr. Myth. 1* 387 A. 4. 

2) Hesych. 8. v. 

3) Dem. 69, 39. 

4) vgl. Februarsitzung d. arch. Ges. zu Berlin 1891. 
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Demeter nnd Kore. 

Basiiis. 

Paus. VIII 29,5: Tov de %coqlov xov dvopa&fitvov Bd- 
ftovg öxadiovg tag öixa äfpeöxrjxe xaXoviisvrj BatiXtg' xavtrjg 
iyivexo olxiox^g Kv^EXog 6 KQ£ö<p6vxt] x6 'Agiexopaiov xrjv 
&vyaxiga ixÖovg in ipov igtinux. tj BaöuXlq i}v xal z/ij- 
firjTQog Ceqqv iv avxolg iXetoexo 'EXsvöivtag. 

Nikias bei Athen. XIII p. 609 E: Olda ds xal negl xdX- 
Xovg yvvaixmv aymvd noxs diaxs&dvxa. 7t 8 gl ov foxogcSv 
Nixi'ag iv xotg 'Agxadixoig dia&tivaC (prjötv avxov KvifrsXov, 
noXiv xxioavxa iv x<ß nsdip negl xov 'AX<pu6v tig rjv xctx- 
oixiöuvxa IlafäaöLtDV xiväg xepevog xal ßcofibv avaozijoai 
dx\\LT\xgi 'EXsvöivia, qg iv xvj iogxrj xal xov xov xdXXovg 
dymva imxsXiöaf xal vixrjöai ngäxov avxov xr\v yvvalxa 
'liQodixrjv. 'EiuxeXetxat, de xal pixQ 1, v ^ v 0 uy&v ovxog' xal 
ai aymvitfiptvat, ywalxsg %gv6o<pogoi, ovo\id^ovxai. 

Kaphyai. 

Münzen: Prokesch - Osten Ined. 1854 p. 44: Demeter 
stehend mit Mohnköpfen und 'Kornähren. Mionnet Suppl. 
IV 276 n. 31: Caracalla. Ceres vetue d'une longue robe, 
marchant, tenant un flambeau dans la main droite (vgl. aber 
Journ. of Hell. stud. VII 104 Artemis). 

Kleitor. ') 

Paus. VII] 21,3: KXeixogtoig Ö£ xa Cagcc xä inupavicxaxa 
Ar\\LV{xgog xo xs 'AöxX^niov, xgixov Öi iaxtv EiXsifrviag x. x. X. 

1) Ueber das arkadische Fest der Koreia (Schol. Piod. Ol. VII 153) 
vgl. Boeckh Expl. Pind. p. 470. 

iumorwkhr, Kalte u. Mythen Arkadicus. 1. 7 
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Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 102: Julia Domna. 
Demeter standing holds patera and long sceptre. R. Head 
of Donina as Demeter holding cornucopiae. 

Lykosura. 

Paus. VIII 36, 10—37, 10: *Anb öl *Axaxi\6iov tiööagag 
GtaöCovg aiti%u tb tsgbv tijg Zl£0noivqg. ngata plv örj 
avtod-t 'HyEHovrjg vaog iötiv 'dgripidog xal %aXxovv dyaXfta 
£%ov öaöag' noöav slvat pdXiöta avtb Elxdtjo^EV. 'Ev- 
tevfrsv öl ig tov tsgbv nEgCßoXov tijg At6itoivt\g iötlv 
iöoöog' iovtcov öl inl tov vabv ötod ti iötiv iv ösl-ia, xal 
iv t£ toi%& Xföov Xsvxov tvnoi nEnoiTjpsvoi , xal rc5 fiiv 
slaiv insigyaöfiEvat Motgat xal Zsvg inixXrfiiv Moigayittjg, 
ÖEvtsga öl'HgaxXijg tglnoöa'AnoXXmva dq^atgov^svog' bnota 
öl ig avtovg inw&avoiirjv x. t. X. . . . iv öl tij otoa tri 
naget tij JECnoivrj p£ta£v tcöv tvnmv t(5v xatstXsynivcov 
mvdxiov iöti yeyQapfiivov, i%ov ta ig ti\v t£X£trjv. Nv^upac 
öd eiöi xal TlavEg inl tc5 y' tima, ixl öl tä tEtagta 
TloXvßiog 6 Avxogta' xai ot intyga[i[id ititiv i% dgjrjg t£ 
firj äv öcpaXijvai trjv 'EXXdöa, sl UoXvßlcp ta ndvta insfösto, 
xal ä[iagtov<ft) oV ixuvov ßorjd-Eiav avtfj yEvdö&ai povov. 
ngb Öl tov vaov drjfLrjtgC ti iöti ßcofibg xal hsgog AEönoivy, 
HEt avtbv öl pEydXmg Mqtgog. ®ecSv öl avta ta dydXpata 
Aitinowa xal r\ dr^ritrig t£ xal 6 ftgovog iv w xa&i£ovtai 
xal tb vnofhjua tb vnb tolg noöiv iönv ivbg opoicog Xföov 
xal ovtE tcov inl tij ia&ijti, ovtE bnoöa EÜgyaatai nsgl tov 
frgovov ovöiv iötiv itigov Xföov ngo6E%lg Giörfga xal 
xoXXrj, dXXa ta ndvta iötiv slg Xt&og. ovtog ovx itisxo- 
{iLöftr} 6(pt6iv 6 Xl&og, dXXä xata otyiv bvEigatog Xiyovöiv 
avtbv i&svgslv ivxbg tov nsgiß6Xov tr\v yijv ogv^ccvtsg. 
tmv öl dyaXpdtav iötiv ixatigov [liys&og xata tb f Ä&ri- 
vrjöiv äyaXpa (idXiöta tyg Mrjtgog. Aafio(pavtog öl xal 
tavta igya. »5 plv ovv drjfi^trjg öaöa iv ÖE^ta <pig£i, tr\v 
öl itigav %£tga iitißißXrjxEv inl trjv diönoivav r\ öl^ 
diitnoiva axijntgov ts xal trjv xaXov^isvrjv xiöt^v iv totg \ 
yovaöiv fyEC tij öl Elstal tfj ÖE%ia tijg xiötrjg. tov ftgovov 
öl ixatigad-Ev "AgtEpig filv nagä tr\v A^ritga £6vt\xev 



Demeter und Köre. 99 

a\L%i%o\iivr\ öigpa iXdyov xal inl zcöv co^icov (pagizgav £%ovOa, 
iv öl zalg %£gol zrj plv Xafiizdöa £%et, zij ^ ögdxovtag övo' 
naget öl zr)v "AgzEfiiv xazdxEizai xvov otai ftrigEVEiv sColv 
iaizrjÖEiot. Ilgbg dl zijg A£6%oivy\g reo dydXfiaxt, tözrjXEv 
"Avvzog (tyijfia d)itXi<f(ievov 7iage%6[XEVog. <paöl öl ol itsgl 
t6 teoov TQd(pijvai zrjv Aiöitoivav vitb zov 'Avvzov xal 

uvai zgiv Tizdvcyv xaXovpivtov xal zov "Avvzov x.z.X 

za Öl ig Kovgrjzag, ovzoi ydg xmb zcöv dyaXfidz&v %E%oi- 
rivzcu, xal za ig Kogvßavzag iiCEigyaö^ivovg inl zov ßd&gov, 
yivog öl oXöe dXXotov xal ov KovgrjzEg, za ig zovzovg 
naQLrjut imözdfievog. Tcüv öl rjpigcov ot 'Agxdösg öevögmv 
andvzmv nXr)v gotäg iöxon%ov6iv ig zo tsgov. iv ösfya Öl 
i^iovzi ix zov vaov xdzomgov yigpoöpivov iözlv iv rra zoi%(p' 
zovzo rjv zig TtQoaßXini] zo xdzomgov iavzbv plv rjzoi 
navzditadw dftvögcog rj ovöl oif>Ezai zr)v dg%r)v, zä öl dydX- 
paza zeiv dstiiv xal avzd xal zov ftgovov eöziv ivagymg 
ftedöaöd'ai. Tlaga, öl zov vaov zijg A£Oitoivr\g bXiyov inava- 
ßdvzi iv ös%ia Miyagov iözi xaXov{iavov , xal zeXezj\v ze 
ögoöiv ivxav&a xal zrj di6%oivi] frvovOiv LEgsla ot 'Agxdösg 
TtoXXd ze xal aip&ova' &vei plv öq avzäv exaezog o zi 
X8xzr)zai' z<av iegevtav öl ov zag ydgvyy ag dxoze^ivst, Sönsg 
inl zatg aXXaig övötaig, xmXov öl o zi av zv%ii } zovzo 
Exatfzog dizixoifte zov dvpazog. Tavzr\v öl pdXLöza fteäv 
eißovow ot 'AgxdÖEg zr)v 4ioiioivav, ftvyaziga Öl avzryv 
IIoöEiömvog <pa6iv slvai xal ztrjprizgog' i7tixXr}aig ig zovg 
noXXovg iaziv avzfj diönoiva, xa&ditsg xal zr)v ix 4i6g 
Kogijv ixovopd£ov6iv, lÖia öi iöztv ovofia ÜEgöEqyovr], xa&a 
"OfirjQOg xal izt %qozeqov Hd[i<p(og inoir\Gav zijg öl A£Qnoivy\g 
zb ovopa EÖEtöa ig zovg dzsXiözovg ygdtpEiv. *Titlg öl zb 
xaXovfiEVov Miyagov iöziv aXöog zijg AEöitoivr)g ugbv &giyxc3 
Xföcov iZEgt,E%6yiEvov' ivzbg öl avzov öivÖga xal dXXa xal 
iXaia xal itglvog ix (Cfyis itEfpvxaöiv zovzo ov yEagyov 
öoyi'ag iazlv igyov. vnlg öl zb dXöog xal 'Innfov IIooel- 
öcovog dzE itazgbg zijg AEGnoivT\g xal &eg>v aXXmv eloI ßapoi' 
za ZEXEVzaCa öl iiziygapiid iozi &Eoig avzbv zotg itäoiv 
Eivai xotvov. 

Paus. VIII 27, 6: AvxoGovgEvöi öl xal dnsi&ijöaöiv 

7* 
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iveptxo 0(xcog nagä rcäv 'Agxdd&v aidag dqprixgos w stvexa 
xal deöTtoCvris iXftovxag ig xo iegov. 

Paus. VIII 10, 10: Ae&xvdovg ös xov MtyaXoitoXixmv 
opov Avdiddy Oxgaxr\yriCavxog ngoyovov evaxov 'AgxttsiXuov 
oixovvxa iv Avxodovga Xiyovöw oC 'AgxdÖsg mg töoi xr t v 
tsgäv xrjg xaXov(ievrjg dsöitotvrjg eXatpov iteitovrixvZav vnb 
yrjgag' tfj de iXäqup xavxrj tydXiov xs slvai tcsqI xov xgdxrjXov 
xal ygdfifiaxa inl xä Quito' 

Nsßgbg idtv idXcov ox ig "IXtov r\v 'Ayamqvag. 

Reste des Tempels: JeXxiov 1889 S. 122, 159, 170, 202. 

Münzen: Leake, Num. Hell. Eur. 38, hält den Frauenkopf 
der Rückseite der gesammtarkadischen Münzen (vgl. Zeitschr. 
f. Num. IX T. II 3) für Despoina; E. Curtius, bei Pinder u. 
Friedländer Beitr. 89, für Artemis Hymnia. vgl. Head h. n. 372. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 2: iöxi de xal dioöxovgav xal higa&t, 
Jrj^irixgog xal Kogrjg legov' itvg de ivxav%a xatovöi, noiov- 
lievot. ygovxida firj Xäd"rj öcpiöiv änoößeö&e'v. 

Lebas-Foucart 352 h: 

'Aya&äi xv%ai 
'Exel Nixütna 1 ) HaQia äno ngoyovcw vitdg- 
%ov6a tpiXodo^av xal avxä xeigelv i^eXofie- 
va xäv xmv ngoyovav agexäv ixrjgrjöav ov fiovov xä itgog 
xovg av&gcoTiovg ölxaia aXXä xal xä ngbg xovg &eovg ev[öeßi»]g 
diaxeifieva xul xi[(i](Q6a nävxag [xovg fteovg, xäv de &eb]v ip- 
navxl xaigäi fteganevovOa xal 6wevx[o]öfi[ov]6a xotg äel yi- 
vopevoig te[gevai]v <d[v «ag\e%et ixdöxoig [xQeiag 7Cg]bg xäv 

xäg &e- 

ov xipäv xal x[66firj6i]v äitgo[fp\a6v0X(ag [vntjgexovöa xal] 

iv xm nifi- 

tzxgh xal oydorjxoöxm ixet, (irjvbg vxoyvtov 

ovöag xäg xav Kogaytov*) ftvaCag xal [itoymäg] tieXXovxav im- 



1) vgl. Paus. VIII 9, 6. 

2) vgl. Heaych. s. v. KoQayiiv. 
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tsXslod-ai xav itEgl xäv %ebv fivtixixav [xav ? dggr}]xav 

ipyavi- 

ödvxav xäv tsgiav [i\7CEdi^axo Nixbtita xäv XEixovgyCav dvs- 
mxaXvxag xal ijtoirjöaxo näöav [6d\jtdv[av d]<psidäg xal ix[xs 
vag dv sde[i s£]g x[s] xäv ft&bv xal xäv Ovvodov, äyays dl xal 
xccv nofinav xäv KogayCav iitiöäpiag xal fisyaXoTtgETtäg 
xal e&ve xäi #«[cin] xal ixaXXiigEi vitig xccv Gvvodov ätymg 
avöavxäg xal xag övvodov itgotiExidaxE dl xal etg xa- 
xEXEtyovöav %QeCav ö[p]a%[ft]ag oydo^xovxa, Ei6r\vEy- 
xe dl xal xai dem ninXo[v] xal iaxiitaösv xal svöxvpo- 
vlöev xä TttQi xav %eov äggr\xa nvöxrjQia, \y\ne8i^axo 
dl xal xav &ebv eig xav Idiav olxiav, xad-äg iöxiv E&og 
xolg [a]sl ywopEvoig UgEvöiv, inoCriöE dl xal xä voftt- 
^ofieva iv xotg xgiaxoaxolg xai dvoi&i xov vaov 
fi£ya?.o(iegag, itgoEvoförj dl xal ag jtQoösdslxo 6 
vabg [o]lxodopag' diä ovv xavxa tdo%s xai övvo- 
dat xav Kogayäv inaivitiai Nixbitnav iq>' ai £%Et, 
cpiXav&ganCai xal xai, ngbg xovg &eovg svcsßei- 
ai xal xai icgbg xav Cvvodov evvotai, xaXetv dl av- 
xäv xal inl xä Ugä xovg dsl vnodE%o^Evovg xa- 
ftäg xal xovg Xoiitovg xovg xäv tivvodov xsxt- 
fiaxoxag iv xalg amatg apegaig, nipnEiv dl 
avxat xal altSav äöavxag' e[l di x]ig (irj xaXiöst 

xäv vnodExo^tEvav xa tapa xal 

inavayxa%E6%a xaXstv [xal £auiovo]&a b 

xovxav xl w noirfiag [dga%patg ]or £- 

tiza dl xal vnsv^vvog Ni\xinnai äg xax]aXvav 
xä dsdofiiva avxat [vnb xag awodov] XLpia, X- 
va xovxav 6vvxsX[ov(iEvav w]a£vr}xat ä 6v[v- 
odog Ev%dgi6xog ov]6a £%ovod r]c xal xsgl xav 
usXXovxav ayafräg i[X]itCdag' xaxaöxaöd- 
TODöav dl oC tsgstg xovg dvaygdil>ovxag xov- 
ds xov doypaxog xb ävxiygayov iv öxdXai 
Xi&ivai xal dvad-tföovxag iv xäi inupa- 
VEöxäxai xov tsgov xoaaf bpoCag dl xal 
iig xäv xoiväv nivaxCda xaxiöxa&EV 'A- 
XE%ivixog 'AXi%avo$, ®vavidag BvavC- 
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da, Sifiiag 'Av&enoxg£xov, 'AgCoxagxog Me- 
vimtov, OiXrjöiog Zaplda, 'AXxapevrig Mav- 
dgrjxlda, Al&cav OiXoö&eveog, Mqvag Mrjvä. 

Lebas-Foucart 352 i: 
'Eiteidij [®ai\vd dapaxgiov * Avxiyovixd evvovg vxdg-] 
%ov<Sa xal evoeßr^g dveoxgaxxai xe xaX&g iv oXco reo ßlcj x\al 
evOeßag ngbg ndvxag pev xovg freovg, \idXi6xa de ngog xe xav 
dd\iaxga xal xav Kogav xal xdg legeiag xäg zid aar gog tpave- 
gdv xs Tteitoir\xe xav Idiav peyaXotyvxiav xal ixxeveiav dg 
xb ftelov leglxevxe yäg xä ddpaxgi fieyaXo7tgenmg^ ovdeva 
Xoyov daitdvag itoiovplva ovxe eig avxav xav ftebv, ovxe 
eig xdg xa&rptovoag dvx iviavxov xa &ea XeixovgyCug, ov- 
xe etg xag (egeCag' Ttageöxrjxai de xal xalg del dvxixvy%avo\y- 
aavg tegei'aig evxgrjoxov avöavxdv xal xbv Idtov ßiov ditgo- 
(pdöHSxov vxrjgexovöa ngog itäöav Xeuovgyiav xal dand- 
vav xav dvrjxovoav ei[g] xe xav &ebv xal xdg CegeCag' ov pd- 
vov de iv xovxoig evegyexixmg dviöxganxai, dXXä xal 
fiexd xb legixevöat ov diaXeXome evegyexovöa deinvoig 
xe peyaXopegitii xal xalg aXXaig evegyeöiaig xe xal da- 
ndvaig xalg eig xav %ebv yevo\iivaig xal eig xäg tegeiag, 
eiöevrjvexxaL de xal aXXav fiei^G) (piXav&ganiav aimviov 
eig xe xav &ebv xal xdg Cegeiag' xdg ydg avx* iviavxov yev[o~ 
[ievag daitavag [a]^' avxdg ivxexeXxai iittxeXelv avx 1 avöa[v- 
xäg, idv xi dv&gcoitwov ndfti] xdg iyyovovg avxdg 0eodm- 
gav xe xav ftvyaxiga xal <Darjvdv dapaöCXa xav xdg &vyaxgb[g 
frvyaxiga oitag d ixxiveia avxdg eig xe xav d-ebv xal xd[g 
tegeiag aiaviov fiveiag xvy%dvovaa dtaxeXel, ov povov d[e 
iv xolg jcgoyeyganfievoig evegyaxr^Laoiv dviöxganxai 
<piXod6%(og, dXXd inl tielfrv av&ö&at, ftiXovöa xav xe ftebv 
xal xav övvodov xav legeidv dvdxeixe dga%(idg exaxbv elxo- 
Oi eig xe xav xov fiey[dg]ov iniöxeidv xal eig dXXav xgelav^ 
av dv doty] xalg legeCaig a avaxeftelaa [x]avxag d&gedg 
ev%gr\tixog elvai, on&g ovv xal ä Ovvodog (paivrixai xav l- 
egeiav xag ddpaxgog ev%dgi6xog ovoa xal fiva^iove- 
vovöa xcüv eig avxav dvaaxge(po^iivc3v xaXcog xal evdo- 
£wg, edo%e xa xoivia xdv legetdv inaiveöai <S>ax\väv d- 
a^axgiov 'Avxiyovixdv l%i xe xd xaXoxaya&la xal evegye- 
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tfm, za iöffiXB etg ze zdv &ebv xal zag isgEiag, xaXslv 
ze avzdv inl zd tegd did navzbg iv xalg ysvofiivaig dvz i- 
viavzov frvöiaig ze xal öizagxCaig dvaxaXovaag zag del 
dvzizvyxavovöag (Egsiag ze xal öizdgxovg' zo xoivbv zdv 
legeidv rag ddpatgog iitl zd tegd xaXel Oarjvdv AapazgC- 
ov zdv avzdv evegyeziv' didotiftai dl avza did ßiov tegd zd 
eifriöiieva, dvaygdtpai de zb ip^<pt6(ia zovzo etg özdXav Xi~ 
frivav xal avad'elvai etg zb Kogdyiov, xa&mg edo$e zotg a[g- 
Xovöi xal öwedgoig zotg iv z<p zgCztp xal ixazoöxai sz\ßi. 
El ds zig iirj xaXeöei iitl zd fegd, ei prj dmöei zd itgoyeyga[(t- 
peva Cegd 9 vitodixog iöza xal svdsixzog itozl dgax^d[g 
exazbv avza ze xal zotg iyyovoig avzdg. 

Leake: Morea I 112: Demeterherme Inschr.: Xgiavlg 
Adpazgi. 

Paus. VIII 10, 1 : 'Titeg de zov ozadiov zb ögog fozl zb 
*AXr\Giov did zr\v dXr}v, &g q>a6V, xoXovpevov zr\v 'Psag, xal 
Arjfirjzgog dXöog iv rc5 ogei. itagd de zov ogovg zd eöxaza 
zov IIoGeidävog iözi zov *IititCov zb iegbv ov itgoöa OzadCov 
Mavxiveiag. 

Paus. VIII 8, 1: Msza de zd igeiitia trjg Netixdvrig tegbv 
dfipyixgog ifSziv äyiov, xal avzrj xal eogzrjv dvd itdv ezog 
dyov6iv ot Mavzivelg. 

Reste dieses Heiligtums: Ann. d. I. XXXIII 27. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 1: Tb de ezegov itigag zfjg özoäg itagexe- 
zai zb xgbg rjXiov dvßpav itegißoXov ftecöv tegbv z6v peyd- 
Xov at de elöiv at peydXai &eal drmyzrig xal K6gnj 9 xaftozi 
idrjXaöa rjdrj xal iv trj Me60Y\via tivyygatpfi' zt\v Kogrjv de 
£cozeigav xaXovtiiv ot'Agxddeg. iiteigyaöpevai de iitl zvitcov 
itgb zijg iöodov zfj (iev "Agzepig, zij dl *A6xXr\itibg iczi xal 
'TyCeia. ©eal dl at peydXai Arjfi^zrjg \fev XC&ov did ndörjg, 
r\ de Emzeiga zd iöd'ijzog ixopeva %uXov 7teitoir\zai' yiiye&og 
de exazegag itivze itov xal dixa eiöl itodeg. zd ze dydX- 
paza * * * xal itgb avztov xogag iitofyüev ov peydXag, iv 
Xizmöi ze xa%y\xov0iv ig ccpvgd^ xal dvftcäv dvdnXeav exaziga 
zdXagov inl zrj xeyaXij (peger elvai de ftvyazegeg zov Japo- 
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(pcovxog Xiyovxat. xolg dl ijiavdyovöiv ig xb deioxegov öoxel 
6<päg 'Aftr\vav xe elvai xal "Agxepiv xa avftri peta xrjg Ileg- 
öewovrjg övXXeyovöag. iöxi dl xal 'HgaxXijg naget xtj Jr\\ir\xgi 
psyed-og \1dXi6xa 7ir)%vv x. x. X. 

Paus. VIII 31, 5: xovxov de oniöfte xov vaov divdgav 
iöxlv dXßog ov pe'ya ftgiyxGi izegie%6nevov' ig plv dr) xo 
ivxbg eöodog ovx etixiv dv&gaitoig, itgb de avxov 4rj(ir)xgog 
xcti K6gr]g oöov xe nodeov xgimv eiölv dydX^iaxa. 

Paus. VIII 31, 7: 'Eoxrjxaot dl xal avdgidvxeg iv olxrj- 
fiaxi KaXXiyvc&xov xe xal Mevxa xal E&eiyevovg xe xal 
IIcoXov' xaxaöxrjöaö&ai de ovxot, MeyaXoitoXCxaig Xiyovxai 
ng&xov xmv iieydXov &eüv xr)v xeXexrjv, xal xa dgcifieva 
xcSv iv 'EXevGlvi iexi fiifirjfiaxa. 

Paus. VIII 31, 8: 'Slixodoprjxai de xai 0<pi6iv Cegbv peyi~ 
frei piya xal äyovöiv ivxav&a xr)v xeXexr)v xalg fteatg. Tov 
vaov de xmv peydXa>v frecav icxlv Cegbv iv de£ia xal Kogqg' 
Xföov de to ayaXfia nodmv oxxrn [idXiöxa' xaivCai de iitE- 
%ov<Si dia Ttavxog xo ßd&gov. ig xovxo xo Cegbv yvvai%l 
plv xov ndvxa i6xlv e6odog %govov, oC de ävdgeg ov nXiov 
i] ana% xaxa exog exaaxov ig avxo iöiatii. 

Paus. VIII 36, 6: (iexa xovxo iöxi Jrjiirixgog xaXovpivr}g 
iv eXei vaog xe xal dXöog' xovxo Gxadioig nivxe dnmxega* 
xrjg noXecog, yvvaiQ de ig avxo eöodog äöxi (lovaig. 

Paus. VIII 35, 2: Qaidgiov de d>g nivxe dne%ei xal 
dexa öxadiovg xaxa sdeöitoivav 6vo^,a^6fievov *Egpaiov' ögoi 
Me66r\v(cov itgbg MeyaXonoXCxag xal ovxoi, xal dydX^iaxa 
ov peydXa deönoivrjg xe xal dqtirjxgog exi de xal 'Egpov 
iteitoir\xai x. x. X. 

Pallantion. 

Paus. VIII 44, 5: 'Ev de TIaXXavxi<p vaog xe xal dydX- 
paxa Xtöov TldXXavxog, xo dl exegov iaxiv Evdvdgov xal 
Kogrjg xe xrjg Jrjtirjxgog tegbv xal ov noXv anaxigeo IIoXv- 
ßiov 6<pi<5iv dvdgidg icxi. x<5 Xoqxp dl xa vnlg xrjg noXeag 
ofSa dxgonoXei xb dg%alov i%gävxo' Xeinexat dl xal ig r)fiäg 
exi inl xogvtprj xov X6(pov ftecov Cegov iitlxXr\6ig filv dij 
iexiv avxolg Ka&agol, itegl peyidx&v dl avxofri xa&eöxr]- 
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xaOiv 01 ogxor xal bvopaxa pev xäv &eav ovx L'öaGiv, rj 
xal etdoxeg ovx ifreXovaw i^ayogeveiv, Kafragovg de inl 
xoiade av xig xXt}&i}vai xexpaigoixo , oxi avxotg ov xaxa 
xaixd 6 IldXXag e&vöe, xa&tx xal b naxrjg oC xa Avxaia du. 

Dion. Hai. I 33: Cdgvöavxo de xal ^rifiTjxgog tegbv xal 
tag ftvötag avxrj did yvvavxäv te xal vr\<paXCovg ü&vöav, 
ag "EXXtjo'i vopog, av ovdlv 6 xad"' rjfiäg fjXXafce X9^ V0 S' 
dnedei^av de xal Tloöeidävi xifievog *Innia xal xr)v iogxrjv 
'Jnnoxgdxeia pev vn 'Agxddav, KavdovdXia Öl vnb 'Papaiav 
Xeyopeva xaxeGxr\Qavxo , iv rj nagd *PapaCoig i& e&ovg iXi- 
vvovötv egyav Xnnoi xal bgelg xal oxeyovxai xag xeyaXdg 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 12 — 15, 4: Qevedxaig de xal Jrjprixgog 
iöxtv iegbv intxXrjffw 'EXevöiviag, xal ayovoi xfi &ea xeXe- 
xr)v, xä [iv] 'EXevötvi dgdpeva xal nagd 6<pC<tt xa avxa 
(pdaxovteg xa&eoxrixevaf äyixeö&ai yag avxotg Naov xaxa 
pdvxevpa ix 4eXq>av, xgCxov de dnoyovov EvpoXnov xovxov 
elvai xbv Naov. Tlagd de xijg 'EXevßivCag xb tegbv nenoirpai 
Tlixgmpa xaXovpevov, Xföoi dvo rigpocfpivoi ngbg dXXrjXovg 
peydXoi. ayovxeg de nagd ixog rjvxiva xeXexr)v pet^ova ovo- 
pdfcovGi, xovg Xi&ovg xovxovg xt\vixavxa dvoiyov6i^ xal 
Xaßovxeg ygdppata i£ avxav e%ovxa ig xt)v xeXexr\v xal 
dvayvovxeg ig inrjxoov xäv pvöxäv xaxi&evxo iv vvxxl 
av&ig xij avxrj. Oeveaxäv de olda xovg noXXovg xal bpvvv- 
xag vneg peyiöxav xa üexgäpaxi. xal ini%r\pa in avxa 
negupegig iöxtv, e%ov ivxbg ^/rjprjxgog ngoöanov Ktdagiag* 
xovxo 6 tegevg negi&ipevog xb ngoöanov iv xfj peitflvi 
xaXovpivri xeXexjj gdßdoig xaxa Xoyov drj xiva xovg vno%d-o- 
viovg nalei. Qeveaxäv di iexi Xuyog xal icqIv rj Naov 
aytxiod-ai xal ivxav&a jdr\pn\xga nXavapivrjv' oöol de &evea- 
xäv olxa xe xal %evioig idi^avxo avxrjv, xovxoig xa, böngia 
rj &ebg xd aXXa, xva\iov de ovx edaxe 6<pi6i. xvafiov (iev ovv 
i<p' ota fir) xaftagbv elvai vo^ovöiv oöxqiov, eärtv teQog in 
avxa Xoyog. oC de xa Qeveaxav Xbya de^dfievoi xr\v frebv, 
TQiöavXrjg xal 4aiuftttXr\g, inotrjaavxo pev /Jijfirjxgog vabv 
Qeöpi'ag vnb xä oget xtj KvXXqvQ, xaxeöx^jöavxo de avxrj 
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xal xeXextjv rjvxiva xal vvv ayovöiv. 6 dl vabg ovxog xijg 
®E0p£ag öxaÖtovg itivxs pdXitixd nov xal dexa iöxlv 
xigat xijg noXEog. 

Conon. narr. XV: *H is' icsgl <&£vecctq}v xal ^frjfirjxgog 
xal Kogtjg, rjv ITXovxav agitaöag xal Xafrmv xr)v [irjxiga Eig 
xa xatd) ßaöiXeia rjyays' xal ag <&Evsdxaig firjvvffaöi di\\ir\xgi 
xb ypgioV) öv ov r) xadodog, r)v di xi %d<Syia iv KvXXrjvtj^ 
aXXa xe äyafra i%ctgL6axo xal (irjdinoxE vitsgidElv ixarbv 
avdgag &EVEaxmv iv noXifia) nsosiv. 

Aelian. n. a. X 40: ^frjfirjxrjg Ös aga tb vdcog avrjxe 
xovxo xXrjöi'ov <&eveov, xr)v de aixiav unov aXXa%6&i. 

Ptol. Heph. III bei Phot. bibl. cod. 190: ort itegl xov 
iv 'jQxaöia Zxvybg vdaxog ovxa <paö£v, &g Jrjfir,xrjQ %ev- 
frovöa xrjv ftvyaxiga, inel IIoöEiömv avxrjv iv xaxrppBia 
ov6av imCga eig irncov avxrjv ftEXEfiogtpaas laXeicrivaGa^ 
iXftovöa d' inl xrjv itr]yr)v xal &£a<Sanivri xr)v [iOQ<pr)v iöxv- 
yr\öi xe xal xb vöcjq piXav iTtotrjöE. 

Münzen: Mionnet II 252 n. 50: Tete de Proserpine cou- 
ronnee d'epis ä gauche. R. Boeuf marchant ä droite, sur le 
flanc caducee <PENIKON. n. 51 u. 52: Tete de Ceres cou- 
ronnee d'epis a dr. R. Hermes den kleinen Arkas tragend. 
Arch. Z. 1849 S. 95 n. 36 (Zeitschr. f. Num. TX pl. II 8): 
Aehrenbekränzter Kopf der Persephone (oder Demeter) n. 1. 
R. Kerykeion. 

Phigalia. 

Paus. VIII 42, 1—7: To ds sxsgov xcöv 6gd)v xb 'EXdlov 
dnmxiga p\v QiyaXCug 00*01/ xe öxadioig xgidxovxd i<Sxr 
drjtirjxgog Ö£ avxgov avxo&t, Ugbv ixixXrjöiv MEXaivr\g. "Oöa 
filv dt) ot iv ®£Xxov6Tj Xiyovöw ig fu£iv xr)v Iloöudmvog 
xe xal Jrjfirjxgog 1 ), xaxa xavxd 6<pi6iv ot <PiyaXslg vopi&vöi. 
x£%dijvac ds imb xijg ,drjinjxgog ot OiyaXstg (paolv ov% 
Tititov, dXXa xt)v diGitoivav inovofia^ofiiv^v vnb 'Agxddmv 
xb ds dito xovxov XiyovOi &v(up xe apa ig xbv Iloösiddiva 
avxr)v xal inl xijg IJsgo'E^ovrjg xfj agjiayjj icivftsi igoa^ivtiv 
piXaivav iö&fjxa ivÖvvai xal ig xb öizrjXaiov xovxo iX&ovtiav 
inl xgovov ditsivai TtoXvv. mg ds iyfrsigsxo (isv ndvxa 06a 

1) vgl. Paus. VIII 25, 4 ff. 
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ff yr\ xgicpEi, xb 8h dv&g&nav yivog xal ig nXiov dnmXXvxo 
vnb xov Xipov, &smv fiev aXXmv i\nCexaxo ctga ovdelg Zv%a 
dnExixgvnxo fj ^rj^xrig' tov 8h llava iniivai phv %r\v 
'AgxaSCav xal (xXXote avrbv iv aXXca &k\qevei,v tmv bg<ov, 
d<pixv(iEvov 8h xal ngcg zb 'EXdfov xatontsvCai rtjv z/ijftqrpa, 
öZqptttog te ovg ei^e xal iö&rjxa ivEÖeSvto noiav jtvfrtöfrai 
Örj rbv A Ha xavxa naget tov Tlavbg, xai ovxag vn avxov 
nEyup&iivai xccg Moi'gag naget xrjv Arjfirjxga' xr\v 8h nEtö&ijvat 
te Tatg Moigaig xal dnofriö&ai fihv xr\v ogyrjv^ vepElvat 8h 
xal xrjg Xvnrjg. Ztpäg 8h dvxl tovt&v tpaölv ot OiyaXElg 
t6 te öntjXaiov vo\Li6ai xovxo £eqov Ayiir}xgog xal ig avrb 
ayaXpa ava&Elvai %vXoV nEnoirja&ai 8h ovxa 6q>i0i xb 
ayaXua' xa&i&odat, phv inl nixget, yvvaixl 8h ioixivai xaXXa 
nXr\v xEyaXyv' XEtpaXrjv 8h xal xoprjv eI%ev innov, xal 8ga- 
xovxav xs xal aXXov &r}gt<ov stx6vEg ngo<fsns<pvx€<fav xfj 
x£<paXrj' %iT<ova 8h ivs8£8vxo xal ig axgovg xovg %68ag' 
8sXrplg 8h inl xrjg %Eigbg rjv avxrj, nEgiöTEgd 8} rj ogvig 
inl tjj Exiga. itp* oxco fihv 8tj ot rc %6avov inoirjöavTO 
ovx<og dvögl ovx döw£T<p yv&iirjv, aya&rp 8h xal tcc ig 
pvqitrjv, 8rjXd iövt' MiXaivav 8h inovo(idöai tpatslv avrr)v 
oti xal r &Eog piXaivav Tt)v iö&ijTa eI%e. xovxo phv 8r) 
xb %6avov ovte otov noCrjpa r)v, ovxs t) <pXb% xgonov ovxiva 
iniXaßsv avrb ftvrjfiovEvovöiv. 'Ayavrtftivrog 8h xov ag%aiov 
OiyaXslg ovxe ayaXpa äXXo ans8i8o6av xq d«5, xal bnoöa 
ig iogxdg xal &vö£ag xcc noXXa 8r) nagmnxt, öcpiöiv, ig o 
r) dxagnia iniXatißdvsi xrv yijv, xal (xexEvtSaGiv avxotg %ga 
xd8s 7\ Ilvfria' 

'AgxdSsg 'A&VEg ßaXavrjydyot, oV OcyäXEiav 
Ndööaöd' 1 lnitoXE%ovg dx\ovg xgvnxrjgiov avxgov, 
"Hxexs nEvöopEVOt Xifiov Xvöiv aXyivoEvxog, 
Movvov 8lg vopdSEg, povvoi ndXiv äygioSaZxai. 
At}d) fiiv 6e snavös voprjg, drja 8h voftifov 
' ' EXxri6i6xa%vav, xal dvatixoydyov %dXi &rjxE, 
Noä<pi6&EZ6a yiga ngoxigcov xipdg te naXatdg. 
Kai tf' dXXrjXoq>dyov O-ijtfft xd%a xal T£xvo8aLT7]v y 
Ei nav8r^L0ig Xoißalg %6Xov tXdöaö&E, 
Erigayyog te pv%bv dsCaig xoöfiijöETE Ttpalg. 



Demeter und Koro. 



(hg dl ot QiyaXetg dvaxo^iia&lv xb pdvxevua rjxovöav, xd xe 
aXXa ig nXiov xipijg r) xd ngoxsga xi)v dx\\ir\%ga rjyov xal 
'Ovdxav tbv Mixcavog Myivrjxr]v nsi%ov6iv i<p oaa> dt) 
tiiö&ai noiijöai 0<piöiv äyaXua ^Jr]fir}xgog. rov dl "Ovdxa 
xovxov IIsQyafirjvolg ioxlv 'AnoXXwv xaXxovg, fravpa iv xolg 
pdXioxa peye&ovg xs evexa xal inl xfj te%vt]. xoxe dt) 6 
dvrjQ ovxog dvevgav yQa(pr)v r) ni^rjfia xov ag%aiov |oavov, 
xd nXsta dl, dtg Xiysxai, xal xaxd ovsigdx&v otyiv, ino(r]6s 
%ctXxovv (ßiyaXsvöiv dyaX^ia, ysvsa pdXiöxa vöxsqov xrjg inl 
xr)v 'EXXdda intaxgaxstag xov Mrjdov. 

Paus. VIII 42, 11: Tavxrjg fia'Aitfra iya) xrjg JrjfirjXQog 
evsxa ig QiyaXCav oupixofiriv xal s&v<Ja xfj faci xa&d xal ot 
ini%6gioi vo^ovötv ovdlv, xd Öl unb xäv divdgmv x<3v 
rjfiegojv xd xe aXXa xal dfiniXov xagnbv xal iLeXiGöav xs 
xrigCa xal igCcav xd ar) ig igyaatav na rjxovxa, dXXd exi 
dvdnXea xov otövnov, [a\ xiftlaGiv inl xbv ßaubv axodo- 
prjiLivov ngb xov cnrßatov d-evxeg dl xaxayiovoiv avxav 
eXaiov. ravta idtdxaig xs dvdgdöi xal dvd ndv exog Q>iya- 
Xiav xa xoiva xaftiöxrixsv ig xr)v %v6iav tegeia de öqptötv 
ioxiv r) dgäöa, cvv dl avxij xal xav tegodvzav xaXovpivav 
6 veaxaxog' ot de etöi xav däxmv xgetg dgifruov. "Eöti dl 
dgvav xs aXoog nsgl xb anrjXaiov xal vöcog tyv%gbv dvetöiv 
ix nriyyjg. xb dl dyaXpa xb vnb xov 'Ovdxa notrjfrlv ovxe 
r]v xax % eul, ovxe ei iyevexo aQ%r\v OiyaXsvötv , r)ntöxavxo 
ot noXXoL xav dl ivxv%6vxav ijfitv sXeyev b nQeoßvxaxog, 
yeveatg ngoxsQov xgiölv rj xax' avxbv i^ineoelv ig xb ayaXpa 
ix xov 6g6<pov nixgag, vnb xovxav dl xaxayrjvai xal ig 
dnav syaöxsv avxb d<paviOftrp>ai' xal sv ys xa 6g6<pa dijXa 
xal r)filv sxl r)v xafta dneg'gciyetfav at nixgai. 

Paus. VIII 5, 8: inl dl Zi'fiov xov OicUov ßaotXsvovxog 
r]<pavt<fd , rj OiyaXsvGLV vnb nvgbg xijg MeXawqg ^/rj^irjtgog 
xb dgiaiov %6avov. iörjfiaive d' dga ov [texd noXv eöeo&ai 
xal avxci £t[jt(p xov ßiov xrjv xeXevxi\v. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 111. n. 15: Julia 
Domna. Demeter veiled, facing, right hand extended, in 
left sceptre, over-dress over both arnis. n. 16: Caracalla. 
Demeter yeiled stand ing left, holds in right hand poppy 
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head (?), left rests on her side. n. 17: M. Aurel. Demeter 
standing veiled, holds in r. long sceptre, left wrapped in 
uiantle. n. 18: Julia Domna. Demeter facing, veiled and 
clad in chiton, holds in each hand ears of com. (?) 
Zur Topographie vgl. Ann. d. I. XXXIII 57. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 7: iött dl xal JrjurjxQog iv Tsyia xal 
Kog-qg vabg, ag inovoiidfrvöt KccQnocpoQovg x. x. k. 

Paus. VIII 53, 7: xovxov de iöxiv ov xoqqg) diovvöov 
xs Uqcc dvo xal KÖQijg ßapog. 

Paus. VIII 54, 5: xaxa. ds xtjv ev&stav ai xs ÖQvg etai 
itokkal xal drmr\XQog iv x<5 äköet xcüv ÖQvav vabg iv Koqv- 
ftsvöi xakovp,ivr\g' nkrjütov d\ akko iöxlv Csqov diovvisov 
MvGxov. 

C. I. G. 1518: Statue mit der Inschrift: a nokcg JdfiaxQi. 
(vgl. aber Lebas-Foucart 352 c.) 

Lebas-Foucart 337 i: 'Eni ispiog 'HQaxkstda KksondxQa 
£sxovvdov üokvsvxxov yvvrj CsQaöafieva 'Jkea 'A&dva xal 
ddpaxQi. 

Votivrelief an Hades, Kore und Demeter: Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen V 69. Arch. Z. 1883 S. 225. 

Weihgeschenke an Demeter und Kore (Bronzen und 
Terracotten in grofser Anzahl) vgl.: 'E(p. ap^. 1862 p. 241. 
Bull. d. I. 1862 p. 85. Arch. Anz. 1863 S. 91. Nuove Me- 
morie 1865 p. 72 ff. Gaz. arch. 1878 p. 42 ff. Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen IV 168 ff. Ein bei Hagios Sostis (Tegea) 
gefundener Demeter- oder Korekopf ist publicirt Gaz. des 
Beaux-Arts XXI 109. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 4: fisxa de 0eknov0av iiti xo Csqov xrjg 
JrntriXQog o Addav xdxsiöi xb iv'Oyxsfa* xakovdv ös'Eqivvv 
oC QskitovGioi xrjv &SOV, bpokoysl de öcpiöi xal 'AvxCpa'iog 
iniGXQaxeCav 'AgyeCmv rtovqöag ig ®r^ßag' xai ot xb s*nog sjsl" 

^JtjfirjxQog xo&l (padlv 'Egivvog slvai s*ds&kov. 
b fisv drj "Oyxog 'Aitokkawog iöxi xaxa xr t v (p^firjv xal iv xfj 
Gshtovöia tcsqI xb icöqCov idvvdöxsvs xb "Oyxetov. TjJ &sä 
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dl 'Egivvg yiyovsv i%ixXr\6ig' icXavcayievr] yäo tfj /}r\\i,r\ZQi 
r\vixa trjv itaida i£rjz£i, XiyovOiv tntöftai ot zbv IJoOeidäva 
ixifrvfiovvza avzrj {it%&ijv(u, xal zr)v plv ig initov peza- 
ßaXovöav opov zalg iitnoig vdfieö&ai zatg "Oyxov, IJotiEidtov 
dl awCr\Giv dnazcofiEvog xal CvyyCvEzai zi\ 4rjprjZQi aoosvi 
LTtna xal avzbg slxotöfteig" zb plv Ör\ nagavzixa zr]v drjfirjzga 
i%l z<fi 6v(ißdvzi e%eiv ogyiXag, %g6v<p dl vözeqov zov ze 
ftvpov 7tav6a0%ai xal z<p Addmvi i&sXfjöai (paöiv avzr)v 
Xovöao&ai. inl zovza xal inixXrfieig zy &ea ysyovaöi, 
zov pr\vCpazog plv Eivsxa 'Eqivvg, ozi zip &vii& %orj- 
6&ai xaXovöiv igivveiv oi 'Aoxddsg 1 ), Aovöia 61 ixl za 
Xovöaeftai zg> Addavi. za dl dydXpazd iözi zä iv reo vaa 
£vXov, itooöcojta de ecpitii xal %sZQEg dxoai xal nodsg siöl 
IlaQiov Xi&ov zb filv dr) zrjg 'Eoivvog zrjv zs xiözr\v xaXov- 
pivr\v e%ei xal iv zi] de%ia dada, piysd'og dl sixd^ofisv ivvia 
eivai jtodäiv avzrjv' r) Aovdia dl Tcodmv itpaivtzo Eivai. 
0601 dl Sipidog xal ov ^JrjfirjzQog zrjg AovQlag zb dyaX(ta 
slvai vo^ovGi, pdzaia taz&öav vnsiXrjtpozEg. Tr)v dl dr\- 
lirjZQa xexeIv (paölv ix zov noöeid&vog ftvyazEoa, rjg zo 
ovopa ig dzsXiözovg Xsysiv ov vo(i%ov6i, xal irntov zov 
'AgCova' inl zovza 61 TCaoct ötpiöiv 'Aoxddav Ttgtaxoig^Inmov 
Iloteidcova 6vo(iaö&ijvai. 

Hesych. s. v. AovoCa' JrjprjzrjQ %aga TsXq>ov6ioig. 

Schol. Lyc. 1040: nokig iv 'AoxadCa (TeX<pov<la), iv&a 
zipazai r) 'Eoivvvg. 

Schol. Lyc. 1225: 'Eoivvvg dl r) Ar\\x,r\zr\o zipäxai iv 
"Oyxaig jcoXei 'Aoxadiag. 

Tzetz. Lyc. 153: Kai KaXXipa%og 'Eoivvvv xaXsi zr)v 
Ar\\ir]ZQa Xeyoav' 

Tr)v plv öy i0xigfir}VEV 'EqivvV TiX<pov66aCr]. 
xal 'Eoivvvg plv Xiyezai r) naocc zb zag doag dvvsiv xal 
nXrjgovv rj itagd zb iv z\\ loa xal iv zf] yfj vaCeiv <og xal 
zb 'Evvai'a, rj özi 'Eoivvui biioica&siöa piyvvzai Iloöeidävi 
xal ysvva zov 'Aqsiova imtov. Aiyovöi ydo ozi JIoöEidmvog 
ioao&svxog zrjg Jrj^zQog avzr) eig innov tLSzaßXr}faiöa xal 



1) vgl. Et. M. p. 374. 
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[i£za%v dyiXrjg fotitixrjg eioqtQyöaöa zovg Innovg izdoa%6 Öicc 
zb <x&q6ov \ivv{v tnnov i7tiazi\vat. "Etpr] ovv 6 toitocpOQßbg, 
Tto&sv avzrj r\ ioivvvg; 'Evtsv&sv ovv 'Egivvvg, dXXd xal 
'Jgxddeg ovzag avtrjv zipcüöiv. (vgl. Tzetz. Lyc. 1040 
u. 1225.) 

Zum Mythos vgl. Antimachos bei Paus. VIII 25, 9. 
Schol. II. «r 346. Apd. III 6, 8. Hesych. s. v. 'AgeCav. Schol. 
Anth. gr. I 48 p. 90. Ovid. Met. VI 119. Stat. Theb. VI 301. 
Philarg. Verg. Georg. III 122. Quint. Smyrn. IV 569 u. A. 

Paus. VIII 25, 2: Kai i%l AijfiriTgog Ugbv xdzsiöiv 
(6 Addav) 'EXsvOiviag. zb dl tegbv zovzo eözl plv ©eXitov- 
6lmv iv ogotg, dydX^uxza dl iv avzä, nodcov inxa ovx dito- 
diov exaozov, ^y^tgog iözi xal rj itatg xal 6 diovvQoq, 
•cd itdvza bpoiag Xt&ov. 

Münzen: Zeitschr. f. Num. I 125 (T. IV 7): Kopf der 
Demeter Erinys mit Ohrgehängen und Halsband n. r. die 
Haare schlangenartig gelockt. R. Das Rofs Areion frei 
rechtshin sprengend. Darüber EPIQN. Journ. of Hell. stud. 
VII 106: Head of Demeter adorned with necklace ending 
in horse's head. R. EPISIN. The horse Arion running 
bridled. vgl. Arch. Anz. 1847 S. 36*. Bull. d. I. 1848 p. 136. 
Imhoof- Blumer monn. gr. 209. 

Trapezns. 

Paus. VIII 29, 1: Kai av&ig inl zbv 'AXtpsibv iv dgi- 
özegä xazaßaivovzi ix Tgaitefrvvzog ov noggo zov itozapov 
Bdfrog iözlv ovopaZoiievov , ivfra äyovöi zsXezr^v diä ezovg 
tqIzov ftsatg fieydXaig. 

Zoitia. 

Paus. VIII 35, 7 : pevet, dl iv ZoitCa A^ijzgog vabg 
xal 'Agzifiidog. 

Ohne Ortsangabe. 

Herod. II 171: xal zrjg ^Jrj^rizgog zsXexijg itigi, ztjv ot 
"EXXrivig ftsöfiocpogia xaXeovtii, xal zavzr\g [tot itigi svözofia 
XEÜf&ci) nXr\v o6ov avtrjg böfy iözl Xiyuv. at Aavaov 
ftuyazigeg r\6av at zr\v zeXet^v xavzY\v i£ Aiyvnzov i\aya- 
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yovöat xal didd$aöai xdg TlsXaöyimtidag ywalxag' (isxd de 
^avaöxdarjg itdörjg neXojtovvrjöov vnb Jcoqiscov i^ancoXexo 
ri xsXExrj, oC öh vjtoXsMp&evxeg IleXojtovvrjöLoav xal ovx £%ava- 
(Sxdvxsg 'j4(fxdd£g dUti&tflv avxr\v fiovvoi. 

Apollodor. bei Steph. B. s. v. 'AQxadla* 'AnoXXod&Qog 
iv x6 nsgl &£&v ixxaiÖExdxG) ßißXtn ksqI AyprjXQog (pr}0LV, 
oxi 'AQxddta xfi Ar\^r\XQi ^XXovxsg ftvsiv oC av&gcmoi, 
xavxrjv yccQ xijv frvoiav Oweöx^öavxo ft£ta xbv ngatov 
OitoQov, oxi avxolg ix xrjg yrjg EftoXev 6 xaQTtog eig XQO<pr}v 
xal önoQov. xal ovxa xd 'AQxddia xifirjg %dqiv. 

Für die Kenntnis des Demeterkults steht uns durch 
Nachrichten und Funde ein so reichhaltiges Material aus 
dem Altertum zu Gebote, wie für keinen anderen arkadischen 
Götterdienst. Wenn es trotzdem nicht gelingen will, dieses 
Material für die Klarlegung auch der feineren Verästelungen 
der einzelnen Kulte völlig auszunutzen, so liegt dies daran, 
dafs durch das Zusammentreffen verschiedener Kultgruppen, 
die spätere Verquickung der alten Kultformen mit dem 
mächtigen Eleusinischen Kult und die Rücksicht auf den 
compilatorischen Charakter der Ueberlieferung unseres Haupt- 
gewährsmannes Pausanias die sichere Entscheidung darüber, 
welcher Kultgruppe das ursprüngliche Besitzrecht an den 
einzelnen, uns so zahlreich überlieferten Bräuchen zuzusprechen 
ist^ fast unmöglich gemacht wird 

Der Ausdruck „Kultgruppen" könnte befremdlich er- 
scheinen, wenn wir uns die Analogie der soeben behandelten 
Hermeskulte vor Augen halten. Denn da Demeter als dem- 
selben Stamm angehörige weibliche Gottheit von Hermes 
untrennbar erscheint, der Hermeskult aber in durchaus ein- 
heitlicher Form in Arkadien auftritt, so ist zunächst nicht 
zu ersehen, wo die Berechtigung, von Kultgruppen beim 
Demeterkulte zu reden, sich herschreibt. Die Sache liegt 
jedoch beim Demeterkult längst nicht so einfach, wie beim 
Hermeskult, da es sich hier nicht nur um einen neu ein- 
geführten, sondern auch um einen auf bereits vorhandene 
Kultformationen gepfropften Götterdienst handelt. Wir werden 
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also gut daran tun, von der Analogie des Hermeskults 
und seiner im vorigen Capitel verfolgten Wanderung von 
Messenien bis zur Kyllene und weiter vorläufig abzusehen. 

Unter den oben zusammengestellten Zeugnissen erwecken 
das besondere Interesse zunächst diejenigen, welche die Demeter 
als Erinys, oder als — wie sofort ersichtlich — die gleiche 
Bedeutung in sich schliefsende Melaina zeigen. Dafs die De- 
meter Erinys von Thelpusa ursprünglich identisch mit der 
boiotischen Erinys Tilphossa ist, hat bereits Otfried Müller 1 ) 
erkannt. Erinys Tilphossa ist in Theben die Stammesgöttin 
der thrakischen Äonen und als solche dem Ares als Gattin 
gepaart. 2 ) Sie wird in Theben durch die Aphrodite der 
tyrsenischen Pelasger verdrängt 3 ) und erscheint im Aphro- 
disischen Dreiverein von Theben als Aphrodite Apostrophia, 
wie Tümpel erkannt hat. 4 ) Wenn wir sie in Thelpusa 
mit Demeter verschmolzen finden, so ist hier an Stelle der 
tyrsenischen Aphrodite ein siegreiches Ueberwiegen der 
Kadmeiergöttin Demeter zu erkennen. Denn dafs wir in 
Thelpusa wirklich den Thebischen Kultcomplex vor uns 
haben, beweisen die Spuren der Athena Onka im Namen 
des später dem Apollon geweihten Onkeion, die Angabe, 
dafs der Thebanische Ismenios ursprünglich Ladon hiefs - '), 
und das Vorkommen des Namens Ladon als Drachenname. c ) 

Soweit wäre also Alles in schönster Ordnung. Nun ist 
doch aber im aonischen Kult Ares der Gatte der Erinys 
Tilphossa. 7 ) Seinen Namen finden wir ja auch im Rosse 
Areion von Thelpusa wieder. Wie kommt nun Poseidon 
dazu, in Thelpusa als Gatte der Demeter und Vater des 



1) C. 0. Müller: Eumen. 168 ff. 

2) vgl. Tümpel: Ares und Aphrodite. Leipzig 1880. (11. Supplbd. 
der Jahrb. f. cl. Phil.) 

8) vgl. 0. Crusius: Beitr. z. griech. Mythol. Progr. d. Leipziger 
Thömasschule 1886. 

4) a. a. 0. 

5) vgl. Paus. IX 10, 6. 

6) üeber Ladon ala Drachenname vgl. Tümpel a. a. 0. 689 ff. 

7) Schol. Soph. Ant. 126. 

Immtrwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens, £ 8 



Digitized by Google 



114 Demeter und Kore. « 

Areion zu figuriren? Man hat sich über diese Schwierigkeit 
damit hinwegzuhelfen gesucht, dafs ja auch Ares als Hippios 
Verehrung fand l ) wie Poseidon, dafs er aber in dieser Eigen- 
schaft an den in Arkadien viel mächtigeren Poseidon Hippios 
seine Rolle abgeben mufste, besonders da dieser in Arkadien 
der ständige Genosse der Demeter ist. Das heifst, die ge- 
stellte Frage mit einem neuen Problem beantworten; denn 
wie kommt Poseidon zur Demeter, da deren Genosse doch 
Hermes ist? Die Sache wird dadurch nicht besser, dafs 
Tümpel, dem die Schwächen der eben angeführten Argu- 
mentation nicht entgangen sind, durch eine übrigens in ihren 
Voraussetzungen von Crusius 2 ) als falsch erwiesene etymo- 
logische Betrachtung den Areion von Ares ganz zu trennen 
sucht. Wenn Poseidon in Kultverbindung mit Demeter oder 
Erinys erscheint, während doch die diesen Gottheiten ent- 
sprechenden männlichen Götter Hermes und Ares sind, so 
ergiebt sich nach den von uns bisher befolgten mytho- 
logischen Principien das Postulat: Es mufs ein Stamm 
gesucht werden, dessen Gott Poseidon ist, und der 
durch directe Berührung mit den Demeter- oder 
Erinysverehrern diesen seinen Gott Übermittelt hat. 

Da die Erinysverehrung offenbar die frühere Phase dar- 
stellt, so beginnen wir mit dieser. Die Erinysverehrer sind 
in Boiotien die thrakischen Äonen. Diese sind höchst wahr- 
scheinlich identisch mit den Abanten, deren thrakische Ab- 
kunft Aristoteles 3 ) und der Name der Nymphe Aba 4 ), der 
Mutter des Eponymos der thrakischen Stadt Ergiske be- 
zeugen. Denn Chalkodon, der sich durch seinen Namen 
deutlich mit den aus der Saat der Drachenzähne hervor- 
gegangenen ehernen Sparten identificirt, — der Drache ist 
Sohn des Ares und der Erinys Tilphossa 6 ) — ist Sohn des 
Abas und König der Abanten auf Euboia; und dieser Chal- 

1) vgl. Paus. V 15, 4. 

2) Jahrb. f. cl. Phil. 123 S. 289 ff. 

3) bei Strabo X 446. 

4) Harpocr. 8. v. ^yla%t\. Et. M. 3C9. 64. 
6) Schol. Soph. Ant. 126. 
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kodon soll vom Thebanischen Amphitryon getötet worden 
sein. 1 ) In Arkadien finden wir nun nicht nur im Erinys- 
kult die deutlichen Spuren dieser Äonen oder Abanten, 
sondern auch Chalkodon selbst ist dort lokalisirt; denn es 
heifst bei Pausanias VIII 15, 5: "Egzi de avzo&i (in der 
Pheneatis) xcti tjqcjcjv (ivripaza oooi övv r Hgaxkst özgazeiag 
inl 'HXslovs \Lizu<S%6vzBg ovx aitsöcofhiöav otxaöe ix zrjg 
(idxrjg. zl&aititai, dh Tskafiav iyyvzazcc zov Tcozapov zov 
'AqqclvCov ocitcozioa fiixQov fj £<szi zb isgbv zov 'Aitokkavog. 
XaXxcodmv dt ov it6$Q(o xQrjvrjg xaXovfiivrjg Otvorjg. Pausa- 
nias kann sich zwar nicht recht erklären, wie Telamon und 
Chalkodon hierher kommen, mit der Tradition der Pheneaten 
stimmt aber gut, dafs Chalkodon auch unter den Freiern 
der Hippodameia genannt wird. 2 ) 

Die arkadischen Erinys Verehrer wurden nun, wie wir 
oben sahen, Azanen genannt. Azan ist einer der drei Söhne 
des Arkas. Sein Sohn Kleitor residirt in Lykosura und 
gründet später Kleitor. 8 ) Diese Azanen sind offenbar also 
ein dritter Name für Äonen und Abanten. Eine Bestätigung 
dafür giebt die Einschiebung eines Azeus in die Alinyer- 
genealogie als Vater des Aktor, mit dessen Tochter Astyoche 
Ares den Askalaphos und Ialmenos zeugt. 4 ) Man beachte 
ferner den Demos Azenia in Attika, wo die Aonen-Abanten 
ja auch Fufs gefafst hatten. Wir haben also als Wohnsitze 
dieser Azanen- Äonen -Abanten vorläufig das westliche Ar- 
kadien, nämlich Pheneos, Kleitor, Thelpusa, Phigalia und 
Lykosura zu betrachten, in welch letzteren beiden Orten sie 
die Nachbarn der Parrhasier sind. 

Die zweite Frage geht nun dahin, ob sich aufserhalb 
Arkadiens Kultverbindung von Erinys und Poseidon findet. 
Die boiotische Erinysverehrung schlofs sich in typischer 
Weise an einen kalten Quell in einer Höhle an. Dem- 
entsprechend finden wir in Phigalia die Höhle und den kalten 

1) Plut. amator. 3. Paus. VIII 15, 6. IX 17, 12. 

2) Paus. VI 21, 7. Im Schol. Piod. Ol. 1 114, 127 heifst er Chalkon. 

3) PanB. VIII 4, 3 ff. 

4) Paus. IX 37, 7. 

8* 
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Quell der Demeter Melaina, die Styx in der Pheneatis, die 
Ladonschlucht bei Thelpusa. Nun heilst es bei Steph. Byz. 
s. v. JsXtpoC" noXig ixl xov üagvaöaov ngbg xrj OoklÖl, 
iv&a xb advxov ix nevxaXri<sC(ov xaxstixsvaöxai Xtöav, igyov 
J Aya(tiqdovg xal Tgoycwtov. iöxi xal 4eX<pov66a xov xonov 
xg^vrj. xb ifrvixbv o^mvv^ag xrj noXu. xb &r]Avxbv dtXcpig. 
xal xxijxixbv zJtXcpLXog ixXrj&rjöav Öl 4 aktpol oxi 'AxoXXav 
övvirtsAvöe daXylvi tixaöfteCg' xal idgvxai 'AtcoXXcovi ttgov. 
eöxl xal 4eX<pov6ca noXtg 'AgxaSlag, cog 'AvdgoxCcov iv ß' 
*Ax&i'dog. In Delphoi wurde in vorapollinischer Zeit die Ge 
verehrt, welche später den Namen Themis erhielt. 1 ) Es 
kann auch ohne den ausdrücklichen Hinweis des Stephanos 
kein Zweifel daran bestehen, dafs wir hier denselben Kult 
vor uns haben, wie im arkadischen Thelpusa, wo ja eben- 
falls die Demeter auch den Namen Themis führte. Nun ist 
aber der Genosse der Ge- Themis in Delphoi Poseidon, der 
mit ihr ein gemeinsames Orakel besafs.*) Dafs dieser Po- 
seidon hier echt ist, beweist der Umstand, dafs Trophonios 
und Agamedes seinen Tempel bauten, grade wie den Tempel 
des thessalischen Poseidon Hippios in Mantineia. 8 ) Des 
thessalischen Poseidon? Ganz recht, wir hatten ja den Po- 
seidon als Gott der an der Kyllene ansässigen lapithischen 
Elatiden kennen gelernt. Nun beachte man die Erzählung 
bei Diodor. IV 33: fiexa de xavxa 'HgaxXijg psv inaveX&av 
slg nsXoit6vvri<Sov iexgdxevöev in Avyiav 8ia xr\v anodxi- 
grjCiv xov piö&ov. ysvo^ivrjg de (idxVS n Q°S *o v $ 'HXeiovg, 
xoxs ilsv angaxxog inavrjX&sv dg "flXevov ngbg dsfyapivov 
xijg ds xovxov dvyaxgbg f InnoXvxr\g 6woixi^o\kivrig 'A£avt 
evvdsmvcäv *HgaxXrjs xal dsaOa^svog iv xotg ydftoig vßgi- ' 
t,ovxa xbv Kivxavgov EvgvxCoava xal x))v 'InnoXvxrjv ßiatp- 
H*vov dnixxetvsv. Eurytion? So hiefs doch jener Kentaur, 
der die Lapithin Hippodameia, die Braut des Peirithoos, 
entführen wollte. Also ist Hippolyte ebenfalls eine Lapithin. 
Also heiratet Azan, der Eponymos der thrakisch-arkadischen 

1) Paus. X 6, 6. 

2) Musaios bei Paus. X 5, 6. Paus. X 24, 4. Hesych. s. v. tzvqhooi. 

3) Paus. X 6, 13. VI LI 10, 3. 
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Azanen eine Lapithin. Also haben wir hier ein Merkmal 
einer Staramesverschmelzung zwischen Erinys verehrenden 
Azanen und Poseidonverehrenden Lapithen. Also be- 
ruht die Kultverbindung von Erinys und Poseidon auf dem 
Zusammentreffen dieser beiden Stämme. Da sich diese Kult- 
verbindung aber schon in Delphoi und Olenos vorfindet, so 
kann sie nicht erst in Arkadien erfolgt sein, sondern wahr- 
scheinlich haben sich die Thessaler und der aus Boiotien 
westwärts abziehende Thrakerstamm auf der grofsen Phoki- 
schen Völkerstrafse getroffen. 1 ) 

Die dritte Phase ist die Kult Vereinigung Demeter - 
Poseidon. Die Erinys -Themis erscheint in Thelpusa in 
doppelter Gestalt: als Demeter Erinys und als Demeter Lusia. 
Der letztere Name wird durch das entsühnende Bad im 
Ladon zu erklären versucht. Eine solche Entsühnung finden 
wir auch in dem auf der Grenze von Kleitor und Pheneos 
gelegenen Orte Lusoi. Dort entsühnt Melampus die Proi- 
tiden. 2 ) Melampus ist Pylier. Von Pylos aus haben wir 
den Hermeskult verfolgt. Demeter ist von Hermes untrenn- 
bar. Hier also haben wir die Spur des von Messenien her 
zugewanderten Hermes -Demeterkults. Denn wie Demeter, 
so tritt auch Hermes in den Kultkreis von Thelpusa ein: 
Euandros, der Heros von Pallantion, wird Sohn des Hermes 
und der mit mantischer Kunst begabten Ladontochter Themis 
genannt. 3 ) 

Jetzt noch in aller Kürze ein Wort über die in den 
Kultcomplex dieser Gruppe hineinspielenden Götter A pol Ion 
und Athena. Athena Onka-Tritonia-Koria fanden wir in 
Thelpusa,. Pheneos, Kleitor; sie ist die Göttin der vor den 
Äonen in Boiotien ansässigen Ektenen, die als identisch 
mit den Temmikern anzusehen sind. 4 ) Wie die Äonen ihren 

1) Nähere Ausführungen rinden sich Arch. Anz. 1891 S. 39 f. 

2) Callim. Dian. 233 ff. Polyb. IV 18, 10. Pans. VIU 18, 7. 

3) Dion. Hai. 1 31. Paus. VIII 43, 2. Plut. quaest. rom. 66. Serv. 
Verg. Aen. VIII 336. 

4) Paus. IX 5, 1. Strabo VII 321. St. B. s. v. Tf>fu£. Schol. Eur. 
Rhes.509. Heaych. s. v. TsQfitQta xaxa (vgl. a. Et M.). Theognost. p.27, 12. 
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Kult in Boiotien bestehen lassen, so bringen sie ihn höchst 
wahrscheinlich auch nach Arkadien mit, wie wir denn auch 
einige Kulte im Capitel „Athena" als boiotisch bezeichnet 
haben. 

Die Anwesenheit des Apollon erklärt sich einfach durch 
die Verbindung mit Delphoi. Wie Apollon in Delphoi das 
Manteion der Themis und des Poseidon verdrängt, so folgt 
er natürlich auch nach Arkadien nach", ohne doch hier zu 
ähnlichem Ansehn zu gelangen. So werden wir ihn im 
Onkeion zu Thelpusa, in der Pheneatis, in Phigalia und 
Lykosura meist unter dem Namen Pythios finden, also grade 
an den Stätten der hier behandelten Kultgruppe. 

Die Kultsage von Thelpusa selbst schliefslich trägt alle 
Züge des aitiologischen Mythos und ist in verhältnismäfsig 
späte Zeit zu setzen. 

Dem Thelpusaiischen Kulte am ähnlichsten giebt sich 
der von Phigalia. Auch hier wird das Zürnen der De- 
meter der Vergewaltigung durch Poseidon zugeschrieben. 
Aber hier hat sich die ursprüngliche Form des Kults noch 
mehr verwischt, als in Thelpusa; wir finden dafür Spuren 
des Lokalcolorits — die Entdeckung der Demeter durch den 
Pan Lykaios — und vor allem die weit stärkere Einwirkung 
des aus Messenien eingeführten Derneterkults. Der Name 
Erinys ist hier völlig verschwunden und besteht nur noch 
anklangsweise in dem Epitheton Melaina, wie wir ja auch 
eine Aphrodite Melanis in Thespiai 1 ) und Melangeia 2 ) als 
Nachfolgerin einer Apostrophia- Erinys finden. Ebensowenig 
weifs man in Phigalia etwas von der Geburt des Areion. 
Ob eine Spur derselben in dem rosseköpfigen Kultbild zu 
finden ist, mufs angesichts dieser berüchtigten Pausanias- 
notiz dahingestellt bleiben, doch spricht alle Wahrschein- 
lichkeit dafür. Die Attribute der Drachen und des Delphins 
würden ja auch vortrefflich für die Erinys Tilphossa passen. 
An Stelle des Areion bringt in Phigalia die Demeter eine 



1) Paus. IX 27, 6. 

2) Paus. VIII 6, 5. 
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Tochter zur Welt, was auch in der Thelpusaiischen Legende 
so nebenher erwähnt wird, dort also erst wieder als Rück- 
wirkung des Phigalensischen Kults zu betrachten ist. Denn 
diese Tochter, die Despoina, ist eine selbstständige Schöpfung 
des Demeterkults im Lykaiongebiet, auf die wir noch kommen 
werden. 

Phigalos, der Oikist und Eponymos von Phigalia, ist 
zugleich Mitgründer von Pallantion. 1 ) Euandros, den be- 
kannten Heros von Pallantion, haben wir bereits als Sohn 
des Hermes und der Ladontochter Themis kennen gelernt. 
Die Beziehungen zu Phigalia und Thelpusa wären also ge- 
geben. Und so finden wir denn auch in Pallantion gemein- 
same Verehrung von Demeter und Poseidon Hippios. Auf 
den ursprünglich boiotischen Charakter des Kults weisen 
die Katharoi, bei denen die Pallantier ihren höchsten Schwur 
abgaben. Dieselben entsprechen offenbar den Praxidikai vom 
Tilphossion bei Haliartos, welchen die gleiche Function als 
Schwurgottheiten eigentümlich war. 2 ) Die Kadmeionischen 
Einflüsse sehen wir ferner darin, dafs nach Pallantion 
Iasion, der Bruder des Dardanos, gehört, welcher mit diesem 
das Palladion nach Samothrake bringt, und im dortigen Kult 
der Geliebte der Demeter ist. 3 ) 

Dardanos führt uns nach Pheneos. Poseidon und 
Athena haben wir hier bereits kennen gelernt. Die Demeter 
Thesmophoros ist unschwer in der Thesmia zu erkennen. 
Die Erinys Tilphossa hat sich verwischt Diese letztere hat 
nun Tümpel 4 ) nach dem Vorgange von Stoll r> ), Preller 0 ) 
und H. D. Müller 7 ), wie mir scheint mit Recht, in der 
Eleusinia wiedererkannt. Hier wäre also zur Zeit des 



1) Paus. VIII 8, 1. 

2) Paus. IX 33, 3. 

3) vgl. Diod. V 48. Strabo VII 331, 50. Dion. Hai. I 61. Serv. 
Verg. Aen. III 15. 167. Steph. B. s. v. Jcegdavos. 

4) a. a. 0. 658 ff. 

5) Stoll: üeber die ursprüngl. Bedeutung des Ares. 1855. 

6) Preller: Demeter und Persephone 147. 

7) H. D. Müller: Mytb. d. gr. St. II 147. 
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Ueberwiegens des Kults von Eleusis unter späterem attischen 
Einflufs der ohnehin schwache Erinyskult, der sich hier 
nicht einmal den Poseidon assimiliren konnte, in einen Kult 
der Demeter Eleusinia übergegangen. Da wir jedoch den 
Eleusiniakult im südlichen Arkadien als ein specielles Cha- 
racteristicum messenischen Einflusses noch kennen lernen 
werden, so ist trotz der attisch- eleusinischen Kultlegende 
von Pheneos doch auch die Möglichkeit vorhanden, dafs hier 
im Hauptsitze der messenischen Hermesdiener auch dieser 
specifisch messenische Demeterkult sich einbürgerte. Für 
das einstmalige Vorhandensein einer Erinys spricht jeden- 
falls, dafs neben dem Eleusiniatempel jenes Petroma gelegen 
war, das im Schwur der Pheneaten dieselbe Rolle spielte, 
wie die Katharoi in Pallantion und die Praxidikai in 
Haliartos. Schliefslich mag noch erwähnt werden, dafs nach 
dem Glauben der Alten der Ladon seinen Ursprung im See 
von Pheneos hatte, dessen unterirdischen Abflufs er bildete, 
um erst später wieder im Gebiete von Kleitor zu Tage zu 
treten. ') Es würde dann in Pheneos noch der Kult der Demeter 
Kidaria übrig bleiben. Derselbe gehört einem anderen Kult- 
gebiete an und soll später besprochen werden. 

Da also die Vereinigung von Demeter und Poseidon 
Hippios das charakteristische Kennzeichen der bisher be- 
handelten Kultgruppe war, so sind auch die Kulte vom 
Alesion bei Mantineia und von Lykosura in diesen Kreis 
zu beziehen. Besonderes Interesse verdient nun der Kult 
des Lykaiongebiets, weil er ein neues, ganz selbstständiges 
Reis getrieben hat: den Despoinakult. Lykosura war, wie 
wir oben sahen, die Residenz der Azanischen Könige; andrer- 
seits war das Lykaiongebiet der äufserste gegen Messenien 
vorgeschobene Posten. Hier also mufsten die Gegensätze 
am heftigsten aufeinander prallen. War in Phigalia noch 
der Erinyskult unleugbar mächtiger, so sehen wir in Lyko- 
sura den umgekehrten Fall. Von der ursprünglichen Vor- 
stellung bleibt hier nur noch der ja auch schon auf einem 



1) Strabo VIII 389. Paus. VIII 20, 1 u. A. 
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Compromifs beruhende Name Despoina, der aber hier schon 
direct mit Persephone identificirt wird, und das bescheidene 
Plätzchen, welches der Poseidon Hippios im Kult von Lyko- 
sura einnimmt. In allem Uebrigen weisen die Bräuche wie 
die Gestaltung der Götterbilder völlig auf das messenische 
Vorbild hin. Dabei bleibt es aber nicht. In diesem ab- 
geschiedenen Gebirgswinkel wirkt, wie wir schon in Phigalia 
sahen, das Lokalcolorit mächtig auf den von aufsen ein- 
geführten Kult ein. Dies zeigt sich in der Beigesellung des 
Titanen Anytos und vor allem in der Verbindung der Despoina 
mit der Figur der Artemis. Als Propylaia-Hegemone finden 
wir die Artemis sowohl im Kulte der MeyccXai %eaC von 
Megalopolis, als in Eleusis. In Lykosura tritt sie aber 
direct neben das Götterbild der Despoina, was ja schliefs- 
lich in ihrer Form als Hekate nichts überm äfsig Auffälliges 
bieten würde. Neben den Hekatesymbolen der Fackel und 
der Schlangen hat sie aber hier bereits Nebris, Köcher und 
Jagdhunde. Kurz Despoina und Artemis nähern sich immer 
mehr, so dafs schliefslich eine Ideenverschmelzung sich ein- 
stellt, wie sie in der Sage von der heiligen Hindin der 
Despoina zu Tage tritt. Ueber die näheren Formen des 
Despoinakultes Vermutungen aufzustellen, ist angesichts der 
aus den augenblicklichen Ausgrabungen im Despoinaheilig- 
tum zu erwartenden Inschriften zwecklos. Im Uebrigen hat 
der Despoinakult eine Verbreitung über das Lykaiongebiet 
hinaus nicht gefunden; ein fernerer Beweis für die streng 
lokalen Voraussetzungen, die ihn ermöglichten. Für das 
Ansehen, das er sich trotzdem zu erringen wnfste, spricht 
die Ausdehnung des Heiligtums, die Bezeichnung der Despoina 
als höchste arkadische Gottheit bei Pausanias, und das Ver- 
tretensein des Kults in Olympia. 1 ) 

Sahen wir bisher den aus Messenien eingeführten De- 
meterkult in mehr oder weniger starker Bedeutung auf einen 
schon vorhandenen Erinyskult gepfropft, so bestehen natürlich 
daneben auch Neugründungen, in denen sich der neu ein- 



1) Paus. V 15, 4—10. 
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geführte Kult selbstständig und ohne sich an bereits vor- 
handene Kultformationen anzulehnen entwickelte. Diese jetzt 
zu behandelnde Gruppe verehrt die Demeter mit Vorliebe 
als Eleusinia, besonders aber Demeter und Kore als Qeal 
fieyctXat. 

Den arkadischen Eleusiniakult scheint nun Johannes 
Toepffer 1 ) auf attischen Ursprung zurückführen zu wollen. 
Er nimmt an, dafs der peloponnesische Eleusiniakult „in 
uralte, wohl noch vordorische Zeit zurückreicht", und findet 
grade auffällige Zeugnisse* für frühe Wechselbeziehungen 
zwischen Attika und Arkadien. Arkas hätte von Triptolemos 
den Ackerbau gelernt. 2 ) Seine Gemahlin Metaneira würde 
Tochter des Krokon genannt. 3 ) Apheidas und Azen wären 
in die attische wie in die arkadische Genealogie verflochten 
und seien in beiden Landschaften eponyme Heroen. 4 ) Diese 
Beziehungen hätten jedenfalls lange vor der Gründung Eleu- 
sinischer Filialen in der Peloponnes bestanden. Wenn nun 
auch der von Toepffer als Beispiel herangezogene Kult von 
Pheneos höchst wahrscheinlich, wie wir oben sahen, grade 
zu diesen Eleusinischen Filialen zu rechnen ist, denn er soll 
ja von dem Eumolpiden Naos, den man sich auf Befehl von 
Delphoi hin verschrieb, begründet sein, und wenn auch die 
Sagen vom Arkas und seiner Gattin Metaneira deutlich den 
Stempel später Eleusinischer Erfindung tragen, also in die 
gleiche Kategorie fallen, so hat doch Toepffer die übrigen 
auffälligen Züge richtig erkannt. Wir haben die Erklärimg 
für dieselben bei der Betrachtung der Apheidanten und der 
Äonen gefunden. 5 ) Nur haben sie absolut nichts mit dem 
Demeterkulte zu tun; denn der Ursprung der arkadischen 
Eleusiniakulte läfst sich auf anderem W'ege mit Sicherheit 
constatiren. 



1) Attische Genealogie. Berlin 1889. S. 102 f. 

2) Paus. VIII 4, 1. 

3) Apollod. III 9, 1. vgl. das attische Geschlecht der Krokoniden. 

4) vgl. den attischen König Apheidas, das attische Geschlecht 
der 'AtptiiavxiSai, den attischen Demos Azenia. 

6) vgl. oben S. 66 f. u. 115. 
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Der älteste Kult der Demeter Eleusinia in Arkadien 
stammt nach arkadischer Ueberlieferung (Nikias) aus der 
Zeit der Einwanderung der Dorier in die Peloponnes. Kypselos, 
der Schwiegervater des Kresphontes, der Grofsvater des 
Aipytos, des Begründers des messenischen Königshauses der 
Aipytiden, hat ihn in Basiiis begründet. Sein Ursprung 
aus Messenien, wo der bedeutendste und älteste Kult der 
@eai fieydXat in der Peloponnes bestand 1 ), ist damit ge- 
sichert. Es stimmt dies vollständig mit unseren bei der 
Betrachtung des Hermeskults gewonnenen Ergebnissen über- 
ein, denn die beiden einzigen Kulte, die wir in Basiiis kennen, 
sind die des Hermes 2 ) und der Demeter. Was im Kult von 
Basiiis der Schönheitswettkampf zu bedeuten hat, ob er 
überhaupt in wirklich enger Beziehung zum Demeterkult 
steht, läfst sich nicht ergründen. Wir finden die hier be- 
handelte Form des Kults vorwiegend im südlichen Arkadien. 
Von dem Basiiis benachbarten Trapezus wissen wir nur, 
dafs dort ein Kult der &eal (leyäXat mit einem trieterischen 
Feste bestand. In Megalopolis befand sich neben einem 
bedeutenden Kult der messenischen &eal [teydXai, ein Eleu- 
sinischer Filialkult, für den besondere Gründer namhaft ge- 
macht werden. Das Charakteristische dieser Kultgruppe ist, 
dafs ausschliefslich Frauen den Dienst der Göttinnen ver- 
sehen, während Männer manchmal überhaupt keinen Zutritt 
zum Heiligtum haben. Dafs man sich in Megalopolis wie 
auch in Lykosura für die Ausführung der Götterbilder eines 
messenischen Künstlers, Damophons, bediente, ist vielleicht 
mehr wie ein blofser Zufall. Ueber die Rückwirkungen auf 
das Lykaiongebiet haben wir bereits gesprochen. 

Von den bisher gefundenen beiden Kultgruppen wurde, 
wie wir sahen, der Osten Arkadiens, vor allem Tegea und 
Mantineia, kaum berührt. Ueber den Kult von Tegea 
sind wir, abgesehen von den spärlichen Nachrichten des 
Pausanias hauptsächlich durch monumentale Funde unter- 



1) vgl. Paus. IV l, 5 ff. 

2) vgl. Mionnet Suppl. IV 274 n. 23. Sestini Mus. Font. I 27. 
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richtet. Da ist vorerst ein Votivrelief, welches Hades sitzend 
neben den stehenden Göttinnen Demeter und Kore darstellt. 
Rechts von den Gottheiten sieht man zwei Adorantinnen, 
darunter eine Hydrophore. Da sich auch unter den in Tegea 
gefundenen Bronzen und Terracotten zahlreiche Hydrophoren 
gleicher Darstellungsweise vorfinden, so hat Milchhöfer 1 ) 
mit Recht angenommen, dafs hier ein Heiligtum der chtho- 
nischen Gottheiten vorhanden war, und dasselbe mit dem 
von Pausanias erwähnten Tempel der KaQnotpoQoi aus 
zwingenden topographischen Gründen identificirt. Den Bei- 
namen KagiuxpoQog hat Demeter auch in Epidauros. 2 ) TIoXv- 
xagrcog wird sie im Kult von Hermione angeredet. 8 ) In 
Hermione aber bestand ein berühmter Kult der Demeter 
Chthonia. 4 ) Dieser Kult von Hermione hat sich über einen 
Teil der Peloponnes verbreitet. So ist nach des Pausanias 
ausdrücklichem Bericht der Kult der Chthonia von Sparta 
von Hermione abhängig. ,e> ) Danach dürfen wir eine gleiche Ab- 
hängigkeit für die Kulte der Chthonia in Asine 6 ), Epidauros 7 ), 
Gythion 8 ) und vielleicht auch den von Pylos 9 ) voraussetzen. 
Tegea fügt sich dieser Reihe 10 ) natürlich an. Dafür spricht 
auch die Inschrift, welche von einer gemeinsamen Verehrung 
der Athena Alea und der Demeter meldet. Vereinigung von 
Athena und Demeter Chthonia findet sich nämlich auch im 



1) Mitt. d. arch. Inst. z. Athen V 69 ff. vgl. Arch. Z. 1883 S. 225. 

2) 'Etp. uqx. 1883 p. 153 (öO). 

3) Aristokles bei Aelian. nat. an. XI -1. 

4) Paus. II 35, 4-8. C. I. G. 1194, 1197, 1198. Lebas-Fou- 
cart 169 a. 

5) Paus. III 14, 6. 

6) C. I. G. 1193. 

7) a. a. 0. 

8) Relief. Arcb. Z. 1883 T. 13, 1 Text S. 225 ff. Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen II 378 ff. n. 193. 

9) Strabo VIII 344. 

10) Ein auffälliger Zufall will es, dafs in der Inschrift von Epi- 
dauros Menodoros, ein Sohn des Agathokles, der Weihende ist, während 
auf dem Relief von Gythion der Inschrift gemafs ein ?sikrates seine 
Tochter Agathokleia den Göttinnen weiht. 
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Kult von Hermione. 1 ) Dafs aber die Spuren des Tegea- 
tischen Athenakults nach Hermione weisen, haben wir bereits 
gezeigt. Uebrigens ist der Kult von Hermione als selbst- 
ständig und nicht etwa — trotz mannigfacher Aehnlich- 
keiten — als vom Eleusinischen Kult abhängig zu betrachten ; 
denn Lasos dichtete einen Hymnos auf die Demeter von 
Hermione, in welchem er die Kore als Meliboia anredet. 2 ) 
Dem Kulte von Tegea — der zweite Kult von Tegea, 
in welchem Demeter gemeinsam mit Dionysos Mystes ver- 
ehrt wurde, ergiebt sich von selbst als Eleusinischer Filial- 
kult grade wie die entsprechende Kultvereinigung in Thel- 
pusa — schliefst sich der von Mantineia an. Die beiden 
grofsen Inschriften von Mantineia bezeugen das Vorhanden- 
sein zweier Kulte. Denn in der einen ist von einem Col- 
legium von Priesterinnen die Rede, während in der anderen 
das Dekret zu Ehren der Nikippa von männlichen Priestern 
verfafst ist. Diese letzteren, r\ övvodog t<Sv KoQaymv, 
scheinen den bedeutenderen Kult zu repraesentiren, denn 
auch die Priesterinnen des anderen Kults lassen ihr Ehren- 
dekret im Koragion aufstellen, gemäfs einem Beschlüsse der 
oLQxovzsq und övvsöqoi. Dieser Priesterinnenkult ist nun 
wohl mit dem schon besprochenen Kulte vom Alesion zu 
identificiren, der Kult der Koragien wird dagegen zur Her- 
mionensischen Gruppe zu zählen sein, da Korf^ ja in den 
der ersten Gruppe angehörigen Kulten keine Rolle spielt. 
Im Kult von Hermione verrichtete zwar die höchste heilige 
Handlung auch eine Frau, das eigentliche Collegium aber 
setzte sich aus Priestern zusammen. 3 ) Das Fest der Chthonia 
von Hermione enthielt als Hauptmoment eine feierliche noyujt^ 
gradeso wie die Koragia von Mantineia. Und was ausschlag- 
gebend ist: Nikippa wird in der Inschrift von Mantineia 
besonders belobt, weil sie die Göttin selbst in ihr eigenes 
Haus aufgenommen habe; also offenbar eine symbolische 



1) Paus. II 86, 8. 

2) Athen. XIV 624 E. 

3) Paus. II 36, 5. 
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Handlung. In der Kultlegende von Hermione aber hat 
Chthonia, die Tochter des Kolontas, die Demeter gegen den 
Willen ihres Vaters ins Haus aufnehmen wollen und, als 
ihren Vater die Strafe ereilte, den Kult von Hermione be- 
gründet. 1 ) 

Alle diese Züge finden sich nun ebenfalls in dem schon 
kurz berührten Kulte der Demeter Kidaria zu Pheneos. 
Auch hier ist es ein Priester, der die Kulthandlung verrichtet 
und die vno%%6vioi anruft. Auch hier haben wir die Sage 
von der Aufnahme der Demeter ins Haus durch Trisaules 
und Damithales. Und die Verhüllung des Hauptes, welche 
der Name Kidaria ausdrückt, pafst sehr wohl für die Demeter 
Ohthonia. Auch dieser Kult wäre demnach der Hermionen- 
sischen Gruppe beizurechnen. 

Im Kulte von Kleitor wird Demeter neben Asklepios 
und Eileithyia verehrt. Es geht jedoch aus der Notiz bei 
Pausanias nicht genügend hervor, ob damit eine Kult- 
vereinigung dieser Gottheiten gemeint ist. Gemeinsame Ver- 
ehrung von Demeter Chthonia und Asklepios findet sich 
sowohl in Hermione 2 ), wie in Epidauros 3 ), und auch Eilei- 
thyia 4 ) hatte eine Kultstätte in Hermione. 5 ) Da wir aber 
Kleitor als einen Hauptsitz der Azanen kennen gelernt haben, 
so mufs die Frage, welcher Gruppe der dortige Kult zu- 
zurechnenJ^t, unentschieden bleiben. 

Wenn wir schliefslich den nur durch eine Münze be- 
kannten Kult von Kaphyai wegen der bisher durchgängig 
befundenen Kultverwandtschaft dieses Kantons mit Tegea der 
Hermionensischen Gruppe zuteilen, und den Kult von Zoitia 
wegen allzu wenig genügender Berichte über denselben aufser 



1) Paus. a. a. 0. 

2) C. I. G. 1198. 

3) 'Etp. uq%. 1883 p. 25. 

4) In Tegea fanden wir den Dienst des Asklepios und der Eilei- 
thyia mit dem Kulte der Athena Alea verbunden; gemeinsame Ver- 
ehrung der Alea mit der Demeter bezeugte aber die oben erwähnte 
Inschrift. 

6) Paus. II 36, 11. Lebas-Foucart 169 d. 
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Betracht lassen — die Lage von Zoitia in der Nähe von 
Basiiis und Megalopolis würde für die Zugehörigkeit zur 
messenischen Gruppe sprechen — , so hätten wir sämmtliche 
uns bekannte Kulte der Demeter in Arkadien im Rahmen 
der im Laufe der Untersuchung festgestellten Hauptgruppen 
untergebracht. Diese Gruppirung ist kurz wiederholt folgende: 

I. Azanische Gruppe (Demeter Erinys): Thelpusa, 
Phigalia, Pheneos, Pallantion, Mantineia (Alesion), Kleitor (/). 

II. Messenische Gruppe (Demeter Eleusinia -- 0eal 
luyalai): Basiiis, Trapezus, Megalopolis. 

III. Hermionensische Gruppe (Demeter Chthonia): 
Tegea, Mantineia (Koragia), Pheneos (Kidaria), Kaphyai, 
Kleitor (?). 

IV. Der Kult des Lykaiongebiets (Despoina): Lyko- 
sura, Phigalia. 

V. Eleusinische Filialkulte: Thelpusa, Megalopolis, 
Tegea, Pheneos. 
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Apollon. 

Charisia. 

Münze: Millingen p. 52 PL III 7. Mionnet Suppl.1V 277 
n. 33: Apollonkopf n. r. R. Wolf nach rechts schreitend. 

Kaphyai. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 104: Septim. Sever. 
Apollo naked, facing, holds in right Ii and brauch, in left, 
which rests on tripod, a scroll. 

Kyllene. 

Et M. s. v. KvXXyviog' KvXXrjvri dl 'Agxadiag, Csgbv 
'Egfiov xal 'AnoXX&vog. 

Lykaion. 

Paus. VIII 38, 8: "Eßxi dl iv xotg itgbg ävaxoXag tov 
ogovg 'AitoXXavog Csqov iitixXr}6tv IJa^gaOLoV rfösvttu dl 
avtm xal IJv&tov bvofia. ayovTsg öl rw &(& xaxd hog 
ioQtriv frvovöi plv iv trj dyoga xditgov tö 'AxoXXavi t<ß 
'Eitixovgia, frvoavtsg dl ivtav&a avrixa to UgsZov xofii- 
tpvöiv ig t6 Ugbv tov 'AitoXX&vog tov llatfgaöiov övv avXä 
ts xal itofinjj xal ra ts firjgia ixTS^omsg xaCovOi xal drj 
xal ävaXtöxovötv avTO&i tov tsgsiov toc xgia. 

C. I. G. 1534: «9?' £öit[igag iit]l tccv dito tov Tlvxiov 
tov govv teag elg tov xoiXay[y£]Tav. (It iv tc5 xoiXayyh[a] 
sig Tav bdbv tdv inl Avx6<Sovgav' aitb dl agxTov tccv 
[bdbv Ta]v slg Tav *IxsxsCav^ xal aitb T[a]g Ixet £ tag sag 
e[tg tccv bdbv] tccv öuc tov Tlvriov xal Ta[v] bd[b]v [Tav] 
inl Tag iti[Tgag] x. t. X. 
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Lykosura. 

Paus. VIII 37, 12: aäavx&g dl xal 'AnoXXavog xe xal 
'A&riväg %6avd iazi. 

Mainalos (?). 
Perses Anth. VI 112: 

Tgstg dtpazoi xsgdsööLv vit at&ovöaig Tot, "AnoXXov, 

ayxuvxai xstpaXal MaivaXCav iXd<pcov, 
ag eXov i£ irnttav yvysQ& %iQS 4atXo%6g xs 

xal IlQOiievrjg, dya&ov xixva Aeovztddov. 

Ann. d. I. XXXIII 39: 'AnoXX&vi xal <Svvfidx(ov dixoxav. 

Paus. VIII 9, 1 : "Egti dl MavxivevCi vabg ducXovg fid- 
Xiözd nov xaxd (i£<fov toI%g> dieiQypevog' zov vaov dl tfj 
plv ayaXpd itixw 'AGxXrjmov, xi%vx\ 'AXxapivovg, xb dl 
Zxsqov Ar\zovg i6zlv isqqv xal zäv naCdtav nQa%ix£Xr}g dl 
xa dydXfiaxa eiQydeaxo xQixq pexci 'AXxapsvrjv vötsqov yevsa' 
xovxcav itexoirftisva itfxlv inl xa ßd&Q<p Movtfa xal Muq- 
6vag avXmv. 

Bull, de corr. Hell. XII pl. 1— 3: Relief aus Mantineia: 
Apollon, Marsyas, Musen. 1 ) 

Münzen: . Journ. of Hell stud. VII 98: Julia Domna. 
Apollo facing clad in citharoedic dress, r. hand extended, 
1. holds lyre, which rests on pillar. (Cat of. gr. c. in the 
Brit Mus. XXXV 7 u. 8.) 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 3: zb dl xäv MovGmv 'AxoXXavog xs 
isqov xal Equov xaxatix&vadftiv 0(pi<3iv iv xoivdt 7taQsC%Exo 
ig \LVf\\vr\v ftepiXia ov xoXXd' r\v dl xal xdiv Movöcöv (iia 
ixt xal 'AnoXX&vog ayaXpa xaxä xovg 'Eopag xovg xsxQaym- 
vovg xl%vr\v. 

1) vgl. Ravaisson C. B. des se*ances de l'acad. des ioscr. et belies 
lettres 1888 p. 83. Löschcke Jahrb. d. arch. Inst. III 192. Furtwängler 
Berl phil. Wschr. 1888 Sp. 1482. Overbeck Ber. d. sächs. Ges. d. W. 
1888 S. 284 ff. 

Immer wahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 9 



Digitized by Google 



130 



Apollon. 



Paus. VIII 32, 5: iczi ds xal aXXo vnb zbv Xo<pov zov- 
zov 'AffxXuniov ITaidbg Csqov' zovzov fisv dy zb ayaXpa 
6q&6v nBnoiiyzai nv\%valov (idXiöza, 'AnoXXovog dh iv d-gova 
xd&rjzat nodmv ovx anodiov piysd'og. 

Paus. VIII 32, 4: bCöI ds vnoxazaßdvzi bXiyov fteol, 
naoi%ovzai d\ xal ovzoi 6%rip>a zBzgdycavov, 'Egydzai di 
ioziv avzotg inixXr\6ig , y A%r\vd zb 'Egydvvj xal 'AnoXX&v 
'AyviEvg. 

Paus. VIII 31, 7: Ketzai dl ivzbg zov nsgifioXov ftsdiv 
zoödds aXXmv aydl^aza, zb zBzgdyovov nags%6pEva <fxw a 9 
'EgiLijQ zb inCxXy]6vv 'Ayrjzcog xal 'AnoXXcov xal 'A&rjvä zb 
xal noasidäv, izi ds"HXiog inavvpiav e%g>v ZVöTijp zb Blvai, 
xal 'HgaxXrjg. 

Paus. VIII 31, 3: xstzat ds zgdns^a £pngo6&Ev l \ insig- 
yaöjiEvai zb in avzfj dvo zi Ü6iv Slgai xal £%<ov Ilav 
övgiyya xal , An6kXav xi&agifav. 

Paus. VIII 31, 5: ngb plv dr) zrjg iöodov*) %6avd ioziv 
dg%ala, n Hga xaVAnoXXav rs xal Moväar zavza xopiöfrrjvat 
<pa<SLv ix TganB&vvzog. (vgl. S. 134.) 

Paus. VIII 30, 3: tözi öb ngb zov zEpivovg tovtov 3 ) 
%aXxovv ayaXpa 'AnoXXcovog ftiag a£ioi>, piyE&og fiev ig 
nodag dmdsxa, ixofiiöd-r} öb ix zrjg OcyaXdcav öwziXsia ig 
xoö(iov xy MsydXy noXsi. Tb dh %&giov Sv&a zb ayaXpa 
Zdgvzo ii* dg%rjg vnb €HyaXi(ov ovond&zai Bäoöat,' tco &b& 
üb r) intxXrySig r\xoXov%r\XB (ilv ix zrjg QiyaXdtov, i(p otgj de 
ovofia ia%Ev y Ent,xovgiog dr\X(aCBi (tot zä ig &iyaXiag zov 
Xoyov. 

Paus. VIII 34, 5: ig öb zbv ra^sdzav xqozbqov izi 
xazBMSiv 6 Kagvicav. tovtcj (tlv dr) ai nr\yal yijg Biel zrjg 
AlnvzCdog vnb zov 'AnoXX&vog zov KsQsdza zb tsgov. 

Münzen: Mionnet II 250 n. 43: Tete lauree d' Apollon 
ä gauche (vgl. Suppl. IV 281 n.54) n. 45: Sept. Sever. Apollon 
nu debout, tourne ä g. et appuye sur une colonne. Journ. 



1) Im Tempel der &eal psydlat. 

2) des Aphroditetempels. 

3) des Zeus Lykaios. 
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of Hell. stud. VII 108: Sept. Sev. Apollo naked laur. standing, 
leaning on columii, holds brancli in right and bow in lefl 
(V 5.) (vgl. Mionnet Suppl IV 282 n. 60: Caracalla.) 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 283 n. 64: Sept. Sev. OPX&- 
MENISIN Apollon debout en habit de femme appuye' sur 
un trepied. vgl. Vaillant 85. Hardouin Op. sei. p. 129. Journ. 
of Hell. stud. VII 100. Head h. n. 378. 

Pallantion. 

Münzen: Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. 192: 
Head of Apollo r. laur. (4. Jahrb. vgl. XXXV 21). 

Pheneos. 

Paus. VIII 15, 5: 'Eg dl IleXXrjvrjv ix Qsvsov xal ig 
AtyuQav iovxi y A%ai&v noXiv, nivxe nov itQoeXrjXvd'oxi xal 
dexa exadCovg 'AnoXXavog itixi üvd-tov vaog. iQSÜtia dl 
iXeinsxo avxov ftova xal ß&fibg piyag Xföov Xsvxov. 'Ev- 
xav&a ixi xal vvv 'AnoXXmvi Osvsäxai xal 'Agxi(itdi ftvovGW) 
'HQaxXia iXovxa HXtv zo Ceqov Xiyovxeg itoirjöai. 

Plut. ser. num. vind. 12: r AQ* ovv ovx dxoxmxEQog xov- 
xav 6 'AitoXXav, et (Pevsdxag dnoXXvfti xovg vvv i(i,(pgd^ag 
to ßaQa&Qov xal xaxaxXvöag xrjv %&Qav ditatsav avxmv, oxi 
itQo %iXifov ixmv, mg <pa6iv, 6 'HQaxXrjg dvaöndaag xbv tql- 
itöda xbv fiavxixbv sig Osvsbv ditqvsyxs. 1 ) 

Münze: Mionnet Suppl. IV 285 n. 75: TMe lauree 
d'Apollon u dr. R. weidendes Pferd. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41, 7: neQii%Exai, dl % OiyaXia ögeöiv, iv 
uQLßxsQa plv viib xov xaXovpivov KmxiXiov, xd dl ig ds%iäv 
£X£qov 7CQoßsßXr}^£vov iöxlv avxrjg OQog zb 'EXdtov ditiysi 
dl xijg TtoXs&g ig xsöCaQaxovxa xb KcoxCXiov pdXiöxa 6xa- 
diovg' iv dl xä avxa %&qIov xk iüxi xaXovpevov Bäööai xal 



1) vgl. Pau«. VIII 14, 2. Diod. IV 38. Ariatot. de mirab. aud. 68. 
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u vabg xov ^AnbXX&vog xov 'Ejuxovgiov, Xföov xal avxbg xal 
6 ogotpog. vamv dl oöoi JlsXoxovvrj6Lo ig elöl, pexd ye xov 
iv Teyda ngoxifiaxo ovxog äv xov Xföov xs ig xdXXog, xal 
xrjg agpovi'ag sXvsxa. xb dl ovofia iyivsxo x6 'AxoXXavt 
inixovg^avxi iitl voöcj Xoi^iddsi, xa&oxi xal itag 'A&rj- 
valoig intovvyXav iXaßsv *AXs%ixaxog anoxgdtyag xal xovxoig 
xrjv v6öov. 1 ) snavös dl vnb xbv UsXonovvxfiiaiv xal 'Ady- 
vaCmv itoXspov xal xovg OiyaXdag, xal ovx iv sxdgtp xaigm ' 
fiagxvgia dl a% xs inixXx\6sig afiopoxsgai tov AnoXXmvog 
ioixog xs V7to0r}n<xivov<fai xal 'Ixxlvog 6 dg%ixdxxa\v xov iv 
<biyaXla vaov ysyovag xfj rjXixta xaxä IlsgixXda xal 'A&rj- 
vaCoig xbv üagdsvava xaXov^uvov xaxaöxsvdöag. idida^s 
dl 6 Xoyog ijdrj poi xb dyaXfia slvai xov 'AxoXXavog Msya- 
XojioXlxcov iv xfj dyoga. 2 ) 

Reste des Tempels: y. Stackelberg: Apollontempel von 
Bassae. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 1 : xä dl 'AjcoXX&vi ot Tsysdxai xa 'Ayvist 
xa dydX^iaxa in 9 alt Ca (paölv tdgvöao&ai xoiads' 'AnoXXmva 
xal "Agxsfiiv inl na6av XiyovOi %wgav ripagEiGfrai xmv xbxs 
dv&gcSnav, oöoi Arixovg r\vCxa sl%sv iv xfj yaöxgl nXavao- 
pivrig xal cKpixopivrig ig xr\v yrjv ixsivr\v ovdeva inoir\Oavxo 
avxr\g Xoyov. mg dl dgä ig xrjv TeysaxtiSv iXrjXvfrdvtti xovg 
&sovg ivxav&a vtbv Tsysdxov £xdq>Qov itgoösX&ovxa xm 
'Atc6XXo>vi iv ditoggqxqt diaXiyeo&ai, ngbg avxov Astpmv dl, 
x[v dl xal 6 Aeipmv ovxog Tsysdxov xc5v itaidmv, vitovorjöag 
iyxXrjfia s*%sw ig iavxbv xa vnb Zxdtpgov Xeyopsva, aitoxxCv- 
vvöiv ixidgafimv xbv ddsXq>6v. xal AupGwa pkv xo&v&dvxa 
vnb 'Agxdpidog TtsgtrjX&sv avxixa i) dtxrj xov a)6vov" Tsysd- 
xrjg dl xal Maigd xb filv nagavxixa 'AnoXXawi xal 'Agxifitdi 
&vovötv, vöxsgov dl imXaßovOrjg dxagitlag i6%vgäg TjX&s 
fidvxsv^ia ix AisXipa>v £xdq>gov &gr\vslv. xal aXXa xe iv xov 
*Ayvtdag xfj iogxfj dgwtiiv ig xi[ir}v xov £xi(pgov, xal i) xrjg 
'Agtipidog tigeut dimxei xivä ats avxrj xbv Aei^cova ti"AgxB(ttg^. 



1) vgl. Paris. I 3, 4. VI 24, 6. 

2) ygl. Paus. VIII 80, 3 oben unter Megalopolis. 



Apollon. 



133 



Paus. VIII 53, 6: Teyedtatg dl tov 'Ayviimg tot dydX- 
pata tiööaga siöiv äQL&fiov, vxb <pvXi\g ht exdötrjg tdgv- 
psvov. ovopata dl at q>vXal nagi%ovtai KXagecitig, 'Iitno- 
ftol'tig, ^ATtoXX&viaxig, 'Afraveätig. 

C. I. G. 1513: Phyle 'AxoXXaviätig. 

Paus. VIII 53, 7: tovtov de iotiv ov no$g<o diovvüov 
te tegcc dvo xal K6gr\g ßapog xal 'AitoXXavog vccbg xal 
äyaXfia ini%gv6ov. Xsigfaoyog dl iTCotrjöe, Kgrjg filv yivog, 
r\Xixiav dl avtov xal tov didd&vta ovx fopev. 

Paus. VIII 54, 5: petcc dl ixtgarcalöLv ig dgiötegcc 1 ) 
oöov etddiov 'AnoXXcavog inCxXriaiv Uv&£ov xataXeXvfiivov 
iotlv Cegbv xal igeCitia * ig aitav. 

Paus. X 9, 5: y Ea>e%ijg dl 2 ) Teyeatmv dvad-rjpata dxb 
AaxedatpovCtov 'AnoXXav ititl xal Ntxrj, xal ot imxmgioi 
tmv fjgacov, KaXXiözco ts rj Avxdovog xal 'Agxag b ixcow- 
flog trig yijg xal ot tov 'dgxddog naldeg"EXazog xal *A<petdag 
xal 'Atjccv inl de avtotg TgiyvXog x. t. X. Tavta fiev dt} ot 
Teyedtai ixe^av ig AeXtpovg Aaxedaipovtovg ore inl öcpäg 
iötgatevaavto, al%^aX(6tovg ccXovteg. 

Mitt. d. arch. Inst, zu Athen XIV 17: 
Ilvfri "AxoXXov [av]a|, td[d' dydXfiat i]da)[xev dxagxdg 

avtox&av tsgäg Xabg d[x* 'AgxadQag' 
Nixriy KaXXiGtm ts Avxdv[ida] trji xo[t ifitx&V 

Zevg, tegov dl yevovg 'Agx[dd'] i(pv6s xo[gov. 
ix tov d* r\v "EXatog xal *Aq>e\£d]ag r,dl x[al 'A£dv, 

tovg d' 'Egata vvptpa yslvat iv 'Agxad£[ai m 
yfaoddfieia d 7 etixte TgiarvXov, xatg *A[fLvxXavtog 

royyvXov ix xovgag d* r\v 'ApiXovg "Ega[öog' 
tmvde 6ol ixyevetai Aaxedatpova drj[imOavteg 

'Agxddsg eötrjoav iivrjfi ixtyivoitivoig. 

Dittenberger Syllog. 1 (Inschrift der Schlangensäule zu 
Delphoi 8 ): 'AxoXovt &[e]ö[i] ttdöavz' d]v[d»e](i d[7t]b [Medov] 
Aax[ed]a[i]fi6v[ioi] ^#[a]v[a]r[o> Kogtv&ioi Teyedt[ai] x.ol.X. 



1) am Weg nach Argos. 

2) in Delphoi. 

3) vgl. Herod. IX 18. Thuc. I 132. Paus. X 13, 9. 
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Münze: Mionnet 8uppl. IV 293 n. 115: Tete lauree 
d'Apollon a gauche avec carquois derriere le dos. R. Athena. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 11: 6 Aadcav xijg 'Egivvog r6 Uqov 
anoXiitmv iv aoiöxsoa itaQB&iGiv iv aoiörsgä plv xov 
'AitoXXavog xov 'Oyxe lcctov xov vabv x. x. X. 

Paus. VIII 25, 4: 'O plv dy Vyxog 'AiioXXnvog iexi xaxa 
xqv <prjtLtiv xal iv xfj &eXnovcCa ntgl xb xwqiov iöwdöxeve 
xo "Oyxuov. 

Antimachos bei Paus. VIII 25, 9: 
"JÖQY}0xog TaXa6 vCbg KQri&tjMao 
itQ&Tiöxog Aavamv svatvixfa yXaeev Irena 
KaiQov xe xoantvbv xal 'AoeCova ®sXiiov0atov 
xov qoc x* 'AitoXXcovog 6%söbv aXtisog 'Oyxaioio 
avxrj yaf äviömxs, öißag ^vrjxotoiv töee&ai. 

Trapezna. 

Paus. VIII 31, 5: siehe oben S. 130 unter Megalopolis. 

Ohne Ortsangabe. 

Aristoteles (?) bei Clem. AI. Protr. II 28: 'AnoXX&va 

xiraorov xov 'Agxddcc xov ZiXrivov' v6(iiog ovxog xixXrjtai 
neco 1 'Aqxclöiv. 

Cic. de nat. deor. III 37: quartus in Arcadia, quem Ar- 
cades Nopiov appellant, quod ab eo se leges ferunt aeeepisse. 1 ) 

Der Apollonkult bietet der Untersuchung insofern 
Schwierigkeiten, als er, obwohl immer wieder eingeführt, 
doch in Arkadien nie so recht heimisch geworden ist. In 
Folge dessen besafsen die schon bestehenden Kulte den neu 
eingeführten gegenüber nur geringe Widerstandskraft, so 
dafs es schwer ist, aus dem Mischbilde, welches die Ueber- 
lieferung darbietet, die einzelnen Entwicklungsphasen heraus- 
zuschälen. 



1) vgl. Lucan. IX 661. 
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Die Bedeutung des Sonnengottes, die ja auch im übrigen 
Griechenland in historischer Zeit nirgends mehr nachzuweisen 
ist, hat Apollon in Arkadien wohl nie gehabt. Diesen Platz 
nahm Pan ein. So scheint die älteste Form seiner Ver- 
ehrung die als Nomios gewesen zu sein, welche noch in 
einzelnen Zügen erkennbar ist. Sie zeigt sich in den Heerden 
des Onkos von Thelpusa, dem Beinamen Kereatas in der 
Aipytis, dem Eberopfer an den Parrhasios, dem weidenden 
Pferd auf den Apollonmünzen von Pheneos. Aber in dem 
durch den Mythos vom Rinderdiebstahl veranschaulichten 
Streite mit dem anderen Heerdengotte Hermes zieht Apollon 
in Arkadien wenigstens sicher den Kürzeren. So waren dem 
Apollonkulte in Arkadien die Bedingungen zur Lebensfähig- 
keit von vornherein abgeschnitten, und was sich später 
noch vorfindet, ist meist nur der Abglanz mächtiger fremder 
Kulte. 

Wir haben bereits zweimal Gelegenheit gehabt, einen 
Seitenblick auf die arkadischen Apollonkulte zu werfen: Beim 
Hermeskult und beim Demeterkulte. Beim Hermeskult 
deutete alles auf eine von Messenien herkommende Ein- 
führung des Apollonkultes hin, während wir beim Demeter- 
kulte durch die Verwandtschaft des Erinys- Poseidonkultes 
mit dem Delphischen Kultcomplex zu der Erkenntnis ge- 
langten, dafs die Apollonkulte der hierher gehörigen Kult- 
stätten eben auch das Spiegelbild der entsprechenden Vor- 
gänge in Delphoi boten. Merkwürdigerweise handelt es sich 
in beiden Fällen um dieselben Kulte, nämlich den Onkeiatas 
von Thelpusa 1 ), den Pythios von Pheneos und den vom 
Lykaion. Der scheinbare Widerspruch, der hierin liegt, löst 
sich jedoch leicht, wenn wir, wie oben schon angedeutet, 
ein prius und ein posterius annehmen. Der Abglanz der 
Delphischen Verhältnisse gewann Körperlichkeit durch die 
directe Zuwanderung von Apollonverehrern. 



1) Der Ursprung des Onkeiatas wird gesichert durch den Vor- 
gleich mit dem Thebischen Apollon Ismenios (Herod. I 52 u. A.). Denn 
der Ismenos hiefs ursprünglich Ladon (Paus. IX 10, 6). 
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Die Mehrzahl der peloponnesischen Kulte des Apollon 
ITv&aEVQ wird ausdrücklich als abhängig von dem alt- 
berühmten Kulte des Apollon Ilv&aevs in Argos, des 
Dryopergottes, bezeichnet. So die Kulte von Epidauros 1 ), 
Asine 2 ), Herinione 8 ), Thornax resp. Amyklai. 4 ) Nach Mes- 
senien gelangte der Kult jedenfalls viel früher, als durch 
die bekannte von den Lakedaimoniern bewirkte Ansiedlung 
der von den Argivern vertriebenen Asinaier daselbst. Denn 
erstens kennen wir auch in Lakonien ein zwischen Gythion 
und Tainaron gelegenes Asine 5 ), und dann ist die Stellung- 
nahme der Asinaier in den messeuischen Kriegen sehr 
beachtenswert. Sie, die sich mit ihren argivischen Stammes- 
genossen verfeindet und den Schutz der Lakedaimonier an- 
gerufen haben, müssen nun auch wider ihren Willen zu- 
nächst mit gegen die Messenier ziehen. 6 ) Aber schon im 
Beginn des zweiten Krieges heifst es: 'Aoivatoig dh oqxol 
XQog d^LcpotSQOvg ^aav. 1 ) Dieses Verhalten wird von den 
Messeniern so anerkannt, dafs bei der Wiederherstellung 
Messeniens durch Epameinondas die Asinaier im Vollbesitze 
ihres Landes bleiben. 8 ) Dafs auch die messenischen Asinaier 
den Apollon als ihren Hauptgott verehrten 9 ), wird aus- 
drücklich bestätigt. 

Aber auch in Arkadien finden wir die Dryoper. So 
soll nach Aristoteles 10 ) Dryops, der Sohn des Arkas, die 
Asinaier in der Peloponnes angesiedelt haben. Andere nennen 
den Dryops Sohn des Lykaon oder des Apollon und der 

1) Thuc. V 58. 

2) Diod. IV 37. Pati8. 11 36, 6. 

3) Paus. II 35, 2. 

4) Diod. XII 78. vgl. Paus. III 10, 8. 

5) vgl. Strabo VIII 363. Thuc. IV 54. Polyb. V 19. St. B. 8. v. 
'Aaivrj; wahrscheinlich ist dies Asine identisch mit dem von Paus. III 
24, 6 erwähnten Las. vgl. E. Curtiua Pelop. II 274. 

6) Paus. IV 8, 3. 

7) Paus. IV 15, 8. 

8) Paus. IV 27, 8. 

9) Paus. IV 34, 11. 

10) bei Strabo VIII 373. 
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Lykaontochter Dia. 1 ) Der Stammheros wird also als Ar- 
kader bezeichnet. Die Vermittel ung mit den arkadischen 
Pandienern wird dadurch erzielt, dafs Hermes mit einer 
Tochter des Dryops den Pan erzeugt. 2 ) Besonders am 
Lykaion finden wir also die Spuren. Nun haben wir beim 
Zeuskult auf die Analogie zwischen dem Zeus Lykaios und 
dem Zeus Lykoreios vom Parnafs, welcher später Apollon 
Lykoreios wird, aufmerksam gemacht. Die Apollon ver- 
ehrenden Dryoper, welche Asine gründen, kommen aber vom 
Parnaf8 und werden directe Nachbarn der Lykoreiten 8 ) ge- 
nannt. Den Apollon Parrhasios, den Nachbarn des Zeus 
Lykaios, werden wir also ebenfalls als Dryoper anzusehen 
haben. 

Die Dryopstochter, mit der Hermes den Pan erzeugt, 
wird an der Kyllene lokalisirt. 4 ) In Pheneos soll nun der 
Apollonkult von Herakles nach seinem siegreichen Zuge 
gegen Elis gegründet worden sein. Zur Erklärung dieser 
Tatsache müssen wir auf den Mythos von Asine etwas näher 
eingehen. Die Asinaier wollen Dryoper sein, die ursprüng- 
lich am Parnafs gewohnt hätten. Dort wären sie von 
Herakles im Kampfe besiegt und dem Delphischen Apollon 
als Sklaven überbracht worden. Auf Geheifs des Gottes 
aber brachte sie Herakles nach der Peloponnes. Dieser 
Version widersprechen die Asinaier selbst insofern, als sie 
nicht nach Delphoi gebracht, sondern in die Berge geflohen 
und dann zur See nach Argos gegangen sein wollen, wo 
ihnen Eurystheus auf ihre Bitten Schutz gewährt habe. 5 ) 
Es zeigt sich also directe Feindschaft gegen Herakles. Die 
Asinaier verehren nun nicht nur den Apollon als höchsten 
Gott, sondern nennen auch ihren Stammheros Dryops Sohn 
des Apollon. Feindschaft zwischen Apollon und Herakles 



1) Schol. Ap. Rh. I 1218. Tzetz. Lyc. 480. 

2) Horn. hymn. XIX 34. 

3) Paus. IV 34, 9. 

4) Horn. hymn. XIX 30 ff. 

5) Paus. IV 34, 9 ff.. 
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ist aber etwas gänzlich Singuläres und findet sich nur in 
in einem einzigen Zuge der Sage: im Dreifufsraub. Die 
Sage vom Dreifufsraub aber ist, wie wir oben sahen, in 
Pheneos lokal isirt. Die Version, dafs Herakles den Kult 
des Apollon Pythios in Pheneos gründet, bedeutet also die 
spätere Versöhnung der Gegensätze grade so, wie die von 
den Asinaiern verworfene Form der Sage, dafs Herakles sie 
als Kriegsgefangene zum Apollon gebracht, und dieser sie 
freigelassen habe. 

Direct argivischen Ursprung dürfen wir wohl für den 
Apollonkult von Tegea annehmen, wo der Apollon als 
Pythios und Agyieus verehrt wurde, und eine Phyle nach 
ihm hiefs. In der Legende vom Skephros, welche von 
E. Curtius mit Recht auf die Entwässerung der Ebene ge- 
deutet wird, zeigt sich ein eigentümlicher Gegensatz zum 
Athenakult. Denn diese Function kam ja, wie wir gesehen 
haben, vor allem der Athena Alea zu. Derselbe Gegensatz 
zeigt sich in der Anknüpfung der Legende an die Lykaon- 
genealogie des arkadischen xotvov durch Tegeates, während 
der Kult der Athena Alea untrennbar mit der Arkas- 
genealogie durch die Apheidanten verbunden war. Schon 
dafs Apollon hier im Verein mit Artemis auftritt, zeigt 
den Unterschied von den bisher behandelten Kulten. Alt 
wird in der ganzen Erzählung nur der Brauch der Ver- 
folgung im Artemiskulte sein; alles übrige ist hinzugedichtet. 
Wie vollends grade der Kult des Apollon Agyieus zu 
dieser Stiftungslegende kommen soll, erscheint völlig un- 
erfindlich. 

Nach Epidauros weisen die Kulte, welche den Apollon 
als Heilgott verehren. Gemeinsame Verehrung des Apollon 
und Asklepios wie in Epidauros 1 ), finden wir in Mantineia 
und Megalopolis. Die Verehrung des Epikurios in Phi- 
galia und später in Megalopolis scheint nach der Notiz 
des Pausanias auf einen bestimmten historischen Anlafs des 



1) Tgl. Paus. II 27, 6. 'Eq>. aQ%. 1883 p. 81 (18), p. 91 (32), 
p. 197 (69), p. 237 (61). 1884 p. 26 (67). 
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fünften Jahrhunderts zurückzugehn. Der Kult trat in innige 
Vereinigung mit dem alten Apollon Parrhasios, obschon er 
ursprünglich wohl wenig genug mit diesem gemein gehabt 
haben mag. 

Als Gott der Musik endlich finden wir den Apollon 
in Mantineia, Trapezus und Megalopolis im Verein 
mit den Musen, Pan oder Hermes. Man sieht, auch hier 
wieder Neues mit alten Kultelementen vermischt. 



Artemis. 



Alea. 

Paus. VIII 23, 1: Mexa. dl ExvptpaXov iöxiv 'AXia 6wb- 
öqCov filv xov 'AgyoXixov yi,Bx£%ov6u xal avxrj^ 'AXsov dl 
xbv 'AwBidavxog yBvi6%ai GtpCöiv anomatvovGw oixiaxrjv. 
Ofwv dl [bqcc avro&i *AgxB^td6g toxi 'Ewsötag xal 'Ad-rjväg 
'AXiag xal Aiovvöov vabg xal dyaX^ia. xovxm nagä ixog 
ExiigBiav iogxr)v uyovöt, xal iv Aiovvöov xfj iogxij xaxä 
Havrsvna ix AsXwmv paoxiyovvxai yvvatxeg, xa&d xal oi 
Znagxiaxmv iwrjßoi %aga xij 'Og&ia. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 103: Head of Artemis. 
R. Strang bow. vgl. Imhoof- Blumer Choix T. III. 82. Cat. 
of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. XXXIII 3. 

Alorion. 

Strabo VIII 350: "EXog d' ot filv itsgl xov 'AXwbiov 
%mgav xwd waöiv, oi Öl xal noXiv, mg xr)v Aaxmvixrjv 
y "EXog x 1 iwaXov nxoXtE&gov." oC Öl itsgl xo f AXmgiov sXog, 
ov xo xfig 'EXelag 'Agxsfiidog tsgov xrjg vno xotg 'Agxaöiv 
ixuvoL yag £ö%ov xr)v Ug&<5vvit\v. 

Artemision. 

Paus. II 25, 3: imlg dl xrjg Oivorjg ogog itSxlv 'Aqxb- 
piöiov, xal Ugbv *Agxifiidog inl xogvyrj xov ogovg. 1 ) 

Paus. VIII 6, 6: xovxov dl inspvrjad'riv xal hi ngoxsgov 
xov ogovg, mg e%oi filv vabv xal ayaXfia 'Agxsiiidog, i%oi 
dl xal xov *Iva%ov xäg 7Crjydg, 

1) Der die Grenze zwischen Argolis und Arkadien bildende Berg 
ist geographisch von Arkadien nicht zu trennen. 
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Bronzestatuette mit der Inschrift: "Akzepts KXeiviag dvi- 
örjxs. vgl. AsXzCov 1888 p. 116. i 

Bronzestatuette vgl. AeXxlov 1889 p. 154. 

Apd. II 5, 3: zq(zov d&Xov indza^ev avzci zr\v Kbqv- 
vttiv iXatpov sig Mvxyvag ^fi%vow ivsyxttv. r\v dl rj iXa<pog 
iv Otvorj, %QV<f6x£Qcag, 'Aptifiidog tsQU. dio xal ßovXcfisvog 
avzr\v 'HQaxXrjg (irjzs dvsXslv [vqzs ZQmGai, övvedicaxBv oXov 
iviavzov. iitel dl xapbv xb &r}Q£ov zij dica^si 6wi<pvy£v 
dg ogog zo Xeyopevov 'AQztpfaiov xaxifösv inl nozapbv 
Addmva, zovzov diaßaivsiv peXXovöav zo%sv6ag UwiXaße 
xal frepevog inl zcav Spay did zr^g 'Aqxadiag rjnstyezo. 

Marmortorso mit der Inschrift: 'Ayrjud' vgl. Arch. Z. 
XXXI p. 10. o 

Heraia. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Head of Artemis. 
Artemis kneeling discharging arrow. Cat.Brit.Mus.XXXIV 12: 
Head of Artemis 1. hair rolled. R. Pan. XXXIV 13: Arte- 
mis kneeling r. clad in short chiton; holds in l. hand strung 
bbw; r. rests on ground. XXXIV 12: Head of Artemis r. 
hair in knot, bow and quiver at Shoulder. R. Athena. 

Kaphyai. 

Paus. VIII 23, 3: Kaqyvdzaig dl tepa dsciv Tloöudm- 
vog iüzi xal inCxXr\6t,v KvaxaXrjüiag 'AQzi[ii,dog. ifSzi dl 
avzolg xal oQog KvaxaXog ivfra inizsiov zsXez^v ayovOL zy 
'Agzifiidi. 

Paus. VIII 23, 6: Kaqyv&v öl cupiezrixtv oäov özddiov 
KovdvXia x&qCov xal 'AQzipidog aXcog' xal vaog iöziv iv- 
zav&a xaXovfiivrjg KovdvXsdzidog zo aQ%alov (iszovopaöfrrj' 
vai dl inl alzCa zrv &eov q>a6i zoiavzy naidCa negl ro 
isqov nal%ovza (aQi&tiov dl avzmv o\: fivti^ovsvovöLv) inl- 



1) vgl. die Artemis Hegemone von Tegea (Paus. VIII 47, 6) und 
Lykosura (Paus. VIII 37, 1), ferner Hesych. s. v. 'Hyeitovri. Callim. 
Dian. 226. Nicand. fr. 38. Roehl. I. G. A. 92. 
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rvx* xaXndfo, dijöavza dl xb xaXadiov xov dyaXpaxog tzsqI 
xbv xgd%riXov iniXsysv 6g ändy%oito rj "Agxapig. <p<ogd- 
<Sccvr£Q dl oi Kaqwstg xd noir}&ivxa vito xmv naidicov xaza- 
Xevovoiv avzd' xaC <s<piöi xavxa igyaHapivoig iöSTteötv ig 
tag yvvatxag vo6og y xd iv xfj yaöxgl itgb xoxsxov xs&vemxa 
ixßaXXtöfrai) ig o rj Ilv&Ca &di(>ai xb xd natdia aveiite xal 
ivayt'&iv avxotg xaxä ixog' dno%avtXv ydg avxd ov 6vv 
dtXTj. Kaqwstg dl noiovöi xd xs dXXa ixt xal vvv xaz' 
ixstvo xb pdvxevpa xal xqv iv xatg KovdvXiaig ftsbv (jtpotf- 
slvai ydg xal xods inl xa XQ 7 } 6 ^ <pa6i) xaXovötv 'Aitay%o- 
pivrjv t% ixsCvov. 

Callim. bei Clem. AI. Protr. p. 32: "AgzEptv *Agxddsg 
'Axayxopivriv xaXovpiviiv ngoaxginovzai Sg (p^Gi KaXXlpaxog 
iv Aizioig. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 275 n. 25. Sept. Sev. Diane 
chasseresae avec un croissant sur le sommet de la tete, 
prenant une fleche dana aon carquoi8 de la main dr. et 
tenant un arc dan8 la gauche. KAOTAT. n. 29. Julia 
Domna. KA&TIAT&IN Diane en habit court debout tenant 
dana chaque main un flambeau. vgl. Journ. of Hell. atud. 
VU 104. Cat. Brit. Mua. XXXIII 6. Head. h. n. 374. 

Erathis. 

Pau8. VIII 15, 9: iv dl xrj Kgd&idi xa oget Ilvgaviag 
ieqqv iöxiv 'Agxipidog, xal xd hxi dgxaioxsga nagd xijg &eov 
xavxrjg ixyyovxo 'Agystoi nvg ig xd Asgvata. 

Lusoi. 

Callim. Dian. 233: 
z\ iiiv xol Tlgolxog ys dva ixa&Cööaxo vrjovg, 
dXXov plv Kogirjg, oxi oi övvsXi^ao xovgag 
ovgsa nXa&iiivag 'Attfvia, xbv d' ivl Aovöoig 
r HyLigTi' ovvexa &v[ibv an dygiov eTXeo naidcov. 

Scbol. Callim. Dian. 236: MavetfSai ydg al xgstg avxov 
üvyaxigsg itdXiv dia xyg 'Agxiptdog rjpegood"r}6av 6 dl xxCt,ei 
Ugd dvo. $v plv Kogir\g, iv dl *Hpigrig t dioxi xal xdg xögag 
r^iigmoev. 
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Paus. VIII 18, 8: rag dl frvyaxigag xov ügotxov xaxrj- 
yayev o MeXdfinovg ig xovg Aov6ovg xal r]xdöaxo xrjg fiaviag 
iv *Agxifiidog teg<3, xal dit ixeivov xr\v "Agxepiv xavxijv 
'HpegaGiav xaXovöiv ot KXetxogioi. 1 ) 

Hesych. 8. v. 'Hfiiga' 'Agxipidog intd'exov. 2 ) 

Polyb. IV 18, 10: Kai itgorjyov eng iitl Aovöav xal 
itagayevopevoi ngbg xb xrjg 'Agxifiidog tegbv, o xetxai plv 
pexa%v KXeixogog xal Kvvat&rjg, aövXov de vevopiöxai naga. 
xotg "EXXr\6iv, dvexeivovxo diagnaCeiv xa fTgefipaxa xrjg &eov 
xal xdXXa xa. negl xov vaov. ot dl Aovöiäxat vovve%mg 
dovxeg xtvä xmv xaxaöxevaöpivayv xrjg %eov xagrjxrjöavxo 
xr\v xcSv AixarX&v döißeiav xal xb prjdlv na&eiv dvrjxeöxov. 
ot dl detapsvoi Jtagaxgrjpa ava£ev£avxeg ngoöeaxgaxonidev- 
6av xfi xmv KXeixagtcov xoXei. (vgl. IV 19, 4.) 

Polyb. IV 25, 4: dLagndöaiev 8s Kvvatöav , övXrjöaiev 
de xb xrjg iv AovOoig 'Agxipidog tegov. 

Polyb. IX 34, 9: Slv Ttfiaiog (iev xo xe inl Taivdgov 
xov Ilotieidavog xal xb xrjg iv Aovöoig tegbv 'Agxipidog 
i6vXr\Ce. 

Arch. Z. 1877 S. 47. Inschr. aus Olympia: xal pav xal 
Aoveot pe xaxiöxetpov. 

Lykoa. 

Paus. VIII 36, 7: xov de ogovg vreb xotg xaxaXrjyovGi 
itoXeag örjfieta Avxcag xal 'Agripidog tegbv xal ayaXpd 
iöxi %ahiovv Avxodxidog. 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 1 : 'Anb dl 'Axaxr\6iov xi66agag öxadtovg 
aiti%ei xb tegbv xrjg AeGnoivr\g. ngmxa plv dr) avxo&i *Hye- 



1) vgl. Vitruv. de arch. VIU 3, 21. 

2) Eine Darstellung der Artemis Hemerasia glaubt de Witte auf 
einer den Proitidenmythos behandelnden Neapler Vase (Heydemann 
1760) tu erkennen. (Gaz. Arch. 1879 p. 126. Müller -Wieseler D. d. 
a. K. I 44.) Die Sage war natürlich griechisches Gemeingut, da sie 
schon von Hesiod bebandelt worden ist (vgl. Apd. II 2, 2), während 
sie die hier vorliegende Form allerdings erst durch Kallimachos er- 
halten zu haben scheint. 
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tiovrjg vaog iexiv 'Agxiyudog xal %aXxovv ayaXpa i%ov dadag' 
nodav elvat fidXtexa avxb elxd£opev. 

Paus. VIII 37, 4: xov ftgovov de ixaxiga&ev "Agxepig 
plv izaga xrjv A^fiijxga eoxt}xev dfinexoiiivTj degpa iXdfpov 
xal iitl xäv mpcov q>ag(xgav ijpvöa, iv dl xalg %egel xfi 
fiev Xapitdda £x H i % V °*l dgdxovxag 1 ) dvo' xagä dl xx\v 
"Agxepiv xaxdxeixat, xvav, olai &x\gevet,v elölv iiuxqdeioi,. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 1: "Eöxl de MavxivevQi vaog dmXovg fid- 
Xiöxd izov xaxä fieöov xoC%fp dieigyopevog' xov vaov de xrj 
pev ayaXfid iaxw ^Auxhfptiov, xi%vrj 'AXxapivovg, xb de 
exegov Arjxovg iöxlv tegbv xal xdiv xaldav. Ilga^ixiXijg de 
xä dydXpaxa eigydöaxo xghrj fiexcc y AXxa\Livi\v vöxegov yevea. 

Paus. VIII 12, 5: 'Eni de bdotg xatg xaxeiXeypivaig dvo 
ig 'Og%opev6v eltiw aXXat, xal xtj fiiv itfxi xaXovfievov Adda 
öxddtov, ig o ixotelxo Addag (leXixtjv ögopov, xal nag* avxb 
tegbv 'Agxipidog xal iv de%ia xrjg bdov yijg %&pa vil>r}X6v 
IIriveX6itr\g de elvat, xdtpov <pa6cv. 

Paus. VIII 13, 1: Artemis Hymnia vgl. Orchomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 280 n. 47: Sept. Sev. Diane 
chas8ere8ae marchant, aecompagnee de son chien. n. 52: 
Plautilla. Diane chasseresse debout. n. 53: Plautilla. Diane 
Lucifera en habit court tourne*e a droite, tenant dans chaque 
main un flambeau. vgl. Leake Eur. Sup. p. 132. Sestini 
Mus. Fontana 71. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 6: MeyaXonoXtxatg de avxo&t tpxodourj- 
lieva iaxl xä dg%eia f dgi&pbv oixrjiiaxa ££* iv evl di iöxiv 
avxcbv 'Eq>e6lag ayaXpa 'Agxiiiidog. 

Paus. VIII 30, 10: xavxr\g xijg öxodg iöxlv iyyvxdxa tog 
itgbg tjXlov dvC6%ovxa tegbv Zmxrjgog inlxXr\6iv Aiog' xexo- 
GpTjxai, de nigi\ xtoöi. xa&e&nivcp de xä Ad iv &govG> 
TtaQStStrjxaöt, xjj ftev r\ MeydXt\ noXig, iv dgiöxega de *Agxe- 



1) dxovrccQ Blümner, Jahrb. f. cl. Phil. 105 p. 390. 
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tudog ZcaxeCgag dyaXfia' xavxa plv Xi&ov xov üevxeXTjaiov 
'A&yvalot, Ki}<pi66doxog xal Sevotpäv etgydöavxo. 

Paus. VIII 31, 1: ineigyaOfievoi de i%l xvit&v ngb xrjg 
iöodov 1 ) tri pev "Agze[iig, tfj de 'AöxXrjitiog iöxi xal 'Tyieia. 

Paus. VIII 32, 4: "E6zi de iv xrj fioCga xavxy Xo<pog 
ngbg dvioypvxa rjXiov xal 'Aygoxsgag iv avr<p vabg 'Agxi- 
[iidog, avd&rina 'Agiaxodrjfiov xal xovxo' xrjg de 'Aygoxegag 
iöxlv iv de^ia xipevog. 

Paus. VIII 35, 5: ECal de ix MeydXrjg noXeag xal ig xd 
%&gia bdol xd ivxbg 'Agxadiag, ig pev Me&vdgiov eßdofirj- 
xovxa öxddtot xal exaxbv, xgitil de dnb MeydXrjg noXeag 
dnaxigo öxadioig xal dexa Zxtdg 1 ) xe xaXovpevov %agCov 
xal 'Agxepidog Exidxidog 2 ) igeinid iöxiv tegov' noiijöai de 
avxb iXeyexo 'Agufxodripog 6 xvgavvrjöag. 3 ) 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 282 n. 59: Julia Domria. 
Diane succincte debout ä gauche, la main droite levee sur 
la haste et tenant de la gauche son vetement retrousse. 
n. 62: Ebenso, aber in der Linken Bogen. Geta. vgl. Sestiui 
Mus. Font. IV 72. n. 1 u. 2. 

Methydrion. 

Münzen: Wiener num. Zeitschr. IX 25: Artemis die 
Kallisto erschiefsend. R. getroffene Kallisto. vgl. Weil, 
Zeitschr. f. Num. IX 34 A. 3. 

Orchomenos. 

Paus. VIII 13, 1: 'Ev de xfj %(6ga xrj 'OgxofievLov iv 
dgi6xega xrjg bdov xrjg dnb 'Ay%MSuav , iv vicxlco xov ügovg 
xb tegov iöxi xrjg 'T^tviag 'Agxifiidog' fiixeöxi de avxov xal 
Mavxivei>6i * * xal tigeiav xal dvdga tegia' xovxoig ov 
fiovov xd ig xag (ißeig dXXd xal ig xd ctXXa dyiCxevetv 
xa&eoxrjxe xbv %govov xov ßCov itdvxa, xal ovxe Xovxgd ovxe 

1) des Peribolos der Gsccl {isydkat. 

2) Andere Lesart: Emadig — Zxtadtudos. 

3) Die Worte bei Tatian adv. Gr. 46: ^Aqxt\iiv 8s ov ftaxpav 
rt}s (leyccXrjg noXtcaq rätv avxa>v nqd^scov inavflQijpivriv zo tldog" be- 
ziehen sich nicht auf Megalopolis, sondern auf Rom. vgl. Tatian 
1. 1. 32. Scaliger in Euseb. p. 56 u. A. 

Im m er wahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I, 10 



146 Artemis. 

dCaixa komri xaxd xd avxa Ctpiöi xa&d xal xotg xoXXotg 
iöxlv, ovdl ig oixiav nagCaOiv dvdgbg tdidxov. xoiavxa olda 
exega iviavxbv xal ov itgoöa 'Etpeötav imxr}devovxag xovg 
xfj 'Agxitiidt, iöxidxogag xy 'EyeaCa yevo^iivovg, xaXovfievovg 
dl xmb xäv noXixuv *Eö6r}vag. x ) xfj dl 'Agxiiiidi xfj 'Tpvia 
xal eogxr]v ayovöiv inexeiov. 

Paus. VIII 5 7 11: 'Agiöxoxgdxrjg de 6 Alx^dog %a%a 
fiev tcov xal aXXa ig xovg 'Agxddag vßgiOev* a de avoGua- 
xaxa igyov ig &eovg igyaödpevov oiöa avxbv ine%ei<sC fiot 
xavxa 6 Xoyog. üoxiv 'Agxepidog Ugbv *Tfivi'ag inixXvfiiv' 
xovxo iv ogotg piv iexiv 'Ogxo^evifov , itgbg de xfj Mavxi- 
vixjj' öeßovaiv ix naXaioxdxov xal ot ndvxeg'Agxddeg'Tfivi'av 
"Agxepiv. iXdpßave dl xr)v [egaövvYjv xrjg &eov xoxe ixt 
xogr} nag%ivog. 'Agiöxoxgdxrjg de, cog oC iteiaavxi xt]v itag- 
%evov dvxißaivev del xd nag avxrjg, xiXog xaxayvyovöav 
ig xb Ugbv nagd xf] 'Agxeiudi fjo*x vv£v ' mg de ig anavxag 
i%y\yyeX%r\ xb xoX^ir^ia xbv pev xaxaXi&ovöiv oi 'Agxddeg, 
pexeßXrj&rj de i% ixeCvov xal 6 vopog' dvxl yag nagfrevov 
ÖLÖoaöL xrj 'Agxipidi ligeiav yvvalxa bpiXtag dvdgcäv dno- 
igmvxag tyovöav. 

Paus. VIII 13, 5: Kaxd dl xr)v bdbv xavxr\v ngmxov plv 
ftv^ffi« iöxiv 'Agioxoxgdzovg, og ßia noxe jjoxvve xr)v fegov- 
fievrjv xrj r Tp.vCa #£c5 nag&ivov. 

Diod. XIX 63: e^rjg dl xy xcSv 'Ogxopevtav noXeu ngoö- 
ßoXdg noLijöd^evog xal nageiöax&elg vnb xwv dXXoxgCag 
ixovxav itgbg 7 AXi%avdgov, xrjg plv noXeag <pvXaxr\v dne'Xine 2 ), 
xav de (pCXtov xuv 'AXe^dvdgov xaxayvyovxcav etg xb xyg 
'Agxepidog tegbv edcoxe xi]v i^ovöCav xolg noXCxaig o ßov- 
Xolvxo nga^ai. oi (ilv ovv 'Ogxofievioi xovg ixixag ßiai&g 
dvaöxrjöavxeg anavxag dvelXov nagd xd xoivd xav 'EXXrjvav 
vo^itfiu. 

Paus. VIII 13,2: ngbg dl xy noXei %6av6v icxiv *Agxi- 
yudog' idgvxai dl iv xidga peydXri xal xr\v frebv ovoiidfyvöiv 
dxb xov xedgov Kedgedxtv. 



1) vgl. Spanheim zu Callim. h. in Iov. C6. 

2) Kassandros. 
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Münzen: Mionnet Suppl. IV 283 n. 65: Sept. Sev. Figure 
de Diane debout ä gauche, les deux mains elevees, ä ses 
pieds un chien ou une brebis. 284 n. 73: Julia Donina. 
Diane succincte debout a droite, tenant dans chaqne main 
un Hambeau ardent. Journ. of Hell. stud. VII 100: Artemis 
standing clad in long chiton, shooting arrow from bow. — 
Artemis wearing petasus and short chiton, kneeling, right 
rests on the ground, in left hand bow, from which she bas 
just discbarged an arrow; behind her dog seated. R. Callisto. 
vgl. Imboof-Blumer M. gr. 203, E 10. Leake Numism. Hell. 
Eur. 38. E. Curtius bei Pinder u. Friedländer Beitr. 89. 
Head b. n. 377. 

Oresthasion. 

Paus. VIII 44, 2: fiexd de AC^ioviag iv öe^ia xr)g bdov 
noXedg iöriv 'OgEö&aöiov xal uXXa vnoXEinofteva ig ftvi^^v 
xal 'Agxepiöog tsgov xiovsg exi ' inCxXr\6vg 6h *l£gEia x\\ 'Agxi- 
(iid£ iöxi. 

Pherekydes im Schol. Eur. Or. 1645: 6 öe OegExvöt]g, 
oxi xal iiteita zbv 'Ogiöxt^v ai 'EgivvEg öl6xovöiv, 6 ds 
xaxafpsvyEi dg xb Uqov xr)g 'AgxttiLdog, xal Z&i ixixrjg ngbg 
reo ßofiw, ai de 'Egivvsg igxovxat, in avxbv diXovöai dno- 
xxelvai, xal igvxet, avxccg i) "AgxEpig' i% ov xal r) noXig avxrj 
'OgtöTEiov xaXelxai anb Vgiaxov. xb dl 'OgtaxEtov xijg 
Ilaggaöiag xE%mgi<3xai xal avxrj noXvg ov6a xijg 'Agxadiag, 
xal ixXrj&rj anb 'OgiGxov. 

Orthosion. 

Pind. Ol. III 27: 

ivfra Aaxovg (nnoaoa ftvydxr\Q 
de%ax* iX&ovx* 'AgxudCag anb dsigäv xal noXvyvd^nxav QLv%(av 
evxe fiiv ayysXtaig Evgvod'iog e*vxv dvdyxa naxgo&ev 
Xgvöoxegwv £Xa<pov &rjXEiav a^ovQ-% 
av noxe Tavyixa 
avxt&Et<3 > 'Oq&ghslcc s"ygai(>Ev igdv. 

Schol. Pind. Ol. III 54: 'Og&aöi'a t) "AgxEyug nagd xb 

'Og&coöiov, oJtEQ iöxlv ogog 'Agxadiag. ioxt, de xal ogog 

'Agxadiag "Og&iov, dtp 1 ov xal r) &ebg 'Ogftla xal 'Og&caoi'a 

10* 
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xaXEixai. r)xoi xy Öq&qvöt} xag yvvatxag xal etg 6<x>xrjQi'av 
ix xav xoxexcjv dyovöy. 

Hesych. s. v. 'Oo&Ca "AoxEpig' ovxag stQ^tai dnb xov iv 
'Aoxadia %(oqCov, £v&a Ceqov 'AQxiyiidog Cdovöfrai . . . *) 

Pheneos. 

Paus. VIII 15,5: 'Eg dl IlEXXr\vr}v ix Qeveov xal ig 
AtyEigav iovxi 'Aicaäv noXiv, nivxE itov ngoEXrjXv&oxt, xal 
dixa 6xaöCovg 'AitoXXavog iöxc Ilv&iov vaog' igtiitia dl 
iXeCnexo avxov pova xal ßapbg fiiyag XC&ov Xevxov. iv- 
xav&a ixi xal vvv *Ait6XX&vi (Psvsäxai xal Agxipidi dvov- 
6iv, *HgaxXia eXovxa HXiv xb Csgbv Xiyovxsg itoirjeai. 2 ) 

Paus. VIII 14,5: xal üoöEid&v %aXxovg Eöxrjxsv incovv- 
piav "Initiog' dva&slvat dl xb ayaXpa xov IloGEiddivog 
'Odvööia £(paöav' dnoXic&ai yag Xn%ovg xa '0dv66st, xal 
avxov yr)v xrjv 'EXXdda xaxa %f\xv\6w iiuovxa xav Zitn&v 
tdgvtiad&cti filv tsgbv ivxav&a 'Agxiptdog xal Evgimtav 
ovojidaai xr)v &eov £v&a xrjg Q>eveaxixijg %ngag evqe xag 
imtovg, ava&Etvai Öl xal xov IIoöEidävog xb ayaX^ia xov 
*ImtCov. tc5 dl 'OövOöeI Xiyovöiv svgovxi xag iitnovg ysvi- 
ö&ai oC xaxa yvmprjv iv %aga xfj ®EVEaxc5v £%elv Xnnovg, 
xaftaitEQ ys xal xag ßovg iv xy rjitsLga xrjg 'Ifrdxris dnavxixgv 
xgitpEiv avxov. xal fioi xal yga^axa oC Oevsaxat nagEi%ovxo 
inl xov aydXpaxog yEyga^yiiva tc5 ßadga, xov 'Odvööiag 
drj xl itQoöxayfia xotg %oi\xa.Cvov6i xag tititovg. 

Polyaen. VIII 34: ®Eoitop7tog xa 6xgaxr}yrjfiaxi xrjg yvvai- 
xbg diaöad'slg xal avxbg xrjv tigEiav xrjg 'Agxipidog stg 
<p£VEbv no\yx£VQv6av rjoTtaös' Tsysaxat, xavrrjv aTtoXaßElv 
diXovxsg aitidaxav avxm xr)v XstX&vCda. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 285 n. 76: Tete de Diane; 
derriere un carquois. R. weidendes Pferd. Cat. of gr. coins 
in the Brit. Mus. Pelop. 195: Bust of Artemis r. bound 
with wreath; bekind at Shoulder bow and quiver. R. Caduceus. 
vgl. Eckhel D. N.1 105. Zeitschr. f. Num. IX Tf. II 10. Journ. 
of Hell. stud. VII 101. 



1) vgl. Paus. II 24, 6. 

2) vgl. Plut. ser. num. vind. 12. 
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Phigalia. 

Paus. VIII 39, 5: Kelxai dl rj QiyaXCa i%l pexemgov 
plv xal dnoxopov xa nXeova, xal inl xäv xgrjfivcov cbxodo- 
prjtiiva iöxl xei%r\ 6<ptoiv , dveX&ovxt, dl b^iaXrjg iöxiv 6 
Xotpog tfdrj xal iitinedog. iöxL dl EooxeCgag xe legbv ivxav&a 
'dgxepidog xal dyaXua. og&bv Xtöov. ix xovxov dl xov fegov 
xal xccg itopndg Gquöi nepiteiv xaxeöxrj. 

Paus. VIII 41, 4: Hxadioig Öe oöov dadexa dvaxegat 
OtyaXCag degiid xe iöxt Xovxgd xal xovxov oi Ttoggco xdxei- 
<Siv 6 Jtvpa% ig xrjv Nedav y de 0v(ißdXXov0i xä gevpaxa 
idxi xijg Evgvv6(irig xo tegbv dytov xe ix naXaiov xal vnb 
xga%vxr\xog xov %cog(ov dvöTtgoöotiov negl avxb xal xvnd- 
giööoi ite<pvxa6i itoXXai xe xal dXXrjXaig 6vve%etg. xrjv de 
EvQWopriv 6 plv xäv OiyaXiav drjtiog iitixXrfiiv elvai neitC- 
. öxevxev ^gxifitdog' o6ot dl avxav nageiXriyaöw v7C0(ivrj^axa 
ccQXala, ftvyaxega 'Slxeavov cpaOiv elvai xx\v Evgwofiriv, yg 
drj xal O^irjgog iv ^IXiddi iitonjöaxo iivrjftrjv, cos b[iov Qixxdt, 
wtodefcaixo ™H<pai6xov. ri^iga dl xfj avxf] xaxä hog exaöxov 
xo tegbv dvoiyvvov6i xijg Evgvvoiirjgj xov de dXXov ^povoi/ 
ov 0<pi6iv dvoiyvvvai xa&iöxrixe, [xal] xqvixavxa de xal 
ftvöiag drjiioöi'a xe xal iditnxai frvovöw. dtpixEö&ai plv drj 
fiot xijg eogxijg ovx i&yevexo ig xaigbv, ovÖl xijg Evgvvoprjg 
t6 ayaXfia eldov' xmv OiyaXicov dl ijxovöa, oog %gv6ai xe 
xo fcoavov ßvvdeovöLV aXvöeig xal elxcav yvvaixbg xa a%gi 
x6v yXovxäv, xo dito xovxov de iöxiv li&vg' ftvyaxgl (ilv 
dr) 'Slxeavov xal iv ßvd-ß xr)g 9aXa00rjg bpov ®ixidt, otxovGrj 
%agi%oixo av xi ig yvcogiöfia avxrjg 6 l%&vq. 'Jgxeyudt, dl 
ovx 66xiv oitcog dv (iexd ye xov eixoxog Xoyov pexeirj xoiov- 
xov 6yj\p,axog. 

Artemis und Apollon auf einem Hirschgespaun im Friese 
des Tempels des Apollon Epikurios, vgl. v. Stackelberg : Der 
.Apollontempel von Bassae. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 288 n. 91: Diane en habit 
court a dr. la main dr. sur une haste et une fieche dans la g. 
Sept. Sever. 290 n. 102: Plautilla. Femme debout, tenant 
de la main dr. un fiambeau. (?) Journ. of Hell. stud. VII 110: 
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Artemis standing, clad in short chiton with diplois, holds 
bipennis and lance. 

Psophis. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 291 n. 105: Sept. Sev. Diane 
en habit court tournee k g., la main dr. posee sur le cöte 
et la g. sur une' haste, un carquois derriere les epaulcs. 
vgl. Journ. of Hell. stud. VII 105. Cat. of gr. coins in the 
Brit. Mus. Pelop. XXXV 16: Caracalla. Artemis 1. clad in 
short chiton; holds in r. hand bipennis, in 1. spear. 

Stymphalos. 

Paus. VIII 22, 7 : 'Ev ZxvpydXai de xal Ceobv 'Aoxepidog 
iötLV ccqxolZov IJxvpyaMag' xb de dyaX^ia %6av6v iöxi xa 
7toM.cc intxQvaov. itgbg de xov vaov tc5 ogotpo) nenoLT^iivai 
xal ai ExvyupaXCdeg eiclv ogvi&eg. öcttpcüg pev ovv %aXeitbv 
i\v dtayvcovat, noxegov %vXov 7totr}fia rjv ij yvtyov, xexpaigo- 
tLevoig de rj^ilv iyatvero elvai %vXov (idXXov ij yvipov. e£ol 
de avxo&i xal itagftivoi Xiftov Xevxov, GxeXrj de otpiöiv iöxtv 
ogvföav, ecxatii de oTUOfre rov vaov. Aeyexai de xal i<p* 
fjiuav yeve6%ai &ax>{iu xoiovde' iv 2Jxv(updX<p xrjg 'Agxeyudog 
xijg Exv^aXCag xijV Sögtrop xd xe dXXa r\yov ov öJiovdrj xal 
tu ig avxr\v xa^eexr^xota vitegeßaivov xä itoXXd. iöJteöovöa 
ovv vXri xaxä xov ßagd&gov xb tixopu y xdxeiav 6 noxapbg 
[6 Zxvfi(paXog\ dvelgye pr] xaxadveöQ^ai xo vdag, XI\lvy\v xe 
o6ov int xexgaxoeiovg öxadiovg xb icedCov 6<p(oi yeve<$%ai 
XlyovQi. <paöl de eittoftai ftrjgevxrjv avdga iXucpoy (pevyotörj, 
xal xi\v pev ig xb xeXpa Teö&ai, xbv de avdga xov &r}gev- 
xr\v inaxoXovd-ovvxa vnb xov ftvfiov xaxoniv xrjg iXd<pov 
vtjxeö&ai' xal ovxa xb ßdga&gov xrjv xe eXatpov xal i% 
avxrj xbv avdoa vitede%axo' xovxoig de xov noxa^ov xb vdag 
iitaxoXov^oaC (paoiv^ coöxe ig rtftigav £xv[upaX£oig i%r]gavxo 
ditav xov itediov xb Xi^vd^ov xal ccitb xovxov xfj 'Agxepidi 
xrjv eogxrjv (ptXoxtfita nXeovv ayovöi. 

Steph. Byz. s. v. ZxvyupaXog, noXig 'Agxudiag xal nedCov 
b^civv^ov xal Ttrjyrj. r) nolig dgaevixwg xal &i?XvxG>g. xb 
i&vixbv ZxvyupdXiog xal Exv^aXia "Agrepig xal XCpvi) 
xal yvvrj. 
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Eust. II. II 608 p. 302, 11: ij ov xal ZxvtL<pakia"AgxEtiig. 

Bull, de corr. Hell. VII 486 f. Stele aus Stymphalos; 
darauf u. A. xb d[l ii)]d[ip]i[6]pa &[e(f]&cu \t]v xoi '^Qvepiöioi. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103: Head of Artemis 
Styrnphalia crowned with laurel. R. Herakles. Cat. Brit. Mus. 
XXXVII 5. R. strung bow and quiver. vgl. Head h. n. 380. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 6: ig dl xrjv "AgxEpiv xrjv f HyE^6vrjv 
xr\v avxrjv xoidds kiyovCiv. 'Og%o(iEviG)V xav iv 'Agxadia 
xvgavvCda ecxsv 'Agiöxo^kCdag' igac&Elg dl Teysdxidog nag- 
ftivov xal iyxgaxr\g ox<p drj xgonco yEvopEvog inixginEi xr\v 
(pgovgav avxijg XgovUv xal r\ plv nglv dvaxfrfjvai nagcc 
xbv xvgavvov dnoxxivvvöiv eavxr\v vnb dstnaxog xe xal 
aiÖovg, Xgoviov dl 'Agxi^idog inrjysigEV otyig inl 'AgtOxo- 
tirjkidav yovEvöag dl ixetvov xal ig Teye'av tpvycov inofyaev 
fegbv xy ^Agxi^idi. 

Paus. VIII 53, 1: Tc5 81 'Anokkavi ot Tsyeäxai xä 'Ayvici 
xk dydkpaxa ixe' aixia <paölv idgvöaöd'ai xoiads' 'Anokkmva 
xal "AgxEpw inl nddav kiyovöi ^tapav XLfiogEtod'ai xav xoxe 
dv&gcinajv oGoi slqxovg, i\vixa el%ev iv xij yaöxgl, nkava- 
liivrig xal d<pixo[iivi}g ig xyv yfjv ixELvrjv ovdiva inoirjöavxo 
avxijg koyovr ag dl äga xal ig xrjv Teyeaxcöv iktjkv&evai 
xovg &eovg, ivxav&a vibv Tsysdxov Exitpgov ngoGEkftovxa 
rt5 'Anokkcovt iv dnogg/jxcD Öiakiyeöd'ai ngbg avxov AEipav 
dl (r\v dl xal 6 Asipav ovxog Teyedxov xmv naCd&v) vno- 
voqöag iyxkrjiia i%Eiv ig iavxbv xd vnb Exitpgov keyopeva 
anoxxLvvvtiiv inidgafiav xbv ddekq>6v. Kai Aeificova plv 
xo&v&ivxa vnb 'AgxiiLiäog neQirjk&ev avxixa rj dixrj xov 
yovov, Teyedxrjg dl xal Maiga xb [ilv nagavxixa 'Anokkavi 
xal 'Agxipidt, ftvovGiv' voxEgov dl inikaßovötjg dxagniag 
i6%vgäg ijk&e fidvxEv^ta ix dekyaiv Hxi(pgov &grjvEiv. xal 
ctkka xe iv xov 'Ayviiag xfj iogxfi dgcoöiv ig xiftijv xov 
Exitpgov, xal r\ xijg 'Agxe'iiidog figeia dicixei xtvd axE avxri 
xbv AEiyunva r\"AgxE^n.g. x ) 



1) vgl. üvid. Fast. I 620 tf. 
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Polyaen. VIII 34: &eono[inog xa GxQaxrflvipaxi. xijg yv~ 
vaixbg dia0a&elg xal avxbg xx\v iiqeiav xijg 'AQxe'fiidog eig 
&evebv itopitevovöav rjQ7taae' Teyeaxac xavxx\v dnoXaßelv 
fttkovxeg aitedaxav avxm xrjv XeiXtovCda. 

Paus. VIII 53, 11: ovxoi pev dr^ elöiv oi ßcofiol oxaÖloig 
dvo aitaxioai xov xei%ovg' itQoeX&övxi de an avxmv (idXiöxd 
itov oxadCovg e%xa CeQov ^Aoxipidog imxXriöiv Aipvdxidog xal 
ayaXpd iöxiv ißtvov %vkov XQOitog de xijg toyatiiag 6 Alyi- 
vatog xaXovpevog vnb 'EXXqv&v. 

Paus. VIII 53, 11: xovxov dl oöov dexa dntoztQio öxa- 
dioig 'AQxe'nidog Kvaxedxvdog lüxi vaov xa egeinia. 

Xeu. Hell. VI 5, 9: ot de itegl xov sDiaGinnov <hg fjö&ovxo 
xb yiyvopevov IxittnxovQi xaxa xäg im xb TlaXXdvxiov <peQov- 
öag itvXag xal (p&dvovöi tcqIv xaxaXijtpd-ijvai vitb xmv dito- 
xovxav elg *bv xijg 'Aoxe'yudog veav xaxatpvyovxeg , xal iy- 
xXei6d(ievoi v\<Sv%iav ei xov. ot de fiexadid^avxeg £%&Qol avxäv 
dvaßdvxeg ini xov ved>v xal xijv 0Q0tp7\v duXovxeg e'xatov 
xatg xeQa(ilai,v. ot de inel eyvcaöav xr\v dvdyxr\v^ itaveö&at 
xe ixeXevov xal e&evai Zcpaöav. ot de evavxioi cog vitoyei- 
giovg eXaßov avxovg drjo'avxeg xal dvaXaßovxeg inl xijv ag^d- 
tia%av irtqyayov elg Teyeav. ixet de pexa xcöv Mavxiveav 
xaxayvovxeg dnexxeivav. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen IV 137: Stele; zwei Frauen 
und die Inschr. 

0AAI . . E<DIEPEIAC 
APTEMIAI A0HNAIII 

Münze: Mionnet II 255 n. 68: Tete de Diane ä g. car- 
quois derriere le dos. R. Athena. 

Artemis (?) Bronzemaske aus Tegea im Berliner Museum 
(Füllungsstück einer Tempelthür ?). vgl. Benndorf Gesichts- 
helme T. 17. Milchhöfer Arch. Z. 1881 S. 287. 

Teuthis. 

Paus. VIII 28, 6: xal äXXa iv Tev&idi 'AygodCxrig xe 
teQov xal 'AQxe'iiidog eöxi. 
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Thelpusa. 

Münzen: Mionnet II 257 n. 77: Geta. Diane chasseresse 
marchant, tenant daus la main dr. im javelot et dans la g. 
un arc. vgl. Suppl. IV 295 n. 126. 

Trikolonos. 

Paus. VIII 35, 8: TgixoXtavov de itSxiv iv 8*%ia itgära 
plv dvdvxr\g odog inl nrjyijv xaXov^iivovg KQOvvovg' 6ta- 
diovg dl ag xQidxovxa xaxaßdvxi ix Kqovvcjv xd<pog iöxi 
KaXXtöxovg, %Ö3ua yrjg v^Aov, dsvdQa £%C3V tcoXXcc plv xaiv 
axagnav, noXXct dl xal ijfiega' inl dl axgco tc3 xco^axi Cegov 
iöxiv ^Qxi^ttdog iitix^rfiiv KaXXiext\g' doxetv di (iol xal 
ndfiqxog paftcov xt naget ^gxddoav itgaxog "Agxspiv iv xoig 
iitsaiv nvopace KaXXiöTijv. 

Zoitia. 

Paus. VIII 35, 7: ptvu dl iv Zorn« Jrj^irjxQog vecog 
xcel '^QTeptdog. 

Gesammtarkadisch. 

C. I. G. 3052: 'Efyayi'G&rj inl da^iov[g]yov (DiXcavog, 
pr}v6g 'AQxapixLov vBv^,t\via 'Agxddav. "Edo&v 'Agxdd&v 
tolg KofffiLoig xal xtj noXst x. x. X. 

Während der Kult des Apollon in Arkadien zu einer 
nur oberflächlichen Ausbildung gelangt war, treffen wir den 
der Artemis allenthalben aufs engste verbunden mit altem 
Brauch und hergebrachter Volkssitte an. Allerdings ist es 
nicht die Letoide, die Schwester des Apollon, der diese Ver- 
ehrung gilt, sondern der alte Genosse der arkadischen 
Arteniis ist Poseidon; die Träger ihres Kults sind die 
Lapithen unter ihrem König Elatos. Es geht dies klar 
aus der Kultverbindung hervor, in welcher wir Poseidon 
Hippios und Artemis Heurippa in Pheneos treffen. Denn 
Elatos ist Herrscher im Kyllenegebiet. *) In Pheneos werden 



1) Paus. VIII 4, 4. vgl. die Auaführungen zum Poseidonkult S. 19 ff. 
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uns Lapithen ausdrücklich bezeugt. 1 ) Der Lapithe Elatos 
von Larissa aber wird durch seinen Sohn Polyphemos deut- 
lich als Poseidonischer Heros gekennzeichnet.*) Dieser Poly- 
phemos wird Gemahl der Laonome, der Schwester des 
Herakles, genannt. 3 ) Diese Laonome aber ist in Pheneos 
lokalisirt. 4 ) An der Identität des Larissaiers und des Ar- 
kaders Elatos kann also kein Zweifel bestehen. 

Ueber den Ursprung des Wesens der Artemis Betrach- 
tungen anzustellen, wäre nach den Ausführungen von Ernst 
Curtius 5 ) überflüssig. Beschränken wir uns daher auf die 
Untersuchung ihrer Wirksamkeit in Arkadien. 

Artemis ist die Naturgöttin des rauhen Berglandes mit 
seinen Felsen, Quellen, Wäldern und Sümpfen, deren Kult 
uns in jeder Ortschaft, an jedem in die Augen springenden 
Punkte der Landschaft entgegentritt. Ueberall da, wo die 
schaffende Natur in selbsttätiger Kraft, unbezwungen durch 
Menschenhand zu Tage tritt, dort ist ihr Reich. 

So wird sie vor Allem auf zahlreichen Berggipfeln ver- 
ehrt. Ihre Tempel fanden wir auf dem Artemision an der 
argivischen Grenze, auf dem Knakalos bei Kaphyai, dem 
Krathis bei Pheneos, dem von Pindar erwähnten Orthosion, 
unter dem vielleicht die von Pausanias c ) genannte Lykone 
zu verstehen ist, am Lykaion und Mainalos. 

Hierzu sind die Fälle zu rechnen, in denen Artemis 
einfach den Namen der Landschaft, des Ortes, trägt, wo sie 
verehrt wird: Die Lykoatis von Lykoa, die Skiaditis im 
Gebiet von Megalopolis, die Knakeatis bei Tygea, die 
Stymphalia von Stymphalos. 

Vertritt Artemis hier gewissermafsen die Landschaft 
selbst, so ist sie nicht minder in den einzelnen Teilen der- 



1) Diod. IV 70. 

2) Sociat. u. Euphor. im Schol. Ap. Rb. I 40. 

3) Schol. Ap. Rh. I 1241. 

4) Paus. VIII 14, 2. 

B) Studien z. Gesch. der Artemis. Sitzungaber. d. Berl. Ak. 1887 
S. 1167 ff. 

6) II 24, B. 
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selben zu finden. So beschirmt die Göttin vegetativer Frucht- 
barkeit die Bäume als Kedreatis bei Orchomenos. Haupt- 
sächlich aber sind es die zahllosen Bäche und Quellen des 
wasserreichen Arkadiens, mit denen der Kult der Artemis 
verknüpft ist. So finden wir die Artemis Limnatis in 
Tegea, und auch die Tegeatische Skephrossage hat E. Cur- 
tius in geistvoller Weise auf die Entwässerung der Ebene 
zu deuten gesucht. Dieser Deutung ist insofern zuzustimmen, 
als die Verbindung mit dem Letomythos, in welcher Pau- 
sanias die Sage vorführt, eine durchaus willkürliche und 
unorganische ist. Andererseits läfst sich nicht verkennen, 
dafs die Verfolgung des Leimon durch die Priesterin beim 
Artemisfest nach dem Beispiele der Dionysischen Agrionien 
in Boiotien und Argos auf frühere Menschenopfer schliefsen 
läfst, die allein aus der erwähnten Deutung heraus schwer 
eine befriedigende Erklärung finden dürften. 1 ) Der Kult, 
wie er uns berichtet wird, hat sich jedenfalls erst durch 
Zusammenwirken ziemlich heterogener Bestandteile zu der 
vorliegenden Form herausgebildet. Derartige Conglomerate 
des alten Kults mit später importirten Götterdiensten werden 
wir noch mehrfach antreffen. Ebenfalls als Limnatis charakte- 
risirt sich die dem Pausanias so unverständliche Eurynome 
von Phigalia durch die warmen Quellen, an denen ihr 
Heiligtum sich befindet. Für die merkwürdige Bildung des 
Kultbildes liefse sich vielleicht — wenn man nicht an der 
Richtigkeit der Ueberlieferung bei Pausanias zweifeln will — 
als Vergleich der Diktynnamythos heranziehen. 2 ) 

Besonders aber sind es die unter ihrem Wasserreichtum 
oft schwer leidenden nordarkadischen Landschaften von 
Stymphalos und Pheneos, welche die Artemis als Wasser- 
göttin verehren, und deren Kult wohl seine nächste Analogie 
in der Brimo vom Boibeischen See findet. 3 ) In Stymphalos 
ist der Kult der Wasser -Artemis aus der Pausaniaserzählung 

1) vgl. Plut. quaest. rom. 112. graec. 36. Byuop. 8. HeBych s. v. 
ayQidvia. 

2) vgl. Callim. Dian. 139 ft". Faua. II 30, 2. 

3) vgl. v. Wilamowitz-Moellendorf: Isyllos.71. 
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unverkennbar, in Pheneos hat E. Curtius diese Bedeutung 
im Kulte der Artemis Heurippa gefunden, indem er die 
Pferde als die in den Katabothren verschwindenden, dann 
wieder auftauchenden Gewässer deutet. Diese durch die Ver- 
bindung mit dem Poseidon Hippios als sicher richtig er- 
wiesene Deutung erschöpft jedoch den Kult von Pheneos 
nicht, ebensowenig wie die ähnliche Deutung der Skephros- 
sage den von Tegea. Wenn auch ursprünglich dem Bilde 
des Wassers entnommen, mufs doch das Pferd in Pheneos 
schliefslich eine selbstständige Rolle gespielt haben, wie 
seine Verbindung mit dem Heerdengotte Hermes und die 
Münzen beweisen. 

Damit kommen wir zu einer neuen Form der Natur- 
göttin, der Pflegerin von Wild und Vieh. Diese Bedeutung 
verknüpft sich in Pheneos sicher mit der der Limnatis. 
Denn mit dem Pferd treffen wir die Artemis auch im stamm- 
verwandten thessalischen Pherai. l ) Auch die Beinamen Kna- 
kalesia und Knakeatis sind vielleicht als von xvd% abgeleitet 
hierherzuziehen 2 ), doch sahen wir, dafs sie auch als blofse 
Lokalnamen der Bedeutung der Göttin gerecht werden. Von 
der Artemis Hemerasia inLusoi endlich nimmt Schreiber 8 ) 
an, dafs ihre ursprüngliche Bedeutung die der Zähmerin wilder 
Tiere gewesen sei, doch haben wir bereits beim Demeterkult 
gesehen, dafs an der Stelle dieser Artemis, die der Demeter 
Lusia von Thelpusa entspricht, ursprünglich wohl ein Erinys- 
kult bestanden hat. 

Die Auffassung der Artemis als Naturgottheit ist also 
die ursprüngliche; alle übrigen Kultformen, die wir in Ar- 
kadien vorfinden, sind teils Weiterbildungen dieser Auffassung, 
teils fremden Ursprungs, teils Mischungen verschiedener 
Kultformen. 

Aus der Pflegerin des Wildes entsteht leicht die Jagd- 
göttin, die mit den der Herrin der Vegetation und der 

1) vgl. Stephani: Compte rend. 1860 T. II p. 46. D. d. a. K. II 16 
n. 173. Paus. II 10, 6. 23, 6. 

2) vgl. Welcker: Götter!. I 691. 

3) Roschers Lex. d. gr. u. r. Myth. I. 565. 
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Quellen so nahestehenden Nymphen dies herrlichste Jagd- 
revier Griechenlands durchstreift. Hier setzen vor Allem 
zahlreiche Mythen ein und mit ihnen die reichste dichte- 
rische Behandlung. Directe Kulte finden sich verhältnis- 
mäfsig seltener. So haben wir in Megalopolis die Artemis 
Agrotera, welche als Jiigerin schon die Ilias behandelt. 1 ) 
Wie aber der Jäger auch den gefahrlichen Raubtieren des 
Gebirges gegenüber treten mufs 2 ), so wird der Göttin all- 
mählich auch ein kriegerischer Zug eigen, wie wir ihn bei- 
spielsweise im Kulte der Agrotera von Aigeira 8 ) ausgeprägt 
finden. So wird dann die Göttin zur Hegemone, die wir 
in Asea, Lykosura und Tegea fanden, und für deren von 
Claus 4 ) mit Recht hervorgehobenen kriegerischen Charakter 
besonders der Kult von Tegea spricht. Doch ist mit dieser 
kriegerischen Form die Bedeutung der Hegemone natürlich 
nicht erschöpft. Den Kult von Lykosura beispielsweise, wo 
W eicker 5 ) in der Hegemone die „Hochzeiterin" in Be- 
ziehung auf das nahe gelegene Despoinaheiligtum und den 
Mythos der Vereinigung des Poseidon Hippios und der De- 
meter erkennen wollte, scheint mir C. Robert 6 ) richtiger als 
den der Schützerin der Thore zu erklären 7 ), als welche wir 
die Artemis im Kult von Eleusis 8 ), Halikarnassos 9 ), Epi- 
dauros 10 ) und ähnlich auch in Megalopolis finden. Besonders 
gestützt wird diese Anschauung durch Orph. Arg. 905 



1) II. XXI 470 vgl. V 52. Xen. Cyn. VI 13. Arrian. de ven. 32. 
Eur. Heracl. 378. Arist, Lys. 1262. C. I. G. 2117. 

2) Vgl. den Kult der Artemis Agrotera in Megara. Paus. 
I 41, 3. 

3) Paus. VII 26, 3. 

4) Claus: De Dianae antiquissima apud Graec. figura Disa. Breslau 
1881 p. 98. vgl. auch den Kult von Anibrakia Antonin. Lib. 4. 
Polyaen. VIII 62. 

6) Alte Denkm. II 167. 

6) in Prellera gr. Myth. I 4 822 A. 6. 

7) vgl. Hesych. s. v. IlQonvXctfa' r\ \Exati?. 

8) Paus. I 38, 6. 

9) C. I. G. 2661. 

10) 'E<p. «<t%. 1884 p. 27. 
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bez. 011, wo die Artemis Hegemone direct als die ifiTtvXtrj 
von Kolchis bezeichnet wird. 

Die Führerin in der Gefahr wird dann in Vereinigung 
mit der allerhaltenden Naturgöttin zur Retterin, zur Soteira, 
die wir in Megalopolis und Phigalia antrafen. Aus den bei allen 
diesen Tätigkeiten unentbehrlichen körperlichen Uebungen 
entwickelt sich schliefslich ein agonistischer Zug. Wie sich 
in Olympia beim Gymnasion ein Altar der Artemis Agrotera 
befand 1 ), so finden wir ihr Heiligtum am Stadion des Ladas 
bei Mantineia, und auch die Spiele von Lusoi sind hierher 
zu beziehen. 

Von den später eingeführten Kulten ist an erster Stelle 
der der Letoide zu nennen. Derselbe findet sich zumeist 
gemeinschaftlich mit dem, wie früher gezeigt, von Argos 
abhängigen Kulte des Apollon Pythios im östlichen Arkadien, 
so besonders in Mantineia, Pheneos und Tegea. Ob die 
Artemis Koria von Lusoi nicht auf einer Verwechselung 
des Kallimachos beruht, da Pausanias im Gebiet von Kleitor 
eine Athena Koria nennt 2 ), mufs dahingestellt bleiben; sonst 
ist sie natürlich ebenfalls hierhergehörig. Und ebenhierher ist 
denn auch die vielumstrittene Artemis Hymnia von Orcho- 
menos-Mantineia zu rechnen. Denn sowohl in Orchomenos, wie 
in Mantineia finden sich Apollonkulte, und sowohl die Musik- 
liebe, wie die Keuschheit passen gut zur Letoide. Andrer- 
seits liegt absolut kein Grund vor, auf die doch recht ver- 
dächtiger Quelle entlehnte Anekdote vom Aristokrates bei 
Pausanias 3 ) hin in der Artemis Hymnia wirklich eine alt- 
einheimische, durch ganz Arkadien verehrte Göttin zu sehn, 
da doch im ganzen übrigen Arkadien nirgends eine Spur 
von ihr zu finden ist. Die betreffenden Worte bei Pausanias 
dienen offenbar nur zum Aufputz, um die Erzählung wich- 
tiger erscheinen zu lassen. 



1) Paus. V 15, 8. 

2) Paus. VIII 21, 8. 

3) vgl. jetzt darüber Hiller v. Gartringen: Zur arkadischen Königs- 
liste des Pausanias. Festschr. d. Gymn. zu Jauer 1890 S. 62 ff. 
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Fremde Einflüsse sind ferner im Kult der Artemis 
Hiereia von Oresthasion zu suchen. Dieselbe ergiebt sich 
durch die Verbindung mit der Orestessage als zusammen- 
gehörig mit der Artemis Iphigeneia von Hermione. 1 ) Das- 
selbe ist der Fall bei der Artemis Apanchomene oder 
Kondyleatis von Kaphyai. Denn als Kondylitis wurde 
Artemis in Methymna verehrt 2 ), und eine Ephesische Sage 
kennt eine Hekate Apanchomene: Eust. Od. XII 85 p. 1714, 43: 
xal KaXMyLa%o$ ovv iv vxofivrj^aöi. xv\v "Aqze^lv im&va- 
&rjvat (pri<siv 'E<pkc<p vtä KccvGxqov, ixßcdlonivriv dl vnb 
xrjg ywaixbg xb (ilv Ttgäixov psxaßcckaiv avxr\v atg xvva, 
dz' av&ig iXsrjaccöav a%oxaxa6xri6ai dg äv&QMtov , xal 
avxrjv pkv at6%vvft£i6av i%\ xm avfißsßrixoti, ctxdy%a6&ai, 
xr\v de fcbv iteQi&eZOav ccvxfj xbv olx£lov xoöfiov 'Exdxrjv 
ovondöai. Als Parallele dazu würde sich dann die von 
Antoninus Liberalis 13 berichtete Sage von der Aspalis stellen, 
in welcher der Name Tartaros für den Räuber äufserst be- 
zeichnend ist. Denn aus der Ephesischen Sage ergiebt sich 
mit Deutlichkeit, dafs wir es hier mit der Mondgöttin zu 
tun haben: die Hekate wird zum Hunde, und Hunds Würger 
(xvvayxa) wird der Lichträuber Hermes bei Hipponax ge- 
nannt. 3 ) Dafs wir schliefslich grade in Kaphyai diesen fremd- 
ländischen Kult finden, kann uns nicht Wunder nehmen, 
wenn wir bedenken, dafs die Kaphyaten aus Attika stammen 
wollen, und dafs Aineias dort besonders heimisch ist. 4 ) 

Als Mondgöttin ist ferner die sich zunächst besonders 
in ihrer Hypostase als Kallisto als eine Vermengung der 
keuschen Letoide mit der arkadischen Jägerin gebende Ar- 



1) Paus. V 35, 2. Hesych. s. v. *I(piy£veta. vgl. Bnrsian Quaest. 
Euboic. Leipzig 1866 p. 29. 

2) Clem. AI. Protr. 32. 

3) Hippoo. fr. 1. vgl. Usener Rhein. Mus. XX III 336. Robert 
(bei Preller gr. M. I 4 S. 305 A. 2) weist hingegen auf den Strick in 
Verbindung mit dem Geiseln der Götterbilder nnd dem Erhängen 
der Erigone und anderer Heroinen hin, und glaubt in der Kondyleatiß 
eine Beziehung zur vegetativen Fruchtbarkeit zu sehn. 

4) vgl. Strabo XIII 608. Dion. Hai. I 49. Steph. B. s. v. Katpvai. 
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temis Kalliste von Trikolonos aufzufassen. Dies ist jedoch 
erst die Umgestaltung der Dichtung. Dafs grade der Mond- 
göttin das Praedicat der Schönheit zukommt, hat Usener 
in seinem eben erwähnten Aufsatze über Kallone nach- 
gewiesen. *) 

Fremdländisch ist natürlich auch die Artemis Ephesia 
von Megalopolis und Alea. Da bei letzterer jedoch gewisse 
Beziehungen zum Dionysoskult vorhanden zu sein scheinen 
— Pausanias vergleicht die Weibergeifselung beim Dionysos- 
feste der Skiereia mit der Ephebengeifselung zu Ehren der Ar- 
temis Orthia — , so wäre nicht ausgeschlossen, dafs auch in den 
Hemerasiakult von Lusoi Dionysische Elemente eingedrungen 
sind, da ja doch der Wahnsinn der Proitiden, dessen Heilung 
den Kultanlafs abgab, von Dionysos stammte. 2 ) Aehnliche 
Verbindungen des Artemiskults mit dem Dionysoskulte finden 
sich in Patrai 8 ), auf Aigina 4 ) und vielleicht auch in Epi- 
dauros. 5 ) 

Schliefslich ist noch auf die Vermengung des Artemis- 
kults mit dem der Demeter und Kore, resp. Despoina hin- 
zuweisen, wie wir sie aufser der schon erwähnten Artemis 
Hegemone von Lykosura in Megalopolis finden. Bei der 
Einführung des Kultes der chthonischen Göttinnen ver- 
schmolz Artemis mit der Despoina. 6 ) Für ihre dienende 



1) vgl. die Artemis Kalliste in Athen (Paus. I 29, 2. Hesych. 
s. v. KaXXioxr)), die Io Kalli&via von Argos (Plut bei Euseb. pr. ev. 
III 8 p. 99), Thera = Kalliste (Herod. IV 147. Pind. Pytb. IV 258. 
Paus. III 1, 7. IX 40, 6. Rofs Inscr. ined. II 86 n. 215 u. A.), ferner 
Eur. Hippol. 64. C. I. G. 4445. Die Zusammenstellung mit Zeus, wie 
im Kallistomythos, findet sich in Sikyon Paus. II 9, 6. Megalopolis 
Paus. VIII 30, 10. Argos Paus. II 22, 2. Gleichzeitig sei auf das über- 
aus seltene Vorkommen der Hera in Arkadien hingewiesen. 

2) Hesiod bei Apd. II 2, 2. 

3) Paus. VII 19, 1—20, 2. 

4) Paus. II 30, 1. 

5) Paus. II 29, 1. vgl. Wide: De sacris Troezeniorum, Hermionen- 
sium, Epidauriorum. üpsala 1888 p. 31. 

6) Artemis als Tochter der Demeter Aischylos bei Herod. II 156. 
vgl. Paus. VIU 37, 6. Schol. Theoer. II 12. Hekate Tochter der Deo 
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Stellung den grofsen Göttinnen gegenüber, die sich in Me- 
galopolis und im Despoinaheiligtuin von Lykosura offenbart, 
ist an den Mythos zu erinnern, nach welchem Hekate zuerst 
der Demeter den Koreraub anzeigte. 1 ) 



Scbol. Ap. Rh. III 467. Artemis Tochter des Eubaleus Orph. hyrun. 
72, 3. vgl. ferner die Mysterien der Artemis in Troizen, die Paus. II 
31, 4 andeutet, die Hindin der Despoiua Paus. VIII 10, 10, endlich 
Paus. V 15, 4 u. A. m. 

1) Horn. hymn. V 61 ff. Schol. Theoer. II 12 u. A. 
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LykoBura. 

Paus. VIII 37, 12: tvxav&a iöti pev ßapbg "Agsag, £<5xi 
de dydXpaxa 'A(pgodCxy\g iv vaqi, Xi&ov xb txegov Xevxov, 
xb de dg%aLoxegov avx€w %vXov. 

Mantineia. 

Bull, de l'ecole fran^aise d'Athenes 1868 p. 5: Phylen- 
nanie 'EvvaXiag. 

Megalopolia. 

Paus. VIII 32, 2: igeütia de xal xijg 'Aygodtxtjg yv xb 
tegbv, %Xr\v otfov ngovaog te iXeinexo fri xal dydXfiaxa 
dgiftpbv tqlcc, i%ixXri6iv de Ovgavta, xrj d y lüxi ndvdrjtiog, 
tf] xgCx-tj de ovdev ixCfrevxo. diteyei de ov noXv Ageag 
ßa^iog' iXeyexo de mg xal tegbv i£ dg%ijg toxodo^^tj xa -tocS. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 4: "Egxi de xal "Ageag ayaXpa iv xy 
Teyeaxmv dyoga' xovxo ixxexvicaxai pev i%l 6zyXr} 9 Twai- 
xo&owav de 6vo(id£ov6iv avxov. iitl yag xbv Aaxavixbv 
itoXepov xal XagCXXov xov Aaxedaipovi&v ßaöiXiag xr)v 
ng&xriv intöxgaxeiav Xaßovöav at ywalxig Otpiöiv ZnXa 
IX6%g>v V7tb xbv Xoipov ov QhjXaxxgCda i<p rificov ovopd- 
£ovöl' 6vveX&6vxa>v de xcHv öxgaxonedav xal xoXprjiiaxa d%o~ 
deixvvftevcov exaxig&ftev xcöv dvdgmv noXXd xe xal a%ia 
(iv^urjg, ovxto <paöiv iitiq)avr\vai 6<pi6i xdg yvvatxag xal 
elvai xdg igyatSa^ievag xavxag xtav Auxedat^iovicav xrv xgo- 
itrjv, Magny]66av de xr\v Xr\gav inovoiaa^oiiivriv vitegßaXi- 
Gftai xfj xoX(ifl xdg äXXag yvvatxag, dXavai de iv xotg Znag- 



Digitized by Google 



Ares. 



163 



tidzaig xal avzbv XdgiXXov xal zov ^ev uayi&ivza dvev 
Xvzgcov xal ogxov Teyedzatg dovza pjjrorc AaxedaiyLOvCovg 
özgazevöeiv hi hat Teyeav, itagaßrjvai top ogxov, rag yvvat- 
xag de reo "Agei d-vöat rs dvev zd)v dvdgcov Idia ze enivixia 
xal zov Cegeiov tgjv xgecäv ov pezadovvai 6(pag xolg dvdgd- 
6iv dvtl zovzav plv za "Agei yiyovev eitixXrjöig. 1 ) 

Paus. VIII 44, 7: e*6zi de ogog ov \ieya iv de%ia zijg 
bdov xaXovpavov Kgrjöiov iv de avzd) zb iegbv zov 'A(p- 
veiov %E7toir[zai' 'Aegoxt] ydg zov Krjajdag zov y AXeov 6we- 
yivezo "Agri$, xa%d oC Teyedzai XiyovGi' xal fj fiev da)it\6iv 
iv zatg tbdläi zz\v ^v%rjv, 6 de natg xal ze&vrjxvtag et%ezo 
hi zrjg prizgog xal ix ztSv paazcSv eiXxev avzijg ydXa jroXv 
xal äa>&ovov xal, z\v yäg xov"Age(og yvcoiirj zd yevofieva, 
zovzav eivexa 'Aqpveiov &e6v ovo^id^ovai' z<fi de itaidia 
ovopa ze%r\vat tpaGiv 'Aigonov. 2 ) 

Münze: Mionnet II 256 n. 72: Mars et Pallas tlebout 
se doiinant la maüi; au milieu d'eux une petite figure Prä- 
sentant une vase a Pallas. R. Aleos. (?) 

Ohne Ortsangabe. 

Clein. AI. Protr. 25 P.: "Agqg yovv 6 xal nagd zolg 
Ttotqzatg ag oiov ze zezifirj^evog' 

^Ageg "Ageg ßgoxoXoiye (iiaupove zEixeöutXrjza" 
6 dXXongoGaXXog ovzog xal dvdgöiog, 6g pev 'EnCxagpog 
tprjöi Unagzidzijg r\v UoyoxXrjg de &gaxa oldev avzov dXXoi 
de 'Agxdda. 

Auf Spuren des Ares in Arkadien sind wir schon ge- 
legentlich der Demeterkulte gestofsen. Im Kulte von Thel- 
pusa fanden wir die drei Götterpaare Ares-Erinys, Poseidon- 
Artemis, Hermes -Demeter vertreten. Und zwar wurden 
Erinys, Poseidon und Demeter durch ausdrückliche Zeugnisse 
gesichert, während die Spuren der fehlenden drei Partner 
für Ares im Rosse Areion, für Artemis in der Rofsverwand- 

1) vgl. Herod. I 65 ff. Paus. III 3, 5 ff. rolyaen. VIII 34. 

2) vgl. Leake Morea 46. Rosa Reisen 69 o. 8. 

11* 
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lung der Demeter und dein rosseköpfigen Idol von Phigalia, 
für Hermes in seiner Verbindung mit der Ladontochter 
Themis, aus der Euandros hervorgeht, erkennbar waren. 
Dies ist aber auch der einzige Rest, den wir im Azanen- 
gebiet von Ares noch vorfinden. Denn die Kulte von Lyko- 
sura und Megalopolis, die sonst hierher zu rechnen 
wären, charakterisiren sich durch die Verbindung des 
Ares mit Aphrodite als Thebanischen , also jüngeren Ur- 
sprungs. Wie nämlich in Theben Ares der Gemahl der 
Aphrodite und als Vater der Harmonia Stammvater der 
Dynastie wird 1 ), und wie er dort mit den drei Aphroditen 
Urania, Pandemos und Apostrophia vereint erscheint 2 ), so 
finden wir ihn auch in Megalopolis mit einer Urania, einer 
Pandemos und einer dritten unbenannten Aphrodite zu- 
sammengestellt. Und auch in Lykosura wird die fehlende 
dritte Aphrodite wohl in diesem Sinne zu ergänzen sein. 3 ) 
Weit stärkeren Areskult aber treffen wir ganz abseits 
vom Azanengebiet an, nämlich in Tegea. Derselbe zeigt 
sich in seinem ganzen Wesen untrennbar von dem Haupt- 
kulte Tegeas, dem der Athena Alea. Erstens zeigt die oben 
angeführte Münze beide Götter vereint. Dann lassen die 
beiden von Pausanias überlieferten aitiologischen Sagen die 
Verbindung des Ares mit der Athena deutlich erkennen. 
Denn das Bild eben der Marpessa Chera, welche die Weiber 
in der Gynaikothoinaserzählung anführte, befand sich als 
Weihgeschenk im Tempel der Athena Alea 4 ), und Aerope, 
die Geliebte des Ares, ist die Tochter des Aleossohnes 
Kepheus, des Gründers von Kaphyai, der, wie wir früher 
sahen, unlösbar mit dem Aleakult verknüpft ist. Ferner 
finden wir in Olympia zusammengehörige Altäre des Ares 
Hippios und der Athena Hippia. 5 ) Athena Hippia aber war, 

1) Aescb. Sept. 135 ff. u. A. 

2) Paus. IX 16, 4. 

3) vgl. darüber Tümpel: Ares und Aphrodite. Jahrb. f. cl. Phil. 
11. Suppl. Bd. 639 ff. 

4) Paus. VIII 47, 2. 
6) Paus. V 16, 6. 
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wie wir ebenfalls bei der Besprechung des Aleakultes sahen, 
eine altursprüngliche Figur des Tegeatischen Kults. Aehn- 
lich erzeugt im Mythos von Tritaia in Achaia, das ur- 
sprünglich zu Arkadien gehört haben soll 1 ), Ares mit der 
Athenapriesterin Tritaia den Melanippos. 2 ) Der Schützerin 
des Ackerbaues ist in Tegea der Aphneios an die Seite ge- 
stellt, welchen H. D. Müller 3 ) mit Unrecht dem Pluton iden- 
tificirt; denn Ares als Gott der reifen Feldfrucht ist eine 
aus dem thrakischen wie dem boiotischen Kult wohlbekannte 
Figur. Der Parallelismus beider Gottheiten zeigt sich schliefs- 
lich auch in dem der Telephossage doch offenbar nach- 
gebildeten Mythos. 4 ) 

Den Ursprung des Tegeatischen Areskults hat nun 
Voigt 5 ) als aitolisch bezeichnet. Das heilst einen von Hause 
aus richtigen Gedanken an der falschen Stelle anfassen. 
Denn wenn auch aitolische Einflüsse in der Peloponnes 
— speciell beim Areskulte, ich erinnere an die Hochzeit des 
Azan in Olenos, welches in Aitolien wie in Achaja zu finden 
ist — in starkem Mafse nachweisbar sind, so ist doch das 
directe Ursprungsland für den Tegeatischen Kult sicher nicht 
Aitolien. Voigt stützt sich auf die Beziehungen der Atalante 
zu Aitolien, deren Siegesbeute, Haut und Kopf des kalydo- 
nischen Ebers, im Tempel der Alea verwahrt wurden, ebenso 
wie der Tempelgiebel die Darstellung der Jagd zeigte. Das 
Verhältnis der Athena zum Ares wird dabei richtig betont. 
Atalante ist doch nun aber ebenso gut in Boiotien zu Hause, 
wie in Arkadien 6 ), und diese Form des Mythos scheint sogar 
die ältere zu sein, da sie bereits von Hesiod vorgetragen 
wurde. F emer ist ihr dortiger Besieger im Wettlauf, Hippo- 



1) PauB. VI 12, 8. 

2) Paus. VII 22, 8. 

3) Ares Braunscbweig 1848. 

4) Tgl. Aehnliches auch in der Phylonomesage. Zopytos bei Plut 
parall. 36. 

5) Beitrage zur Mythologie des Area und der Athena. Leipziger 
Studien IV 248 ff. 

6) vgl. Apd. III 9, 2. Schol. II. II 764. Schol. Eur. Phoen. 150. 
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menes, Sohn des Ares. 1 ) Den Uebergang des Areskultes 
von ßoiotien nach Aitolien hat aber Voigt selbst in scharf- 
sinniger Weise nachgewiesen. Der Aleakult von Tegea 
stammt nun ebenfalls nicht aus Aitolien, sondern, wie seiner 
Zeit gezeigt worden ist, aus Argolis. Und wir sind denn 
auch in der glücklichen Lage, auch für die speciclle Form 
des Tegeatischen Areskults die Parallele in Argos aufweisen 
zu können. Dem Gynaikothoinas entspricht nämlich, was 
über einen argivischen Kult Lukian amor. 30 berichtet: ov% 
rj HitaQTidtais ccv&cajtktöfievrj TekiöiXXa, Öi rjv iv "AQysi 
&£og agiftpeltai yvvaixüv "Aqt\s. Der erklärende Mythos 
knüpft hier an eine Heldentat der Telesilla gegen die Spar- 
taner an 2 ), wie der Tegeatische an eine solche der Marpessa. 
Dafs diese Form des Kultes aber eine durchaus eigenartige 
ist, beweist der Umstand, dafs anderswo den Frauen der 
Zutritt beim Aresfeste im Gegenteil direct verboten war. 3 ) 

Da nun, wie Otfried Müller' 1 ) sehr wahrscheinlich 
gemacht hat, der argivische Diomedes-Athenakuit aus Aitolien 
stammt, so würde dies die Versöhnung des Voigtschen Stand- 
punktes mit dem hier gewonnenen Ansätze bedeuten. Weun 
aber, wie Voigt nach H.D.Müllers Vorgang nachzuweisen 
sucht, Perseus wirklich eine Hypostase des Ares ist, so 
würde, da die Athena Alea, wie wir gesehen haben, viel 
engere Beziehungen zum argivischen Perseus-Athcnakult hat, 
der argivische Ursprung des Tegeatischen Arcskults dadurch 
über jeden Zweifei erhoben werden. Dafs schliefslich all 
diese Phasen in letzter Linie auf eine boiotische Vereinigung 
des thrakischen Ares mit der ektenischen Athena hindeuten, 
bedarf keiner Erörterung. 

Dem Tegeatischen Kult ist der von Mantineia bei- 
zuordnen, da dort ebenfalls die Athena Alea verehrt wurde. 

1) Schol. Theoer. III 40. 

2) vgl. Plut. mul. virt. 5. Paus. II 20, 7. PolyaeD. VIII 33. Suid. 
8. v. TeXiaiXXoc Clem. AI. Strom. 3. 

3) So in Geronthrai in Lakonion Paus. III 22, 7. 

4) bei Ersch u. Gruber III 10 S. 91. 
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Lykosura. 

Paus. VIII 37, 12: 'Evxavfra e6xi filv ßmpbg "AgE&g, 
£<fti öe dydX[iaxa 'Acpoodtxrig iv vaai, Xföov xb e'xeqov Xevxov, 
xb de ctQiaioxeQov avxmv %vXov. 

Hantineia. 

Paus. VIII 12, 8: AeCicexui de hi xmv bdav rj ig *Oq- 
XOfisvbv xa#' Tjvtiva 'AyxrtCa xe xb ogog xal 'Ayxfoov fivrjfid 
iöxiv vitb xov oQovg xotg %o6iv. d>g yäg örj ixo^Exo stg 
HvxEXiav o AivEtag, £o*x £ ra ^S vavölv ig xijv Aaxaavixr\v, xal 
tcoXeov xe *A<pQodi6i,ddog xal "Hxidog iyivEXO oixiäxrjg 1 ), xal 
xbv naxEQa 'Ayxiöi\v xaxd ngocpaOiv Öiq xiva 7tagayEv6^i8vov 
ig xovxo xb x G) Qi° v avTo&i xov ßvov xi] xeXsvxfj %Qi]<Sa- 
pEvov Eftaifrsv ivxavfta' xal xb ogog xovxo dito xov ^Ay%iaov 
xaXovöw 'Ayziöi'av xovxov övvxeXovöiv ig nioxiv Alo- 
Ximv ot "IXiov iq>* yii&v ^ovxEg, ovdafiov xfjg Gtptxigag 
aitocpaCvovxEg (xvij^a 'Ay%C6ov. IJgbg de xov 'Ay%foov xd> 
xd<p<p ioelnid itixiv 'Acpgodtxijg Ugov, xal Mavxiveav oqoi 
itgbg 'OQXopEvCovg xal iv xalg y Ayx^Caig elöiv. 

Paus. VIII 9, 6: Tov fodxgov dl otciö&ev vaov xe *A(pgo- 
dtxrjg im'xXrjötv 2LV[i{iax£ag igeCitia xal aydX^iaxog iXsiitExo' 
xb öe iiCLygafifia inl xto ßd&gco xijv dvafrElöav xb ayaXfia 
idqXov ftvyaxiga Eivai Tlaöiov Nix£it7irjv. xb Öe Ceqov xaxs- 
GXEvddavxo xovxo ol Mavxivslg vico^ivr^ia ig xovg EitEixa 
xrjg bpov ^P&iiaioig in 'AxxCca vavfiax^ag. 



1) vgl. Paus. III 22, 11. 
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Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 5: "Eexi dl ivxbg xov mgißoXov xmv 
psyccXav ftemv xal 'AtpgodCxrig tegov itgb (ilv drj xrjg itiodov 
\6avd idxiv ag%ala"Hga xal 'JitoXXav xe xal Movöar xavxa 
xotitG&rjvuC (paöiv ix Tganetovvxog. dydXpaxa dl iv tc5 
vaa daticxpciv iitoix\QEV 'Eg^rjv £vXov xal 'Atpgodixrjg %6avov ' 
xal xavxr\g %eigig eici Xi&ov xal itgoßamov xe xal äxgot 
nodsg. xtjv dl imxXrjöLv xfj &e(ß Mayavtxiv og&oxaxa e&evto, 
ipol doxEtv' 'Acpgodixrjg xe elvexu xal egycov xäv xavxr\g 
nXstaxai plv imxexvrjöeig, navxota dl dvftgob%oig dvevgri^ivtt 
ig Xoyovg itixCv. 

Paus. VIII 32, 2: igsima ds xal xrjg 'Atpgodlxrig x\v xo 
ieqov, itkr\v O0ov xgovaog xe iXehtEXo iri xal dydXpaxa 
ctQi&iibv xgia, inLxXy\6iv de Ovgavta, xfj d* eöxl ndvdr}fiog, 
xfi xgCxri dl ovdlv ine&evxo. 'AneiEi de ov itoXv "Ageag 
ßapog' iXeyexo dl <hg xal Csgbv i% dgxrjg cpxodojtijth? reo &e<p. 

Bull. d. I. 1873 p. 218 (Lebas-Foucart 331 a): 

J Agxdg ixrjxv^ov] evonXov GfiXoitoLpevog alfia 

xdvd]s MsyaxXsiag alvEöov svösßiav. 
a]v djeb 4a(ioxgdxovg Xexxgav rjviyxaxo fi[dxrjg 

Ovg\avCag [dy]v[dv] Kvngidog tgoitoXov. 
Tig)povt, ydg vaoto itigi% evegyia ftgiyxbv 

Sujxexo xal %ovvoig [&avti]ec [xal a\yeyLo0v. 
Et dl yvvd 7t[Xovx]ot,o xX[iog . . .] |aro cpüaa 

Ov %av^,a[6xbv .... 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 199: Sept. Sever. Aphro- 
dite naked facing in attitude of Medicean Venus; beside 
her dolphin. vgl. Bull. d. I. 1846 p. 51. 

Melangeia. 

Paus. VIII 6,5: itgoEX&ovxi dl ix xäv MEXayysi'mv, diti- 
%ovxl xr\g itoXsng öxddia ag Enxd eöxi xg^vt] xaXov^ie'vrj 
MeXiaöxwv' ot MeXiaöxal de ovxot, dgüoi xa ögyia xov Aio- 
vvoov, xal diovvöov xs piyagov itgbg xy xgrjvrj xal 'Aygo- 
dixrjg iöxlv tegbv MsXavidog. inixXi\Giv dl %ebg xavxrjv 
xax dXXo plv eg%ev ovdlv, oxt dl dv&gaTtcov fit} xd ndvxa 
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at (itieig coöTtSQ totg xtiqvsGt, pe&' rjiiigav, tu nXeCco öi ü<Siv 
iv vvxtl. 

Orchomenos. 

Paus. VIII 13, 2: %lag öl avtofti a%ia %t\yr\ ts ay qg 
vögsvovtai, xal üoauöävog iöti xal 'AygoÖLtqg uga, Xföov 
öl ta dyäXfiata. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 69: Julia Domna. 
Femme debout, la main droite appuyee sur une colonne et 
portant un globe sur la gauche. vgl. Sestini Descr. num. 
vet. 218 n.3. Ratbgeber bei Ersch u. Gruber III 4 p. 443. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41,10: satt öl vnlg tb legbv tov 'AitoXXcovog 
tov 'Emxovgwv KattXov plv inixXr]öiv 'JygoÖLtt] ös ioziv 
iv tip KatiXca' xal avtrj vaog ts i\v ovx £%cöv tti ogoq>ov 
xal ayaXfia iitmoit\to. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 111: Plautilla. Aphro- 
dite naked, leans her rigbt elbow on a pillar, with left 
band grasps her hair; head turned to left. 

Psophis. 

Paus. VIII 24, 6: Watpiöcoig Öl iv trj tcoXbi tovto p\v 
'Jtpgoöltrig tegbv 'Egvxwrjg iötlv imxXrjöiv r\g igeiitia iy 
fjUav iXeiTteto avtov fiova' iXsytto öl r) Wcocplg "Egvxog 
avtb [ögvoaö&ai nalg, xal tm Xoytp to etxbg itgoöaött,' t'özt, 
yccg xal iv ZJixeXi'a tijg *Egvxivrjg legbv iv ttj %coqcc tf] 
"Egvxog ayicotatov ts ix naXaiotdtov xal ovx dnoöiov itXovtn 
tov Csgov tov iv nd<p(p. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 1: 7% dyogäg dl \idXi6ta ioixviag nXtv^co 
xatd tb 6%rjna, ^cpgoÖLtrjg iötlv iv avvrj vabg xaXovpevog 
iv itXiv&fo, xal ayaXpa Xiftov. 

Paus. VIII 53, 7: iött dl xal J^^tgog iv Teyicc xal 
Kogrjg vabg ag inovo^d^ovüL Kagitoyogovg, nX^iov öl 'Acpgo- 
ÖLtrjg xaXovpivrig IJatpCag' tögvöato avtr^v daoöixr}, yeyo- 
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vvta filvf tag xal xqoxeqov iörjXcoöcc, dito 'dyaTtrjvoQog, og 
ig Tgoiav rjyrjöato 'Agxdöiv, oixovCa d iv IIa<p<p. 

Paus. VIII 5, 2: 'IXCov ds aXov6r\g 6 xotg "EXXriöi xata 
xov nXovv xbv otxads iittyEvopEvog xeipmv 'AyanrjvoQa xal 
zo 'AQxddcov vavxixbv xaxrjvsyxEv ig Kvitgov, xal Tldtpov xe 
'Ayanrjv&Q iyivtxo otxiöxrjg xal xrjg 'A(pQod£xr]g xaxeöXEvd- 
daxo iv llaXaiitdcpip xb leqöv xieog de rj &ebg itaod KvngLav 
xipdg el%ev iv roXyolg xaXovuEva %(ogi'<p. %Qovca de vöxsgov 
Aaodixrj yeyovvla dnb 'AyaTtr^vogog ene^ev ig Ttyiav xy 
* A^r]va xrj *AXea ninXov x. x. A. 1 ) 

Teuthis. 

Paus. VIII 28, 6: xal dXXa iv Tev&idi 'Aygodixrjg xe 
tsgbv xal 'Agxinidog ititi. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 1 : 'Eg dl ®eXnov6av lovxi ix W&<pidog 
itgcota pev %g)qCqv Tgoitaid iöti 6vo(ia%6(ievov iv dgiUxEga 
xov Addcovog' Tgoitat&v de i%exai dgvpbg 'Aygodfoiov. 

Hesych. s. v. Aadayevr^ rj 'Aygodtxri' ött, iitl tw iv 
'Agxadia notafitp Addeovi iyevvrj&rj. 

Dafs der Kult der Aphrodite io Arkadien von aufser- 
halb eingeführt ist, wurde schon im Altertum angenommen. 
Bei einem der Kulte finden wir den Ort seines Ursprungs 
sogar direct vermerkt: in Tegea. Und zwar soll er aus 
Kypros stammen und von Laodike, der Tochter des Aga- 
penor, des arkadischen Colonisten auf Kypros, eingeführt 
worden sein. Andrerseits wird Agapenor selbst erst als 
Begründer des Paphischen Kultes genannt. Vor Agapenors 
Ankunft habe nämlich auf Kypros nur der Kult von Golgoi 
bestanden, der durch die Paphische Neugründung ins Hinter- 
treffen geraten sei. Nun wissen wir durch die Untersuchungen 
Enmanns 2 ), dafs ein altursprünglicher Aphroditekult in 

1) vgl. Strabo XIV 683. Arist. Pepl. 30. 

2) Kypros u. d. Ursprung d. Aphroditekultus. Mdmoires de l'acad. 
de St. Pdtersbourg XXXIV 1886. 
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Kypros überhaupt nicht bestand, und dafs keinesfalls Kypros 
als Ursprungsland für die hellenischen Kulte zu betrachten 
ist. Dafür liefert auch der Tegeatische Kult eine Bestätigung. 
Denn Golgoi ist eine Sikyonische Colonie 1 ), und in Sikyon 
bestand ein bedeutender Aphroditekult. 2 ) Beachtenswert ist 
nun, dafs Apollodor 8 ) Laodike, die Tochter des Kinyras, den 
als König von Kypros schon die Ilias erwähnt 1 ), als Ge- 
mahlin des Arkassohnes Elatos, des Bruders des Apheidas, 
nennt, während Agapenor Urenkel des Aleos, des Sohnes 
des Apheidas, ist. Auf die richtige Spur aber bringt uns 
der Umstand, dafs Hygin 5 ) Laodike, die Tochter des Priamos, 
als Gemahlin des Telephos nennt. Hier ist die Beziehung 
zu Tegea gegeben. Die vielgestaltige Laodike ist also in 
Wirklichkeit wohl die Priamostochter , die Geliebte des 
Akamas 6 ), der Colonist in Kypros wurde. 7 ) Das Charakte- 
ristische ist demnach die Verbindung mit dem Trojanischen 
Kriege, die wir schon bei den Athenakulten als Merkmal 
der Zusammengehörigkeit einzelner Kulte fanden. Der Kult 
von Tegea ist daher nicht zu trennen von den mit der 
Aineiassage verbundenen Aphroditekulten, wie wir ja auch 
den Aineias auf den Münzen des in gleicher Weise mit Kypros 
verbundenen Sikyon antreffen. 

In diese Rubrik gehören die Kulte von Mantineia, 
Orchomenos und Psophis. Das ältere Heiligtum von 
Mantineia lag an der Grenze gegen Orchomenos und scheint 
beiden Landschaften gemeinsam gewesen zu sein. Bei dem- 
selben befand sich das Grab des Anchises, nach welchem 
der Berg heilst, und der in dieser Gegend überhaupt heimisch 
ist. 8 ) Das jüngere Heiligtum der Symmachia wurde in 

1) Steph. B. s. v. 

2) vgl. PauB. II 10, 4. Die Taube und Alveiag auf d. Münzen 
Mionnet Suppl. IV 162 n. 1065. 101)9—1101. 

3) III 9, 1. 

4) 11. XI 20. 

5) f. 101. 

6) vgl. Parthen. am. narr. IG. 

7) vgl. Strabo XIV 683. Schol. Lyc. 496 u. A. 

8) Anchises in Pheneos : Verg. Aen. VIII 162 ff. Dion. Hai. 
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gleicher Weise dem Wesen des älteren Kults gerecht, wie 
es eine Huldigung für den Sieger von Aktion bedeutete, 
dessen Partei allein Mantineia von den arkadischen Städten 
ergriffen hatte. Denn auch zu Aktion befand sich ein Heilig- 
tum der Aphrodite Alvsidg. 1 ) In Orchonienos, wo Aineias 
längere Zeit gewohnt haben soll 2 ), wurde Aphrodite ge- 
meinsam mit Poseidon verehrt; für die Bedeutung des Kults 
spricht der Umstand, dafs in einem Vertrage der Orcho- 
menier mit dem achaiischen Bunde 8 ) die Schwurformel lautet: 
'Ofivva Aia 'Afidgiov 'A&dvav * Apagiav 'Aygodizav xal tovg 
fteovg ndvtccg, wo die neben den beiden achaiischen Amarioi 
allein genannte Aphrodite doch wohl als die Göttin von 
Orchomenos aufzufassen ist. 

In Psophis bestand eine ähnliche Version über die 
Begründung des Kults wie in Tegea. Während auf der 
einen Seite die Aineiassage berichtet, dafs dieser Heros von 
Arkadien auf seinem ferneren Wege über Zakynthos u. s. w. 
nach Sicilien kam und dort den Kult der Aphrodite be- 
gründete, lesen wir bei Paus. VIII 24, 2: 6 6h dXrj&döxatog 
rcav Xoyav iözlv "Egvxog tov iv EixavCa dvva6zsv6avtog 
itccldcc elvai tqv Wcoyida, y * * * ig tov olxov ovx rfeiov, 
xazaXehtei de £%ov6av iv ry y aßt gl ltaga Avxogta £evip 
lilv ovtv avzov xatoLxovvu de iv noXei ®*]yCct, %gb dl tov 
Gtrjyecog trjg ßaöiXeiag 'Egvpdvfra xaXov^evrj. imtgafpivteg 
dl avxo&t, 'Exiyouiv xal Ugo^aiog 'HgaxXiovg ts ovteg xal 
tijg yvvaixbg Trjg £txdvrjg nstsfrevto ty 0rjyLcc zo ovofia 
WaqpCda dno trjg ^Y\tg6g. Wir haben also hier, wie in 
Tegea, die doppelte Form erst von der Errichtung des Kults 
im Ausland von Arkadien aus, dann die Rückbringung und 
eigentliche Begründung des Kults in Arkadien selbst von 
demselben Orte her. Denn dafs Aineias auch in Psophis 
heimisch war, beweist der Umstand, dafs in der Psophidi- 

I 42 n. CO. in Kaphyai: Strabo XIU C08. Dion. Ual. I 49. Stepb. 
B. s. v. 

1) Dion. Hai. I 50 u. 63. 

2) Dion. Hai. I 49. 

3) Lebas 353. 
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sehen Colonie Zakynthos — die Burg von Zakynthos hiefs 
Psophis ') — ein hervorragender Kult der Aphrodite Aineias 
bestand. 2 ) Der Oikist aber, der Psophidier Zakynthos, war 
Sohn des Dardanos, den wir gelegentlich der Athenakulte 
in Pheneos antrafen. Somit ist die Verbindung mit dem 
arkadischen Aineiasgebiet hergestellt und Psophis als Glied 
in der Kette der Aineias Wanderung gesichert. Da nun Dar- 
danos eine Hauptrolle im Kultcomplex von Samothrake 
spielt, da die Insel Paros, welche die gleichen Kultelemente 
aufzuweisen hat, wie Samothrake, auch den Namen Zakyn- 
thos führte 3 ), da Eryx, die Vaterstadt der Psophis, die 
Hauptstadt der Elymer ist 4 ), Elymos aber als Tyrsenerkönig 
bekannt ist 5 ), so kann kein Zweifel daran bestehen, dafs in 
Arkadien die Träger des Aphroditekults gradeso die tyrsc- 
nischen Pelasger waren, wie dies für Boiotien, Attika 
und die Inseln von Crusius nachgewiesen ist. 6 ) 

Jüngeren, nämlich Thebanischen Ursprung müssen 
wir für eine andere Reihe von Kulten voraussetzen. Am 
deutlichsten tritt derselbe in der Thebanischen Gründung 
Megalopolis hervor, wo der gleiche Aphrodisische Drei- 
verein: Urania, Pandemos und Apostrophia in Gemeinschaft 
mit Ares bestand, wie in Theben. 7 ) Der Name Apostrophia 
wird zwar in Megalopolis von Pausanias nicht direct ge- 
nannt, doch ist er für die dritte, unbenannte Aphrodite 
zweifellos einzusetzen. Ebenso hat für den Kult von Lyko- 
sura wegen der Vereinigung von Aphrodite und Ares 8 ) 
Thebanischen Ursprung Tümpel sehr wahrscheinlich ge- 
macht. 9 ) 

1) Paus. VIII 24, 3. 

2) Dion. Hai. I 50. 

3) Nikanor bei Steph. B. s. v. TlaQog. 

4) Thuc. VI 2, 3. 

5) Steph. B. 8. v. Alavr\. 

6) vgl. Crusius: Progr. d. Leipziger Thomasschule 1886 u. den 
Artikel „Kabiren" hei Ersch u. Gruber. 

7) Paus. IX 16, 3. 

8) vgl. Aesch. sept. 135 ff. 

9) Jahrb. f. cl. Phil. 11. Suppl.-Bd. 668 ff. 
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Ferner scheint hierher der Kult von Melangeia zu 
gehören, für den Pausanias eine rein erotische Erkläruug 
giebt. Damit würde ja allerdings stimmen, was über die 
Kulte von Korinth und Thespiai berichtet wird, wo Aphro- 
dite ebenfalls als Melainis verehrt wurde: Paus. II 2, 4: 
(Korinth) ivxavfra BeXXego(povxov xi iexi xipevog xal 'Atpgo- 
Öixrjg vaog MeXaivCdog xal xa<pog Aatdog. vgl. Athen. XIII 
588 J.: fi (der Lais) xal 'Afpgodtxri r\ iv Kogivft(p r\ Me- 
Xaivlg xaXov^iivrj vvxxbg iTtupaivonivri i^r\vvev igaäxcav 
e<poöov xoXvxaXdvxav. Paus. IX 27, 5: (Thespiai) 'Evxav&a 
xal avxov Tlga^ixtXovg 'Acpgoöfatj xal ®gvvr)g iöxlv eix&v, 
Xföov xal % $>gvvrj xal rj &sog. Zexi de xal eziga&i 'A<pgo- 
äixrjg MeXaivCdog Cegbv x. t. X. Dafs diese Deutung jedoch 
sehr jungen Ursprungs ist, liegt auf der Hand. Den Schlüssel 
zur eigentlichen Erkenntnis des Kults von Melangeia liefert 
die Zusammenstellung der Aphrodite mit Dionysos. Eine 
solche finden wir auch im Kulte von Megara, Paus. I 40, 6: 
Mexa de xov dibg xb xipevog ig xr}V axgonoXiv aveX&ovöi 
xalov{iivt}v anb Kagbg rov Oogavicog xal ig rj^iäg thi KagCav 
faxt, pev diovvGov vaog NvxxeXCov, nenoirixai de 'A<pgodLxrjg 
'ETtiGXQOtpiag Cegbv xal Nvxxbg xaXovfievov iöxi (lavxelov xal 
dibg KovCov vaog ovx e%G)v ogotpov. Die Zusammenstellung 
mit dem nächtlichen Dionysos, dem Nachtorakel und dem 
Zeus Konios beweist den chthonischen Charakter dieser 
Aphrodite, und Tümpel hat in dem Beinamen Epistrophia 
mit Recht einen Euphemismus für die aus der Erinys Til- 
phossa hervorgegangene Aphrodite Apostrophia von Theben 
erkannt. 1 ) Der Kult von Melangeia wird nun wohl eben- 
falls auf diese Form des Thebanischen Kults zurückzuführen 
sein. Die Melanis würde alsdann der Delphischen Aphrodite 
Epitymbia 2 ) und der Höhlen- Aphrodite von Naupaktos 3 ) ent- 
sprechen und durch ihr Epitheton ebenso wie die Demeter 
Melaina von Phigalia ihren Erinyscharakter verraten. Finden 



1) vgl. Otfr. Müller Eunien. 168 ff. 

2) Plut. qu. Rom. 23. 

3) Paus. X 38, 12. 
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wir doch auch eine rein erotische Erklärung für die Aphro- 
dite Migonitis von Gythion 1 ); neben dieser aber wird eine 
Göttin Praxidika verehrt, und den Kult der Praxidikai treffen 
wir am Thilphossion bei Haliartos. 2 ) Also auch hier ist 
der Erinyscharakter erwiesen. 

Ueber die Aphrodite iv Kcoxlka), sowie über die Kulte 
von Teuthis und Thelpusa sind wir zu wenig unterrichtet, 
um über Vermutungen hinaus künmien zu können. Was 
schliefslich die mit Hermes zusammen verehrte Aphrodite 
Machanitis von Megalopolis anbelangt, so ist die Er- 
klärung Plutarchs praec. conjug. 1: xal yaQ ot nalcuol rtj 
'J(pQodkrj xbv 'Egtirjv övyxatidgviSav, <hg trjg xsqI tbv ydpov 
fi$ovrjs \Mi\ifSta koyov dso^Evrig zwar geistreich, sonst aber 
mit Schweigen zu übergehen. Ich habe diesen Kult bereits 
bei Besprechung der Hermeskulte behandelt und verweise 
daher hier nur auf die dortigen Darlegungen. 3 ) 

1) Paus. III 22, 1—2. 

2) Paus. IX 33, 3. 

3) vgl. oben S. 95 f. 
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Aliphera. 

Paus. VIII 26, 6: 'Akuprigevöi dl xb ^ev ovofia xfj itokti 
yeyovev anb 'AXtcp^gov Avxdovog itcadbg, tegd dl 'AöxXrjniov 
xi iöxi xal 'A&t]vä$, rjv ftecHv cißovxai pdkiöxa x. x. X. 

Gortys. 

Paus. VIII 28, 1: 'Iovxa dl dito xov xoxafiov xav nriycov 
itgäxa piv 6e ixÖt&zcu Mdga&a %&giov , \xexa dl avxb 
roQxvg xd^rj xa in i^iov, xa dl exi dgxcuoxega noXig. eöxi 
de avxo&L vccbg 'AöxXriniov Xföov nevxeXrjGiov' xal avxog xe 
ovx £%(öv itm yeveta xal 'TyieCag ayaXpa' Zxona dl v\v igya. 
Xtyovdi dl oi £th,%(öqioi xal xdde, aSg 'AXt%avdgog 6 4>iXinnov 
xbv ftcigaxa xal dogv ava&eCri xa 'AaxXrjmäi' xal ig ipe ye 
ixt 6 &coQa% xal xov dogaxog x\v i\ txtxM. 

Paus. V 7, 1: naget dl r6gxvvav, üvfta tegbv 'AöxXrj- 
niov, nagd dl xavxa rogxvvLog geav. 

Heraia. 

Bull, de corr. Hell. III 190: Tipagxlg 'AaxXamov naiaiv 
ävifri]xe. 

Kaphyai. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 104: Geta. Asklepios 
standing. 

Kleitor. 

Paus. VIII 21, 3: KXeixogi'oig dl xä tegd xa ini<pavi6xaxa 
JriHrjzgog, xo xe 'AaxXqntov, xgixov de iaxiv EiXetfrviag. 
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Münzen: Mionnet Suppl. IV 277 n. 35: Julia Domna. 
Aesculape debout a droite, la m. dr. sur le cöte, la g. sur 
son bäton, autour duquel est nn serpent. vgl. Sestini Lett. 
Num. Cont. VII 21 T. 1, 8. Head h. n. 374. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 1 : "Eöxl de Mavxivsvöi vabg dmXovg fid- 
XiGxd itov xaxd fiiöov xoi%cp öieigyofiEvog' xov vaov öl xfj 
psv dyaXfid iöxiv ^AöxXrjmov , xi^vr] 'AXxapivovg , xb 61 
hsgov Ar\xovg iöxlv Cegbv xal xäv natöcov. 

Lebas-Foucart 352 j: 

'Aya&ai xv%ca 
'Eneidri 'IovXCa Ev[8Ca EvxsXeivov thjydrqp, 
yvvr\ xaXr) xal dy[a]&[r) v%dg%ov6a ßrjxrig de 
vi&v xmv d[g]{6xG)v, avxr] xs [iv näöiv psyaXo- 
iwxog itaöav [xr)v] o[v]voöov xe\xC^rixEV xal 

xaxaxid'Efiivov x 

xal Tatov 'IovXCov ExgoßeCXov x[o]v av- 

ögbg avxrjg xo[t]g [dva- 

xi&Eixev 8e xal xolg isqb\vo]l xo[v y^0x]A[i/- 
Ttiov d^niXov nXi&ga [avxr} ov8]ev [iX- 
XeCicovCa xrjg iSCag fuyak\ptyv\%Ca$ xal xlgrj- 
öxoxrjxog. öl a xal ndvxa, Ö£Ö6%9ai xol[g 
l6Q€v6l xov 'AöxXrjmov inaivEöai ['Iov]Xtav Ev- 
öCav EvxeXeCvov frvyaxiga xal dvafrelvai 
avxrjg üxova yga%xr\v iv xm vam xov 'AöxX[rj- 
itiov iv oizXm imxQVöm, ijiiygatprjv s'xovüav' 
ot UQstg xov ' AGxXi\mov 'IovXCav Evöiav Evxe- 
XeCvov ftvyaxigu xdv iavxtnv EVEgyixiv. 
aysiv öe avxrjg xal yevifrXiov r)^iigav dal xov 
7ti(inxov tirfvog ftvovxag xäi 'AöxXi]iti,(aL xal 
xiji 'TyteCai vTtho xrjg 6coxr\giag avxrjg xe xal 
ratov *IovXlov UxgoßEi'Xov, xaXstv öe xal avxrjv xa[t 
inl xd yiga 6V aimvog xal xovg ixydvovg av- 
xrjg xa& o dv Sunvmöi ot Cegeig, iv xe xotg 161- 
xolg xal nvgotpogixolg ÖEtnvoig dnoexiX- 
Xeiv avxrji alöav, xaXsiv Öe inl xd yiga xal rdlov 

Immerwahr, Kulte u. Mytheu Arkadiens. 1 12 
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'IovXiov ZxQoßeiXov. 'Eav di xig xaXsör^ tl (i[r} 
dnoöxEtXrj xx\v aloav olg imßdXXov iöxiv 
vitoöixog £6x03 dga%{iaig itsvxrjxovxa av- 
xiji xe Evdiat xal xolg Ceqevöl xal xotg ixyo- 
voig avxrjg, xijv lm\xiXEiav Eypvxog ael 
xov imyvc&iia' dvayQaipai dl xal xods xb [itrj- 
(piö(xa stg öxrjXrjv iv%aqd\avxag xal [dva- 
fteivai Eig xb Ceqov xov * A6xXr\%iov oitmg [itatii 
r\i iniöriX6]v oxi xal rj Cvvodog xcöv 'AlpxXq- 
niov Ceqeov av%a]oi6xog (pavEQctv [itoiEt xrjv 
x6v svEQysxrHidxav ftvij]ft^v. 
Münzen: Mionnet II 249 n. 33: Sept. Sev. Asklepios 
stehend, n. 35. Caracalla. desgl. n. 34. Julia Domna. Hygieia 
stehend, vgl. Journ. of Hell. stud. VII 97. Cat. Brit. Mus. 
XXXV 9. 

Telesphoros; Marmorstatuette aus Mantineia vgl. JeX- 
xCov 1888 p. 220. 1889 p. 21. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 5: iöxi de xal dXXo vitb xov Xoyov xov- 
xov 'AöxXrjniov naidbg Ceqov xovxov plv dy xb ayaXpa 
og&bv nsnoCrixai nryivalov ^idXiaxa, 'AitoXXavog de iv &qovg> 
xd%K\xai itodav ?{• ovx uitodiov tiiyE&og. 

Paus. VIII 31, 1: iitiEiQyaö'pLEvoi dl inl xvjtmv ngb xrjg 
ioodov 1 ) xf) p,Ev "AgxEfiig, xf] öl 'AöxXrjitiog iöxi xal 'Tyüia. 

Bull, de corr. Hell. VI 194: 

IEAEKAHTT • HIYTIEIAI 
TTAEAIZ. 

Orchomenos. 

Münzen: Mionnet II 251 n. 48. Sept. Sev. Asklepios 
stehend mit d. r. Hand auf seinen Schlangenstab gestützt, 
vgl. Suppl. IV 283 n. 66. Journ. of Hell. stud. VII 100. 
Cat. Brit. Mus. XXXV 18. 



1) des Peribolos der 0f«l ptydXai. 
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Fheneos. 

Münze: Mionnet: Suppl. IV 286 n. 79. Büste d'Aescu- 
lape a dr. avec le pallium. R. Schlange. 1 ) 

Phigalia. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 56: Sept. Sev. Asklepios 
stehend, n. 60 desgl. auf Stock gestützt, vgl. Suppl. IV 289 
n. 94 u. 98. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 1: reo dl aydXpazi xrjg 'Afrriväg xy plv 
'AöxXrjmbg, xfi dl 'TyCeia itageöx&öd tön Xtöov xov llevxe- 
Xi\6iov y Uxoita dl egya IlagCov. 

Paus. VIII 54, 5: 'II dl ig "Agyog ix Teyiag bx^axi 
iKizt\deiozdzr\ xal zd ^dXiOzd iezi XeGxpogog. sau dl inl 
trjg bdov plv vaog xal ayaXpa 'AöxXqiuov' pexä dl 

ixxganeiöiv ig dgiaxegdv oöov öxddiov 'AnoXXatvog inixkr\6iv 
Ilv&iov xazaXeXvfievov iözlv [egbv x. t. X. 

Asklepios, Reliefstatue. Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
IV 137 n. 35. 

Thelpusa. 

Paus. VIII 25, 3: "Eözi dl iv &eXxovöt] vaog 'AtixXrimov 
xal &eäv (egbv xmv dcodexa' xovzov tä noXXa ig edayog 
exeizo Tjdrj. 

Paus. VIII 25, 11: f O dl Addav zrjg 'Egwvog zo tegbv 
a%oXina\v iv dgiözega itage£eiöiv iv agiörega plv xovAnoXXav- 
vog xov 'Qyxatdxov xov vabv, xd dl iv de%ia nagä 'AöxXrj- 
tclov Ilaidbg tegov, ev&u iöxl Tgvyovog iivrjpa xgotpov' 
xgo<pbv dl *A6xXrjTCiov xt]v Tgvyova elvat Xiyovöiv. iv yäg 
xt} ®eknovori xa 'AGxXriJtup naidl ixxeipivia tpaölv imzvxovxa 
AvxoXaov 'Agxddog vlbv vo&ov dvafreo&ai xb naiöCov. xal 
inl xovxfp xalda 'AöxXrjnibv * * eixoxa elvai fucXXov ^yovft^v, 
o xal idrjXaöa iv xoig 'EmdavgCmv. 

Paus. VIII 25, 1: iv dl xfj yjj xrj ®eXxov6Ca itoxapog 
iöxiv "Ag<sr\v xaXovfievog' xovxov ovv dtaß^örj, xal oöov 

1) vgl. aber Cat. ßrit. Mus. a. a. 0. 

12* 
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jttvxs an avxov CtadCovg ayüEß xai elxoöw inl igsCiua 
Kaovvxog xto^S aal ieqov 'AöxXrjTttov Kaovtiiov ntnoix^i- 
vov iv rfi böm. 1 ) 

Ohne Ortsangabe. 

Cic. de Dat. deor. III 22, 57: Aesculapiorum primus 
Apollinis, quem Arcades colunt, qui specillum invenisse 
primusque volnus dicitur obligavisse, secundus secundi Mer- 
curii frater; is fulmine percussus dicitur humatus esse Cyno- 
suris; tertius Arsippi et Arsinoae, qui primus purgationem 
alvi dentisque evolsionem, ut ferunt, invenit, cuius in Ar- 
cadia non longe a Lusio flumine sepulcrum et lucus osten- 
ditur. 2 ) 

Lyd. de mens. IV 90: 'A6xXrj7tiol XQslg Xeyovxai yevi- 
tfxhu, itQcoxog 'AnoXX&vog xov *H(paC6xov^ og i^svgs [nqXrjV 
Ö£vx£Qog 'lö%vog xov 'EXdxov xai KoQovidog, og iv xolg 
KvvoöovQidog bgCoig ixdq>iy xgCxog 'Agöimtov xai y Ag6iv6x\g 
xfjg Asvxbtitov. ovxog svqs xo(irjv xai odovxdygav, xai xdyog 
avxa iv 'AQxadCa. 

Der Kult des Asklepios findet sich, wie das bei der 
grofsen Beliebtheit dieses Gottes in späterer Zeit nicht anders 
zu erwarten ist, in Arkadien ziemlich häufig, ohne dafs wir 
jedoch über das Wesen der einzelnen Kulte selbst genauer 
unterrichtet würden. Denn auch aus der grofsen Inschrift 
von Mantineia läfst sich nichts weiter ersehen, als dafs ein 
Priestercollegium bestand, welches regelmäfsige Mahlzeiten 
veranstaltete. Dafs der arkadische Asklepioskult sehr alt, 
sicher älter als der von Epidauros und nicht etwa nur ein 
Abglanz dieses letzteren ist, dafs ferner sein Ursprung direct 
auf Einwanderung von im späteren Thessalien ansässigen 
Stämmen zurückzuführen ist, darüber noch ein Wort zu 
verlieren, ist nach den umfassenden Ausführungen, welche 
U. v. Wilamowitz im Isyllos gegeben hat, überflüssig. 

Diesen altthessalischen Kult finden wir besonders in 



1) vgl. Steph. B. 8. v. Kaovq. 

2) vgl. den Kult von Gortya am Lusioa. 
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den Felsthälern des westlichen Arkadiens noch fast un- 
verfälscht vor. So zum Beispiel in dem anscheinend be- 
sonderen Anselms sich erfreuenden Kult von Gortys. Denn 
der Asklepios Gortynios wird auch in dem ebenso welt- 
abgeschiedenen Titane verehrt, wo die Beziehungen zum 
thessalischen Titanos und Gyrton 1 ) klar zu Tage liegen. 
Hierher gehört ferner Thelpusa, welches eine eigene Ge- 
burtssage des Asklepios zu berichten weifs. Dafs die Aus- 
setzungssage, die auch im Kulte von Epidauros vorkommt 2 ), 
auf eine gute alte Kulttradition zurückgeht, welche aller- 
dings durch „plattesten Rationalismus" entstellt ist, hat 
v. Wilamowitz 3 ) nachgewiesen. Die Asklepiosdiener werden 
hier durch einen vo&og des Arkas mit der arkadischen 
Genealogie verbunden, während diesen Platz sonst Ischys, 
der Sohn des Elatos, einnimmt. 

Weniger klar sind die ostarkadischen Kulte. In Tegea 
finden wir die Statuen des Asklepios und der Hygieia neben 
der Athena Alea. Nun sahen wir, dafs im argivischen 
Athenakulte Asklepios von Athena das Gorgonenblut erhält. 
Andrerseits finden wir Vereinigung von Asklepios und Athena 
auch in Titane 4 ), in Aliphera und Kleitor. Vereinigung 
mit Demeter, wie im Asklepioskult von Kleitor und Mega- 
lopolis, treffen wir auch in Epidauros 5 ) und Hermione. 6 ) 

Sicher von Epidauros resp. Delphoi abhängig sind dann 
die Kulte von Megalopolis, Mantineia und Tegea, die den 
Asklepios mit dem Apollon Pythios verbinden. Warum der 
Kult des Asklepios Pais in Megalopolis wegen dieses auf 
eine Geburtssage deutenden Beinamens besonders alten Ur- 
sprungs sein soll, wie Thrämer 7 ) meint, vermag ich nicht 
einzusehen, da wir hier ebensowohl Epidaurischen Einflufs, 

1) Paus. II 11, 8. vgl. v. Wilamowitz a. a. 0. 55. 

2) Paus. II 26, 11. 

3) a. a. 0. 84 ff. 

4) Paus. II 11, 9. 

5) 'Erp. olqx. 1884 p. 21. 

6) C. I. G. 1198. 

7) in Röschere Lex. d. gr. u. r. Myth. I 625. 
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wie auch durch den Synoikismos übertragene Thelpusaiische 
Anschauung annehmen können. 

Für die Söhne des Asklepios, die wir in Heraia fanden, 
sowie für die Sagen vom Grabe des Asklepios am Lusios 
oder in Kynosura ist wohl messenischer Einflufs als maß- 
gebend zu betrachten, wie auch die Arsinoegenealogie der 
betreffenden Mythen bestätigt. 

Alle weitergehenden Vermutungen würden bei der ge- 
fingen Ausbeute, die das vorhandene Material gewährt, in 
der Luft schweben. 
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Alea. 

Paus. VIII 23, 1 : Mexd dl Zxv(i<paX6v iöxiv 'AXia 
övvsöqlov plv xov 'AQyoXixov \xexi%ov<5a xal avtr\^ 'AXebv 
dl xbv 'AyeCdavxog yeviö&at, 0<pfoiv äxo<pa£vov6iv otxioxf t v. 
&E(5v dl Csqu avxo&i 'AQxi(iid6g iöxtv 'EtpedCag xcci 'A&riväg 
'AXiag xai Jtovvöov vabg xal ayaXpa. xovxa tcciqcc exog 
Exiioeiav eogxrjv ayovtit, xal iv 4iovv6ov xy eoQtrj xatä 
^dvxev^ia ix zJeXqxäv [laöxiyovvxat, yvvatxeg, xa&ä xal oC 
Enaqxiaxmv £<pi}ßoi naget xij 'Oyd-fa. 

Heraia. 

Paus. VIII 26, 1: 'Hgaievöi dl oCxiöxrig plv yeyovev 
*HQaievg 6 Awcdovog, xelxai dl fj xoXig iv de%ia xov *AX- 
(peiov, xa filv itoXXcc iv jjQi^a itQoödvxet, xä de xal in 
avxbv xa&qxei xbv 'AX<pei6v. dQopoi de itaQa x& itoxapa 
itenoirivxai (ivQöwaig xal aXXoig rjiiiQoig diaxexQipivoi dev~ 
dooig' xal xa Xovxqcc avxod-r Etol de xal diovvöp vaol, 
xbv titv xaXovaiv avxmv üoXixriv, xbv de Av^xrjv xal 
oixriiLa iöxC öyiöw, ivfta x& Jiovvaa xa ooyia ayovöiv. 

Theophr. h. pl. IX 18, 10: iv f HQa£a l ) dl Sg cpaöi xrjg 
'AQxadiag olvtg iöxw og xovg plv dvdgag 7tLv6(xsvog i&öxrjöi, 
xeeg de ywatxag dxdxvovg 2 ) noiei. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Caracalla. Dio- 
nysos standing; in both hands grapes, left elbow resting on 
column; beside him panther. vgl. Leake Eur. sup. 128. 

1) 'Hqa%\tlu Codd. vgl. aber Athen. I 31 F: 9s6(pQuaxo£ öe iv xij 
tcsqI tpvxäv taxoqia yrjolv iv 'Hqalff xr\q 'AQxctMag y£yvs6&ai olvov x. x. X. 
vgl. noch Ael. v. h. XIII 6. Plin. XIV 116. 

2) xexvovooas Athen, a. a. 0. 
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Kynaitha. 

Paus. VIII 19, 2: xa de päXiöxa rjxovxa ig fivi^iirjv 4io- 
vvoov idxlv ivxav&a tegov, xal iogxrjv mga ayovOi %ei\ia- 
vog, iv n kbta alrjAipiiivot, avdgeg f| ayeArjg ßodiv xavgov, 
ov av 0<pi0LV inl vovv avxbg 6 &ebg noujör], ägdpevoi xofii- 
£ov0t itgbg xo tegov ftvöia pev xoiavxri CyCtii xa&itixrixe. 1 ) 

Mantineia. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 279 n. 46: Bacchus Meliaste 
debout, la tete couverte du pileus, vetu d'un habit court et 
arme de deux lances. (? ?) R. Athena. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 3: neitoirpai de xctl öxddiov i>7teg xr\g 
'Aygodixr\g xy per inl xo ftiaxgov xa&f t xov, xal xgqvrj öcpiöiv 
iaxlv avxofti rjv tegav Aiovvtiov vo(i%ovat, 9 xaxa de xo 
exegov xov öxadCov negag Aiovvtiov vabg ileyexo vitb xov 
fteov xegavva&ijvai yeveatg dvo ipov ngoxegov xal igeiitia 
ov itoXXa hi ig ipe v\v avxov. 

Melangeia. 

Paus. VIII 6, 5: ngoekfrovxt de ix xtdv MekayyeC&v ani- 
%ovxi xrjg noXeoag Ozddia ag iitxa i-öxi xgijvij xcdovfievrj 
MeXiatixcov ot Meltaöxal de ovxoi dgmöi xcc ogyia xov dio- 
vvöov, xal diovvoov xe psyagov itgdg xrj xgi^vrj xal y Aq>go- 
dCxtig itSxlv Cegbv MeXavCdog, 

Orcnomenos. 

Münzen: Mionnet II 251 n. 47: Sept. Sev. Bacchus de- 
bout, nu, pres d'un rocher tenant de la m. dr. un vase, 
penche sur une panthere accroupie ä ses pieds. Journ. of 
Hell. stud. VII 100: Dionysos naked holds in r. kantharos 
in 1. thyrsos transversely; under 1. elbow stuiup of tree. 
vgl. Cat. Brit. Mus. XXXV 19. 



1) vgl. Polyb. IV 20-21. 
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Pheneos. 

Münzen: Mionnet II 252 n. 54: M. Aurel. Bacchus de- 
bout tenant dans la m. dr. le cantharum et dans la g. un 
thyrse; a ses pieds panthere. vgl. Suppl. IV 286 n. 81. 
Julia Domna. n. 85 Caracalla. n. 89 Geta. n. 84: Caracalla. 
Bacchus nu debout tenant le cantharum incline de la main 
droite et une grappe de raisin de la gauche; ä ses pieds 
d'un cöte une panthere accroupie; de Tautre un candelabre 
autour duquel est un cep de vigne Charge de raisins. vgl. 
Journ. of Hell. stud. VII 102. Cat. Brit. Mus. XXXVI 14. 

Phigalia. 

Paus. VIII 39, 6: nmoir\xai öl xal Jtovvöov vaog' inC- 
xXi\6ig psv iöxtv avxa itaod xcov inixcogtav 'dxQatotpOQog, 
xd xdxm öl ovx iöxi övvonxa xov aydXpaxog v%b ödfpvrjg 
ts yvXX&v xal xHSGmv ojro'tfov öl avxov xadogäv saxiv, 
inaXrjXutxai * * xivvdßaqi ixXdfineiv. 

Diod. XV 40: ix xavxr\g öl oQfiTj&ivxeg naoettsiiteGov 
sig xr)v OiydXuav xal diovvotcov xaxd xv%rjv ovxtov iituie- 
öovxeg aTtQoööoxrjxag zotg iv reo ftadxQG) xa&tjfievotg xal 
noXXovg anoCfpd^avxeg^ ovx oXCyovg öl xal övvaTtovorjöaöfrai 
naCöavxsg dvaxcoQrjöav eig xr)v X%dQxr\v. 

Harmodios bei Athen. IV 148 F: 'Jofioöiog öl 6 Aangad- 
xrjg iv reo nagl tcöV xaxd QiydXaiav vonipmv, 6 xaxaöxa- 
&eig (pr}<fi itagd OiyaXavGi Oixagxog stpags xrjg r)^igag otvov 
xgalg %6ag xal dXtpCx&v piöipvov xal xvgov nevxdpvQw xal 
xdXXa xd ngbg xr)v dgxvöiv xcöv Ugaicov ccQpozxovxa. r) Öl 
noXig naQBl%sv ixaxagco xcöv %oqg>v xgva ngoßaxa xal pdyai- 
gov vögtatpogov xs xal xganitjag xal ßd&oa ngbg xr)v xa&£- 
ögav xal xr)v xoiavxr\v ditaöav 7tagaöxavr\v , xr)v Öl xcöv 
itagl xov [idytioov öxevcSv 6 %OQY\y6g. xb öl öslitvov r)v 
xoiovxo ' xvQog xal <pvöxr) fta£a vopov ydoiv irii %aXx(ov xavcöv 
xcöv nagd xi6i xaXovfiivcov fia^ovoficjv, dito xrjg %QeCag elXrj- 
<poxG>v xr)v inaw^iav • bpov öl xrj pdfy] xal tcp xvgtii 
6icXdy%vov xal dXsg 7tgo6<payalv. xa%ayi6dvx<ov Öe xavxa 
iv xagapia xoxxaßiöi msZv ixdöxn ptxgbv, xal b Ttgoöcpigcov 
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av elnev *evdeinveCag'. elxa dl elg xb xoivbv fcficg xal 
iteglxoppa, 7cgo6%ega dl exdöxip dvo xgea. ivofii&v dl iv 
anaöt, totg detovoig, pdXtöxa dl xotg Xeyopivoig iia£d)6i 
— tovto ydg hi xal vvv r\ diovvöiaxri övvodog £%et, xov- 
vofia — tolg iö&tovöi xdiv vicov dvdgixaxegov £<op6v x 
iy%eiv nXeica xal [idfcag xal agxovg TtccgaßdXXeiv. ysvvatog 
ydg 6 rotovros ixgCvexo xal avÖQ(6ör}g vndcQ%£iv' ftaviiaöxbv 
ydg r\v xal itegißorjzov nag* avxotg j] itoXvyayia. (isxä dl 
xb deXitvov öTCovöag inoiovvxo ovx a3toviil>d(ievoi xccg %elgag, 
all* a7COfiaxx6(ievoi xotg ty&potg xal xt\v dnofiaydaXCav exa- 
öxog aitiyege, xovxo itoiovvxeg evexa xav iv xalg dfMpodoig 
yevopivmv vvxxegivav yoßav. dnb dl xcöv cnovd&v itaidv 
adexai. ! ) 

Dittenberger Sylloge II 392: . . anag, dv [dl jtoirji] a 
noXig xd diovvGta iv xai iviavxai iv m det xd 'Avdgivea 
ycveG&ai, yiveöd-a itagd xgla. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 110: Sept. Sev. Dio- 
nysos standing, holds wine-cup and thyrsus. 

Psophis. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 105: Sept. Sev. Dio- 
nysos clad in short chiton holds wine-cup and long thyrsos. 
desgl. Julia Domna. 

Tegea. 

Paus. VIII 54, 5: xaxd dl xyv ev&eiav a'i xe dgvg elöi 
noXXal xal jdrjurjtgog iv xai aXöei xwv dgvav vabg iv 
Kogvd-evöt xaXovfievrjg' nXrjöiov dl dXXo iaxlv Ugbv dio- 
vvOov Mväxov. 

Paus. VIII 53, 7; xovxov de iöxiv ov noggao dtovvöov 
xe legd dvo xal Kogqg ßcopbg xal 'AitoXXnvog vabg xal ayaXpa 
ini%gvaov. 

Dionysosstatue vgl. Arch. Anz. XII 479. Ann. d. I. 
XXXIII 31. 



1) vgl. Athen. X 422 B. XI 465 E. 479 J. 
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Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 3: xal inl A^rjxgog tegbv xdxetöiv 'EXev- 
Owlag. xb de tegbv xovxo eön pev ©eXnovatav iv ogoig, 
dydX^axa de iv avxa itodmv enxd ovx dnodiov exatixov, 
Ayprjxgog teti xal r) %alg xal 6 Jiovvöog tä Ttdvxa bpotag 
Xföov. 

Münzen: Ztschr. f. Num. I 134: Dionysos n. 1. stehend 
mit Kantharos und Thyrsos. vgl. Journ. of Hell. stud. VII 106. 

Ohne Ortsangabe. 

Polyb. IV 20, 8: Tavxa ydg itaöCv iöxi yvmgipa xal 
tfwiffhf, dtoxi c%edbv itaga fiovoig 'Agxdai , xgmxov plv ot 
naldeg ix vijTctav adetv i&ßovxat, xaxa vopovg xovg vpvovg 
xal itaiävag, olg exaöxoi xaxa. xä itdxgia xovg iitix&gCovg 
Sjgcoag xal fteovg v{ivov6C pexä de xavxa xovg G>iXo%evov 
xal Tipo&eov vopovg pav&dvovxeg, noXXfj tpiXoxtpia %ogev- 
ovöl xax' iviavxbv xolg Ai,ovv6iaxoZg avXr\xaig iv xolg &ed- 
TQOig, ot (lIv xatdeg xovg itaidixovg dymvag, ot de veavfoxoi 

xovg xav dvdgmv Xeyoplvovg xal fir^v ifißaxrjgia pex' 

avXov xal xdfaag döxovvxeg, ki de 0Q%r)6eig ixnovovvxeg, 
pexä xowijg iiii6xgo<pijg xal daitdvr\g xax iviavxbv iv xolg 
ftzdxgoig inideixvvvxai xolg avx&v itoXixaig ot vioi. 
Anth. gr. VI 154: 
'Aygovofico xdöe Tlavl xal evaötrjgi AvaCco 

ngeößvg, xal Nvfupavg 'Agxäg £%r)xe Bixov. 
Tlavl (iev agxixoxov %tfiagov 6v[iiza£6xoga fiaxgog, 

xt,06ov de Bgopto xXcöva TCoXvTtXaveog. 
Nvfupaig de öxiegrjg evitolxiXov av&og ÖJtmgrjg 

(pvXXa de ite%xa\xivmv atpaxoevxa godaav. 
avÜ 1 mv evvdgov, NvpL<pai 9 xode dapia yigovxog 
av%exe' ITdv } yXayegöv Bdx%e, itoXvöxdyvXov. 1 ) 

Es kann nicht Wunder nehmen, dafs in dem rauhen arka- 
dischen Bergland der Kult des Dionysos nur geringe Aus- 
dehnung gefunden hat. Denn wenn die Notiz des Polybios von 

1) vgl. Anth. VI 158. 
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allgemein arkadischen Bräuchen bei den Dionysien berichtet, 
so sind die musischen und theatralischen Wettkämpfe ge- 
meint, die eben in späterer Zeit Gemeingut ganz Griechen- 
lands waren, deren ursprüngliche Kultbedeutung sich aber 
mehr und mehr verwischte. 

Die ersten Pflegstätten des Dionysoskults im eigent- 
lichen Hellas waren bekanntlich Boiotien und Delphoi. Von 
hier aus verbreitete sich der Kult über die übrigen Land- 
schaften. So finden wir denn auch in Arkadien beim Kulte 
von Alea ausdrücklich vermerkt, dafs er xcaä (xdvzev^ia ix 
deXtpav gefeiert wurde. Dafs jedoch eine directe Einwirkung 
von Delphoi auf Arkadien bei der Einführung des Dionysos- 
kults stattgefunden habe, ist kaum anzunehmen. Wir haben 
bereits mehrfach, beim Athena- sowohl wie beim Apollon- 
kult, wahrnehmen können, dafs das Bindeglied zwischen 
Boiotien resp. Delphoi und Arkadien Argos war. Besonders 
für den Apollon Ilvftasvg wurde die Abhängigkeit fast 
sämmtlicher peloponnesischer Kulte von Argos constatirt. 
Da nun der Apollon Pythios der Genosse des Dionysos im 
Delphischen Kult ist, und in Argos einer der bedeutendsten 
Dionysoskulte der Peloponnes bestand, da ferner die argi- 
vische Melampussage, wie wir gelegentlich der Artemiskulte 
sahen, in Arkadien verbreitet war, so dürfen wir zunächst 
diejenigen Kultstätten des Dionysos, an denen sich auch ein 
Kult des Apollon Pythios befand, als von Argos abhängig 
betrachten. 

Dies würde also in Pheneos, Orchomenos, Man- 
tineia und Tegea der Fall sein. Ferner gehört hierher 
der Kult von Kynaitha, in welchem die Feier des Festes 
im Winter auf die ursprünglich Delphische Herkunft deutet, 
während das Stieropfer uns berechtigt, auch hier den directen 
Ursprung näher, in Argos zu suchen. 1 ) Aber auch der 
Eingangs erwähnte Kult von Alea, auf dessen Delphische 
Beziehungen schon hingewiesen wurde, ist wohl in diese 



1) vgl. den Jiovvaog ßovyevjg der Argiver bei Paus. II 19, 3 u. 6. 
Plut. de Is. et Os. 35. quaest. conv. 4. Poll. IV 86. 
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Klasse zu zählen, denn die Hauptgöttin von Alea, die Atliena 
Alea, war, wie seiner Zeit gezeigt worden ist, auf argivischen 
Ursprung zurückzuführen. Das dortige Fest der Skiereia 
scheint mir Gail 1 ) gegenüber einer Vermutung Millins 
mit Recht auf die Verhüllung des Gottes oder seiner Prieste- 
rinnen gedeutet zu haben. 8 ) Dem würden die Dionysischen 
Beinamen Uxiav&Lag 3 ) und KQv<piog A ) entsprechen, welch 
letzterer allerdings wohl durch die offenbar gleichbedeutende 
Form Kgvil>CyovQs u ) auf die Geburt des Dionysos aus dem 
Schenkel des Zeus zu beziehen ist. Aber Verhüllung des 
Götterbildes durch Epheu und Lorbeer fanden wir auch in 
Phigalia, während auf Vasenbildern die auffällige Ver- 
hüllung der Frauen charakteristisches Element des Dionysos- 
kultes ist. 6 ) 

Im westlichen Arkadien zeichnet sich besonders das 
reiche Heraia durch Dionysoskult aus. Hier sind es weniger 
die orgiastischen Elemente, welche den Kult beherrschen, 
sondern der Name Auxites spricht dafür, dafs in dem frucht- 
baren Alpheiosthale der Vegetationsgott, der Dendrites 7 ), 
seine Stätte hatte. Der Kult von Heraia ist nun offenbar 
von dem zweiten Hauptsitze des peloponnesischcn Dionysos- 
kultes, von Elis, abhängig. Es wird dies bewiesen durch 
die Vereinigung des Hera- und Dionysoskultes in beiden 
Orten. Denn in Elis dient dasselbe Collegium der 16 Frauen 8 ) 
sowohl der Hera, wie dem Dionysos. 9 ) 

Jünger ist die Verbindung des Dionysos mit den Eleu- 

1) Recherche« sur le culte de Bacchus Paria 1821 p. 191 ff. 

2) vgl. Athen. V 198 D f. 

3) Gori Inscr. Ant. I 3. 

4) Orph. h. 30, 3. 52, 6. 
6) Orph. h. 60, 3. 

6) vgl. darüber Rapp Rhein. Mns. XXVII 679 f. 

7) Eine Zusammenstellung der bezügl. Kulte giebt Voigt in 
Roschers Lex. d. gr. u. r. Myth. 1 1059 ff. 

8) vgl. Weniger: Collegium d. 16 Frauen und DionysoBkult in 
Elis. Progr. Weimar 1883. 

9) vgl. Paus. V 16, 2 ff. VI 26, 1. Plut mul. virt. p. 261. Arist. 
mir. ausc. 123. Theopomp, bei Athen. 1 p. 34 A. 
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sinischen Gottheiten, wie wir sie in Thelpusa und in dem 
Dionysos Mystes von Tegea antreffen. 

Weniger klar erscheinen die hier noch verbleibenden 
Kulte von Phigalia, Megalopolis, MelangeiaundPsophis. 
An allen vier Kultstätten findet sich auch Aphroditeverehrung. 
Und zwar sind in Megalopolis und Melangeia Dionysos- und 
Aphroditekult direct benachbart, während der Hauptkult 
von Psophis der der Aphrodite Erykine ist, und auch in 
Phigalia sich ein Kult der Aphrodite iv KorCXa befand. 
Besondere Aehnlichkeit zeigen die Kulte von Phigalia und 
Melangeia. In diesen Orten scheinen Männer den Dienst 
des Gottes zu verrichten im Gegensatz zu dem Delphischen, 
eleischen, attischen Thyiadencollegium. In Melangeia ver- 
ehren den Dionysos die Meliasten neben der Aphrodite 
Melanis. In Phigalia finden wir als Hauptkult den der 
Demeter Melaina. In beiden Gottheiten steckt, wie wir ge- 
sehen haben, eine Erinys. Merkwürdigerweise finden sich 
zu beiden Kulten Parallelen im attischen Kult. So wird 
bei den Apaturien ein Dionysos Melanthides oder Melauaigis 
verehrt 1 ), und dem Akratophoros von Phigalia entspricht 
ein Dionysischer Heros Akratopotes von Munychia. 2 ) 

Es wäre jedoch übereilt, aus diesen zufälligen Ueber- 
einstimmungen etwa auf attische Einflüsse schliefsen zu 
wollen. 3 ) Wir haben schon beim Aphroditekult die beiden 
Kulte von Megalopolis und Melangeia als wahrscheinlich 
Thebanischen Ursprungs charakterisirt. Bei der bekannten 
Kultverwandtschaft von Phigalia und Thelpusa möchte man 
geneigt sein, den gleichen Kult auch für Thelpusa in An- 
spruch zu nehmen, wo Dionysos mit der Demeter Eleusinia 
vereint auftritt. Ist doch auch in Pheneos nach einer sehr 
ansprechenden Vermutung Tümpels 4 ) eine Demeter Eleu- 
sinia an die Stelle einer Erinys getreten. Da jedoch die 

1) Schol. Arist. Acharn. 146. Conon. narr. 39. 

2) Polemon bei Athen. II p. 396. Akratos bei Paus. I 2, 5. 

3) vgl. die Ausführungen zur Demeter Eleusinia. S. 122. 

4) a. a. 0. vgl. S. 119 f. vgl. auch die Quelle im Kult von 
Megalopolis und Melangeia. 
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Verbindung des Dionysos mit den Eleusinischen Gottheiten 
sich auf die einfachste Weise erklärt, so bleiben derartige 
Hypothesen besser unerörtert. Für den ebenfalls mit den 
Eleusinierinnen vereinten Dionysos Mystes von Tegea werden 
wir schliefslich die gleiche Kultverbindung im argivischen 
Lerna zu berücksichtigen haben. 1 ) 



1) Paus. II 37, 2. Kaibel epigr. 821. 822. 
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Aule. 

Ael. n. a. XI 6: *Ev 'AoxadCa de %(6qu iöxlv Ssqov Ilavog' 
AvXx\ tc3 %tüQ& ovopa. Ovxovv o6cc av ivxav&ol xäv 
gcoov xaxatpvyrj coötcsq ovv Cxaxag l &eo$ di atöovg aytnv 
[xä £coa] rixa pivxoi 6(6&i xr\v ptyfoxrjv CcuxrigCav avxd. 
OL ydo xov Xvxoi ot duoxovxeg hccqsX&siv tttia nsyqixaQiv 
xal dvaöxsXXovxai fidrov ftsaGdptvoi, oi xaxitpvyov. "Idta 
drj xal xovxcov xäv gcocav Zoixe itoog <S<oxr\Qlav dya&d. 

Heraia. 

Paus. VIII 20, 2: «m xal vabg iv xy 'HoaCa Ilavog 
axe xotg 'JqxccGiv im%toQiov. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Pan standing, 
left foot resting on rock; holds in left hand spear, chlamys 
over Shoulder. R. Artemis, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIV 12. 

Kyllene. 

Soph. Ai. 695: 
cj Ilav Ilav aXCnXayxxt, KvXXaviag %iovoxxv%ov 
mxgaCag dich ötioddog (pdvrj^ x. x. X. 

Anth. VI 9G (Eryc): 

rXavxav xal KoqvScjv, o[ iv ovgeat ßovxoXiovxsg 
'Agxddeg diupozagoi, xdv xegaav dapdXrjv 

Tlavl tpiXageixa KvXXnvC<p avsovöavzsg 
£$QS%av xai oi dcodsxddtoga xioa 

aXa fiaxQOxevovxi itoxl nXaxdviöxov iita^av 
evgstav, vofiLCJ xaXbv ayaXpa &£G). 
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Lampeia. 

Paus. VIII 24, 4: e%ei dl zag nrjyag b ' Egvpav ftog iv 
uqel Aa^TCBia To öe bgog xovxo lEgbv eivai Ilavbg XiyExat. 
Münze: Joum. of Hell. stud. VII 105 siehe unter Psophis. 

Lykaion. 

Paus. VIII 38, 5: "Eöxi öe iv ta Avxaita Ilavog te leqov 
xal tieqI avxb aXßog öivögav, xal tTtTtoögopog xe xal itgb 
avxov Oxdöiov xh öe dgxalov xmv AvxaCav y\yov xbv äymva 
ivxav&a. 

Theocr. I 123: 
cd Tlav Ildv, si'x' iöel xax gjqecc fiaxgd Avxai'ip, 
eIxe xvy' aiKpLTtoXeig yitya MaCvaXov, £v& inl väöov 
xäv UixskccVy 'EXivag öe Xme gCov atitv xe 6ci[ta, 
xijvo Avxaovtöao, xb xal \LaxagE66iv dyaxov. 

Anth. VI 188 (Leonid. Par.): 
r O Kgqg ©tjgi^axog xa XaycoßoXa IIccvl Avxaia) 

xavxa izgbg 'Agxaöixolg ixgifiaos 6x<m£Xoig. 
ulket 6v &r)QHLax<p ödgcov %dgw, äygoxa daipov, 

%Elga xaxifrvvoig xo^oxiv iv noXi^a, 
ev xe övvayxEtaiCi nugiöxaöo ös%ixEgfj<S', 

xgmxa ÖiÖovg aygqq öäga xal avxntuXtöv. 

Hör. Od. I 17, 1: 

Velox amoenum saepe Lucretileui 
Mutat Lycaeo Faunus. 

Verg. Aen. VIII 343: 

Lupercal 

Parrhasio dictum Panos de more Lycaei. 

Verg. Georg. I 16: 

Ipse nemus linquens patrium saltunique Lycaei 
Pan ovium custos. 

Stat. Theb. III 479: 

et undosae qui rusticus aecola Pisae 
Pana Lycaonia noctumum exaudit in unibra. 

Calpurn. IV 133: 

Lycaeus Pan recolit silvas. 

Immer wahr, Kulte u. Mythen Arkadien«. I. 13 
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Nonn. XXIII 151: 

aiysioig ös nodsööi disxgsxs Ilafödöiog Tldv. 1 ) 

Porph. de antr. 20: En-jqXaia xoivvv xal dvxga xav 
naXatoxdxtov itglv xal vaovg iittvoijöai &eotg dyoGiovvxGjv, 
xal iv Kgyxr) psv Kovg^xav Au, iv 'Agxadia $s EeX^vti 
xal Ilavl Avxaia x. x. X. 

* 

Serv. Verg. Georg. I 16: Pana Pindarus ex Apolline et 
Penelope in Lycaeo monte editum scribit, qui a Lycaone 
rege Arcadiae Lycaeus mons dicitur. 2 ) .... ideo Lycus Pan 
ovium custos, quod lupos ab ovium gregibus repellat. 

Myth. vat. III 8 ; 1: Hinc et Pan, qui ovium dicitur 
deus, quod lupos ab ovili arceat, Lycaeus appellatur. 

Dion. Hai. I 32: ot d' ovv 'Agxdösg imb tc5 Xocpto övvoi- 
xiöftivxsg xd xe dXXa diExoö^ow xb xxiöpa xots oIxo&ev 
vopipoig %Q(6iLtvov xal tegd idgvovxai f ngcoxov piv x<p Avxaia 
Ilavl xijg @elii$o$ i^rjyovfievtjg — 'Agxdöi ydg &e<qv aQ%aio- 
xaxog xe xal xi^iimtaxog 6 Udv — %(oqlov i&vgovxEg inixti- 
dsiov, o xaXovöi 'Papatet, AovxEgxdXiov, rjftetg Ö' av elnoi- 
p£v Avxaiov. 

Dion. Hai. I 80: ngoEidoxsg ot xov NEpixogog 9v<sovxag 
xd Avxaia xovg vsaviöxovg xa Ilavl xi}v 'Agxadixi]v (bg 
Evavögog xaxsCzrjGazo frvöiav. 

Plut. Caes. 61: T Hi> plv ydg r] xmv AovnsgxaXiav iogxrj, 
itsgl noXXol ygd<povöiv, d)g itoipEvav xb naXaibv etrj, xai 
xl xal itgoörjxEi xotg *Agxaöixotg Avxaioig. 

Plut. qu. rom. 68: Aid xi xvva &vov<siv ot Aovnigxoi-, 
. . . . *H Xvxog filv 6 Xovitog iöxi xal Avxaia xd Aovitsg- 
xdXia. Xvxto de xva*v itoXtpiog, xal öia xovxo dvsxai xotg 
Avxaioig ... *H Ilavl p\v rj %vöia yivexai, Ilavl öh xvcov 
7too6(piXsg dia xd ainoXia. 

Schol. Dion. Per. 348: 'Ayaprfiov xov 2Jxvtia>dXov dg- 
Xovxog 'Agxaöiag Evavögog vtbg Xdgpavxog ÜEoyogoviiivii 
xrj iirjxgl itEiö&Elg Xabv d&goiGag t\xev stg 'IxaXiav, xaxi6%E 

1) vgl. Nonn. XXXII 237. 

2) vgl. Boeckh zu Pindar fr. 68. 
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de Xo<pov KeQtuclov, ov dnb xov itaidbg IJaXXdvxiov ixdXeöe, 
xal vTteg avxov veav eiöaxo Ilavi. 1 ) 

Liv. I 5: Ibi Evandrum, qui ex eo genere Arcadum 
multis ante tempestatibus ea tenuerat loca, sollemne allatum 
ex Arcadia instituisse, ubi nudi iuvenes Lyceum Pana vene- 
rantes per lusum atque lasciviam currerent, quem Romani 
deinde vocarunt Inuum. 

lustin. 43, 1, 6: Post hunc tertio loco regnasse Faunum 
ferunt, sub quo Euander ab Arcadiae urbe Pallantio in 
Italiam cum mediocri turba popularium venit, cui Faunus 
et agros et montem, quem ille postea Palatium appellavit, 
denique adsignavit. In huius radicibus templum Lycaeo, 
quem Graeci Pana, Romani Lupercum appellant, constituit: 
ipsum dei simulacrum nuduni caprina pelle amictum est, 
quo habitu nunc Romae Lupercalibus decurritur. 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 11: 'Evxev&ev de ava^G^ dia xXCpaxog 
ig legbv Flavog- nenocrjxat de xal 6zoä ig xb tegbv xal 
dyaXfia ov yLeya' ftecHv de opoiag rotg dvvaxaxdxoig xal 
xovxco fiixeoxL tcS Jlavl dv&QO)7tG)v xe av%ctg dyeiv ig xeXog 
xal onola eovxev dicodovvav icovrjQotg. nccQct zovxtp xä Ilavl 
tcvq ov itoxs a7to6ßevvv^evov xaiexai. Xiyexai de d>g xd exi 
nalaioxeQa xal iiavxevoLXO ovxog 6 fteog, rtooyrjxiv de 'Egaxd) 
vvpyrjv avxai yevea&ai xavxrjv rj ^gxddi xg> KaXXitixovg 
övvpxrjöe- nvrjiiovevovöi de xal eitri xijg 'Egaxovg, a dy xal 
avxbg i%eXe%d^r{v. 

Mainalos. 

Paus. VIII 36, 8: xb de ogog xb MaivdXiov tegbv pd- 
XiQxa elvai Ilavbg vo^ll^ovöiv, äöxe ot iteQi avxb xal dxgo- 
äöfrai 6vg%ovxog xov Ilavbg Xiyov6i. 

C. I. G. I 1540: navog. 

Theoer. I 123 siehe oben unter Lykaion. 



1) vgl. Eust. zu Dion. Per. 348. 

13* 
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Anth. Plan. IV 305 v. 5 u. 6: 

Puqtvq 6 MaivaXiog xegoecg &eog, vfivov äeiöag 
tov 6to y xal vofivav Xrjöapevog dovdxmv. 

Ovid. Fast. IV 649: 

Silva vetus nullaque diu violata aecuri 
Stabat Maenalio sacra relicta deo. 

Verg. Ecl. VIII 22: 
Maenalus argutuinque nemus pinosque loquentes 
Semper habet, Semper pastorum ille audit amores 
Panaque, qui primus calamos non passus inertes. 

Rutil. 333: 
seu Pan Tyrrhenis mutavit Maenala silvis. 

Auson. Technopaegn. de Dis 8: 
nec cultu nemorum reticebere Maenalide Pan. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 3: xal ayaX\ia IIav6$ Xföov neitotrifie- 
vov. 1 ) inixXr\<$ig de Oivoeig iötlv etwa, trjv te inixXi\öiv 
yeveö&ai rc5 TJavl dnb vvficprjg Otvorjg Xiyovöi, tavxrjv de 
övv aXXaig rc5v vvyupmv xal IdCa yeveöfrai tooepbv tov 
Ilavog. 2 ) 

Paus. VIII 30, 7: xal iv itsgci yaXxovg Tlav itri%vaZog 
inixXt\öiv ExokeCtag. petexoiifo&r] de äno Xotpov tov 2jxo- 
Xeita ' xal o Xo<pog ovtog tov teC%ovg iötlv ixtbg x. t. X. 

Paus. VIII 31, 3: xeltai de tQanetja efingoö&ev & ) ixeiQ- 
yaö^ivat, de in avty dvo te eiöiv r &Qai xal ^wv Tlav 
Cvgiyya xal 'AitoXXav xi&aQifav. 

Relief: Pan und Hören. Ann. d. I. 1863 Tav. d'agg. 
L 2. p. 292. 

Münzen: Mionnet II 250 n. 37—42: Pan assis sur un 
rocher ä gauche la main dr. elevee au dessus d'un aigle et 
tenant dans la main g. le pedum. R. Zeus. n. 44: Pan 

1) Im Peribolos des Zeus Lykaios. 

2) vgl. Arietippos im Schol. Theoer. 1 3 a. Ariaithos im Schol. 
Eur. Rhes. 36. Schol. Theoer. 121. 

3) Im Tempel der Seal (isydlcu. 
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assis sur im rocher ä g. devant aigle; le tout dans une cou- 
ronne de chene. R. Zeus. Suppl. IV 281 n. 55: Pan assis 
sur un rocher, le peduin dans la m. dr. un aigle sur son 
genou; le tout dans une couronne de chene. R. Zeus. 1 ) 
n. 58: Sept. Sev. Pan inarchant a droite la m. dr. sur une 
haste et le peduin dans la g. Zeitschr. f. Num. IX Tf. II 5: 
Panskopf jugendl. gehörnt n. 1. R. Syrinx. Bull. d. I. 1846 
p. 51: Pan stehend. 2 ) Journ. of Hell. stud. VII 108: Pan 
horned naked seated on rock, over which is spread his gar- 
ment, holds in r. hand peduin; below syrinx. vgl. Cat. Brit. 
Mus. XXXV 10. 11. 13. Head. h. n. 373. 

Nomia. 

Paus. VIII 38, 11: Trjg Avxoöovgag öd iöuv iv Öa^td 
Nofiia bgrj xaXov^ieva, xal üavog xs tsgbv iv avxolg iöxl 
NofiLov, xal xb %g3qCqv 6vo[id£ov<Si MiXitaiav, xb aitb xrjg 
ovgiyyog fisXog ivtav&a Ilavbg evge&rjvat Xeyovxeg* xXrftrivai 
de xd oqyi Nopia 7tgoxeig6xaxov piv iaxiv etxd&iv iitl xov 
Ilavbg xatg vopalg, avxol 81 oC 'Agxddag vvfi(prjg dvaC <paöiv 
ovopa. 

Orchomenos. 

Anth. VI 109 (Antipatr.): 
rriQaXiov vs<peXag xgv%og ro'de, xal xguXtxxov 

txvoTtidav, xal xdg vsvgoxsvetg nayCdag, 
xXmßovg x d(i(pi^Qt5yag, dvaöitaöxovg xs dsgdy%ag, 

xal nvgl ftriyaXiovg 6%v7tayslg GxdXtxag, 
xal xav svxoXXov dgvbg ixfidda, xov.xs nsxrjväv 

äygsvxäv #;c5 [ivdaXtov dovaxa, 
xal xgvtpiov xgCxXmöxov imafcaöx^ga ßoXoto, 

agxvv xs xXayegcüv XatpoTtddav ysgdvcov, 
tfot, ndv w öxomrjxa, yigag &exo natg NeoXdda 

Kgavßig, b &rjgivxag, 'Agxdg an y Og%o^evov. 



1) vgl. Sestini. Descr. num. vet. 218. 

2) Ratbgeber (a. a. 0.) hält den hier stehend dargestellten Pan 
für den Skoleitas, weil der durch den Zeua Lykaios der Rückseite als 
Oinoeis bezeugt« Pan der anderen Münzen sitzend dargestellt ist. 
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Parthenion. 

Herod. VI 105: Kai itgäha plv iovzsg izi iv reo deztt 
oi özgaztjyol diton(\iTtov<Si ig 21ndgzv\v xijgvxa <&eitiiicxtÖt]v, 
*A%v\valov plv avdga, aXXag dl f^iegodgofiov zs xal xovzo 
lieXsziovta' tcd Öl <og avzug zs iXsys QtEidutitCdrjg xal *Afti\- 
vaioiöi ditriyyeXXs, itegl zb Flag&iviov ovgog zb vitig Teyirig 
6 Fldv itegtitCnzei x. z, X. 

Eurip. fr. 62 N: og ze nizgov 'Agxddmv dvöxeipegmv 
Fldv ifißazevsig .... Ivvoiö' ogog Hag&iviov. 

Simonid. Anth. IV 232: 
zbv tgayonow ipl näva, zbv 'Agxdda, zbv xazd AfydW, 

zbv ^tz 1 *J&riva((ov Gzqöazo MiXzidÖrjg. 

Paus. VIII 54, 6: diKoziga dl oXiyov FLavog iöziv Ugov, 
ev&a G>iXiit7tidrj (pavfjvat, zbv Flava xal tintlv zä ngbg avzbv 
'A&rjvatoC zs xal xazd zavzd Teyeazat, XiyovCv. Ilagi- 
ytzai dl zb Flag&eviov xal ig Xvgag notrjötv %eXa\vag iirizr}- 
deiozdzag, dg oC itegl zo oQog dv&gcoitoi xal avzol XafLßdvstv 
dedotxaöv xal %ivovg ov itegiogätsiv atgovvzag' Cegdg ydg 
Otpag dvat, zov Flavög ijyijvzai,. 1 ) 

Lucian. dial. deor. 22, 3: xal zd itoi'pvia öl st fcdöaio 
pov, buoöa itegl Teyeav xal dvä zb Flagfreviov itdvv 

Lucian. bis accus. 9: ovxog <ßxei /ulv to itgoö&ev dvd 
zb Flag&evtov, vitb dl zov ddzidog eitbtXovv xal zip Maga- 
ftavade z&v ßagßdgmv ditoßaötv r\xev dxXrjxog zotg 'Aftr\- 
vaioig ^v^axog. 2 ) 

Suidas s. v. 'IititCag' za QiXtititidri dl inaviovxi xazd zb 
Ilug&iviov ogog tijg 'Agxadiag 6 Ildv ivzv%(bv i^i^azo plv 
'A&rjvaioig x. r. X. 

Reste des Heiligtums: Rofs, Reisen 148. 

Peraitheis. 

Paus. VIII 36, 7: xal itgoeX&ovzi ofSov el'xoöi GzadCovg 
aXXa zb igeinia llega&emv xal legbv XeCitezav Flavog. 

1) vgl. Paus. I 28, 4. 

2) vgl. Lucian. Philopseud. 3. 
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Psophis. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 291 n. 107: Geta. Pan 
avec la partie superieure d'un honime et la partie inferieure 
d'un cheval tcnant dans la main dr. rnic tote humainc. vgl. 
Journ. of Hell. stud. VII 105 (mask or syrinx?). Neapel 
Cat. n. 7578. siehe auch Lampeia. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 11: 'Ex Tsyiag de tovxi ig xrjv Jaxa- 
vixqv ioxi pev ßapog iv agiaxegä rijff bdov Ilavog, eöxi de 
xal AvxaCov diog* Xeiitexai de xal frspeXia tegäv. 

Paus. VIII 54, 4: diaßdvxv de xbv ra$axr\v xal itgo- 
eX&ovxi öxadlovg dexa IJavog löxiv teQov xal itgog avxa 
ÖQvg Uqcc xal avxri xov IJavog. 

Lucian. dial. deor. 22, 3 siehe unter Parthenion. 

Myfch. vat. I 89: Post mortem Ulixis Mercurius cum 
uxore eius Penelope concubuit; quae sibi iuxta oppidum 
Tegeam peperit filium Pan nomine. Unde et Tegeeus dicitur. 

Relief: Pan. Curtius Pelop. I 273. Ann. d. I. XXXIII 31. 
vgl. Hofs Reisen 70. 

Thelpusa. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 106: Geta. Pan horned 
wearing nebris over Shoulders and holding peduin, touching 
with his left hand the top of a reed (Syrinx). Zeitschr. f. 
Num. I 134 Tf. IV 8: Jugendl. Pan nackt n. 1. stehend, die 
L Hand auf Hirtenstab. gestützt u. den r. Arm, über welchen 
ein Tierfell herabhängt, gegen einen vor ihm stehenden 
Strauch ausstreckend, vgl. Head h. n. 382. 

Ohne Ortsangabe. 

Horn. hymn. XIX 28 ff.: 
olov d' 'EQpeirjv iQiovviov £%o%ov aXXtov 
evveitov, mg oy anaGi fteotg &eog ayyeXog itfxiv. 
xai q oy 'AgxadCriv noXvnidaxa [irjxsoa {irjAcov 
i&xsx' iv&a xi oC xipevog KvXXtjviov iöxiv. 
iv&* oys xal &eog av, tya<puQ6xQi,%a fii^X 1 ivopevev 
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dvdgl naga &vrjt(ß' Xd&e yag no&og vygbg ineXfrmv 

xovgrj evnXoxdp<p dgvonog (piXoxrjxi (iiyfjvaf 

ix d' ixeXeööe ydpov ftaXegov, xixe d 1 iv fieydgoißiv 

'Egpeia <piXov vlov, dtpag xegaxanbv idiöd-ai, 

aiyntodriv, dixega>xa, yiXoxgoxov, ^dvyeXoxa' 

<pevye d* dvatfcaöa, Xtnev d* aga nald' dxföy\vov' 

detäe yag ag i'dev btytv d\ieiXi%ov, fjvyevetov. 

xbv d' aty' 'Egpetag igiovviog ig %iga drjxs 

de^d^ievog, %atgev de vom negtciöia dai'^iav. 

QiiMpa Ö 1 ig d&avdxav edgag xie nalda xaXvtyag 

ÖSQuaöiv iv nvxivoiöiv ogeaxaoio Xayaov' 

nag de Zrjvl xdfrile xal aXXoig ä&avdxottSi, 

dei\e de xovgov sov ndvxeg d' aga frvpbv exegq&ev 

d&dvazoi, negCaXXa Ö* 6 Bdx%eiog dwvvöog' 

lläva de yav xaXeeOxov, ort (pgeva nadiv ixegtye. 

Lucian. dial. deor. 22: 

ndv Xalge co ndxeg 'Egtiij. 

r Egp. Nri xal 6tye. 'AXXd nag iya cog naxrjg-, 
77. Ov% b KvXXtjviog r Eg(irjg mv xvy%dveig\ 
f Egp. Kai (idXa. Ilag ovv vtbg ipbg el; 
77. MoL%C8i6g elpi, *jj egaxog <foi yevopevog. 
'Egp. Nrj 4ia, xgdyov ?6a>g xivbg poi%av<Savxog alya. 
'Epbg yag nag, xigaxa e%cov xal giva xoiavxrjv xal ndyava 
Xdöiov xal 6xeXrj dY^Aa xal xgaytxa xal ovgdv vneg xag 
nvydg; 

71. 'Oxoöa av dnoöxcitlnjg etg i^e, xbv öeavxov vCov, 
a ndxeg, inovetdiaxov anoyaiveig' päXXov de öeavxov, og 
xoiavxa yevvag xal naidonoietg* iyd) de dvaixiog. 

'Egp. TCva de xal (prjg 6ov prjxega ; 7/ nov eXa&ov alya 
lioi%ev<Sag eyaye] 

77. Ovx alya ipoC%ev6ag, dXX' dvd^vr\(Sov äeavxbv ei'noxe 
iv 'Jgxadia natda iXevftigav ißidöto. TV, daxcov xbv ddxxv- 
Xov ^xelg xal ininoXv ditogeig-, Tr\v 'Ixagiov Xeyta IJrjve- 
Xonr\v. 

f Egp. Elxa xC na&ovöa ixetvrj dvx' i{iov xgdyca Ge 
ofioiov exexev'y 

II. Avxrjg ixetvtjg Xoyov 0oi igm. "Oxe yag (ie iUene^i' 
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tyev iitl xi\v 'AQxadtav, <o nett, li^trjg piv o*ot, Hfpr}, iya 
slpi, Tlr{vsXQTtr\ rj Zitagxiaxig' xbv naxlga ds yivcacxs fttbv 
i%(ov 'EQprjv xbv Maiag xal diog. Ei ds xsQaöyogog xal 
XQayooxsXrjg sl } pr} XimeCtco ös' bnoxs yctg poi ewijv o 
TtatrjQ o (Sog, xgccya) savxbv aitsixaösv , <a$ Xa&oL' xal did 
xovxo opotog aTtdßrjg xcj tgccya. 1 ) 

Lucian. de salt. 48: TIoXXr\ ds xal t\ xax *Agxadlav 
(iv&oXoyia, ddyvrig tpvyrj, KaXXiöxovg drjgiGHSig, Ksvxavgmv 
nagotvCa xal Ilavbg yoval x. x. X. 

Epimenides im Schol. Theoer. I 3 a: 'EmpEvtdrjg ds iv 
xolg %oir\\ka<5iv avxov 4ibg xal KaXXtGxovg flava xal 'Ag- 
xdda dMpovg. 2 ) 

Anth. VI 315 (Nicod. Heracl.): 
Tbv xgayonow i\& Tldva tpiXov Bgofiioto xal vibv 
'Agxddog, dvx* dXxäg iygatysv 'SlysXt&v. 

Aristippos im Schol. Theoer. I 3 a: 'Agiaxutnog ds iv 
xa 'Agxadixä Aibg xal Nv^fp^g Otvrjidog. 3 ) 

Ariaithos im Schol. Eur. Rhes. 36 : 'Agiai&og ds 6 Tsysd- 
xrjg Alftigog avxbv xal vv(i<prig Oivorjg ysvsaXoysl.*) 

Pind. fr. 63: 

näv 9 'Agxadiag psdsmv, xal aepvmv ddvxcav (pvXa% 
Maxgbg psydXag oxads, öepväv Xagixav piXitfia xsgitvov. 



1) vgl. Herod. II 145. Plato Cratyl. 408 B. Plut. de def. or. 17. 
Aristid. or. 46 p. 173 (Dind.). Nonn. Dion. XXIV 87. Mario. Procl. 33. 
Cicero de nat. deor. III 22, 6. Hygin. f. 224. Serv. z. Verg. Aen. II 44. 
z. Verg. Georg. I 16. Philargyr. z. Verg. Ecl. II 32 u. A. Dagegen 
aber Duris von Samos bei Tzetz. Lyc. 772. vgl. Schol. Theoer. I 3 a. 
Etym. tuagn. 654. Serv. Verg. Aen. II 44. Greg. Naz. or. III 1 p. 8. 

2) vgl. Schol. Eur. Or. 36. Schol. Theoer. I 121. 

3) vgl. Schol. Theoer. I 121. Paus. VIII 30, 3. 

4) Bei den obigen, die Gebart des Pan behandelnden Zeugnissen 
ist so verfahren worden, dafa nur diejenigen Stellen, in welchen Ar- 
kadien als Geburtsland direct genannt wird, im Wortlaut wieder- 
gegeben sind, auf die übrigen aber nur verwiesen ist. Versionen, die 
von Arkadien ganz absehen, finden sich Schol. Theoer. I 3 a. I 121. 
Schol. Eur. Rhes. 36. Apd. I 4, 1. Tzetz. Lyc. 772. Lyd. de mens. 
IV 77. 
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Theoer. VII 106: 
wqv plv xavx iQÖfjg, to Iläv q>&£, prj xi xv natdsg 
'jQxaöixol cxiHaiOiv vitb itXsvQag xb xal mpovg 
xavixa uaöziödoisv, Zxe xqscc xvx&ct JtaQSLt]. 

Callim. hymn. III 87: 

ixso d 1 avXiv 
*AQxa8ixr\v inl IJavog. 

Anth. VI 108 (Myrin.): 

'ityifAcoi/ 6q4(ov fyoQOi, xsQaol %oQoitalxxat, 
IIccvbs, ßov%lXov xgdvxoQEg 'AQXadfyg, 
bvccqvov dsfyxs xal BV%i'nctQov Aioxipov 
ösldnEvoi, la^XQtjg dcoQa ^vrjxoX^rig. 

Anth. VI 154: 
^yQovofiG} xdds Ilavi, xal BvaCxrjQi Avaltp 

XQtößvg, xal Nvyupaig 'Aqxag e&ijxe BCxcav. 
llavl {UV aQxixoxov %CpaQov Ov^inatOxoga ^atQog, 

xtäöov ös Bqo{lCg) xXcäva noXvnXaviog' 
Nv[upaig öe 6xiEQr)g svitoixiXov av&og oTtmQrjg, 

<pvXXa xe %Enxa\xiv®v atpaxosvxa qüScov. 
av&' mv evvöqov, Nvpyai, xoöe öcöfia yegovxog 

av&xs' Tldv, yXaysQOV Bdx%£, 7toXv6xd<pvXov. 

Castorio bei Athen. X 454 F: 

xov ßoXatg vupoxxv7toig dv0%einsQOV 
vaiovd' EÖQaVy frrjQOvope ITdv, %&6v 'AQxddav 
xXrjöco x. x. X. 

Athen. XV 694 D: 
r £l IIccv 'jQxaöiag pidmv xXEEvvdg x. x. X. 

Ovid. Fast. II 271: 

Pana deum pecoris veteres coluisse feruntur 

Arcades: Arcadiis plurimus ille iugis. 
Testis erit Pholoe, testes Stymphalides undae 

Quique citis Ladon in mare currit aquis, 
Cinctaque pinetis nemoria iuga Nonacrini 

Altaque Cyllene, Parrhasiaeque nives. 

Verg. Ecl. X 26: 

Pan, deus Arcadiae, venit. 



■ 
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Verg. Georg. III 391:') 
Munere sie niveo lanae, si eredere dignum est, 
Pan, deus Arcadiac, captam te Luna fefellit; 
in nemora alta vocans, nec tu adspernata yocantem. 
Dion. Hai. I 32: 'AQxdöt yag ftsav aQ%ai6zat6g te xal 
ziiutotaroQ 6 Ildv. 

Lucian. dial. deor. 22: aQ%& d& xal trjg'AQxadtag aTtdörjg. 
Argum. Pind. Pyth.: üfiafts de xal %t\v (lavtixr^v ziyyriv 
vjco tov Ilavog' ovtog yag tolg 'AQxdöt, ftepiöreveL ndaw 
imfisXmg. 2 ) 

Steph. Byz. s. v. 'AQxadia' ot 6s xal riyavtCda tpaöl xal 
'AfcvCav xal JJavCav. 

Suidas s. v. nr\xxig' xal Flava tov 'AgxdSa. 

Macrob. Sat. I 22: Hunc deum (Pana) Arcades colunt 
appellantes tov tijg vXrig xvgtov. 

Gesammtarkadische Münzen: vgl. beim Zeus Lykaios, 
ferner Arch. Z. 1851 S. 383 X 20. Arcadia. Jugendl. Pans- 
kopf. R. APK in Monogr. mit Syrinx darunter u. A&E 
daneben, mehrfach auf ein Bündnis mit Athen gedeutet. 

Es kann nicht die Aufgabe dieser Untersuchung sein, 
die Figur des Pan, weil sie unzweifelhaft arkadischen Ur- 
sprungs ist und erst in historischer Zeit hellenisches Ge- 
meingut wurde, nun in allen ihren Wandlungen zu beleuchten. 
Es handelt sich hier vielmehr nur darum, eben diese arka- 
dische Urgestalt des Gottes zu fixiren. Denn in späterer 
Zeit kann von einem bestimmten Lokalcolorit im Kultus des 
Gottes nicht mehr die Rede sein. Von der Besprechung 
ausgeschlossen müssen daher die erotischen Züge im Wesen 
des Pan sowie seine Beziehungen zum Thiasos bleiben. 

Unter den oben aufgezählten Kulten des Pan spielen 
die Heiligtümer in den Städten eine nur untergeordnete 
Rolle. Hauptsächlich findet der Gott seine Verehrung auf 



1) nach Nikander vgl. Macrob. V 22, 9. Dilthey A. Z. 1873 S. 73. 
siehe auch Philargyr. u. Valer. Prob. z. d. aogef. Stelle. 

2) vgl. Paus. VIII 37, 11. 
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den zahlreichen Berggipfeln Arkadiens. Hier heben sich be- 
sonders zwei Kultstätten von den übrigen ab: Das Parthe- 
nion bei Tegea und vor allem das Lvkaion. Von diesen 
beiden scheint der Kult auf dem Parthenion der jüngere 
zu sein. Denn abgesehen davon, dafs das Heiligtum auf 
dem Lykaion bei weitem das berühmtere war, und dafs sich 
die gemeinschaftliche Verehrung von Pan Lykaios und Zeus 
Lykaios überall findet, wo Arkader wohnen, so ist im Par- 
thenionkult der Gott nur als Schützer der Heerden und 
Herrscher in der Waldeinsamkeit gekennzeichnet. Dies ist 
aber nur ein Teil seines Wesens und durchaus nicht sein 
ursprünglicher Charakter, wie beispielsweise Prelle r-Plew 
und neuerdings Roscher 1 ) annehmen. Der arkadische Pan 
und vor allem der Pan Lykaios ist, wie Schröter*) und 
Welcker 3 ) richtig erkannt haben, durchaus dem Helios 
gleichzusetzen. 

Von der Etymologie des Namens Pan will ich absehen, 
denn diese Wissenschaft ist für den Mythologen ein Danaer- 
geschenk. Man findet das Nötige darüber bei Schröter und 
Welcker. Und wem die Ableitung der Lichtbedeutung des 
Pan aus Worten wie Lvkaios, Lykosura, Lykurgos recht 
ist, dem mufs auch die seiner Zeit abgewiesene Auffassung 
des Zeus Lykaios als Lichtgott billig sein. Auch auf den 
Namen Lampeia und \das ewige Feuer im Heiligtum] von 
Lykosura verzichte ich, da derartige Dinge meines Erachtens 
nichts beweisen. Wohl aber sprechen andere, gewichtige 
Gründe für die Auffassung des Pan als Helios. 

Zunächst ist der Bock des Pan als Symbol der Frucht- 
barkeit dem Stier des Helios gleichzustellen. Wie Pan in 
Arkadien, so hat Helios in Italien und Spanien seine Heerden. 
Denn dafs es sich bei dem Geryoneusabenteuer des Herakles 
nur um eine Hypostase des Helios handelt, ergiebt sich aus 

1) Selene 148 ff. 

2) Beiträge zur Erklärung der Mythen des Altertums. Progr. 
Saarbrücken 1838. 

8) Götterl. I 453. vgl. Weisel: De Iove et Pane dis Arcadicis. 
Diss. Breslau 1873. 
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der Becherfahrt. Für die Lichtnatur des Pan spricht ferner 
die Bezeichnung als Sohn des Aither bei Mnaseas und die 
Anrede des Helios als IJäv atoXe bei Macrob. Sat. I 23. 

Wie Helios der Demeter die Entführung der Kore 
meldet, so verrät Pan nach dem Mythos von Phigalia dem 
Zeus den Aufenthalt der sich in ihrer Betrübnis verborgen 
haltenden Demeter. 1 ) Auffällig ist ferner der fast gänzliche 
Mangel des Helioskultes in Arkadien. Abgesehen von Münzen 
der Kaiserzeit findet sich ein solcher nur in Megalopolis, und 
dies kann als späte Gründung nicht in Betracht kommen. 
Doch auch bei Mantineia existirt eine Lokalität Namens 
'HXCov ßapot. 2 ) Dieselbe enthält das Grab des Arkas. Arkas 
aber wird nicht nur in der ältesten Ueberlieferung (Epime- 
nides) Bruder des Pan genannt, sondern seine Gattin Erato 
ist im Kult von Lykosura direct als Prophetin des Pan 
bezeugt. 

Auch aufserhalb Arkadiens findet sich die Zusammen- 
stellung von Helios und Pan. So befinden sich in Sikyon 
die Altäre des Helios und des Pan als Gegenstücke hinter 
dem Heraion. 3 ) 

Ausschlaggebend aber ist die Verbindung des Pan mit 
Selene in Arkadien. Hier fallen vor allem die Nachricht 
des Porphyrios von der dem Pan Lykaios und der Selene 
gemeinsam geweihten Höhle und die Erzählung bei Vergil 
resp. Nikander von dem Liebesverhältnisse beider ins Ge- 
wicht. Besonders die letztere Stelle, die Pan durch die 
weiise Wolle seiner Lämmer Selene zu sich locken läfst, ist 
äufserst charakteristisch. Auch auf Monumenten finden sich 
endlich Gruppirungen von Pan und Selene. So auf einer 
Spiegelkapsel (Arch. Ztg. 1873 T. 7, 1), einer Lampe (Arch. 
Ztg. 1846 S. 215, 1850 T. 15 n. 2), einer Münze von Patrai 
(Gerhard Ak. Abh. T. 8, 5). 

Im Pan, dem ältesten Gotte Arkadiens, ist also ursprüng- 
lich der Sonnengott zu erkennen. Erst aus dieser Auf- 

1) Paus. VIII 42, 3. 

2) Pans. VIII 9, 4. 

3) Paus. II 11, 1. 
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fassung heraus entwickelte sich der dem Charakter des 
Landes entsprechende Heerdengott. Dieser ist also nichts 
Ursprüngliches, sondern nur eine Etappe auf dem Wege 
dieses unter dem Gesichtspunkte der Fruchtbarkeit in steter 
Wandelung begriffenen Göttertypus. 

Es erübrigen noch einige Anmerkungen zu den einzelnen 
Kulten. Die Vermutung, dafs es sich bei dem sonst un- 
bekannten Aule um das Lykaion handelt 1 ), liegt zwar nahe 
— man denke an das Abaton des Zeus Lykaios — kann 
aber bei dem Mangel jeder sonstigen Ueberlieferung nicht 
bewiesen werden. 

Die Bezeichnung Kyllenios gilt wohl nicht nur dem 
Pan, als dem Sohne des Hermes Kyllenios, sondern es ist 
kein Grund vorhanden, einen wirklichen Kult, wie er auf 
so vielen anderen Berggipfeln zu finden ist, zu bezweifeln. 

Was endlich den Berg Nomia anbelangt, so ist, wenn 
auch die Ansicht des Pausanias, der Berg verdanke dem 
Pan seinen Namen, keinen Glauben verdient, doch auch 
andererseits nicht anzunehmen, dafs der Beiname Nofiiog, 
den Pan so häufig führt 2 ), von diesem Berg herstammt, 
zumal dieser nur ein Teil des Lykaion ist. 8 ) 

1) vgl. Mannhardt Wald- u. Feldk. II 338. 

2) vgl. Horn. hymn. XIX 5. Orpb. h. XI 1. Nonn. Dion. XV 415 
öfter. Anth. VI 96. IX 217. 

3) Heute TexQa£i. Darstellungen des Pan Noniios auf röm. 
OdysaeelandBchaft. vgl. Matranga: La citta di Lan. stab. in Terrae. 
Rom 1853 T. II u. V; auf einer Miniatur der Pariser Nikanderhandschr. 
Gaz. Arch. 1876 pl. 18. 
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Helios. 

Kleitor. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 103: Head of Helios 
facing with rays around, alternately longer and shorter. 
R. Bull. r. butting. vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIII 10. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 4: To ds %<oqCov toüio, Zvfta 6 raopog 
iözl zov '^Qxddog, xcdovöLV 'HXCov ß&tiovq. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 7: xsttai dl ivtbg tov neQißoXov &säv 
TOädds aXlav dydk^iata tb tetQdyavov itaQ£%6p£va (S%ij(ia, 
'EQprjg xs InixXvfiiv 'Jyqz&Q xal 'AitoXXfov xal 'A&rjvä ts 
xal Iloöeidcöv, Ixi b% "HXiog iitavviitav €%(ov ZatriQ %s 
slvai xal 'HQaxArjg. 

Thelpnsa. 

Münzen: Zeitschr. f. Num. I 132: Helioskopf mit Strahlen- 
kranz n. r. vgl. Mionnet Suppl. IV 294 n. 122. 

Die geringfügige Bedeutung des arkadischen Helios- 
kultes erklärt sich daraus, dafs, wie wir gesehen haben, 
in Arkadien Pan ursprünglich die Gestalt des Helios re- 
praesentirte. Die Verwandtschaft zwischen Pan und Helios 
zeigt sich deutlich im Kult von Mantineia, wo die Grab- 
stätte des Arkas *HXCov ßoftot genannt wird. Denn Arkas 
ist nach Epimenides 1 ) Zwillingsbruder des Pan, und seine 



1) im Schol. Theoer. I 8 a. 



Digitized by Google 



208 



Helios. 



Gemahlin, die Nymphe Erato, erscheint im Kult von Lyko- 
sura als Prophetin des Pan. 1 ) Aufserdem finden wir nur 
noch eine Herme des Helios Soter in Megalopolis, dem 
vielleicht der Helios Eleutherios von Troizen, ein zur Er- 
innerung an die Perserkriege gestifteter Kult 2 ), zu ver- 
gleichen wäre. Sehr möglich ist jedoch, dafs Helios Soter 
in bestimmter Beziehung zu dem neben ihm genannten 
Herakles steht. 



1) Paus. VIII 37, n. 

2) Paus. II 31, 4. 
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Selene. 

Lykaion. 

Porphyr, de antr. 20: Zm]Xata roivvv xal avtQct tmv 
nakaiordxcav %qIv xal vaovq iniv^eai &eotg äyoöiovvnav, 
xal iv KQrjrij u\v KovQrjTcov iv *ÄQxadCa dl EeXtfvy 

xal Ilavl AvxaCco x. r. X. 
Verg. Georg. III 391 r 1 ) 
Munere sie niveo lanae, si credere dignum est, 
Pan deus Arcadiae captain te Luna fefellit, 
In nemora alta vocans nee tu adspernata vocanteni. 

Ueber die Vereinigung von Pan und Selene haben wir 
bereits beim Pankult gesprochen. Die Verehrung der Selene 
am Lykaion erscheint um so glaubwürdiger, als dort Kallisto, 
die Hypostase der als Mondgöttin ihrer Zeit nachgewiesenen 
Artemis Kalliste, lokalisirt ist. 

1) nach Nikander vgl. Dilthey Arch. Ztg. 1873 S. 73. 



Immerwahr, Kulte u. Mythen ArkadioiiB. I. 14 
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Hekato. 

MethydrioiL 

Theopomp, bei Porphyr, de abst. II 16: xyv de ÜQEiav 
dnoxQivaö^aL ndvxcov dgiöza ftsgaitsvEiv xovg &Eoi>g KXi- 

ag%ov, xazoixovvza iv Med-vÖgta zr\g 'AgxadCag Tbv 

de KXiag%ov <pdvcu imzeXelv xal oxovdaiog ftveiv iv xotg 
xqoö^xovöl %g6voig, xazd [irjva exaöxov xalg vovftrjvLaig 
OxEyavovvxa xccl tpaidgvvovxa tbv r EQ[Lrjv xal xrjv r ExdxTjv 
xal xd Xomd xmv £{qq5v, d drj xotg XQoyovovg xaxaXinEiv, 
xal xipäv Xißav&xotg xal tyaiöxolg xal itondvoig' xax* iviav- 
xbv Se ftvöCag drj^oxEXElg notsZö&ai, nagaXEinovxa ovÖEfitav 
ioQxqv. iv avxatg ds xavxaig &EQaitEVEiv xovg &sovg ov 
ßov&vxovvxa ovÖe isasia xaxaxoitxovxa , a)X o xi dv naga- 
xvxv iiu&vovra, önovdd&iv pivxoi anb ndvxcov xdäv tceql- 
yiyvo^Bvav xagnaiv, xal xav agaCcov, d ix xrjg yijg Xau- 
ßdvexai, xotg &£otg rag ditag%dg dnovinEiv, xal xd (ilv 
nagaxi&dvai, xd ds xa%ayidt>Eiv avxolg, avxbv dl xi} avxag- 
XEta TtQoö£6%rix6xa xov frvöai ßovg ngovoEiöftai. 

Gemeinsame Verehrung von Hekate und Hermes finden 
wir beispielsweise auch in Athen. 1 ) Verehrung am Neu- 
mond war allenthalben üblich.-) Eine speciell arkadische 
Landessitte liegt also nicht vor, wie es denn überhaupt 
äufserst zweifelhaft ist, ob in dem angeführten Theo- 
pomposfragment wirklich bestehende Kulte von Methydrion 

1) C. I. A. II 208. vgl. Soph. Oed. Col. 1548. Stat. Tbeb. IV 481. 

2) vgl. Schol. Ar. i'lut. 694 u. A. 
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ins Auge gefafst sind, oder ob es sich nicht vielmehr 
darum handelt, ein Muster von Frömmigkeit nach all- 
gemein hellenischer Anschauung aufzustellen, dessen Loka- 
lisirung in dem arkadischen Bergstädtchen sehr gut zur 
Absicht des Autors passt. 1 ) 



1) vgl. Polyb. IV 20, 1. 
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Ge. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 8: iZpög dl tc5 Cega xijs EUet&viag iötl 
rijg ßcopog. 

Da wir nur diesen einzigen Kult der Ge in Arkadien 
kennen und über diesen einen nur den dürftigen Bericht des 
Pausanias besitzen, so ist es aussichtslos, Vermutungen über 
das Wesen desselben anzustellen. Da der Kultcomplex von 
Tegea im wesentlichen argivisch ist, und in Sparta das 
Heiligtum der Ge mit dem Tempel des argivischen Apollon 
Maleates verbunden war 1 ), so wird wohl auch das Heiligtum 
von Tegea auf argivischen Ursprung zurückgehen. 

1) Paus. III 12, 8. 
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Asea. 

Paus. VIII 44, 3: Zxadfovg dl oöov nevxe dnb 'Ac sag 
xov 'AXyeiov filv oXCyov dito xi\g bdov 9 xov de Evftmxa 
ticcq' avxyv iäxw rj nj\yv\ xqv bdov itQog dl xov 'Ak<peiov 
xtj itriyri vaog xe Myxobg &emv iöxiv ovx £%<ov oQotpov xal 
Xeovxeg dvo Xföov xenoirnievoL. 

Lykaion. 

Callim. hymn. in Iov. 4 ff. : 
acag xa£ viv, Jixxatov defoofiev, rjl Avxaiov; 
iv öoifi pdXa d'Vfiog' iitel yivog d{MprjQi0xov. 
Zev, öl pev 'Idatoiöiv iv ovoeöt, <paoi yeviö&ai, 
Zev, <3e d' iv 'AQxadtr]. itoxeQOi, itdxeg, iifjevöavxo; 
Korjxeg dsl tyBvtSxcii* xal yaQ xd<pov, m dva, (feto, 
KQrjxeg ixexxrjvavxo, 6v d 7 ov &dveg' iööl yaQ aieC. 
'Ev Öd öe IIa$Qatliri 'Pety xixev, rjx 1 pdXiäxa 
eöxev ooog ftdtivoiöi itegitixeiteg* ivftev 6 %mgog 
tegog' ovdi xC [liv xe%gxi\kivov EtXei&vCr\g 
eQitexbv, ovdl yvvrj iitivfaöexai. dXXcc £ 'Pei'rjg 
myvyvov xaXeovöi Xe%6l'ov 'Aitidavrjeg. 
tvd-a 6 1 iitel prixriQ peydX&v dite^xuxo xoXitov, 
avxCxa öltflxo goov vdaxog, a xe xoxoio 
Xvficcxa %vxX(6<5aixo y xebv d' ivl %QcSxa Xoeööat. 
Adöcov dXX 1 ovitco fiiyag ^»v, ovd* 'EQvpav&og 
Xevxcxaxog itoxa^iav. ext d 1 dßQO%og yev ccitaöa 
'AQxadCri' fiiXXev dl pdX' evvdQog xaXieöftai 
avxvg iitel xrj(io6de, *Pirj oV iXvöaxo \LixQr\v, 

1) Vgl. Immerwahr: Rheasage und Rheakult in Arkadien. Bonner 
Studien für R. Kekulö Berlin 1890 S. 188 ff. 
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^ xoXXdg i(pvitEQ&£ öag&viöag vygbg 'Idcov 
rjeiQEVy noXXdg 81 MiXag &%tf\(SEV 
itoXXa de Kagvtavog avo, Sisgov xsg iovxog, 
IXvovg ißdXovxo xivcoiteta' vIqgexo 8* dvrjg 

JtE^bg VJIEQ KgäfrlV XE, ItoXvGXElOV XE MEXfOTCrjV 

SiipaXiog' xb 81 noXXbv vdag vitb itotiolv exeixo. 
xa( (5' vn a(irj%av£r]g 6%oit4vr] q>dxo noxvia r PEirj' 
rata (piXri, xexe xal 6v' xsal 8* codivsg iXatpgai. 
slitE, xal dvxavvoaöxt &sa fiiyav viftoftL itrj%vv, 
nXrj^EV ogog 6xr\nxg®' xb 84 ot 8{%a novXv Siiöxrj, 
ix d* £%eev piya %Evpa. tdth %Q^ a <p<u8gvvaoa 9 
a)va, xeov ö7tEi'ga6E, NeStj 84 os 8coxe xopCöOat 
XEvftn&v ig Kgrjxatov, Iva xgvtpa KaiÖEVOio 
ngeoßvxdxri vvtupicav, a'i piv xoxe fiataiöavxo, 
ngaxiöxrj yEVEtj, tisxd ys £xvya xe, &iXvgr}v xe. 
ovd' aXiTjv ditixiOE %ex\ %dgiv dXXd xb %evpa 
xstvo Nbdrjv ovofirjvE xb piv jroth novXv xax' avxb 
Kavx(ava>v icxoXi'e&qov, o AiitgEiov itE<pdxi6xaL, 
ovftq)EQExai Niqgfjl'' naXaioxaxov 81 yuv vöcdq 
viavol nivovöi Avxaovir\g dgxxoio. 1 ) 

Strabo VIII 348: vvvl nlv ovv xf] Tgi<pvXia itgbg xrjv 
yitG6r\viav Zgtov i<$xi xb xrjg N48ag gsvpa Xdßgov ix xov 
Avxaiov xaxibv 'Agxaöixov ogovg, ix itrjyrjg, rjv dva^gr^ai 
XEXOveav xbv Jia \iv%EVExai 'P4av vfaxgav %dgiv. 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 2: ngb 81 xov vaov J^rjxgt xi iaxi 
ßcnpog xal hsgog dtönoivr], pex' uvxbv 8\ ^EydXrjg Mtjxgog. 

Mantineia. 

Paus. VIII 10, 1: vnsg 81 xov OxaSCov xb ogog itixl xb 
'AXijöiov, 8icc xijv äXtjv, (5g tpaöi, xaXovfiEvov xqv *P4ag 9 xal 
zJytirjxgog dXcog iv tgj ugei, naget 8e xov ogovg xct £ö%axa 
xov IIo0Ei8d)v6g icxi xov 'ImtCov xb Ugov ov ngoGo oxa- 
8iov MavxivECag. 

1) vgl. Paus. VIII 38, 2—3. 
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Paus. VIII 8, 2: vitegßdg dl ov itokv ig ezegov xaza- 
ßrjatj nedCov' iv zovza) dl naget zrjv Xeatpogov iazlv *Agvr\ 
xalov{it'vr] xgrjvrj. Xiyezai dl xal zoidde vitb 'Agxddtov. 
'Pia \\vixa IJoöeidmva hexe zbv plv ig noLfivrjv xaza&eöd-ai 
diavzav ivxav&a efcovza /Afra zcäv dgvcäv, iitl zovza dl 
6vo(iaödrjvai xal zr]v %r\yr\v, ort negl avzr)v inoLfiaivovzo 
o[ dgveg' (pdvai dl avzqv itgbg tbv Kgovov zexelv innov, 
xai oi nmXov imeov xazanielv dvzl zov izaidbg dovvai, xa&a 
xal vözegov dvzl zov Jibg Xi&ov edaxev avza xazeiXi}pevov 
cnagydvoig. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 4: «fr/, dl iv de%ia zov 'AxoXXavog 
dyaXpa ov \klya Mrjzgbg ftecov, zov vaov de ort prj ot 
xioveg dXXo vnoXomov ovdiv. 

Methydrion. 

Paus. VIII 36, 2: zb de ogog zb ®avpd6iov xaXovpevov 
xetzai plv vnlg zov nozafibv zov MaXotzav, i&iXovo'i dl ot 
Me&vdgielg zr\v ( Piav, r)vixa zov ACa ei%ev iv zy yaGzgi, 
ig zovzo dyixeöftai zb ogog, 7taga6xevdöa6d-at dl avzij xal 
ßorj&eiav, rjv 6 Kgovog in avzrjv zov ze 'ChtXddapov 
xal dXXovg oöoi negl ixeivov ?]öav Tiyavxeg' xal zexeiv \iev 
6vy%(agov<fiv avzrjv iv poCga zivl zov Avxaiov y zr\v dl ig 
rbv Kgovov dndzrjv xal dvzl zov naidbg zrjv Xeyofievtjv vnb 
'EXfa\vnv dvziäaaiv rov Xtöov yeveG&ai (paalv ivzav&a' 
eözi de ngbg zy xogv(py zoi ugovg önyXaiov zrjg 'Peag, xal 
ig avzb ozi pr) yvvaiQ povoig CegaZg zr)g &eov, dvfrgtonav 
ye ovdevl iöeX&etv eazi zßv ctXXaav. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41, 2: Ilozafibg dl v xaXovpevog Avpa% ix- 
didaöv filv ig zr)v Nedav nag* avzrjv gecov OiyaXiav, yeve- 
öfrai dl zovvo(id (päd reo jroratico xa&agöiav zä)v 'Peag 
etvexa. <bg ydg di] zexovöav zov dia ixd%y\gav inl zalg 
atdlöiv at Nvpyai, zd xaftdgpaza ig zoihov ifißdXXoitöi zov 
nozapov a)v6(ia£ov dl dga ot dg%atot, avzd Xvfiaza. 
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Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: siQyaOfisvai dl liti reo /Joj/igj 1 ) 'Pia 
(ilv xal Otvorj vvfKprj itatäa ht vipiiov JCa £%ov<3iv ixaxi- 
Qca&ev da siGi tiödaQeg ccgi&iibv, riavxri xal Nida xal 
&8töda xal 'Av&Qaxia, trj Öe "Idr\ xal *Jyvw xal *A\xiv6n\ rs 
xal ®Qi%a. 

Rhea ist nicht als reingriechische Gottheit zu be- 
trachten, die allgemeine Ansicht geht vielmehr dahin, dafs 
ihr Kult aus Kleinasien in nicht allzu früher Zeit nach dem 
eigentlichen Hellas, vielleicht über Kreta, gelangt ist. In 
Blüte finden wir den Rheakult, und zwar den älteren, von 
orgiastischen Elementen freien 2 ), in der zweiten Hälfte des 
fünften Jahrhunderts in Athen, ßoiotien und auch in der 
Peloponnes. 

Eigentümlich aber mufs es erscheinen, dafs sich die 
meisten lokalen Beziehungen zum Rheamythos nicht in einer 
der dem Seeverkehr geöffneten oder durch die Wanderungen 
bevorzugten Landschaften finden, sondern grade in dem 
„autochthonen" Arkadien. Zunächst haben wir es mit einer 
Anzahl von Kulten zu tun, die sich um den Mythos der 
Zeusgeburt gruppiren und demgemäfs im Lykaiongebiet 
ihre Stätte haben. Die älteste Quelle für die Zeusgeburt 
ist He8iod s ), welcher als ihren Schauplatz Kreta nennt, 
und ihm folgen die meisten Berichterstatter. 4 ) Nach Ar- 
kadien verlegt die Zeusgeburt Kallimachos im Hymnos 
auf Zeus, und zwar unter Bekämpfung der üblichen Ueber- 
lieferung. Haben wir nun hier eine wirklich alte, gleich- 
berechtigte Form des Mythos, oder handelt es sich um eine 
Umgestaltung desselben durch den hellenistischen Dichter? 
In der ganzen Erzählung des Kallimachos spielt die eigent- 
liche Zeusgeburt eine nur nebensächliche Rolle, während 

1) der Atbena Alea. 

2) vgl. Cooze: Arch. Z. 1880 S. 9. 

3) Theog. 453 ff. 

4) Diod. V 66. Apollod. I 1 , 6. Hut. prov. 127. Lucian. de 
öaerif. 6. Zen. II 48. Apost. Ii 63 u A. 
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den Kernpunkt der Darstellung die Entstehung des arka 
diseben Wasserreichtums 1 ), speciell die des Flusses Neda 
abgiebt. Diesen Eindruck vervollständigen die oben an- 
geführte Strabostelle und Paus. VIII 38, 2 — 3: iv agionga 
dl xov isqov tfjg deöitoivris xb oqoq iöxl xb Avxaiov . . . 
TQaq>rjvcu dl xbv Jia yaelv iv xqb oqei xovxa xal %(OQct 
• ts iözLv iv xa Avxain Kgi^xia xaXovfiivri ... xal xr\v 
Kgtfrriv, ivfta b KQtjrav £%u Xoyog XQatprjvai dia, tb %coqIov 
xoirco slvai xal ov xr\v vrjöov dfKpioßrjxovöLv ot 'Agxddsg. 
talg Nvpyaig dl ovofiaxa, v<p mv xbv J(a xQatp^vat, Xiyovöi, 
xföevxai, 0€iö6av xal Nidav xal 'Ayva. xal änb \xlv xijg 
@n<Soag nokig tpxelxo iv xy Tla^gacCa . . . xijg Nidag dl 6 
xoxapbg xb ovopa EöxrjxB, xijg dl 'Ayvoig 77 iv reo oqsi xdi 
Avxata nrjyrj rj xaxä xa avxa noxafia xm "Igxqg) it£<pvxsv 
töov itaQ6%e<Jd , ai xb vdcog iv %stpa)vi bpoicag xal iv togu 
&EQovg. 2 ) Die Angabe des Pausanias fliefst zwar aus trüber 
Quelle, wie die gekünstelte Contamination der beiden Ver- 
sionen zeigt, dennoch geht auch aus ihr hervor, dafs eine 
allgemein übliche Verbindung zwischen Rhea, beziehungs- 
weise dem Mythos der Zeusgeburt, und der Neda bestand. 
Dies wird bestätigt durch die Anwesenheit der Neda auf 
bildlichen Darstellungen der Kindheit des Zeus, so auf einem 
Tisch im Tempel der @tal (leydkai in Megalopolis 3 ) und 
auf dem Altar der Athena Alea in Tegea. 

Die Rheakulte des Lykaiongebiets scheinen also unter 
dem Einflüsse eines verhältnismäfsig jungen Mythos der Zeus- 
geburt aus einem alten Nymphenkulte hervorgegangen zu 
sein. Wir werden dabei die Einwirkung des starken eleischen 
Kronos-Rheakults 4 ) mit veranschlagen müssen. 

Der Vorort des Lykaiondistricts ist Phigalia. Hier 
finden wir zunächst keinen eigentlichen Kult, doch aber eine 
Rheasage. Die Pausaniasnotiz, die den Stempel später Er- 

1) vgl. Eust. ad Dion. Per. 415. 

2) vgl. auch Cic. de nat. deor. III 21. 

3) Paus. VIII 31, 4. 

4) vgl. Herodor. bei Schol. Pind. Ol. V 10. Furtwängler Bronze- 
funde v. Ol. 104 ff. E. Curtius Altare v. Ol. 31 ff. 
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findung trägt, läfst auf eine ziemliche Verbreitung derselben 
in dieser Gegend schliefsen. Nun bestand in Phigalia aber 
auch ein zweifellos uralter Kult des Flusses Neda, denn es 
heifst bei Pausanias VIII 41, 3: xa&oxi iyyvxaxa 7/ Nida 
0iyaXacov tijg jtoXeag yivszcu, xaxa xovxo ol OiyaXicov 
natdeg anoxuQQvxai rc5 noxapa rag xouag. Ja, wir können 
auch einen Rheakult voraussetzen, wenn wir den Bericht 
des Pausanias über den Kult von Megalopolis berück- 
sichtigen. Der Apollon, von dem dort die Rede ist, ist 
die eherne Bildsäule des Apollon Epikurios, die von Phigalia 
nach Megalopolis gebracht worden war. Da nun die Mega- 
lopolitanischen Kulte gröfstenteils übernommene Götterdienste 
der arkadischen synoikisirten Städte sind, so liegt die Annahme 
nahe, dafs auch die Göttermutter, deren Mythos in Phigalia, 
wie wir sahen, verbreitet war, ebenfalls aus Phigalia stammte. 

Ebenfalls der Rhea, als der Göttin des fliefsenden 
Wassers, gilt der Kult von Asea. In den beiden Löwen, 
die ja an und für sich als die Tiere der asiatischen Götter- 
mutter keine Schwierigkeiten bieten würden, sieht E. Cur- 
tius 1 ) die Symbolisirung der Doppelquelle mit Berufung auf 
Hesych. s. v. jisopzeiog TtoQog' 6 'Akytiog' xa&oxt titl xatg 
nrjyatg avxov Xeovxmv eidaXa itpi'ÖQvzat. Keinesfalls ist ein 
höheres Alter für diesen Kult anzunehmen, sondern er fällt 
in dieselbe Rubrik wie die Kallimachoserzählung resp. die 
Lykaionkulte. 

Mit der Zeusgeburt beschäftigt sich endlich noch eine 
Sage, die uns in ein anderes Gebiet führt: Paus. VIII 28, 2: 
Tr\v Öh roQxvvcc noxetpog dU%ei<3iv vno filv xäv hbqI xag 
nqyag ovopa^ofievog AovGiog, inl Xovxgotg öq xotg diog 
xex&tvxog y ot d\ ccTicortgco xtiäv nrjymv xaAovöiv dxc xijg 
xciprjg roQXvviov. Hier wäre es nun sehr wertvoll, wenn 
wir wüfsten, ob der Flufs bei Gortys selbst noch Lusios 
hiefs, oder dort schon Gortynios genannt wurde, das will 
sagen, ob wir es hier mit einem Mythos von Gortys selbst 
zu tun haben. Dann würde sich nämlich mit grofser Wahr- 



1) Pelop. I 266. 



Digitized by Google 



Rhea. 



219 



scheinlichkeit kretischer Ursprung für denselben ergeben. 
Denn abgesehen davon, dafs Pausanias 1 ) eine Erzählung 
bringt, wonach Gortys, des Tegeates Sohn, mit seinen Brüdern 
nach Kreta ausgewandert sein und dort die Städte Kydonia 
und Gortys gegründet haben soll, was allerdings die Kreter 
bestritten, so bestand sowohl im arkadischen wie im kreti- 
schen Gortys ein namhafter Asklepiosdienst, den für Ar- 
kadien Pausanias 2 ) bezeugt, für Kreta E. Curtius 3 ) nach- 
gewiesen hat. Allein die Sache liegt anders. Spricht schon 
der Umstand, dafs Pausanias 4 ) gelegentlich der Gründungs- 
legende von Gortys den Flufs einfach Gortynios nennt, nicht 
dafür, dafs derselbe dort noch Lusios genannt wurde, wie 
an der Quelle, so heifst er an der Mündung in den Alpheios 
schon wieder Rhaiteai. ft ) Grade die Quelle aber führt uns 
in ein Gebiet ureigentlichsten Rheakults, nämlich in die 
Nähe von Methydrion; denn es heifst bei Paus. VIII 28, 3: 
iiu filv drj ras nijyag iv ®Ei<Soa tfj Ms^vöqlevölv bfiogcc. 
In Gortys also ist kein Rheakult nachzuweisen, dorthin 
kann daher auch keiner aus Kreta importirt sein, sondern 
der Lusios gehört ins Gebiet von Methydrion und Theisoa, 
welch letztere wir ja schon als Nymphe der Zeusgeburt 
kennen gelernt haben. Bevor wir jedoch zu diesen Kulten 
übergehen, erscheint es zweckmäfsig, eine andere Reihe ins 
Auge zu fassen. 

Im Gebiet von Mantineia liegt die Quelle Arne. Die 
ganz aufserordentlich klingende Erzählung, welche Pausanias 
an diese Quelle knüpft, ist Unicum, läfst sich aber in ihren 
einzelnen Bestandteilen auf ihren Ursprung zurückführen. 
Der Name Arne ist zunächst ein mit dem Poseidonkulte 
eng verwachsener. 0 ) Und zwar führt er uns nach Boioticn. 



1) VIII 53, 3. 

2) V 7, 1. VIII 28, 1. 

3) Arch. Z. X 419. 

4) VIII 4, 8. 

5) vgl. Paus. VIII 28, 3. 

6) vgl. über den Widder im Poaeidoniuytho3 Pauofka Arch. 7*. 
1845 S. 38. Hygin. f. 3 u. 188. 
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Aus dem Liebesverhältnis des Poseidon zur Aiolostochter 
Arne geht der Stammesheros Boiotos hervor; 1 ) nach der 
Arne selbst aber wurde die boiotische Stadt Arne benannt, 
das spätere Chaironeia. 2 ) In Chaironeia nun gab es eine 
Hheasage: Paus. IX 41, 6: "Eött öh vtiIq %i\v itoXw xgrjfivbg 
ll£TQa%6s xaXov[i8vog' Kqovov öl i&dXovöw ivravd'a a7Catrj- 
&r}vcu de^ä^ievov avxl Aiog itixqav jcccqcc xijg t Piag, xal 
ayaXua Jibg ov titya iöxlv inl xoQvcpy xov ogovg. Eine 
directe Vermengung des Poseidon- und Rheakults im boio- 
tischen Arne beweist aber Theseus bei Tzetz. Lyc. 644: 
"Aqvki nokig iöxl Boiaxiag aitb "AQvr\g rfjg IJoöetdavog xqo- 
yov, ijxig Kqovov tyxovvxog IJoeeidava anrjQvqöaxo prj i%uv 
avxov. o&ev rj TtoXig ixXy&ri "Aqvki^ tcqoxsqov Zivoe66a 
Xeyonevrj, mg qyrjöi 0r}6evg iv XQtxrj KoQtvftiaxaiv*) Es 
kann also gar kein Zweifel darüber bestehen, dafs unsere 
arkadische Quelle Arne ihre Rheasage aus Boiotien er- 
halten hat. 

Einen bemerkenswerten neuen Zug hat aber die Sage 
bei ihrer üebertragung nach Arkadien erhalten. Rhea be- 
hauptet dem Kronos gegenüber, ein Füllen zur Welt ge- 
bracht zu haben, und giebt ihm ein solches zum Verschlingen. 
Es ist leicht ersichtlich, dafs diese Zutat dem Kulte des 
Poseidon Hippios entnommen ist Nun ist aber die Gott- 
heit, die in Arkadien regelmüfsig dem Poseidon Hippios 
gesellt ist, nicht Rhea, sondern Demeter. Contaminirung 
von Demeter und Rhea ist aber durchaus nichts Ungewöhn- 
liches: so in der Orphischen Theogonie, wo Zeus mit 
Rhea die Kore zeugt 4 ), so im Kult von Samothrake, der 
doch auch boiotische Einflüsse aufweist 5 ), so vor allem 
in dem bekannten Chorlied Eurip. Hei. 1301 ff. Es ist 
also sehr wahrscheinlich, dafs hier der Rhea-Poseidonkult 



1) vgl. Schol. 11. II 494. Diod. IV 67. 

2) Paus. IX 40, 5. vgl. Hecat. bei Steph. B. 9. v. Xaiqmvti«. 
Thuc. I 12. Schol. II. II 507; dagegen Strabo IX 413. 

3) vgl. Et. M. p. 145, 47. 

4) vgl. Athenag. XX 292. Lobeck Agl. 648. 

6) Lucian. de dea Syr. XV 97. Schol. Aristid. ed. Fromm, p. 106. 
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die Metastase eines früheren Demeter - Poseidon Hippios- 
kults ist. 

Bestätigung erhält diese Vermutung durch die Rhea- 
sage vom Alesion bei Mantineiu. Eine akij der Rhea ist 
nicht bekannt; wohl eine des Kronos 1 ), diese kann jedoch 
hier nicht in Frage kommen, vor allem aber die der Demeter. 
Dafs diese hier gemeint ist, beweisen die Heiligtümer der 
Demeter und des Poseidon Hippios an demselben Berg. 2 ) 
Der Kult des Poseidon Hippios aber ist der älteste von 
Mantineia, wie die Erzählungen bei Paus. VIII 5, 5, und 
10, 2 — 4, 8 beweisen. 

Kommen wir nun zu den vorhin zurückgestellten Kulten 
von Methydrion. Aus der ziemlich verworrenen Pausanias- 
erzählung müssen wir zunächst die Geschichte vom Hopla- 
damos und seinen Giganten ausscheiden. Die Zeusgeburt 
ist anscheinend Nebensache: es wird offen zugestanden, dafs 
sie nicht hier, sondern auf dem Lykaion stattgefunden hat. 
Wie soll dann der Lusios dazu kommen, zum Bade des 
Zeuskindes zu dienen? Aber die a%axt\ soll auf dem Thau- 
masion stattgefunden haben; eine ajtätrj gab es aber auch 
bei der Arne. Den Zeus können wir also hier ausscheiden, 
wohl aber existirte in Methydrion ein Tempel des Posei- 
don Hippios. 3 ) Und das hilft uns zur Erklärung des 
Lusios weiter. Denn- wir finden den Namen im Demeter- 
kult wieder, und zwar in Thelpusa am Ladon, dessen 
Nebenflufs der Maloitas ist, an dem Methydrion liegt. Dort 
heifst Demeter Lusia wegen ihres sühnenden Bades im 
Ladon. 4 ) Sollte da nicht auch der Name Lusios in der 
Rheasage ähnlichen Ursprungs sein? Die Kulte von 
Methydrion würden demnach denen von Mantineia anzu- 
reihen sein. 



1) Erat. cat. 2 p. 66. 62 Hob. Schol. Od. V 272. Schol. Apoll. 
Rh. I 544. II 1231. Hygin. f. 138. 139. 

2) Directe Vereinigung des Demeter- und des Rheakults finden 
wir in Lykosura. 

3) Paus. VIII 36, 2. 

4) Paus. VIII 25, 6. 



Digitized by Google 



222 



Rhea. 



Zwei Arten des Rheakults sind also in Arkadien zu 
unterscheiden: Erstens die Kulte des Lykaiongebiets, welche 
aus altem Nymphenkult hervorgegangen in Verbindung mit 
der Zeusgeburt Rhea als * Göttin des fliefsenden Wassers 
verehren, und die jedenfalls erst jungen Ursprungs sind. 
Zweitens die Kulte im Gebiet von Mantineia und Methy- 
drion, welche sich mit der anaxti und aXrj beschäftigen, 
boiotischen Ursprungs sind uud eigentlich nur eine Meta- 
stase der Demeter darstellen. Kretische Einflüsse wurden 
nirgends ermittelt. 
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Mantineia. 

Paus. VIII 9, 1 : "Eöxi de Mavxivavöi vubg dmXovg fta- 
Xiöxd Ttov xaxct ybißov xol%g) dieigyopevog' xov vccov de xf] 
fiev dyaXfid i<5xiv 'AöxXqitiov, xi^vt] 'AXxaiievovg, ro de 
exegov Arjzovs iöxtv tegov xal xav itaidav Ilga^ixeXTjg de 
xu dydXfiaxa eigydöaxo xgCxq (iexä y AXxa(iivrjv vtixegov 
yevea' xovxov ne%oii]\iiva iöxtv iitl xa ßd&Q(p Movöa xal 
Magövag avXäv. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 1 : T6 de UnoXXxavi ol Teyedxai reo 
'Ayviel xd dydXfiaxa i% aixia (paölv idgv<5a6ftai xotade' 
'AnoXXtova xcel "Agxepiv iitl ndöav Xeyovöi %(6gav xifiayget- 
öfreu xcöv xoxe ccvftQ&Tt&v , o<SOL Arjxovg r\vixu el%ev iv xt] 
yaöxgl TcXava^iivijg xal dcpLXO^iivrjg ig xr]v yrjv ixeivn\v ov~ 
diva inoLqöavxo avxijg Xoyov. (hg de dga xal ig xr\v Teyea- 
xeov iXrjXvd-evat xovg d-eovg, ivxav&a vlbv Teyedxov £xtq>gov 
ngooeX&ovxa x. x. X. 

Der Letokulfc ist in Arkadien recht jungen Ursprungs 
und hat feste Wurzeln anscheinend überhaupt nicht schlagen 
können. Er stammt natürlich wie die Kulte des pythischen 
Apollon überhaupt aus Argos. Die Verbindung der Leto und 
der Letoiden mit Asklepios findet sich in Argos *) sowohl, wie 
in Epidauros.*) Dafs die Letosage mit dem Skephrosmythos 
nur unorganisch verknüpft ist, wurde schon betont. Diese 
ganze Tempellegende, die sich als eine dem Apollonkult ent- 
stammende Tendenzsajre jjeffenüber dem Kulte der Athena 
Alca charakterisirt, dürfte recht jungen Ursprungs seiu. 

1) Paus. II 24, 5. 

2) Lebas-Foucart 144 a. C. I. G. 1173. 
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Mantinoia. 

Paus. VIII 9, 3: xccl"HQag ngog tg> d'tatQa vabv i&eaöd- 
\iy\v. H$a%ixikr\s dl rcc ayuXpaxa avzrjv ts xaQ-rj^dvrjv iv 
ftQovcp xal 7iaQe6x(ü6a$ i%oin\Qbv *A\h\vuv xai "Hßrjv itatdcc 
"HQag. 

Dafs diese vereinzelte Hebeverehrung ebenso wie der 
Herakult auf argivischen Ursprung zurückgeht, wo im be- 
rühmten Heraion ebenfalls Hebe neben Hera verehrt wurde 1 ), 
braucht nicht erst betont zu werden. 



l) Pan«. II 17, 5. 



Nike. 

Mantineia. 

Paus. V 26, 6: nagd dl zrjv 'Afr-qväv nsnoirjzai NCxt\. 
ravxriv Mavzivslg avi&e<Sav y zbv tzoXb(iov dl ov driXovötv 
iv Tü5 imygd\L\iazi. Kaltaus dl ovx i%ovöav nzsQa noirjoai 
Xiyszat, aitopuLovpevoq tb 'A&yvyöt zijg dnzigov xaXovp,£vr\g 
%6avov. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 99: Plautilla. Nike 
runuing holds wreath. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 32: inl dl zy xoQvq>rj zov Xoq>ov zb tijg 
Nixris ze'(ievog i&Xovzeg ftvöiag xal zavzy xazsözrjöavzo 
diezrjöiovg, äg xal in ifiov 'Pmpalot, üfrvov. Tavzrjv dl 'Aq- 
xddeg pv&oXoyovGt üdXXavzog tlvcu duyaziga zov Avxdovog- 
zipdg dl nag* dv&gmnnv äg exii vvv 'A&rjvdg ßovX^ast 
Xaßstv, yevopivr\v zijg &sov 6vvxgo<pov do&ijvai ydg svfrvg 
dnb yovrjg zr\v 'Ad-rjväv JldXXavzi vnb dibg xal nag 1 ixEtva 
ziag sig cqqccv dcpCxezo zgafprjvai. 

Tegea. 

Paus. X 9, 5: 'üftpf^g dl Tsysazcäv dva&rjfiaza dnb Aaxe- 
datpovCav 'AnoXXav iözl xal iVwciy, xal ot inL%mgiot, z€w 
t)qcö(öv x. z. X. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen XIV 17: 
Ilv&t "AnoXXov [av]a|, zd[d* dydXfiaz* £]da[x£v dnag%dg 
avz6%&a)v tegag Xabg d\n 7 Agxadt\ag. 
NCxr\y KaXXiCzco ze x. z. X. 

Dafs wir die Verehrung der Nike, die ja nur eine Form 
der Athena ist, besonders an den Hauptstätten des arka- 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 15 
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dischen Athenakults, in Tegea, Mantineia und Pallantion 
finden, ist begreiflich. Die Kulte von Tegea und Mantineia 
reichen, wie die Inschrift von Delphoi und die Erwähnung 
des Kalainis beweisen, mindestens bis in 4. resp. 5. Jahr- 
hundert zurück. Dafs auch der Kult von Pallantion schon 
in früherer Zeit bestand und nicht erst in römischer Zeit 
aus der Angabe des Hesiod 1 ), Nike sei die Tochter des Pallas, 
zurecht gemacht ist, beweist das Epigramm des Bakchylides, 
Anth. VI 313: 

Kovga ndkXavtog nokvcovvfis, ztozvia NUa 

JtQO(pQ<DV KQctvaCcov [psgoevTa %OQOV 
aiev iitonrtvoiq, itoktag d' iv u&vQuaai Movöav 

Ki\t(p anq>iTt&ei BaTt^vliÖ^ ezstpdvovg. 

Denn Keos war arkadische Colonie. 2 ) Damit steht im Ein- 
klang, wenn für die Mutter des Euandros der Name Niko- 
strate angegeben wird. 3 ) 



1) Theog. 683. 

2) vgl. Apoll. Rh. II 628. Schol. Ap. Rh. II 498. Serv. Georg. 1 14. 

3) Plut. Roraul. 21. Qu. Rom. 21. Strabo V 230. Solin I 10. 
Serv. Verg. Aen. VIII 51. 
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Eileithyia. 

Kleitor. 

Paus. VJTT 21, 3: KXeixogCoig de xd Cegd xd imtpave- 
oxaxa dynrjXQog xo xe 'AöxXijXiov, xgCxov de iöxiv EiXeiftviag. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 4: siel de vitoxaxaßdvxi bXCyov &eol, nagi- 
%ovxai de xal ovxoi <J£ijfta xexgdycavov, 'Egydxai de iöxiv 
avxotg eitixXYßig , 'A&rjvä xe "Egydvrj xal 'AxoXXcw 'Ayvievg' 
x<p xe *Egnij xal 'HgaxXel xal EiXe&via itgoöeöxtv f£ inmv 
xeäv 'Oprjgov qpijfiq, xa (ilv Jiog xe avxbv didxovov elvat, 
xal vitb xbv "Aidrjv ayeiv xäv dnoyevoiievav xäg ^v%ag, 
'HgaxXel de 6g noXXovg xe xal xaXenovg xeXeöeiev a&Xovg- 
ElXeiftvia de inoirjaev ev 'IXtddi adtvag yvvaixüv (teXeiv. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 7 : Trjv de EiXei&viav ot Teyeäxai — xal 
yag xavxrjg e*%ov6iv ev xfi dyoga vabv xal ayaXpa — iitovo- 
lidfyvctv avxriv (Avytjv Valck.) iv yovaöi, Xeyovxeg d>g 
NavnXic} xagadoitj xi\v ftvyaxiga 'AXebg evxetXdfievog inav- 
ayayovxa avxi]v ig ddXaööav xaxaTtovxätiai' xr\v de <x>g 
rjyexo iteöelv xe ig yovaxa xal ovxto xexelv xbv Haida £v&a 
xijg EiXei&viag icxl xb legov. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 1 13: Head of Eileithyia (?), 
torch over Shoulder, vgl. Cat. Brit. Mus. XXX VII 18. 

Der Eileithyiakult wird, wie es beim übrigen Kult- 
complex von Tegea der Fall war, dort und auch wohl in 
Kleitor auf argi vischen Ursprung zurückgehen. Denn wir 

15* 
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finden Eileithyiakult mit gleichzeitiger Demeter- und Dios- 
kurenverehrung wie in Kleitor auch in Argos 1 ) und Her- 
mione. 2 ) Was es mit der »Avyv\ iv yovaöt," auf sich hat, 
dafs nämlich die knieende Stellung der Geburtsgöttin zu- 
kommt, hat Marx 8 ) nachgewiesen. Verfehlt ist nur seine 
Schlufsfolgerung, dafs die Geburtsgöttin von Tegea ursprüng- 
lich Auge geheifsen habe. Die Verquickung mit dem Auge- 
mythos erklärt sich daraus, dafs die spätere Zeit die Figur 
nicht mehr verstand und nun die Deutung in dem populären 
Augemythos suchte, was aus dem Zwiespalt der Ueber- 
lieferung, der dem Pausanias Bedenken einflöfst, deutlich 
hervorgeht. 

1) Paus. II 18, 3. 22, 6. 

2) Paus. II 34, 10. 35, 11. Lebas-Foucart 159 d. 

3) Mitt. d. arch. Inst. z. Athen X 185. 
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Kleitor. 

Paus. VIII 21, 4: RXeirogioig öh xal Jio<Sxovq<ov xa- 
Xovpivfov dl &£mv psydXcov iörlv Cegbv oöov xtööagct diti%ov 
örddia dito trjg TtoXsag, xal dydXfiatd iötiv avxotg %alxd. 

Herod. VI 127: xal 'Atfav ix Ilaiov noXiog Aatpdvrjg 
Eixpopiavog tov de^apivov rf, 6g Xoyog iv 'AQxadtr) Xiyexai 
rovg dioöxovQOvg olxloiGi xal dito zovxov %sivodoxeovrog 
xdvxag dv&QooTtovg. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 102: Naked horseman 
od horse galloping (5. Jahrh.). 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 2: iatt xal dioexovQat xal itega^i 
ztqiirjTQog xal Koffflg isqov. 

Bull, de l'ecole francaise d'Athenes 1868 p. 5: Phyle 
Savaxtötag. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 98: Altar or edifice, 
over the top of which appear the hcads and Shoulders of 
the Dioscuri wearing pilei, one hand raised, spears over 
Shoulders, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIV 23. Imhoof- Blumer 
Mon. gr. 199. Head h. n. 376. 

Ohne Ortsangabe. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen. IV 144, 2: Relief aus Tripo- 
litza: Die Dioskuren mit spitzen Hüten und der Chlamys 
bekleidet stehen sich zugekehrt; in den nach aufsen ge- 
wandten Händen Geifseln. Sie halten jeder ein Pferd am Zaum, 
welche je einen Vorderfufs auf einen in der Mitte stehenden 
mit Bukranien verzierten Altar gestellt haben (Milchhöfer). 
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Im Berichte des Pausanias finden wir die Dioskuren 
mit dem Demeterkult vereint. In Kleitor sind sie als &sol 
HsydXoi bereits mit den Kabiren identificirt. Dafs jedoch 
auch der altpeloponnesische Kult der Tyndariden in Ar- 
kadien Eingang gefunden hatte, beweist der Phyleuname 
von Mantineia und die Herodotstelle , deren Paion doch 
offenbar in dem im Gebiet von Kleitor gelegenen Dorfe 
Paon oder Paos x ) wiederzuerkennen ist, zumal der bei Herodot 
genannte Azan der Vater des Kleitor ist. Denn dafs Herodot 
noch scharf Dioskuren und Kabiren schied, hat Lob eck 
richtig erkannt. 2 ) Der Name Anakes und die Verbindung 
der Dioskuren mit Asklepios, welcher in Kleitor wie in 
Mantineia verehrt wurde, findet sich in Argolis 3 ), Sparta 4 ) 
und Messenien.*) 

1) Paus. VIII 23, 9. 

2) Aglaoph. 1212. vgl. Her. III 57. 11 43, 50. 

3) 'E<p. uqx- 1883 p. 156. 

4) Paus. III 14, 7. 

5) Paus. IV 31, 9—12. 

* 
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Katharoi. 

Pallantion. 

Paus. VIII 44, 5: tc5 Xo<p<p ds t$5 vx^q zijg itoXang oOa 
axQoitoXei to aQ%atov £%qg)vxo' XeCnetav de xal ig rjtiäg hi 
inl xoQvcpfj rov X6(pov fteciv isqov ixixXrjöig (ilv dr] iori 
avtolg Ka&agol, nsgl tLsyiöwov Öl «vro'-ftt xafrsäTrjxatfiv 01 
oqxol' xal ovo^axa ptv toiv ftecöv ovx i'öaciv, 7} xal Biöoreg 
ovx i&iXovöiv H-ayoQtvsiv Ka&agovg ds inl round £ av rig 
xXrjdijvai tsx^iaiQoiTo, oxi avtotg ov xarcc tavta 6 IJdXXag 
eftvöe, xcc&a xal 0 naxrjQ 01 xä AvxaCca diL 

Dafs der Kult der Katharoi einen Zug der in Pallantion 
zu besonderem Ansehn gelangten Demeter- Erinys- Verehrung 
bildet, und dafs er seine nächste Analogie in der Verehrung 
der Praxidikai am Tilphosion bei Haliartos findet 1 ), ist 
bereits hervorgehoben worden. *) Der Kult giebt sich als eine 
der geringen Spuren der Kabirenreligion in Arkadien zu 
erkennen. 

1) Paus. IX 33 l 3. 

2) vgl. S. 68. 91. 104. 119. 
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Mantineia. 

Relief: Marsyas und die Musen. Bull, de corr. Hell. 
XII pl. 1-3. l ) 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 5: xqo pev xrjg iöoöov 2 ) loavd iöxiv • 
aQxata"HQcc xal^AnoXkatv xe xal MovOar xavxa xotuO&rjvaC 
cpaöiv ix TQaxe&vvxog. 

Paus. Vin 32, 2: xo de xav Mowfdiv 'AnokXtovog xe 
Cegbv xal Eq(iov xaxaöxevaöd'iv <3a>i6iv iv xotvw naQeC%exo 
ig nvyiLtiv ftefieAia ov noXXd' i\v de xal xmv Movismv pia 
ext, xal 'AnoXXcovog ayaXpa xaxa xovg *EQfiäg xovg xexqaym- 
vovg xe%vt\v. 

Tegea. 

Paus VIII 47, 3: Tteitoirjxat, öe xal Movocov xal Mvrjfio- 
Cvvi\g äydXfiaxa.*) 

Trapezns. 

Paus. VIII 31, 5: siehe Megalopolis. 

Nach der bekannten, die Musikliebe der Arkader prei- 
senden Stelle bei Polybios IV 20 sollte man eigentlich eine 
stärkere Verehrung der Musen erwarten, als wir vorgefunden 
haben. Der Grund für das Gegenteil wird einerseits in der 
geringen Ausdehnung liegen, welche der Apollinische Kult 
überhaupt in Arkadien gefunden hat, dann aber darin zu 
suchen sein, dafs arkadische Schutzgötter der Musik bereits 
in Pan und Hermes verehrt wurden. 

1) vgl. Kavaisson: Compte rend. des seances de l'acad. des inacr. 
et belies lettres 1888 p. 83. Löscbcke Jahrb. d. I. III 192. Furtwängler 
Berl. phil. Wsehr. 1888 Sp. 1482. Overbeck sächs. Ber. 1888 S. 284 ff. 

2) des Aphroditetempels. 

3) Am Altar der Athena Alea. 
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Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 3: xsltat Ö£ rgänt^a UfiTtQOö&ev 1 ), iiteig- 
yatipivat, dl in avrij dvo xi elGtv Qqcu xal £%cov Uccv 
ovQtyya xal 'AtcoäXcov xtd'aQt^cav. iöxv dh xal iTCiyga^a 
in 1 avtolg dvai oyäg &£cöv ttiSv itQ&tcov. 

Relief: Pan und Hören. Ann. d. f. 1863 Tav. d'agg. L. 2. 2 ) 

Pan und die Hören finden wir auf Monumenten zahl- 
reich dargestellt 3 ); mit Apollon vereint sehen wir die Hören 
auch in Sparta 4 ) und Tenos.*) Kulte der Hören werden 
aus der Peloponnes noch überliefert in Olympia 6 ), Argos 7 ) 
und Korinth. 8 ) 

1) im Tempel der teai peyaZort. 

2) vgl. Michaelis a. a. 0. 292. Furtwiingler: Mitt. d* arch. Inst, 
z. Athen III 201. Conze: Heroen u. Göttergest. 22. Heydemann Ant. 
Marmorb. z. Athen 779. Dressel u. Milchhöfrr Mitt. d. arch. Inst. z. 
Athen II 379. 

3) vgl. die beiden Reliefs des Lateran Benndorf u. Schöne 202 
u. 511; ein Relief in Verona Dütschke IV 579. 

4) Paus. III 18, 10 (Amyklai). 

5) C.I.G.2342. vgl. Callim.hymn.il 87. Welcker: AlteDenkm.Ii52. 

6) Paus. V 16, 3. 

7) Paus. II 20, 4. 

8) Pind. Ol. XIU. 
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Chariten. 

Megalopolis. 

Paus. VIII «54, 3: o^tov dt avraig 1 ) xal Xccql6l &vsiv 
vopitjovGt. 

Tegea. 

Rochl: I. G. A. 94: [n]oooi6ttvoq r EQfi[ävo]g r IlQaxXi[o]$ 
Xag[£]t[av], 

Ob in Megalopolis wirklich ein Charitenkult an der 
betreffenden Stelle bestand, und es sich nicht vielmehr nur 
um eine Form der daselbst in mannigfacher Gestalt ver- 
ehrten Eumeniden handelt, ist mindestens zweifelhaft. Für 
die Zusammenstellung von Erinyen und Chariten im Kult 
ist mir kein weiteres Beispiel bekannt. 

1) den Eumeuiden. 
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Megalopoli8. 

Paus. VIII 34, 1 — 3: 'Ex dl MsydX-qg noXscog iovxv ig 
MiQ6y\vy\v xal öxadiovg pdXiöxa iiqoeX&ovxi ircxd eOxlv iv 
doLöxeoa xr]g XeoxpoQov fttav tagov xaXov6i dl xal avxäg 
rag &säg xal xr)v %<OQav xrjv tcsqI zb Csgbv Mavlag' doxetv 
de fiot &sav xav Evfievidcav ioxlv ixtxXrjöig, xal 'ÖQeöxrjv 
iitl rra <pov(p xrjg prjxQog tpaOiv avxo&i, pavrjvai. Ov tzÖqqco 
dl xov Uqov yi)g #c3jia iöxiv ov peya, intöiH/M Z%ov Xföov 
it&noiYHLivov ddxxvXov, xal drj xal ovofia xa %6\kaxi ioxt 
AaxxvXov (ivrjfia, ivxav&a Zxtpgova 'OpjfctJfv ysvopevov Xi- 
yovfitv eva xrjg ixeQag xäv %eiQ&v dnofpayelv däxxvXov. 
xovxa di iöxiv txtoov tfvve%lg %(öqCov "Ax-q xaXovptvov, oxt 
iyivexo iv avx<fi xrjg voöov xcH 'Oodöxr] xa Cdpaxa' it£7iotr]xai 
dl Evfisvtöt, xal avxo&i Uqov. xavxag xdg &täg r\vixa xbv 
'ÖQeöxrjv txtpQOva i^iiXXov %oir\6tiv fpaolv avxa <pavr)vai 
(teXawag, d>g dl dnitpaye xbv ddxxvXov xdg dl av&tg doxeiv 
oi Xsvxdg elvai, xal avxbv 0co(pQOvr)6a£ re inl xij &ea xal 
ovxa xalg filv ivrjyitiev dnoxoinav xb [irjvifia avxcov, xalg 
dl £&v6e xalg Xevxaig' b^iov dl avxalg xal Xdoiöt, ftveiv 
vo[i££ov6i y JCQog dl Tio %(öqC(ö xotg "AxtGiv exegov iöxiv * * 
ovopatonevov Csgbv, oxl 'Ogiffxrjg ivxavfta ixeigaxo xt)v xop,Y\v 
inadr) ivxbg iyivexo avxov. 

Der im Vorstehenden beschriebene Eumenidenkult ist 
zu eng mit der Orestessage verknüpft, um von dieser ge- 
sondert behandelt zu werden. Es wird daher bei der Unter- 
suchung der letzteren auf ihn zurückzukommen sein. 
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Lykaion. 

Paus. VIII 38, 3: Tatg Nvfi<patg de ovo {Lata, v<p' cov 
zbv dia xgacprjvai XiyovCi^ zföevzai ®eio6av xal JSidav xal 
'Ayva' xal anb filv zrjg Geiöoag n6Xig cpxetzo iv zf} Ilatfga- 
6 Ca . . . zijg Nidag dl 6 itozapog zb ovopa i'tf%ijx£, zrjg dl 
*Ayvovg tj iv reo ogei zg> AvxaCm Jtrjyrj rj xazä tä avza 
noza(ia za> "Iözg<p nitpvxev ttov itagi%66&ai, zb vdag iv 
%HliG)vi bpoiog xal iv Sga ftigovg. 

Callim. h. I 33: 

Niörj di 6s daxe xo[i££eiv 
xsv&nbv i'ffco Kgrjzalov, Iva xgvtpa itaidevoio 
ngetfßvzdzr] vvfupicav ai zoze fiaimöavzo 
itg<ozl6zr} yevefj fiezd ys Zzvya ze QiXvgriv zb. 
ovd* aXir\v an et iö e &er) %dgiv dXXa zb %evfia 
xetvo Nidrjv övoftijv«* zb piv jrofh. tcovXv xaz avzb 
(fvpcpigezai Nrjgijl' naXaiozazov de fiiv vdag 
viavol itivovGi Avxaovirjg agxzoio. 1 ) 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 11: Aeyezat de mg zd ezi itaXaiozega xal 
liavzevoizo ovzog 6 ftebg 2 ), itgotprjzw dl 'Egazm vvtMprjv 
avzS yevetiftat, zavzrjv, rj 'dgxddi za KaXXiözovg Gvv&xryie. 
livrniovevovtft, dl xal enrj zrjg 'Egazovg a di) xal avzbg ine- 
Xe^d^r\v. 

Paus. VIII 4, 2: övvoixrjtSat dl ov frvriztj ywaixl avzbv 3 ), 

1) vgl. Strabo VIII 348. 

2) Pan. 

3) Arkas. 
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dXXa vviiqnj dgvddi iXeyov dgvddag yag dq xal 'Ejtifiq- 
Xiddag xdg de avxmv ixdXow Natdag xal 'O^gm ye iv xotg 
eneoi Natdmv Nvfitpmv fidXtöxd io~xi pvrjiiri. xt)v de vvfiwrjv 
xavxrjv xaXovöw 'Egaxm xal ix xavxrjg waölv 'Agxddi 'Atjava 
xal 'AweCdavxa yeveö&aL xal "EXaxov. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 4: Uenoix\vxai de iitl xgani%fl xal A T vft- 
(par Neda (ilv 4 Ca fpegovöd iaxt vrpuov natda, *Av%gaxia 
de vvfKprj xmv 'Agxadixmv xal avxrj dada e%ovod iöxiv, 
r Ayvm de xfj fihv vägtav, iv de xij etega %eigl iptdXrjv 9 Ag- 
ZiQorig de xal Mvgxmiöörig eiölv vdgiai xa yogijfiaxa, xal 
vdmg drj&ev an avxmv xdxeufw. 1 ) 

Nomia. 

Paus. VIII 38, 11: xX^rjvai de xa ogq A'rf/ua ngo%ei- 
gotaxov pev iöxiv elxd%eiv inl xov Jlavog xalg vopalg, avxol 
de ot 'Agxddeg vvp(pr\$ elvai waöiv ovopa. 

Paus. X 31, 10: xmv ywaixmv dvmxegm xovxmv idx\v 
r\ Avxdovog KaXXiöxm xal JNofua xe xal NrjXimg JIrjgm' 
xavxijg edva xmv ydftmv ßovg 6 NyXevg fjxet xdg 'I<p£xXov. 
xij KaXXiöxol de dvxl fiiv Gxgmfivijg iöxlv avxfi digfia agxxov, 
xovg nodag de iv xotg Nopiag yovaöiv e%ei xei^ivovg. idy- 
Xcaae di poi xa ngoxega xov Xoyov, wdvai xovg 'Agxddag 
NopCav elvai öcpidiv im%mgLov Nvfitp^v. 

Phigalia. 

Paus. VIII 39, 2: xotg de etgrmivov iöxlv mg rj <S>iyaXia 
vvptpri xmv xaXov(idvmv elr\ dgvddmv. 

Paus. VIII 41, 2: Iloxa^ibg de 6 xaXovpevog Avpa£ ix- 
didmöi (iev ig xrjv Nedav nag avxrjv $emv OtyaXtav yeve- 
oftai de xovvoya q>aöc xm noxapm xafragaCmv xmv 'Peag 
eivexa. mg yag dx\ xexovGav xov JCa ixd&rigav inl xalg 
mdiöiv ai Nvfupai, xä xad'dgfiaxa ig xovxov ifißdXXovöi xov 
noxafiov mvopafcov de aga ot ag%aloL avxd XvfLaxa. 2 ) 

1) vgl. Anth. gr. IX 258. 

2) Einen ferneren Nedakult vgl. im Capitel „Flufsgötter". S. 239. 
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Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: elQyaöpivai de iitl x& ßmpa 1 ) 'Pia 
ftev xal Otvori vvptpri natda ext, v^mov Aia e%ov6iv exaxi- 
Qa&ev di ei6i xiööaQeg dgiftfiov rXavxrj xal Neda xal ®ei<5oa 
xal y Av%gaxia, xij de"ldrj xal Ayv& xal AXxlvoij xs xal <Z>(u£a. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen XIV 17 (vgl. Paus. X 9, 5): 
xovg d' 'Egaxtb vv\Mpa yeivax iv 'Agxadi[ai. 

TheiBoa. 

Paus. VIII 38, 9: Tov Avxaiov de xct itgbg xrjg ägxxov 
yrj y\ QeiOoaCa' oC de av&Q&noi ttdXiöxa oi xavty vvittprjv 
xrjv Qeiöoav ayovöiv iv xi^lt}. 

Ohne Ortsangabe. 

Anth. gr. VI 154: 
'Aygovoiup xdde Ilavi, xal evaöxrjgi AvaCtp 

ngiößvg xal Nvpyaig 'Agxäg i&rixe Blxov, 
Ilavl [Lev agxCzoxov xtpagov tfvpizafoxoga paxgog, 

xiö6ov de Bgopto xXäiva noXvitXaviog' 
NvfKpatg de 6xtegr t g evnoixiXov avfrog ü7tcoQT}g, 

<pvXXa xe TteTCxa^iivcsv aifiagoevta godaov. 
av& cav evvdgov, Nvnyai, xode dm^ia yigovxog 

av%exe, Iläv yXayegov Bdx%e itoXvöxdyvXov. 2 ) 

Der arkadische Nymphenkult lokalisirt sich, wie wir 
sehen, in dem wald- und wasserreichen Lykaiongebiet. Dafs 
erst aus ihm heraus der Rheakult und der Mythos der Zeus- 
geburt sich entwickelt hat, wurde gelegentlich der Besprechung 
der Bheakulte gezeigt. Dieser Vorgang findet seine Ana- 
logie im benachbarten Messenien, welches gleichfalls und 
aus denselben Ursachen Geburtsstätte des Zeus sein will. 
Durch die Verbindung mit dem Zeus Lykaios gewann der 
Nymphenkult auch im weiteren Arkadien Geltung, und so 
finden wir seine Spuren in den Hauptheiligtümern von Me- 
galopolis und Tegea. 

1) der Athena Alea. 

2) vgl. Anth. VI 158. 
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Asea. % 

Strabo VI 275: xal itdXiv xb ngbg zr\v ^gxadtxijv *Aaiav 

V1toßQV%lOV 00<5d"EV OtJJE %OZE ZOV Z* EvQC&ZCtV Xal ZOV '/IX- 

(pEiov dvadidcoöiv, coözt xal Ttmi6zE\)6ftai [ivfrcideg zi, ort 
tc5v ixLfpr^iLö&evrcov CzEydvav ixaxsQcj xccl Qiipivxcov Eig xo 
xotvbv Qevficc dvayaCvszat, xazcc xbv £7iL(py]^i6abv ixdzsgog 
iv zip oixuG) %oxa(ia. 

Heraia. 

Aclian. v. h. II 33: y Ev £?dsi öe dvögcov WatpCdioi xbv 
'EQvpav&ov, xbv ds 'AXtpeibv 'HQaiEtg. 

Münze: Mionnet II 248 n. 30: Caracalla. Fleuve couche 
a gauche, tenant un roseau dans la inain dr. la g. sur un 
vase renverse; devant un boeuf debout; au bas des poissons. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41, 3: xadozi lyyvzaza t; Nida 1 ) &iyaXi(ov 
zrjg noXsag yivEzai, xazd xovxo of QtiyaXiav itaidsg anoxEi- 
Qovxcti tw 7totanG) zag xopag. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 59. Plautilla. Figure virile (!) 2 ) 
nue assise sur un rocher, versant de la inain dr. de l'eau 
d'un vase et tenant dans la g. un roseau. vgl. Journ. of 
Hell. stud. VII 111. Head h. n. 379. 

Psophis. 

Paus. VIII 24, 12: WcxpidCotg dl xal xagcc zu *Eqv- 
pdv&a vaog iöxiv 'Egvftdv&ov xal ayaXpa. 

1) vgl. auch „Nymphen* 4 . 

2) Lymax? vgl. Paus. VIII 41, 2. 
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Flufsgötter. 



Aelian. v. h. II 33 vgl. ,Heraia. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 291 n. 106: Julia Domna. 
Fleuve couche, la main g. appuyee sur une urne et la dr. 
leve*e vers une fontaine; par derriere un arbre, au bas deux 
poissons. 

Stymphalos. 

Aelian. v. h. II 33: Boval fihv ovv sfaa&vöiv ot Exv\l- 

Es sind hier nur diejenigen Flüsse angeführt, von denen 
wirkliche Kulte berichtet sind; denn auf einen solchen lassen 
doch wohl auch die dem Alpheios und Eurotas gewidmeten 
Kränze schliefsen. 2 ) Die grofse Anzahl der in rein genea- 
logischer Verbindung überlieferten Personificationen von 
Flüssen kann hier natürlich keinen Platz finden, sondern 
gehört in die Behandlung der Mythen. Ueber die Kulte 
selbst ist wenig zu berichten. Besonders altertümlich ist 
jedenfalls der Nedakult, die wir ja auch schon unter den 
Nymphen des Lykaiongebietes angetroffen haben. Weihung 
des Haupthaares an Flufsgötter ist uralter griechischer Brauch, 
der schon II. *P 146 erwähnt wird. Beispiele giebt Jacobs 
ad Philostr. p. 278. 



1) vgl. Herod. VI 76. Pind. Ol. VI 83 ff. and die Scholien zu 
der Stelle. 

2) Alpheioskult in Elis Tgl. Paus. V 10, 7. VIII 20, 1; ferner 
IL XI 725 ff. Pind. Ol. XI 48. Artemis Alpheiaia. Paus. VI 22, 5. 
Schol. Pind. Nem. I 3 u. A. 
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Boreas. 



Megalopolis. 

Paus. VIII 36, 6: Usnoir\zaL 6s iv defra trjg bdov Bogia 
tc5 avi^a Ts^svog, xal ot MsyaXoTtoXiTat frvoCag ftvovötv 
dvd itdv i'tog, xal freav ovdsvbg Bogiav v0tsgov ayov0iv 
ig tipr)v dts 0otrjga ysvofisvov 0<pi0iv dnb Aaxsdamoviatv 
ts xal "Ayidog. 

Paus. VIII 27, 13: Aaxsdaipovioi de avxoC ts Ttavdrjfist 
xal 6 trjg otxCag ßa0iXsvg Trjg etegag r Aytg 6 Evöaftidov 
0tgatsvov0iv inl MsydXrjv noXiv itagaoxsvfj fisi^ovv xal ajjto- 
Xoycatiga trjg V7tb 'Axgotdtov 0vva%&Efor]g' xal iiax*] ts 
ins&Xftovtag tovg MsyaXonoXCtag ivixr\0av xal ^rjxavrjfta 
l0%vgbv XQoödyovtsg rc5 tsi%ei tbv nvgyov tbv tavty öV 
avtov 0sCov0i xal ig tr)v vOtsgaCav xata^giifteiv t<5 \Lr\%avr\- 
pcm fjlTtifrv. sfisXXs ds äga ov% "EXXr}0tv 6 BoQiag iaeö&ai 
Hovov toig ita0iv b'tpsXog tov Mydcov vavttxov talg HrjTuäat 
itQo0gd%ag täg JtoXXäg, dXXd xal MsyaXonoXCtag 6 dvsfiog 
ovtog i($$v0ato ftr) aXcovai' xatiXvöe ts ydg tb iLrjxdvrjpa 
tov "AyiÖog xal 8is(p6gr\0sv ig dncSXsiav navtsXr] ßiai'a tg5 
nvsv^ati 6/iov xal 0vvs%sl. 

Den aus ähnlichem historischem Anlafs begründeten Kult 
von Athen hat Pausanias bereits als Vergleichspunkt heran- 
gezogen. 1 ) Ebenso wurde Boreas in Thurioi wegen der Ver- 
nichtung der Flotte des Dionysios verehrt. 2 ) 

1) vgl. Herod. VII 189. Plato Phaedr. p. 229 C. Paus. I 19, 6. 

2) Aelian. v. h. XII 61. 

Im nierwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 16 
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'4.6xqa%a\ QviXXai Bqovxai. 
Trapezus. 

Paus. VIII 29, 1: Aiyovtfi d\ ot 'jQxaöeg zr}v Xsyo[tdvi]v 
Viyavxmv pv.%r\v xal ftsdiv ivxav&a, xal ovx iv rjj &qccxicc 
yevfo&tu ncdXqvT], xal dvovöiv aöXQanalg avxo&i xal &v£X- 
Xcug %s xal ßQovxalg. 

Ueber die arkadische Gigantensage werden wir erst bei 
Behandlung der Mythen zu sprechen haben. Zu vergleichen 
ist der Kult des Zeus Astrapaios in Athen 1 ) und Antandros. 2 ) 

1) Strabo IX 404. vgl. Orph. h. XIV 9. 

2) Revue Arcbeol. 1864 p. 49. 
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Myiagros. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 7: äyovai dh xai itavrjyvQLV ota di] d-eäv, 
doxd> dl 6(päg ayeiv tri *A%v\va' iv tccvti] rrj TCccvrjyvQSi 
Mviaygc) TtQo&vovöiv, inevxofisvoi xs xatä rc5v Uqhcov tc5 
rjgoi xal imxaXovyiBVOL zbv MvCaygov xaC dtpiGi tavta dyu- 
Gclqiv ovöev ixt, aviaqov efaiv al fivlcu. 

Einen ähnlichen Kult eines Fliegenverscheuchenden 
Daimon Myiacores oder Myiodes in Elis resp. Olympia er- 
wähnt Plinius. l ) Da nun Aliphera in unmittelbarer Nach- 
barschaft des völlig eleisirten Heraia hart an der Grenze 
von Elis liegt, so ist der Schlufs gestattet, dafs derselbe 
Kult wie in Olympia auch hier vorliegt. 



1) N. H. X 75. XXIX 106. vgl. Aelian. n. a. XI 8. 
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'Ayad-bg &eog. 
Megalopolis. 

Paus. VIII 36, 5: MsyaXoitoXfoaig ds 8ia ttov inl ro 
ekog ovonafaiiivcov nvkcöv dm tovtcov oösvovöiv ig MaCvaXov 
itagä tbv itotapbv xbv *Eh6<s6vxa ioti xrjg bdov iv ccQLötegä 
'Aya&ov Osov vaog' ei 61 aya&av ot &sol dornig elciv 
avd-QmTtoig, Ztvg öl vitaxog &£<dv iöxlv, ino^evos av xig xa 
loym xrjv inUXtfiiv xavxtjv dibg xexpaiQOixo slvai. 

Die schriftstellerischen Gewohnheiten des Pausanias 
lassen darauf schliefsen, dafs hier wirklich ein Kult des 
Zeus bestand 1 ), oder dafs doch wenigstens eine doppelte 
Ueberlieferung über den Namen des hier verehrten Gottes 
vorlag. Diese doppelte Ueberlieferung kleidete dann Pau- 
sanias in die Form seiner schönen Hypothese. 

Meist wird allerdings der Agathodaimon mit Dionysos 
identificirt. 2 ) Fernere Kulte des 'Ayadog Seog finden sich 
in Theben 3 ), Lebadeia*), Syrakus. 5 ) 



1) vgL Welzel: de Iove et Pane dis Arcadicis Breslau 1879. 

2) vgl. Athen. II 38 D u. XIII 676 B. Plut qu. conv. VIII 10, 3. 

3) Suidas s. v. 

4) Pana. IX 39, 5. 

6) Plui de s. ips. laud. 11. vgl. Plin. XXXIV 77. XXXVI 23. 
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Moiren. 



Lykosura. 

Paus. VIII 37, 1: (ovtcdv da inl tbv vabv ötoa xi iötiv 
iv de&ä xal iv t(p xoi%to Xtöov Xsvxov zvitoi 7tE7ioir]{ievoi, 
xal to per eloiv ixsigyaOfiEvat Motgai xal Zsvg siu'xXtjgiv 
MoiQayitrjs. 

Im Mythos von Phigalia schickt Zeus die Moiren zur 
Demeter mit der Aufforderung, vom Zorne abzulassen. Da 
sich die oben beschriebene Darstellung im benachbarten 
Lykosura im Bezirk der Despoina befand, so verdankt sie 
wohl sicher diesem Zuge der Sage ihre Entstehung. Ueber 
die Zahl der dargestellten Moiren erfahren wir nichts. Von 
vornherein auf die übliche Dreizahl zu schliefsen, geht Dicht 
an, da wir beispielsweise in Delphoi eine Gruppe von zwei 
Moiren, Zeus und Apollon kennen. 1 ) 



1) Paus. X 24, 4. 
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Tyche. 

Heraia. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Sept. Sev. Tyche 
holds patera and cornucopiae. vgl. Mionnet Suppl. IV 278 n. 37. 

Kaphyai. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 104: Sept. Sev. Tyche 
holds patera and cornucopiae at altar. vgl. Mionnet II 247 
n. 29 u. 30. Suppl. IV 276 n. 32. Cat. Brit. Mus. 178 n. 4. 

Kleitor. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103: Plautüla. Tyche 
standing at altar holds patera and cornucopiae. vgl. Cat. 
Brit. Mus. XXXIII 17. 

Mantmeia. 

Lebas-Foucart 352 h u. j: 'Ayaftai Tv%ai. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 99: Plautüla. Tyche 
holds patera and cornucopiae at altar. vgl. Mionnet II 249 
n. 36. Suppl. IV 280 n. 50. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 7: tmv aQxsiav d$ omtös vavg Tvxrjg 
xal ayaXfia AC&ov nenoCrixav Ttodäv itivts ovx anoöiov. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 109: Sept. Sev. Tyche 
hold 8 rudder and cornucopiae. 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 68: Sept. Sev. Femme 
deb. vetue de la stola tenant ä ce qu'il parait une patere 
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Tyche. 



247 



de Ja m. dr. et une corne d'abondance de la g.; a ses pieds 
un petifc autel. n. 71: Julia Domna. La Fortune debout 
tenant un gouvernail de la m. dr. et une corne d'abondance 
de la g. n. 72: desgl. La Fortune debout, la tete tutulee 
avec ses attributs ordinaires. vgl. Journ. of Hell. stud. VII 101. 

Phigalia. 

Münze: Cat. Brit. Mus. XXXVI 17: Tyche n. 1. mit den 
üblichen Attributen. 

Psophis. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 291 n. 108: La Fortune 
tutulee, debout, tenant un gouvernail de la m. dr. et une 
corne d'abond. de la g. vgl. II 254 n. 61. 

Tegea. 

Lebas-Foucart 340 a: 'Jycc&at Tv%cu. 

Thelpusa. 

Münzen; Journ. of Hell. stud. VII 106: Geta. Tyche 
holds patera and cornueopiae. 

Der Tychekult ist ein so gleichmäfsig über ganz Griechen- 
land sich erstreckender, dafs über die arkadischen Kulte 
besonders bei der Dürftigkeit der Berichte nichts Bemerkens- 
wertes anzuführen ist. 
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Kairos. 

Tegea. 

JfIxCov 1889 p. 172: Mosaik aus Tegea-, drei allego- 
rische Figuren. Kalol xcciqoC. 

Einen Altar des Kairos in Olympia erwähnt Pausanias 1 ); 
gleichzeitig berichtet er von einem Hymnos des Ion von 
Chios auf den Gott. Bekannt ist die Darstellung des Kairos 
durch Lysippos. 2 ) 

1) V 14, 9. 

2) vgl. Anth. App. 66. Callistr. Stat. 6. Himer. Ecl. XIV 1. 
Tzetz. Chil. VIII 428. Cedren. comp. hist. p. 322 C. Relief aus Torcello 
Aren. Z. 1875 T. 1. Relief aus Turin ebenda u. Dütscbke IV 117. 
Fragm. v. d. Akropolis Conze Arcb. Z. 1867 p. 73 * 1875 T. 2. 
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Mnemosyne. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: itsnoCrixcti de aal Movamv xal Mvtj- 
poGvvrjg aydXfiatcc. 1 ) 

Mnemosyne, die als Mutter der Musen galt 2 ), wurde 

auch in Athen gemeinschaftlich mit diesen verehrt. 3 ) 



1) Am Altar der Athena Alea. 

2) Hes. Theog. 53; 916. Horn. hymn. in Merc. 429. C. I. G. 2037. 

3) Paus. I 2, 5. Polemon im Schol. Soph. Oed. Col. 100. 
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Gesammtgötter. 

Lykosnra. 

Paus. VII l 37, 10: vnsg de tb aXöog xal 'Initiov lloöei- 
ömvog «ff£ TtatQog tijg dt<S%oivY\g xal frecav aXXmv eiöl 
ßofioC- tg5 \£favra£a de eWypafifia iöu &eoi$ avtbv tolg 
itätiiv elvai xoivw>^ 

X. Tegea. 
Lebas-Foucart 337 f^Maöi faotg. 

Theli 

Paus. VIII 25, 3: "Eöti de iv IfefaovtV vabg 'AGxXr\moi 
xal &eav hQov rmv dcjdexa' tovtov a£ itoXXa ig iSatpog 

EXEltO TJÖIJ. 

Verehrung der Gesammtgötter finden wirsjn ^ er 
ponnes noch in Korinth 1 ), Argos 2 ), Epidauros 3 ) un\ Olympia. 4 ) 
Ferner besitzen wir zahlreiche Zeugnisse über dfe seu Kult 
aus Athen, Kleinasien und Aegypten. Bekannt jsintl die 
Monumente mit Darstellungen der Zwölfgötter. 



1) Paus. II 2, 8. 

2) Paus. H 25, 6. 

3) 'E<p. «q X . 1883 p. 166 (57). 1884 p. 25 (66) u. 26 (68). 

4) Arch. Z. 1878 S. 181. 



Aristaios. 

Ohne Ortsangabe. 

Serv. Verg. Georg. I 14: Huic opinioni Pindams refraga- 
tur, qui eum (Aristaeum) ait de Caea insula in Arcadiam 
emigrasse, ibique vitam coluisse. Nam apud Arcadas pro 
Iove colitur, quod primus ostenderit, qualiter apes debeant 
8eparari. Ut ait poeta de hoc ipso Aristaeo: Tempus et 
Arcadici meinoranda inventa magistri pandere. 1 ) 

Paus. VIII 4, 1: Mexa 8\ Nvxxipov anoftavovxa 'Aoxag 
i%£di%axo 6 KaXXiöxovg xr\v ag%rjv' xal xov xs ypsQOv xaQitbv 
iötjydyexo ovrog naget TQutxoXipov xal xv\v itoin\6iv idtöafe 
xov ccqxov xal iö&ijxa vtpaCvstöai xal aXXa xä ig xr\v xaXa- 
ciav fia&av nag' 'Agiöxaiov. 2 ) 

Die hier angeführten Zeugnisse müssen zunächst be- 
rechtigten Zweifel darüber erregen, ob überhaupt in Arkadien 
ein Kult des Aristaios bestanden hat. Servius giebt zwar 
den Pindar als seinen Gewährsmann an, in den uns bekannten 
Gedichten und Fragmenten steht jedoch nichts davon. Im 
Gegenteil wird Pyth. IX, wo der Aristaiosmythos ausführlich 
nach der Hesiodeischen Ehoie behandelt wird 3 ), Arkadien 
mit keiner Silbe erwähnt. Ebenso verhält es sich mit dem 
umfänglichen Bericht bei Diodor IV 81 f. Geradezu albern 
ist die Motivirung der Aristaiosverehrung bei Servius. Auf 
sehr schwachen Füfsen steht ferner die Pausaniasnotiz, wo 

1) Verg. Georg. IV 283 ff. vgl. Nonn. Dion. XIII 277 ff. Iustin. XIII 7. 
Myth. vat. II 44 u. 82. 

2) 'AQtoxawv Sylb. TtaQadQiota Codd. nag' 'AdQiaxa Schubart 
u. Walz. 

3) vgl. Schol. Pind. Pyth. IX 6. 
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Aristaios. 



der Name Aristaios nur einer Conjectur sein Dasein ver- 
dankt. Dazu kommt, dafs für die Richtigkeit der Lesart 
'AÖQLöta plausible Gründe angeführt werden. 1 ) Auch die 
Bürgschaft der spaten Zeugen Nonnos und Justin, die 
übrigens nur von einem Aufenthalte des heroisirten Aristaios 
in Arkadien berichten, fallt wenig ins Gewicht. Wenn 
schliefslich eine Lokalisirung des Kultes an irgend einem 
bestimmten Orte überhaupt nicht bezeugt ist, so liegt die 
Vermutung nahe, die ganze Versetzung des Aristaios nach 
Arkadien sei eine episodische Erfindung der späten Poesie. 

Dennoch scheint es sich wirklich um einen uralten, aber 
frühzeitig erloschenen Kult zu handeln. Auf die Wanderimg 
des Aristaios ist zwar nicht viel zu geben. Denn da Keos 
der Hauptsitz der Aristaios Verehrung war 2 ), und seine Mutter 
Kyrene aus Thessalien stammte, so mufste Aristaios natür- 
lich von Thessalien über Keos nach Arkadien oder um- 
gekehrt gelangen. Ein auffälliger Zug ist es aber doch, 
dafs Aristaios zur Besiedelung von Keos auch Parrhasier 
mitnimmt 3 ), wofür bei Apollonios wenigstens ein mythogra- 
phisches Motiv nicht ersichtlich ist. Nun ist Kyrene die 
Tochter des Lapithenkönigs Hypseus; Lapithen aber haben 
wir in Arkadien vielfach angetroffen. Sie könnten also die 
Träger der Aristaiosverehrung sein. Für einen Lapithengott 
würde ja auch ein Apollonsohn nicht übel passen. Da nun 
aber Kyrene, wie Studniczka nachgewiesen hat 4 ), eine 
Hypostase der Artemis ist, so mufs die Vaterschaft des 
Apollon ein ziemlich später Zug sein. Wenn wir daher 
sehen, dafs Aristaios nach der Serviusnotiz sowohl wie auf 
Keos als Zeus verehrt wurde, so scheint höchst wahrschein- 
licherweise Zeus der ursprüngliche Vater gewesen zu sein 5 ). 

1) vgl. Roseber Jahrb. f. cl. Phil. 123 S. 670. Lex. d. gr. u. r. 
Myth. I 83. 

2) vgl. die Belegstellen bei Schirmer in Boschers Lex. d. gr. u. 
röm. Myth. I 647 ff 

3) Apoll. Eh. II 520. vgl. Schol. II 498. 

4) Kyrene Leipz. 1890. 

6) vgl. Febraarsitzung der arch. Ges. Berlin 1891. 
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Jetzt verstehen wir auch, warum Aristaios Parrhasier 
mit nach Keos nimmt. Die Parrhasier sind ja die Träger 
des arkadischen Zeuskults, des Zeus Lykaios. Der Vater 
ist also Parrhasier — Zeus Lykaios, die Mutter Lapithin — 
Kyrene -Artemis. Einen Spröfsling der Ehe Zeus- Artemis 
haben wir aber bereits in Arkas kennen gelernt, denn 
Kallisto, die Mutter des Arkas, ist eine Hypostase der Ar- 
temis Kalliste. Kallisto und Kyrene, Arkas und Aristaios 
wären also Parallelen. 

Nun ist Kalliste der frühere Name der Insel Thera. ') 
Von Thera aus aber wurde das afrikanische Kyrene colonisirt. 
Wenn wir nun in Kyrene neben der eponymen Heroine den 
Aristaios und den Zeus Lykaios finden 2 ), wenn die mannig- 
fachsten Beziehungen zwischen Kyrene und Arkadien nach- 
weisbar sind 8 ), wenn endlich die ältesten Ansiedler Kyrenes von 
Studniczka als Thessaler nachgewiesen sind, so ist die Rich- 
tigkeit unserer Anschauung vom Aristaios erwiesen. Wie der 
Apollon Lykoreios den Zeus Lykoreios am Parnafs ver- 
drängte, wie der Apollon Parrhasios sich neben dem Zeus 
Lykaios festsetzte, so wird auch Apollon der Vater des 
Zeussohnes Aristaios. Dafs der Kult des Aristaios in Ar- 
kadien kaum bemerkbar ist, erklärt sich einfach daraus, dafs 
hier Arkas seine Stelle einnahm. Beide Heroen sind der 
Ausdruck der Verschmelzung von Artemisverehrern (Lapithen) 
und Zeusverehrern (Parrhasiern). 

1) Herod. IV 147 u. A. 

2) Herod. IV 203. Den arkadischen Münztypus des Zeus Lykaios 
Bucht Studniczka mit dem Zeus einer Kyrenaischen Schale zu iden- 
tificiren. 

3) Die Kyrenaier holen sich zur Schlichtung ihrer Streitigkeiten 
den Demonax von Mantineia (Herod. IV 16). Die Heroennamen Sterope, 
Lykaon, Atlas finden sich in Kyrene sowohl wie in Arkadien, (vgl. 
Apollod. II 7, 3. Schol. Pind. Pyth. IV 67. Schol. Ap. Rh. IV 1661. 
Tzetz. Lyc. 886). Diesen von Studniczka hervorgehobenen Zügen möchte 
ich hinzufügen, dafs nach Tzotzes Laonome, die Mutter des Amphitryon, 
Tochter des Euphemos, des Ahnherrn des Eyrenaiischen Herrscher- 
geschlechts ist. Diese Laonome aber ist in Pheneos, dem Hauptsitze 
der arkadischen Lapithen lokalisirt. (Paus. VIII 14, 2). 
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Herakles 



Mantineia. 

Thuc. V 64: Aaxedai\kbviQi de dvaXaßovxeg xovg nagov- 
xag 'Agxddmv ^v^dxovg iöeßaXov ig xv\v Mavxivixr\v , xal 
exgaxoxedevadpevoi itgbg reo *HgaxXeCfp idr'jovv xrjv yr\v. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 3: 'HgaxXeovg de xotvbg xal 'Egpov %gbg 
reo tfradYeo vabg per ovx exi yv, povog di 6a>t6i ßapbg 
iXeCnexo. 

Paus. VIII 31, 3: texi de xal 'HgaxXrjg nagd xfj Jrj- 
Ilijtqi peye&og pdXtöxa itrj%W xovtov xbv *HgaxXi\v eivat, 
xmv 'Idaiav xaXov^evav 4axxvXav 'Ovotidxgixog <pr}<ft iv 
totg iicsöL. 

Paus. VIII 31, 7: xetxat de ivxbg rov negißoXov &e<ov 
xoödde dXXcov dydXfiaxa xb xexgdyovov nage%6y,eva 6%rj^a, 
'Egfirjg xs ixixXrjöiv 'Ayqxag .... xal HgaxXijg. 

Paus. VIII 32, 4: efal de vitoxaxaßdvxi oXtyov «faoi, 
nage%ovxai de xal ovrot (f%W a texgdyavov, 'Egydxai de 
iöttv avxotg ixixXrj0ig, 'A&rjvd xe 'Egydvrj xal ^AnoXXmv 
'Ayvievg' reo de 'Egiiij xal 'HgaxXet xal ECXai&via itgoöeöxiv 

i% incav xäv 'üftijpov <p^(irj 'HgaxXel. de d>g noXXovg 

xe xal %aXenovg xeXeöeuv a&Xovg. 

Paus. VIII 35, 2: <&ai,dgiov de 6g nivxe a%l%ei xal dexa 
Gxadiovg xaxa jäienoivav ovofia^ofievov 'Egpatov ' ogoi Me<f- 
6r\via\v xgbg MeyaXonoXCxag xal ovxoi, xal aydXpaxa ov 
peydXa deanoCvrig xe xal Arj^xgog, exi dl xaVEgpov nenoir\- 
xai xal 'HgaxXeovg, doxetv de fiot xal xb vnb datddXov 
noiri&ev reo 'HgaxXet %6avov iv fudocu'eo xijs Me<s<Sy\viag xal 
'Agxdd&v evxav&a ei6xr\xei. 
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Münzen: Mionnet II 251 n. 46: Caracalla. Heraklesherme 
bärtig mit Löwenfell. vgl. Bull. d. I. 1846 p. 50. Journ. 
of Hell. stud. VII 109. 

Orchomenos. 
Münze: Head h. n. 378. 

Pallantion. 

Strabo V 230: xovxa 1 ) d 9 inL^evcoft^vcu xbv 'Hgaxkia 
iXavvovxa xctg PriQvovov ßovg' nv&oitsvov dl xrjg fitjxgbg 
NixoöXQdxqg xbv Evavdgov y elvai öl avtr^v ^avtixijg ((iitsi- 
qov, ort toi 'HQaxXei xeitQaiievov r\v xeXitiavxi xovg a&Xovg 
#££5 yBviöfttti,) <pQa6ai xs ityog xbv 'HgaxXia xavxa xal 
xipsvog avadetfctu xal frvöai dvöCav 'EXXr^vixiiv^ %v xal vvv 
ixt (pvXdxxea&ai rc3 'HgaxXsl. 

Psophis. 

Münzen: Mionnet Suppl.IV 290 n. 103: Bärtiger, lorbeer- 
bekränzter Kopf n. r. (?). vgl. Sestini mus. Font. I 16. 

Stymphalos. 

Münzen: Mionnet II 254 n. 62: Tete d'Hercule jeune 
ä dr. couverte d'une peau de lion. K. tete d'oiseau avec un 
long col a dr. n. 63 u. 64: Hercule jeune marchant ä g. 
la main dr. armee de sa massue et tenant de la g. la 
depouille d'un lion. Suppl. IV 292 n. 110: Hercule nu un 
genou en terre, la chlamyde sur le bras g. decochant une 
fleche ä dr. R. oiseau volant ä g. les pates armees d'ongles 
tres longs. Journ. of Hell. stud. VII 103: Herakles naked 
striking with club, in his left hand bow and lion's skin. vgl. 
Ztschr. f. Num. IX T. II 7. Cat. Brit. Mus. XXXVII 1-3. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 9: xaXovCt dl ot Teyeäxat xal iöxi'uv 
'jjQxddcov xoivrjv £vxav&d iexiv ayaXfia'HgaxXiovg' nmoi^xui 



1) Euandros. 
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de ol im tov firjQOv tQavpa änb Ttjg (icc%rjg rjv arpoorov 
'InnoxoavTog xolg naialv itia%t6ctT0. 

Roehl I. G. A. 94: [II]o6oidävog r EQ(i[ävo]g r HQaxXs\o]g 
XaQ[C]t[cov]. 

C. I. G. 1531: Heraklesrelief mit stark verstümmelter 
Inschrift; davon lesbar: ßovkatg "HgaxAeg d'tjQoxtove. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 113: Herakles as terin; 
lion's skin wrapped about him. vgl. Imhoof-Blumer Mon. gr. 29. 

Herakles steht auf der Grenze zwischen Gott und Heroß. 
Betrachten ihn auch die Kulte der späteren Zeit, die ihn 
gemeinsam mit Hermes als Schützer der athletischen Uebungen 
verehren, zweifellos als Gott, so ist doch grade die ältere, 
interessantere Auffassung seines Wesens so eng mit der 
Heldensage verknüpft, dafs die Hauptuntersuchung seiner 
Gestalt besser der Behandlung der arkadischen Mythen vor- 
behalten bleibt. Denn grade in den ältesten Stätten seiner 
Verehrung, wie in Tegea, steht seine Person in so engen 
Beziehungen zur heimischen Heldensage; dafs ihre Beurteilung 
ohne starke Uebergriffe in letztere nicht möglich ist. Be- 
gnügen wir uns also hier mit der Zusammenstellung der 
einzelnen Kulte; dafs an diesen Kultstätten auch reiche 
Heraklesmythen heimisch sind, ist überflüssig zu bemerken. 



■ 



Heroen. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 3 : ÜQog dl xrjg "Hgag xa ßa>(ia xal 'Aq- 
xddog xdtpog xov KaXXiöxovg iöxi. xd dl oaxä xov 'Agxddog 
i%r\ydyovxo ixMaivdXov xQ^äpov Ccptöiv iX&ovxog ixJskfpav 
"Eöxi dl MaivaXtrj dvö%EifiEQog, gv&a ze xElxai 
'Aoxccg, d<p' ov dt} ndvxsg iitixXrjöiv xaXiovxai. 
"Ev%a o** iyd> xsXo^at 6xeC%siv xal ivtpoovt, #ü/ic5 
'AQxdd' deiQctpevovg xaxdyuv sig aöxv ioavvbv, 
ov XQLodog xal xsxQaodog xal jtEvxaxeXsv&og, 
ivfta xs dr xspsvog xs &vi]Xdg x J Agxddi xev%eiv. 
xb dl %mQlov xovxo ivfra 6 xdcpog töxl xov 'Agxddog xaXov- 
Ctv 'HXiov ßafiovg. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 98: Areas as an in- 
fant seated. 

Pallantion. 

Paus. VIII 44, 5: 'Ev dl naXXavxim vaog xs xal dydX- 
paxa Xföov IldXXavxog, xo dl exeqov Igxiv Evdvdgov. 

Parthenion. 

Paus. VIII 54, 6: Tb ditb xovxov dl dg%Exai xb ogog 
xb TlaQ&eviov' iv dl avxa xspevog dstxvvxai TtjXiyov, xal 
ivxav&a xatda ixxsL[iEv6v cpaöLV avxbv vnb iXdcpov tgacpfjvai. 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 9: &evsax<av dl ix xijg dxgonoXsmg xaxa- 
ßaivovxi iöxt [ilv oxddiov, eöxi dl inl Xo<pov (ivr^ia 'IyixXiovg 
ddsX<pov xe 'HgaxXsovg xal 'IoXdov itaxgog. . . . 'IcptxXrig Öl 
b 'IoXdov naxrjg t[vixa i\t,a%i6axo 'HgaxXrjg ngbg 'IIXEfovg xs 
xal Avyiav xrjv itgoxigav \*>d%r\v, xoxs vnb xav italdmv 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 17 
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hgcb&ri tmv "Axzogog xaXovpivmv de anb MoXCvqg tijg 
priTQog' xal rjdri xdfivovta xofu'£ov<Jiv 01 agoötjxovteg ig 
&6ve6v. ivtav%a dvr\g (Pevedzrjg avtov Bovtpdyog xal rj 
tov Bovwdyov yvvrj IlQco^ivt] itegteinov te ev xal aitofta- 
vovta ex tov ftoavpatog e&aipav 'lyixXet pev Sij xal ig 
tode eti ivayitpvtiiv Gig tjoml'. 

Paus. VIII 14 ; 10: "Chti6&sv di iöti tov vaov td<pog 
MvgttXov, tovtov 'Equoi Ttalda elvai MvgtiXov Xiyovöiv 
"EXXrjveg, 7]vio%etv de avtov Otvotidm, xal bitote dyixottC 
tig pvcofxsvog tov Otvopdov tv\v fruyateoa 6 pev vpteiyezo 

6 MvQtCkog avv ti%vri tov Olvopdov tag innovg tiXog 

de xal dvawavijvai tov OCvopdov itQodotqv yaölv avtov 
vitaföivta ooxoig, mg ot vvxta b iUXoif; piav 'iTtitodapeia 
Gvyyevec&ai naQrjöei. dvafitfivi^exovta ovv tmv ooxmv 6 
IlHoil) i&ßuXev ix tfjg vemg' Oevedtai de tov MvotLXov 
tov vsxgbv ixßXiföiwa vnb tov xXvdmvog Xiyovöiv dveXo- 
pevoi ftdipai, xal vvxtmg xatcc itog ivayCfcovöiv avtm. 

Fhigalia. 

Paus. VIII 41, 1: Q>iyaXevGi de inl tfjg dyoodg xal 
itoXvdvdgiov tmv Xoyddmv tmv 'OQeö&aotmv iatl xal mg 
rjomaiv avtotg ivayi&vöiv dva jcäv hog. 

Paus. VIII 39 ; 4: xaC öwitiiv fj Ilv&Ca xafr 1 avtovg pev 
iteiompivoig ig QiyaXCav xateXftelv ov% bodv itprj xdfrodov, 
ei de Xoyddag ixatbv i£ 'ÖQeö&aöiov TtooöXdßotev, tovg pev 
avoftaveltöai naoä tr\v [id%r}v, 0>iyaXev6i de iaea&ai di 
avtmv xd&odov. Vgeö&döioc de mg tr\v yevofiivrjv tolg Oiya- 
Xevöiv inv&ovto pavzeiav, aXXog iw&avev dXXov öTtovdi} 
Xoyddmv te tmv ixatbv avtbg exaötog yeviö&ai xal i%6dov 
tijg ig <5>iyaXiav \Leta6%elv. naoeX&ovteg de inl trjv jlccxe- 
daifiovCmv (pQOvodv ayov6iv ig ndvta inl tiXog tbv xQ^öftov 
xal yc(Q avtotg Xoyov naxecapivoig d^img iiteyiveto r\ teXevtr\ 
xal i%eXd<Savteg tovg HitaQtidtag nagic%ov <&iyaXevöiv ano- 
kaßelv tr\v natoCda. 

Harmodios bei Athen. IV 149 C: otav de tolg Tjgmai 
frvmöi, ßovftvoCa tieydXrj yivetai xal eözimvtai itdvteg fietä 
tmv dovXmv. 
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Psophis. 

Paus. VIII 24, 7: ngofidx ov de xal *E%£(pgovog tmv Wa- 
(pCdog ovx iitiq>avij xax* ifie ext r\v tä r)Q(oct. 

Paus. VIII 24, 7: Ti%anxai die xal 'AXxfiaLcav iv WacpCdt 
6 'Aptpiagdov, xai ot xb [ivr^ia eöxiv oi'xt]fia ovxe (teyed-ei 
ovxe dXXcag xexo6(irj^evov itegl de avxb xv%dgiG6oi neyv- 
xaaiv ig xoOovxov vifjog avqxovöai, a6xe xal xb ogog xb 
ngcg tfi WayCdi xaxe<Sxid&xo vri avxcov. xavxag ovx i&e- 
Xovöiv ixxdnxeiv Cegäg xov *AXx\kaC&vog vop^ovxeg' xaXovv- 
xat de heb xmv ijtix&giav itag&evoi. 

Tegea. 

Münzen: Mionnet II 255 n. 69 u. 70. Suppl. IV 293' 
n. 117 u. 118: Telephos von einer "Wölfin gesäugt. Journ. 
of Hell. stud. VII 113: desgl. von einer Hindin. 

Ohne Ortsangabe. 

Schol. Ap. Rh. I 164: Avxovgyov xal ^AvxLvorjg 'Ayxatog 
xal "Eitojipg' xijiaxat dl nagee 'Agxdöcv, ag an\6iv 'Agiöxo- 
ptvirig' iivr][L0VEvei xal^Oprigog xovxov xov Avxovgyov, „tov 
Avxoogyog vnotpftäg dovgl peGov itegovriäe." xal ayexai 
M&Xeia eogxrj naget 'Agxdöiv, iiteid7\ Avxovgyog Xo%^öag 
xaxä xr\v \^d%r\v elXev 7 Egev&aXC(ova. nmXog de i\ iiax 1 !- 1 ) 

Der Vollständigkeit halber schien es geboten, auch die 
heroischen Kulte, soweit solche direct bezeugt sind, hier 
anzufügen. Auf die Gestalten der einzelnen Heroen selbst 
einzugehen, ist aber natürlich hier ausgeschlossen und mufs 
der Behandlung der Mythen vorbehalten bleiben. Es genüge 
daher die oben gegebene einfache Zusammenstellung. Für 
das Fest der Moleia sei schon hier angegeben, dafs es sich 
wahrscheinlich um einen versteckten Areskult handelt. Das 
Nähere wird die Besprechung der Figur des Lykurgos ergeben. 

1) vgl. II. VII 137 ff. Pherek. im Schol. II. VII 8. Paua. VIII 4, 10. 
Apollod. I 7, 7. Gell. XIII 21. 

17* 
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Kynaitha. 

Paus. VIII 19, 1: xai 0q>i6iv iv äyogä nsnoCrpcci pev 
&ecöv ßapol, itE7to£riTaL 'AÖgtavov ßccöiXtag stxoSv. 

Mantineia. 

Bull, de l'e'cole francaise d'Athenes 1868 p. 7: [Avto- 
xgdtoga Kcciöaga , ot Tga]iavov Hugftixoly vtov &sov 
Nigßa vCavov, TgaVavov 'Adgiavbv UaßaOtov *A. MaCxiog 
<&atdgos vrikg ygafifiatSLccg 6vv tg5 vccj iv reo löia iviavza 
ix xcäv IdCcav avisgaxfe. 

Tegea. 

Lebas 340: 2J]azrjQi xal \x\xi6x%\ avxo[x\gaxogi, y Adgt,<xv$ 

Besonders Mantineia scheint sich der Gunst des Hadrian 
erfreut zu haben. Er gab der Stadt, die damals Antigoneia 
hiefs, ihren alten Namen zurück 1 ), stellte den Tempel des 
Poseidon Hippios wieder her 2 ) und errichtete einen präch- 
tigen Tempel des Antinous. 8 ) 



1) Paus. VIII 8, 12. 

2) Paus. VIII 10, 2. 

3) Paus. VIII 9, 7. 



Antinous. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 7: ivonfa&t} öh xal ^Avxivovg öyidiv ilvcti 
&tog' vamv öe iv Mavtiveia vecozatoq itfziv 6 tov 'Avtlvov 
vaog' ovtog i07covddo&rj 7t s QMS Gag dij ti vitb ßaöcXscag 
'AÖQiavov. 

Münzen: Eckhel D. N. VI 531 u. 535: Ilavl 'Jvtivoa. 
Journ. of Hell. stud. VII 99. Bust of Antinous (Caracalla). 
lt. Free horse BETOYPIOS TOI£ APKASI. vgl. Cat. 
Brit. Mus. XXXEI 1 u. % 

Da, wie Pausanias des weiteren angiebt, Bithynion 1 ), 
die Vaterstadt des Antinous, eine Pflanzstadt der Mantinenser 
sein soll, so erklärt sich daraus die Verehrung des Antinous 
in Mantineia und die Begünstigung dieser Stadt durch Hadrian. 



1) Claudiopolis Dio Cass. 69, 11 u. A. 
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Akakeßion. 

Seito 

Hermes Akakesios: Paus. VIII 36,10. VIII 3, 2. Horn. II. XVI 184. 

Erat, bei Cramer Anecd. Paris. III 21. Schol. II. V 422. 
Callim. h. III 142 u. Schol 72. 87 f. 95 

Alea. 

Zeus: Mionnet II 246 n. 23. Suppl. IV 273 n. 20 24 

Athena Alea: Paus. VIII 23, 1. BulL de corr. Hell. XIII 281. 

Journ. of Hell. stud. VII 103 46 f. 

Artemis Ephesia: Paus. VIII 23,1. Journ. of Hell. stud. VII 103. 140. 160 
Dionysos: Paus. VIII 23, 1 183. 188 

Aliphera. 

Zeus Lecheates: Paus. VIII 26, 6 24. 31 

Athena Tritonia: Paus. VIII 26, 6. Polyb. IV 78. Leake 

Morea II 80 4 8 f. 67 ff. 

Asklepios: Paus. VIII 26,6 176. 181 

Myiagros: Paus. VIII 26, 7 243 

Alorion. 

Artemis Heleia: Strabo VIII 360 140 

Artemision. 

Artemis: Paus. II 26, 3. VIII 6, 6. dslttov 1888 p. 116; 1889 

p. 164. Apd. II 5, 3 140 f. 

Asea. 

Poseidon: Paus. Vlll 44, 4. Leake Morea III 34 35. 45 

Athena Soteira: Paus. VIII 44, 4 49. 69 

Artemis: Arch. Z. XXXI 10 141 

Rhea: Paus. VIII 44, 3 213. 218 

Alpheios und Eurotas: Strabo VI 275 239 

♦ 
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Athenäum. 

Soito 

Athena: Paus. VIII 44,2 41} 

Aule. 

Pan: Aelian. n. a. XI fi 122. 22fi 

Basilis. 

Hermes: Mionnet Suppl. IV 214 il 2h. 12 

Demeter Eleusinia: Paus. VIII 29_, 5. Nikias bei Athen. XIH 

609 E 97. 12a 

Gharisia. 

Apollon: Mionuet Suppl. IV 211 n. 33 128 

Gortys. 



Asklepioa uud Hygieia: Paus. VIII 28, L V 7, 1 . . . . 176. lftl 



Heraia. 

Hera: Paus. VIII 26_, 2. Mionnet Suppl. IV 2Z8 n. 32. Journ. 

of Hell. stud. VII 123 32 

Athena: Mitt. d. arch. Inst. z. Athen VII 377 42 

Artemis: Journ. of Hell. stud. VII 121. Cat. of gr. coins in the 

Brit. Mus. Pelop. XXXIV 12.13,13 141 

Asklepios: Bull, de corr. Hell. III 12Ö 1UL 182 

Dionysos Auxites und Polites: Paus. VIII 2Gj L. Theophr. h. 

pl. IX 18, 12. Journ. of Hell. stud. VII 1ÖL . . 1S3. 189 

Pan: Paus. VUI 26, 2. Journ. of Hell. stud. VII 121 122 

Alpheios: Aelian. v. h. II 33- Mionnet II 243 iL 30 232 

Tyche: Journ. of Hell. stud. VII 123 24fi 

Hermnpolis. 

Hermes: Steph. B. s. v. 'EQfiovnoXig 13 



Kaphyai. 

Posoidon: Paus. VIII 23, 3. Mionnet II 241 n. 21, Journ. of 

Hell. stud. Vni3 35_ 4ä 

Athena: Head h. n. 352 42. 03, 6_L Ii) 

Demeter: Prokesch-Osten Ined. 1854 p. 14. Mionnet Snppl. IV 

212 n. 31 9JL 12fi 

Apollon: Journ. of Hell. stud. VII 124 128 
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Seite 

Artemis Knakaleeia: Paus. VIII 23, 3. Mionnet Suppl. IV 21h 

ri.2iu.2a IM. 131 

Konctyleatis: Paus. VIII 23, fi Ulf. 

Apanchomene: Paus. VIII 23, 6. Callim. bei Clem. AI. 

Protr. p. 23. 111 f. IM 

Asklepios: Journ. of Hell. stud. VII IM 126 

Tyche: Journ. of Hell. stud. VII IM 21fi 

Kleitor. 

Zeus: Paus. V 23, Z 1>1 

Athena Koria: Paus. VIII 21, L. Pind. Nem. X IL Schol. Pind. 

Ol. VII 163. Cic. de nat. deor. III 6£ Cat. Brit. Mus. 

118. IIS 50, 63. lüf. 

Demeter: Paus. VIII 21, 3. Journ. of Hell. stud. VII 102. . 21 f. 123 
Asklepios: Paus. VIII 21, 3. Mionnet Suppl. IV 211 iL 36 176f. 181 

Helios: Journ. of Hell. stud. VII 103 205. 

Eileithyia: Paus. V1U 21, 3 211 

Dioskuren: Paus. VIII 21,1. Herod. VI 12L Journ. of Hell. 

stud. VII 102 229 f. 

Tyche: Journ. of Hell. stud. VII 103 216 

Krathis. 

Artemis: Paus. VIII 15, 2 142. 154 



Kyllene. 

Hermes: Horn. Od. XXIV L hymn. III 1 ff. XIX 30, Alcaeus 
bei Hephaest. 12. Hipponax fr. L In. 20. Simonides 
bei Tzetz. Lyc. 219^ Pind. Ol. VI TL Soph. Oed. r. 1104. 
Anth. VI 22. XI 214, Nonn. Dion. XIII 21L XLVIII 710. 
Verg. Aen. VIII 132. Mon. d. L IX 5JL Theophr. h. pl. 
IX 15, L Philosteph. im Schol. Pind. Ol. VI IM. Schol. 
Pind. Ol. VI 12JL Artemidor. 1 43, 6, Schol. Od. XXIV 10, 
Schol. Ar. ran. 1266. Qemin. elem. astr. I IL Apd. 
in 10, 2. Paus. VIII 17^ 1 u. 5. Luc. Iup. Trag. 42. 
Dial. deor. 22. Schol. Luc. Icarom. 34. Philostr. vita 
Ap. VI 20. Hygin. f. 22a. Myth. vat. II 4j L Steph. 
B. s v. KvXX^vt]. Et. M. s. v. KvXXrjvtog. Suid. s. v. 
Kv\Xr\vr). Hippol. ref. haer. V 8. Eust. Od. p. 1951 13 ff. 83 ff. 



Apollon: Et. M. s. v. KvXXrjviog 12Ö 

Pan: Soph. Ai. 695. Anth. VI 26 122. 206 

Kynaitha. 

Zeus: Paus. VIII 19^1. V22,l. Schol. Lyc. AI. 400. Tzetz. Lyc. 400 25 

Dionysos: Paus. VIII 19,2 IM 

Hadrian: Paus. VIII 19,1 260 
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Seite 

Herme 8: Steph. B. b. v. Kvvooovqcc IS 

Lampeia. 

Pan: Paus. VIII 24, ^ Joum. of Hell. stud. VII lüfi 123. 

Lnsoi. 

Artemis Koria: Callim. h. III 233 iL Schol 142 

Hcmerasia: Callim. b. III 233 u. Schol. Paus. VUI 18, S. 
Hes. s. v. 'Hpiga. Polyb. IV 18, ISL 25, 4. IX 34j S. 
Arch. Z. 1877 S. 42 U2f. Infi 

Lykaion. 



Zeus: Lokal: Paus. VIII 38, 2 u. I. Eckhel D. N. II 293 n. A. 

Pind. Ol. XIII 1Q3, Plin. xl h. IV 6,21. Strabo VIII 388 lf. 

Ursprang und Alter: Mann. Par. Ep. IL Paus. VIII 

2, 1 — 2. Aristot. im Schol. Arist. p. IQh (Frommel).. 

Plin. VII 2Q6. Nationalheiligtum : Schol. Dion. Per. 495. 

Paus. V 5j 3, Polyb. IV 33. Paus. IV 22, 8 3 f. 

Asyl: Thuc. V 16, 3 4 f. 

Spiele: Pind. Ol. IX 102, Nem. X 48_. Kleophaoes im 

Schol. Pind. Ol. IX 143. Schol. Pind. Nem. X 8_L Ol. 

VIII 153. Polemon'im Schol. Pind. Ol. VIII 153. Xen. 

Anab. I 2, lü, Paus. VIII 38, 5_, C. L G. 1615 .... öf. 

Quelle Hagno: Paus. VIII 38, 4 fif. 

Abaton: Eur. El. 1273. Paus. VIII 38, fi. Erat. cat. L 

Hyg. astr. II 4. Schol. Arat. Phaen. ÜL Hyg. Astr. II L 

Schol. Caes. Germ. Arat. 12. Plut. qu. gr. 30. Paus. 

VIII 38^ fi. Theopomp, bei Pol. XVI 12, 2. Plut. qu. 

gr. 30. Schol. Callim. h. 1 13 Iff. 

Menschenopfer u. Wolfsverwandlung: Plato Min. 315 C. 

Theophr. bei Porphyr, de abst. II 21. Paus. VIII 38, 2. 

VIII 2j 3. Plato rep. 566 D. Polyb. VHI 13, L Isidor. 

Etym. VIII 2 p. 370. Paus. VIII 2, fi. VI 8, 2, Varro 

bei Aug. C. D. XVIII 17. Plin. VIII 34 lfill". 

A p o 1 1 o n Pythios u. Parrhasios : Paus. VIII 38, S. C. LG. 1534 12JL 131 
Pan: Paus. VIII 38, 5. Theoer. I 123. Anth. VI ISS. Hör. Od. 
I 17, L Verg. Aen. VIII 43. Georg. I l& Stat. Theb. III 
479. Calpurn. IV 133. Nonn. XXIII 151. Porpb. de antr. 20. 
Serv. Verg. Georg. 1 1& Myth. vat III 8, U Dion. Hai. I 32. 
u. 8JL Plut. Caes. 6_L qu. r. fiS. Schol. Dion. Per. 348. 
Liv. I 5. lustin. 43, 1, fi 123 ff. 20_±f. 
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Selene: Porph. de antr. 2. Verg. Georg. III 391 209 

Rhea: Callim. h. I 4 ff. Strabo VIII 348 213f. 216f. 

Nymphen: Paua. VIII 38, 3. Callim. h. I 33 236 

Lykoa. 

Artemis Lykoatis: Paou. VIII 36,1 143, 154 

Lykosura. 

Zeus Moiragetes: Paus. VIII 37,1 25 

Poseidon: Paus. VIII 37,10 35 

Athena: Paus. VIII 37,12 50 

Demeter und Despoina: Paus. VIII 36, 7j 37, 10; 27, 6j 10, 10. 

Leake Num. Hell. Eur. 38 08 ff. 120f. 

Apollon: Paus. VIII 37,12 123 

Artemis: Paus. VIII 37, 4 144 

Hegemone: Paus. VIII 37, 1 143- 151 

Ares: Paus. VIII 37,12 16JL164 

Aphrodite: Paus. VIII 37,12 15jL 113 

Pan:- Paus. VIH 37,11 195 

Rhea: Paus. VIII 37,2 214 

Nymphen: Paus. VIII 37, ll_i 4j 2 236f. 

Moiren: Paus. VIII 37,1 245 

Gesammtgötter: Paus. VIII 37,10 250 

Mainalos. 

Athena: Paus. VIII 36,8 50. 11 

Apollon: Anth. VI 112 129 

Pan: Paus. VIII 36^ & C. L G. 1540. Tbeocr. I 124. Anth. 
Plan. IV 305, 5- Ov. Fast. IV 649. Verg. Ecl. VIII 22, 
Rutil. 333. Auson. Techn. de Dis 8 195 f. 

Mantineia. 

Zeus: Thuc. V 4L Mionnet II 248 n. 32 25 

Soter und Epidotes : Paus. VIII 9,2 25 

Charmon: Paus. VIII 12,1 25.30 

Keraunos: Bull, de corr. Hell. II 515 25 

Hoplosmios: Lebas-Foucart 352 p 2J> 

Hera: Paus. VIII 9,3 32 



Poseidon Hippios: Paus. VIII 10_, 1—4; 5^ 5. Polyb. IX 8, 11. 

XI 11, 4j 11, 6j 12, & Schol. Pind. Ol. XI £8, Lebas- 
Foucart 352 k u. o. Ross. inscr. in. 1 9. Vischer epigr. 
arch. Beitr. a. Gr. 3iL Bull, de l'^cole francaise d'Athen. 
1868 p. 5, Mionnet Suppl. IV 219 n. 4jL Journ. of 
Hell. stud. VII 99 36 ff. 41 ff. 
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Athena Alea: Paus. VIII 9, fi, Bull, de l'ecole fr. d'Ath. 1868 

p. 5. Mionnet II 2ÄS n. 31 5X 62 

im Heratempel: Paus. VIII 9, ä 5J 

Demeter und Kore: Paus. VIII 9*2. Lebas - Foucart 352 h und 

362 i IM ff. 1-J5 f. 

am Alesion: Paus. VIII 10,1 lfiä 

in Nestane: Paus. VIII 8,1 103 

Apollon: Ann. d. L XXXIII 3JL Paus. VIII 9, L Bull, de corr. 

Hell. XII pl. 1—3. Journ. of Hell. stud. VII ÜS . 122. 13S 

Artemis: Mionnet Sappl. IV 2M n. II u. 53 111 

mit Apollon und Leto: Paus. VIII 9, 1 HA. löfi 

am Stadion: Paus. VIII 12,5 111 

Hymnia: Paus. VIII 13,1 HL 15Ü 

Ares: Bull, de l'ecole fr. d'Ath. 1868 p. 5 1Ü2. Uili 

Aphrodite: Paus. VIII 12, 8 lfiL 111 

Symmachia Paus. VIII 9, fi HlL Ulf. 

Asklepios und Hygieia: Paus. VIII 9, L Lebas-Foucart 352 j. 

Mionnet II 242 n. 33-35 177 f. 

Dionysos: Mionnet Suppl. IV 222 n- Ifi 184, lfifi 

Helios: Paus. VIII 9^1 2Qh 

Rhea: Paus. VIH 8, 2j 10, 1 214 f. 219 ff. 

Leto: Paus. VIII 9,1 223 

Hebe: Paus. VIH 9,3 221 

Nike: Paus. V 26, k Journ. of Hell. stud. VII 92 22ä 

Dioskuren: Paus. VIII 9,2. Bull, de l'ecole fr. d'Ath. 1868 p. L 

Journ. of Hell. stud. VII SS 229 

Musen: Bull, de corr. Hell. XII pl. 1—3 232 

Tyche: Lebas-Foucart 352 h u. j. Journ. of Hell. stud. VII 92 21fi 

Herakles: Thuc. V $4 2äl 

Arkas: Paus. VIII 9, 3. Joarn. of Hell. stud. VII 2S 251 

Hadrian: Bull, de l'ecole fr. d'Ath. 1868 p. I 2fiü 

Antinous: Paus. VIII 9, "L Eckhcl D. N. VI 531 u. 635. Journ. 

of Hell. stud. VU 23 2£1 

Megalopolis. 

Zeus Lykaios: Paus. VIH 30,2, Mionnet II 212 XL 37—42. Suppl. 

IV 281 n. 65—60 ^iL 2Ü 

Soter: Paus. VIH 30, 12, C L G. 1536 2ß 

Philios: Paus. VIH 31,1 2& 32 

Meilichios: Lebas 337 27. 30 

Ammon: Paus. VIII 32,1 31 

Hera: Paus. VIH 31, 9j 31, 5 32 

Poseidon Epoptes: Paus. VUI 30,1 31 

Paus. VIII 31,2 33 
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Athena Poliatis: Paus. VIII 3J, ö 51 

Machanitis: Paus. VIII 36, 5 5L 21 

Ergane: Paus. VIII 32,4 51. 71 

Herme: Paus. VIII 31,2 51 

Hermes Akakesios: Paus. VIII 30,6 18 

mit Musen und Apollon : Paus. VIII 32, 2 2Ä. 25 

mit Herakles am Stadion: Paus. VIII 32, a . . . . 79. 94 

mit Aphrodite: Paus. VIII 31^6... 22 

unter den Ergatai: Paus. VIII 32, 4 22 

Agetor: Paus. VIII 31,1 12 

Als Grenzzeichen: Paus. VIII 34^ 6j 35, 2 22. 2! 

Demeter und Kore: Paus. VIII 31, 1 u. 5. L 8 103 f. 1Ü3 

iv eist: Paus. VIII 36, ß 124 

mit Hermes: Paus. VIII 35, 2 Uli 

Apollon Agyieus: Paus. VIII 32,4 130 

Epikurios: Paus. VIII 30,3 130 

Kereatas: Paus. VIII 34, 6. im 

und Asklepios Pais: Paus. VIII 32, 5 130. 138 

und Musen: Paus. VIII 31, 5. 13JL 132 

mit Musen und Hermes: Paus. VIII 32, 3 12iJ 

mit Pan und Hören: Paus. VIII 31, 3 130. 13ü 

Herme: Paus. VIH 31,1 IM 

Mionnet H 250 n. 43 ff. Journ. of Hell. stud. yu 108 130 

Artemis: Mionnet Suppl. IV 282 iL 52 u. fi2 145 

Ephesia: Paus. VIII 30, fi . . 144- lfiü 

Soteira: Paus. VIII 30, 10 144. 158. 

Agrotera: Paus. VIII 32, 4 U5, 152 

Skiatis: Paus. VIII 35,5 145.154 

und Seal peyatat: Paus. VIII JM, 1 115 

Ares: Paus. VIII 32, 2 162. lfii 

Aphrodite Machanitis: Paus. VIII 31,5 16JL 125 

Urania: Paus. VIII 32, 2» Bull. d. L 1873 p. 218 lii& 123 
Pandemos: Paus. VIII 32_, %. Journ. of Hell. stud. 

VII lüS 16JL 123 

Asklepios und Hygieia: Paus. VIII 31^ L Bull, de corr. Hell. 

VI 134 128. 181 

Pais: Paus. V1U 32, 5 128. 181 

Dionysos: Paus. VIII 32, 3 184. 120 

Pan: Mionnet H 250 n. 37— 42. Suppl. IV 281 iL 52 u. 58. Ztschr. 

f. N.IX Tf. II 5. Journ. of Hell. stud. VII 108 196 f. 

Oinoeis: Paus. VIII 30,3 IM 

Skoleitas: Paus. VIII 30,1 IM 

mit Apollon und Hören: Paus. Vlil 31, 3 lflfi 

Helios Soter: Paus. VIII 31,2 201 
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Rhea: Paus. V1U 30,4 21L21S 

Eileithyia: Pana. VIH 82,4 221 

Musen: Paus. VIII 31, 5j 32, 2 232 

Hören: Paus. VIII 31, 3. Ann. d. L 1863 Tav. d'agg. L 2 . . 233 

Chariten: Paus. VIII 34^ 3 2M 

Eumeniden: Paus. VIII 34, 1—3 235 

Nymphen: Paus. VIII 31, 4 232 

Boreas: Paus. VIII 36, 6j 27, 13 241 

'Aya&og 0s 6g: Paus. VIII 36, 5 244 

Tyche: Paus. VIII 30, L Journ. of Hell. stud. VII lfla . . . . 246 
Herakles: Paus. VIII 31, 7j 32, 4j 35, 6. Mionnet II 251 iL 46 254f. 

und Hermes: Paus. VIII 32^3 2M 

und Demeter: Paus. VIII 31,3 2M 

Molangeia. 

Aphrodite Melanis: Paus. VIII 41, 10 168 f. 174 f. 

Dionysos: Paus. VIII 6J> 184. läfi 



Methydrion. 

Zeus Hoplosmios: Lobas 353 21 

Poseidon Hippios: Paus. VIII 36,2 2S. 46 

Hermes: Theopomp, bei Porph. de abst. II 16 79. l>6 

Artemis: Wiener num. Zeitschr. IX 25 145 

Hekate: Theopomp, bei Porph. de absi II lfi 210f. 

Ehea: Paus. VIII 36, 2 215- 221 

Nomia. 

Pan: Paus. VIII 38,11 12L 206 

Nymphen: Paus. VIII 38, LL X 31, 10 232 



Nonakris. 

Hermes: Lyc. AI. 680. Tzetz. L L St. B. s. v. JVtovaxp<V ... 8ü 

Orchomenos. 

Poseidon: Paus. VHI 13, 2. Mionnet Suppl. IV 2M n. 7JL . . 38 



Athena: Arch. Z. 1849 S. 95 n. 35 52 

Apollon: Mionnet Suppl. IV 283 n, 64 . 131 

Artemis: Mionnet Suppl. IV 283 65 u. 13. Journ. of Hell. 

stud. VII 100 141 

Hymnia: Paus. VIII 13, lj 5, llj 13, k Diod.XIX 63 145 f. 158 
Kedreatis; Paus. VIH 13, 2 141L 15ü 



Aphrodite: Paus. VIII 13, 2, Mionnet Suppl. IV 284 n. 69 169, 112 
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Asklepios: Mionnet II 251 n. 48. IIS 

Dionysos: Mionnet II 261 n. 47_ Journ. ofHell. stud. VII 100 IM. 1SS 

Pan: Anth. VI 103 ml 

Tyche: Mionnet Snppl. IV 28in. 68—72 . . . .246 t'. 

Herakles: Head h. n, 378 2f>r> 

Oresthasion. 

Artemis Hiereia : Paus. VIII 44^ L. Pberecyd. Schol. Eur. 

Or. 1645 14i IM 

Orthosion. 

Artemis Orthia: Pind. Ol. III 2Z. Schol. IU 54. Hes. s. v. 

'OqMcc 147 f. 154 

Pallantion. 

Poseidon Hippios: Dion. Hai. 1 33 3Ü 

Athena: Dion. Hai. 133 62.62 

Hermes: Paus. VIII 43, 2. Dion. Hai. 131,1 80 

Demeter: Paus. VIII 44, 5. Dion. Hai. 1 33 104f. LLä 

Apollon: Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. 32 ... . 131 

Nike: Dion. Hai. I 32 225 

Katharoi: Paus. VIU 44,5 231 

Herakles: Strabo V23Ü 256 

Pallas: Paus. VIII 44,5 251 

Euandros: Paus. VIII 44, 6 251 

Parthenion. 

Pan: Horod. VI 105, Eur. fr. 62. Simonides Anth. IV 232, 
Paus. VIII 54_, iL Luc. dial. deor. 22, & bis acc. 3. Suidas 
s. v. "Inn(ccg 158.204 

Telephos: Paus. VIII 54,6 251 

Peraitheis. 

Pan: Paus. VIII 36,8 m. 

Pheneos. 

Zeus Serapis: Mionnet II 253 n. 55. Suppl. IV 281 n. 8fi . . . 31 

Poseidon Hippios: Paus. VIII 14, 4 38. 40flF. 

Athena Tritonia: Paus. VIII 14, 4 52. 67 f. 63 



Hermes: Paus. VIII 14, 10. Polem. Schol. Pind. Ol. VII 153. 

Schol. Pind. Ol. VI 141. Arch. Z. 1877 S. 4L Paus. 
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V 27, 8. Kaibel epigr. gr. 781, IL Cic. de nat. d. III 6JL 
Paus. VIII 16, L Imhoof-Blumer MoDn. gr. 205 A. 34. 
Mionnct II 252 XL 52. Sappl. IV 28j> iL 78-88. Journ. 



of Hell. stud. VII IM fiflff. Süff. 

Demeter: Conon narr. HL Aelian. n. a. X 40. Ptol. Heph. bei 

Phot. bibl. cod. 120, Mionnet II 252 n. 50—62. Arch. 

Z. 1849 S. üü iL -iß 105f. 

Eleusinia: Paus. VIII 14, 12 105., 119 f. 

Kidaria: Paus. VIII 15, 3 10JL 12fi 

Thesmia: PauB. VIII 15_, 4 105. 112 

Apollon Pythios: Paus. VIII 15_, 5. Plut. ser. num. vind. 12. 

Mionnet Sappl. IV 285 n. 25 IM. 131 

Artemis: Paas. VIII 15, 5. Polyaen. VIII M. Cat. Brit.Mas.195 148. 158 

Hearippa: Paus. VIII 14, 5, Mionnet Suppl. IV 2S5 

n, 3fi 148. 15fi 

Asklepios: Mionnet Suppl. IV 286. EL 12 112 

Dionysos: Mionnet II 252 iL 54, Suppl. IV 2M n, 81—89 185. 188 

Iphikles: Paus. VIII 14, ä 267f. 

Myrtilos: Paus. VIII 14, 10 258 



Phigalia. 

Poseidon: Paus. VIII 42, 1 38f. 

Athena: Mionnet II 253 il 6JL Suppl. IV 282 n. 93—99. Journ. 

of Hell. stud. VII III 52 

Hermes: Paus. VIII 39, 6, Journ. of Hell. stud. VII llik . . 82. 24; 
Demeter Melaina: Paus. VIII 42, 1—7 u. IL VIII 6, 8. Journ. 

of Hell. stud. VII LU 106 ff. 118 f. 

Apollon Epikurios: Paus. VIII 41, 3 IM f. IM 

Artemis: Mionnet Suppl. IV 288 il 9-L 102. Journ. of Hell. 

stud. VII 110 149 f. 

Soteira: Paus. VIII 39, 5_, . . 149. 158 

Eurynome: Paus. VIII 41, 4 U1L 155 

Aphrodite: Paus. VIII 41,10. Journ. of Hell. stud. VII LU lfiiL 115 

Asklepios: Mionuet II 253 n. 5ü 112 

Dionysos Akratophoros: Paus. VH1 39, ü. Diod. XV 40. Harmod. 

bei Athen. IV L48F. Dittenberger Syll. 392. Journ. 

of Hell. stud. VII Uli 185 f. 190 

Rhea: Paus. VIII 41, 2 215. 217f. 

Nymphen: Paus. VIII 39, 2j 41, 2 233 

Neda: Paus. VIII 41,3 232 

Tyche: Cat. Brit. Mus. XXXVI 13 243 

Die Oresthasier: Paus. VIII 41, lj 39, 4. Harmod. bei Athen. 

IV 142 C 2M 
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Seite 

Zeus: Paus. V 24. 6. 21 

Athena: Arch. Z. 1849 S. M n. 31. Zeitschr. f. N. I 122 . . . Ü2 

Artemis: Mionnet Suppl. IV 221 iL 1Ü5 lüü 

Aphrodite Erykine: Paus. VIII 24^6 16iL172f. 

Dionysos: Journ. of Hell. stud. VII 1D5. 186. 190 

Pan: "Mionnet Suppl. IV n. 12£ Journ. of Hell. stud. VII IM . IM 
Erymanthos: Paus. VIII 24, 12. Mionnet Suppl. IV 221 n. IM 239 f. 

Tyche: Mionnet Suppl. IV 221 n, IM 211 

Herakles: Mionnet Suppl. IV 22Ö iL IM 2M 

Promachos und Echephron: Paus. VIII 24,7. 2i>ü 

Alkmaion: Paus. VIII 24, 3 2M 

Stymphalos. 

Hera: Pind. Ol. VI 84» Paus. VIII 22, 2 32 f. 

Hermes: Aesch. Psychag. bei Arist. ran. 1266 82 

Artemis Stymphalia: Paus. VIII 22_, L Steph. B. s. v. Ztv/u,- 

gjalofi. Eust. II. p. 312, IL Bull, de corr. Hell. VII 486 f. 

Journ. of Hell. stud. VII 103. Cat. Brit. Mus. XXXVII 6 160f. IM 

Erasinos und Metope: Aelian. v. h. II 33 242 

Herakles: Mionnet II 2M n. 62— 64. Suppl. IV 222 n. 110. Journ. 

of Hell. stud. VII IM 2£5 

Tegea. 

Zeus: C. L G. 1613 28 

Teleios: Paus. VIII 48,6 21 

Klarios: Paus. VIII 53, 9_ 2JL 22 

Lykaios: Paus. V'U 63, U 28 

Hera: Journ. of Hell stud. VII 113. 33 

Poseidon: Boss Inscr. in. I 3 32. 4ü 

Athena Alea: A. Der Tempel: Paus. VIII 4, 8j 45, 4—7; 46, 1 

u. L VHI 47, 1 u. 2. Strabo VHI 388 53 f. 

B. Die Priester: Sauppe vgl. Dittenberger Syll. 117. 
Bull, de l'6*cole fr. d'Ath. 1868 p. 10. Boss inscr. in. I L 
Mitt. d. arch. Inst. z. Ath. IV 131 n. 31 Paus. VIU 
47 , 3, Eurip. bei Strabo XUI 615. Clem. AI. Strom. 
VH 4, 22, Arist. ran. 1078. Paeudo-Alcid. 1 670. Schol. 
Callim. h. IV 10. Apd. II 7,4. HI 9^ L Tzetz. Lyc. 206, 
Christodor. Ecphr. 138, Seneca Herc. Oei 336. Stat 
Silv. IV 6, 62, Mos. Chor. Prog filff. 

C. Die Feste : Paus. VIU 47^ 1 Pind. Nem. X 4L Schol. 
Pind. Ol. VII 153, C. L G. 1616. Arch. Intelligenzbl. 

d. allg. Litteraturz. Halle 1838 S. 324 6J 
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Si'ite 

D. Anathemata: Herod. I 6JL IV 7JL Paus. VIII 47, 2. 
VIII 5, 3. Anth. VI 153. Bull. d. L 1865 p. 131 . . 57 f. 
K. Asyl: Paus. 1117^9, II 17, 7. III 5, 6. Plut.Lys.3fi. 52 
F. Phyle: Paus. VIII 47,1; 53,0. C. 1. 6. 1513. Lebas- 

Foucart 338 b u. c 52 f. 

Hippia: Paus. VIII 47, 1 54, G3 

Poliatis: Paus. VIII 47, 5. Apd. Jl 7, & C. L G. 1520 ßfi 
Verschiedenes: St. B. s. v. 'AXia. Leake Eur. Sup. 147. 

Mionnet II 255 n. £5 u. A Gfif. 

Hermes Aipytos: Paus. VIII 47, iL Kirchhoti' Gesch. d. gr. Al] li. 1 

149. Lebas-Foucart 345 e 8JL Sil 

Demeter: C. L G. 1518. Lebas-Foucart 337 i Ifi2 

Karpophoros: Paus. VIII 53,1 lfiJL 124f. 

h KoQvd-fvat: Paus. VIII 54, 5 lfiü. 125 

Korc: Paus. VIII 63^1 1Ü2. 124 f. 

Apollon Agyieus: Paus. VIII 53_, L C. L G. 1513. Mionnet 

Sappl. IV 293 n. LL5 132 ff. 138 

Pythios: Taus. VIII 51,5 133 

des Qheirisophos: Paus. VIII 53,1 133 

in Delphoi: 1} Paus. X 9, 5. Mitt. d. areh. List, zu Athen 

XIV 11 133 

2} Dittenberger Syll. 1 133 

Artemis: Paus. VIII 53, L Polyaen. VIII 34. Mitt. d. arch. Inst. 

z. Athen IV L3L Mionnet II 255 ÜÄ 151 f. 158 

Hegemone: Paus. VIII 47, Q 151. 151 

Limnatis: Paus. VIII 53, Ii. Xen. Hell VI 5, 2 . 15L. 155 

Knakeatis: Paus. VIU53, 11 IM. IM 

Ares: Mionnet II 255 n. 12 153 

Gynaikothoinas : Paus. VIII 48,1 Iß2f. 164ff. 

Aphneios: Paus. VIII 44, 1 16& 1£5 

Aphrodite iv nliv%i(o' Paus. VIII 4H, 1 152 

Paphia: Paus. VIII 53, 7_i 5, 2 159f. 

Asklepios: Paus. VIII 54_, 5. Mitt. d. arch. Inst, zu Athen 

IV 131 112. IM 

und Hygieia: Paus. VIII 47, 1 U2. IM 

Dionysos: Paus. VIII 53, I 186, Ifta 

Mystes: Paus. VI II 54^ 5 lfifi. 12Ü 

Pan: Paus. VIII 53, llj 64, 4^ Luc. dial. d. 22, 3. Myth. vat. I 82 122 

Ge: Paus. VIII 48,8 iLLi 

Rhea: Paus. VIII 47,3 älfi 

Leto: Paus. VIII 53, 1 223 

Nike: Paus. X 9, & 225 f. 

Eileithyia: Paus. VIII 48, L Journ. of Hell. stud. VII 113 . . 221 
Musen: Paus. VIII 47, 3 232 

Im m ^ rw alir , TCnlto n. M>then Ark.ulieuw. L 18. 
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Chariten: Roehl L G. A. 94 234 

Nymphen: Paus. VIII 47_, 3* Mitfc. d. arch. Iri*>t. zu Athen 

XIV 117 238 

Tyche: Lebas-Foucart 340 a 242 

Kairos: JsXtiov 1889 p. 112 218 

Mnemosyne: Paus. VIII 47,3 219 

Gesammtgötter: Lebas-Foucart 337 £ 2M 

Herakles: Paus. VIII 63, 3- Roohl L G. A. 94. C. 1 G. 1531. 

Journ. of Hell. stud. VII Uü 255 f. 

Telephos: Mionnet II 255 IL fi9 u. KL Suppl. IV 293 n, Iii 

u. US. Journ. of Hell. stud. VII 113 25U 

Hadrian: Lebaa 340 'IM 

Teuthis. 

Athena: Paus. VIII 28_, 4, Polem. hei Clem. AI. Protr. 31 . Clf. fiü 

Artemis: Pans. VIII 28, £ 162 

Aphrodite: Paus. VIII 28, fi ilü 

Theisoa. 

Nymphen: Pans. VIII 88,9 238 

Thelpnsa. 

Zeus: Mionnet Suppl. IV 294 n, 123 28 

Poseidon Hippios: Paus. VIII 25,5 39 

Hermes: Journ. of Hell. stud. VII 10fi 83 

Demeter Erinys: Paus. VIII 25, 4. Schol. Lyc. 1040. 1225. 

Tzetz. Lyc. 133. Zeitschr. f. Num. I 125 Journ. of 

Hell. stud. VII iOfi 109ff. Il3ff. 

Lusia: Paus. VIII 25, fi. Heaych. s. v. Aovcict . . 110, 117 

Eleusinia: Paus. VIII 25, 2 . . III 

Apollon Onkeiatas: Paus. VIII 25, 4. iL 11 IM 

Artemis: Mionnet II 231 iL 77 133 

Aphrodite: Paus. VIII 25, L Hesych. s. v. Aceday f vi]s . . 11<L 176 

Aeklepios: Paus. VIII 25,3 119 

Pais: Paus. VIII 25, LI 17JL 181 f. 

Kavaiog- Paus. VIII 25, 1 179 f. 

Dionysos: Paus. VIII 26,3. Zeitschr. f. N. I 134 ... . 1SJL ülü 
Pan: Journ. of Hell. stud. VII 193, Zeitschr. f. N. I 134 . . . 199 

Helios: Zeitschr. f. N. I 132 291 

Tyche: Journ. of Hell. stud. VII 100 241 

Zwülftfötter: Taus. VIII 25,3 23Q 

♦ 
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Trapezns. 

Zeus Akraios: Nie. Dam. fr, 3Ü 28. 

• Hera: Paus. VIII 3L, & 3_3_ 

Demeter: Paus. VIII 29^1 LLL 123 

Apollon: Paus. VIII .TT, & IM. lüfl 

Musen: Paus. VIII 3T, 6 232 

'AazQanai QvtlXcti BQovrai- Paus. VIII 29^1 242 

Trikolonos. 

Poseidon: Paus. VIII 3^ fi 33 

Arteniis Kailiste: Paus. VIII 3JL 8 L&3. 159f. 

Zoitia. 

Demeter: Paus. VIII 3^ I LLL L2fi 

Artemis: Paus. VIII 3^ 1 L53 



» 



18* 



Stellenregister. 





Seite 




><Tltf* 


Aelian. nat an. X 12 . . . . 




A ri w f nnlianps? rn.11 107Ä 


• ' Li 


XI 6 . . . . 


122 


1 ÄUU • • • 


£•> 

Li* 


var. bist. II 33 . 235>, 


240 


Xr*hnl A ri«f. ran 1 9fifi 

i.'LIJUi« A119Ü, lall» IaUu • • • 


77 


Aeschylus Psychag. bei Arist. 




AriHf fkt.pl oft im Sr*Tinl A rißt icl 






82 


t) 105 


<i 


Alcaens bei Hephaest. 12 . . 


II 


Aristoteles bei Clem. AI. Protr. 




(Pseudo) Alcidamaa I 670 . . 


52 


II 28 


1 1/ r 


Antbol. gr. IV 232 


198 


Artpmidnr T 43 (\ 


J_l> 


VI 92 


12 




1 o *> 


Qfi 


192 


IV 148 F 


1 R r t f 




202 


149 C 




imi 


121 


X 454 F 




112 


129 


Y| 1 1 55« J 


174 




fy< 


609 E 


97 


IM . 187, 222, 232 


XV 694 D 


oq-2 


lfifi 


123 


Augustinus 0. D. XVIIT U . 


11 




2211 


Auson. Technopaegn. de Dis 2 


122 


315 


221 


Bacchylides Anth. VI 313 . . 


222 


XI 211 


Iii 


Schol. Caes. Genn. Arat. U . 


ä 


Anthol. Plan. IV 305, 5 . . . 


l'.M', 




213 f. 


Antimachus bei Paua. VIII 25,2 


134 


33 ff. . . . . 


236 


Anyte Antb. VI 153 ... . 


2S 


III 81 


222 


Apollodor. II 6j 3 


LH 


142 


22 


7^3 .... . 


22 


233 


112 


7 * 


52 


fr. 111 


24 


III 9j 1 . . 12. 56, £3 


bei Clem. AI. Protr. p. 32 


142 


10, 2 


77 


Schol. Callira. h. 1 13 . . . 


9 


bei St. B. 8. v. 'AQxadia 


112 


III 112 . . . 


12 


Schol. Apollon. Rh. I 121. . 


252 


232 . 


142 


Schol. Arat. phaen. 21 . . . 


I 


IV 12 . . . 


56 


Ariaethus L Schol. Eur. Rhes 32 


201 


Callisthenes bei Polyb. IV 33 


1 


Schol. Ariatid. p. 125 (Fr.) . 


3 


Calpurn. IV 133 ..... . 


193 


Aristippua LSchol. Theoer. T 3a 


201 


Castorio bei Athen. X 454 F 

* 

\ 


222 



Stellenregiater, 



277 





Seite 




Seite 


Ltuiätouoias licpur. lop . . 


Ob 


UnMArl/ii II 1 T) 


Uli. 


Cicero de nat. deor. III 37. . 


1 ,i4 


IM mr. 


4 r\ et 


OD ■ . 






229 


5^ . 


1 hO 


IV f? A 


ah 


59 . . 


50 


Hesycn. a. v. yifpOTrtg . . . . 


fifi 


Clemens AI. Irotr. p. 25. . . 


lbj 


HfitQa . . . . 


IM 


2h. . . 




AAapes . . . . 


29 


dl. . . 




KlCtQQl . . . . 


29 


als. . . 


Iii 


ActScoysvtfg , . 


170 


Strom. VII 4, 22. . . 


55 


Asovre iog nogog 


218 


Cleophanea Schol. Pind. Ol. 




AovaCa. . . . . 


110 


IX 143 


5 


'O^t'a . . . . 


14« 




IQfi 


Hippolytua ref. haer. V 8 . . 


28 


Diodor. Sic. IV 33 .... .' 


LLü 


Hipponax bei Tzetz. Lyc. 219 


25 


20 


IQ 


885 


15 



185 
146 

81} 

194 203. 225 
. 38, 52. 1115 
IM 
IM f. 
•1 

201 
2 



I3a 



Par. 



LI 



XV lü 
XIX £3 
Dkm. Hai I 31 . 

32 . 

33 . 
SO . 

Schol. Dion. Per. 348 
415 

EpimenideaSchol.Theocr 
Eratosthenes cat. 1 

beiCramerAnocd 
III 21 . . 
Etym. tuagn. s. v. 'Jnnia 

KvXXrivioq 28. 12h 

Euripidea El. 1273 I 

fr. 62 N 108 

beiStraboXUIGlÖ 55 
Schol. Eur. Or. 1646 . ... IM 
1647 .... 3 
Rhea. 3fi . . . . 2ül 
Euatathiua II. p. 302, 11 . . 151 
Od. p. 1714, 43 . . 159 
1951 .... Z8 

Eeatua p. 269 Ü9 

(Jeminua elem. aatr. I 14 . . TL 
Harmodius bei Athen. IV 148 F 185 f. 

LI9C 259 

Herodian. bei St. Ii. s. v. 'Alice fifi 



bei Priscian 
uietr. 211 
Homer. 11. XVI 181 . 
Od. XXIV L 
hymn. III 1 ff. 
XIX 28 ff. 
30 . 

Schol. Horn. II. II 603 
V 422 
Od. XXIV 10 
Horatius Od. I 17, I 
Hyginus f. 225 . . . 

aatr. II 1 . 



de 



laidorus Etym. VIII 2 
lustin. 43, 1. 6 . . . 

Liviua I_5 

Lucian. am. 30 . . . 
bia acc. 9_ . 
dial.deor.22 7JL 



Iup. trag. 42 
de aalt. 48 . 
Schol. Luc. Icarom. 34 
Lydus de mena. IV 90 
Lycophron AI. 680 . 
Schol. Lyc. AI. 400. 

1040. 
1225. 



Herodot. 1 66 



51 Macrobiua Sat. I 22 203 



370 



im. 



. 75 
. Z2 
13 
, 23 ff. 
199 ff. 



70 
12 
11 
193 
28 
1 
1 
11 
195 
1H 5 
ICC, 

198 
200 f. 203 
22 
201 
18 
180 
80 
25 
110 
110 



278 



Stellenregister. 
Seite 



Mos. Chor. Prog. (Wilamowitz 



rausanias VIII 6, fL 



Seite 



üuäi. Ciur. loi)) 


*i7 


RR 1 in 

bj fj_. . . . . 1 1U 


M) inogr. \ui. l oii ..... 


1 OO 


Q i < rvi 


TT A 1 

11 4, 1 ... . 


TO 


Q O Ol K 


TTI Q 1 

III Oj 1 .... 


1 (M 


n i lOO 1 4M ITT uao 


Min.'no T\ai Atlwiri YTfT fiAQ K 

j.>icitio oei ahm ii. ahi ouy 


<,7 

Iii. 


O O qt IAA 0*>Q 


\irnl:iim Dum fr 39 

1^ 1 1. Ulli llo 1 ' U.I I i , II. o g .... 


*>8 

MV 


o o 99 «Ol 9fi7 


Nnnrma Dinn XIII *>77 


7ß 


q i 907 


YYTTT ißl 

A All i 1 \J 1. • . . 


i ± 


0 ß 11 1ß7 


YT.VT1T 7in 

AU V Hl t l\ß 


7ß 


O 7 9fi9 


fluid Fant IT 971 


Olli) 


Ift 1 10<l 914 


IV 649 

X ¥ U*v ..... 


19ß 


in 1 4 Hfi f 

1 17) 1. 1 . . ii_u * . 


Mar T 99ß 

lud. 1 *i_*A± 


Uli 


1A ß '^fl 


Punaanida T Aii A 

I ilUHiillldä 1 IV) u ..... 


1 74. 


tn in ' i aa 

1 U, 1 U .... — 


II 2 4 


174 


1 *> 1 26 


17 7 


ftq 


19 r> 144 
1 Zy D ■ .... Iii 


9 f; 4 




19S 1 A7 


III h ß 

III Oj u 




1t 1 14-1 14ft 


7 0 


fiQ 


11 9 US 14ß 1 CiQ 


17 ft 

1 l| 2. 


mH 


H r, i j. 


IV 1fi ft 

l V iO, Q . . . . . 


1 Iß 
J O'J 


14 /t Qfi R9 
1 4-, 4 . . . . Oo. iZj- 


- , £2 




1 4 f» 1 .1 

i -1, U_, .... 1Ü2 


V H 


± 


1 1 0 '>Äft 


7 1 


1 7ß 


14 in AO 9*ift 


9-> 1 

*. — j -L ..... 




Ii 19 - in 4 lOfif 


9'4 7 


94 


1 l\ *i 11.", 1 'l | 1 i Ji 
1 J, O . 1 1 t J . 1)1. HO 


94. ß 


•'7 


i n q 1 49 

1 «J, iL» .... UZ-M 


9ß ß 

«D, 11 .... 


991 


i ß 1 ä i 


97 S 




17 1 7 7 


V 1 K *> 

T X äL ..... 


1 1 
LA 


17 s 77 


V 1 1 1 9 1 •> 

V J 1 1 «J, 1 — t. .... 


•1 

a 


1 <i M'i 

1 O) O 


•) . . . . . 


1 0 


iq 1 91 9ß1 


9 ß 

■ ' ..... 




1 q 9 1 RA 




7-2 


91 <t Q7 17ß 927 


1 1 


911 


91 4 10 99«) 


4 9 


9 Iß f 

^ O U 1 . 


99 9 


4,8 


Iii 


22, 7 150 


4, 4 


22 


23, L. A!L 14Ü 1S3 


4,8 


52 


2^2. . . . 35, Iii 


5,2 


no 




5^ 2 


58 


24, 2. 113 


6, 5 


2fi 


24, 4 1112 


6,0 


108 


24, 6. 1£2 


5,11 


IM 


24^ 2 2511 





Stellenregister. 






279 




Soito 






Seite 


PausaniasVlII 24*12 


. . . . 239. PausaniasVlII 32, 5 




130. Hü 


25, 1 


. .170. 119-f. 


34, 1- 


-3 . 


. . 233 


25, 2 


.... Iii 


34, 3 




. . 2M 


J 


179. 187. 250 


34, 5. 




. . IM 


25, 4 


. . lüilf. 134 


34, 6 




. . 22 


25, 5 


.... au 


35, 2 


.7fl 


. 104. 254 


25, 9 


.... IM 


35, 5. 




. . LIÜ 


26,11 


. . LM 129 


35, fi 




. . 39 


26, 1 


.... IM 


35» 1 




111. 153 


26, 2 


. . . 32, 192 


35, 8 




. . 133 


26, fi 


48 176 


36, 2 




. 3Ü. 215. 


26, 2 


.... 213 


36, 3 




. 5_L 211 


27, Ii 


. . . . 99f. 


36, fi 




104, 211 


27,13 


.... 211 


36, I 




113. 198 


28, 1 


.... 17fi 


36, a 




. Dil 193 


28, 2 


.... 218 


36,10 




. . 22 


28, 3 


.... 219 


37, 1 




naf. 2iü 


28, 1 


.... Ül 


l - 


-111 


. . . 98f. 


28, fi 


. . 132» LIÜ 






. . 211 


29, 1 


. . L1L 212 


37,1 




. . 141 


29, 5 


.... 93 


37,10 




. 35. 23Q 


30, 1 


.... 32 


37,11 




195. 23fi 


30, 2 


.... 23 


37,12 

2 


50.129.162.167 


30,3 


. . L31L LUü 


38, 2 




. . 1 


30, 4 


.... 215 


38, 2- 


-3 . 


. . 217 


30, fi 


... 18» 111 


38, 3 




. . 233 


30, I 


. . L2JL 213 


38, 1 




. . 6 


30, Iii 


. . . 2JL Iii 


38, ä 




3. 193 


31, 1 


1 03 f. ltf) 178 


38, Ii 




. . I 


31,3 130.IU6.233 2M 


38, I 




. . »L 13 


31, 4 


. . . 2fi 231 


38, 8 




. . 128 


31, 5 


32» 101, LÜL 


38, 9 




. . 238 




168 232 


38, 1 1 




107. 237 


31, fi 


.... Ifl 


39, 2 




. . 231 


31, 1 


Ä8.A1 79 104 


39, 4 




. . 238 




130. 207. 2A4 


39, fi 




. . 149 


31, 8 


.... IM 






. 82» 1Ü5- 


31, 9 


... 32 51 


iL 1 




. . 238 


32, 1 


.... 31 






213. 231 


32, 2 


79. 11ÜL Iiis. 


iL 3 




218» 239 




184. 232 


11, 4 




. . 149 


32, 3 


. 71L 129. 2_51 


41,7 




. . lMt. 


4 fii.7u.mo.14A. 


41,10 




. . 139 




•221. 2M 


42, 1 




. . 28 



280 







Pausanias VIII 42, 1— 


7 . . IM ff. 


42,11 

1 


.... lüfi 


43, 2 


.... Sil 


44, 2 


... 19. 111 


■I I, A 


.... 213. 


iL i 


... 35. 42 


44, 5 


104 f. 231.257 


iL I 


.... in 3 


45, 1 


.... fii 


45, 4- 


■7 . . 53. 


4G, 1 


. . . . 53f. 


46, 4 


.... 54. 


47, l 


. . . 51 119 


47, 2 


.... 58 


47, 3 


54. 5JL 2UL 




'J32. 23JL 249 


IL i 


. .65. 57. 82 


47, & 


.... tiQ 


iL ü 


.... 151 


48, 1 


. . . . ifin' 


48^ 4 


.... 1Ü1 


48, 6. 


.... 21 


48, I 


.... 221 


48, g 


. ... 212 


53, 1 


132, 151. 22^ 


53, Ii 


23. 59 f. 133 


ö:>, 7 lOiU33.1Ü9.1*Ü 


9 


• • . *i < . ^Oi) 


53, 1 1 


Jifi. 152. 199 


54, 4. 


• • • • j. t) *) 


54.5 109.133.179.18ti 


54, & 


. . 198. 251 


IX 27, & 


. ... Hl 


LL fi 


. . . . 22Q 


X 9, 5 


. . 123, 225 


3i;io 


. . . . 231 


Pherecydes im Schol. Eur. Or. 


1646 


.... 141 


Philostephanusim Schol. Pind. 


Ol. VI 144 . 


. . . . Iii 


Philostrat. vita Apol 


1. VI 20 IS 


Photius bibl. cod. 19Ü . . . lüfi 


Pindar. Ol. III 21 . 


.... 141 


VI 11 


. . . . 15 



Stellen regia ter. 
Pindar. 



^Jh 5JL 51 
. . . 201 



Seite 

Ol. VI fil 3J! 

1X102 5 

XIII 103 2 

Nem. X 41 . 
fr. fi3 . 

Argum. Pind. Pyth 2Ü3 

Schol. Pind. Ol. III 54 . . . 141 

VI 129 . . . Ifi 
IM . . 7JL. £1 

VII 153 5. 50.57.80 
. . 5 
. . 31 



3 
12 
8_f. 
194 
131 
115 



IX 143 . . 
XI 83 . . 

Nem. X 82 . . . 5 

Plato Mio. p. 315 C Iß 

rep. p. 565 D IQ 

leg. 782 C 13 

Plinius N. IL IV 21 . . . 2 
VII205 .... 
VIII 34 .... 
Plutarch. qu. gr. 39 . . 

qu. r. fifi . . . . 
ser. num. vind. 12.. 
praec. coniug. l . . 

Lys. 3ü 5ü 

Caes. 61 

Polemo im Schol. Pind. Ol. 

VII 153 5. 80 

bei Fest. Epit. p. 328 12 

bei Clem.AI. Profr.ai £2 

Polyaen. VIII 34 ... . Llfi 152 

Polybiua 1 V 18, lü ua 

.... 187 

.... IM 

.... 4 

.... 48f. 

.... 11 

.... 3fi 

... 143 

.... 3Ji 

.... 311 

.... 3fi 

.... 9 



20, 8 
25,4 

33, 2 
78, 2 

VIII 13, I 
IX 8J4 

34, 9 
XI 11,4 

LL ü 

12, !i 
XVI 12, I 



Porphyrins de abst. II Iii 7JL 21Ü 

21 . . 10 





beito 


1 orpnynuß ae antr. 20 . .19+ 


. 2U9 


i nscian. ae tu vir. <s47 ... 


12 


1)1 1 TT 1 TTT 1 • Tll . i 

rtolem. Hepa. 1 II bei rhot. 




bibl. cod. 190 . . . 


10h 


ttutilius 36S 


196 


oeneca tierc. uex. hau . . . 


Sil 


Semus Verg. Aen. III lb< 


i » ri 
09 


ueorg. I Li . 


251 


I Iii . 


1 M 


biaiouiues bei izetz. ijyc. 2iü 


li> 


A T\r ooa 


1 9o 


bopnocles uea. r. 1104 . . . 


15 


A,' ßQC 

AI. oUo 


1 ao 


oiatius i neu. in t 4<u . . . . 


1 (19 


BllV. IV Üj ÜZ .... 


ül 


Steph. Byz. 8. v. 'AXitt. . . . 


üü 


AQY.aÖL0L IAjL 


. ä0<* 


jltpsidccvTsg . 




Jtl<po£. . . 


110 








i5 


JCvvooovqcc . 


J_Q 


Jvcövaxptg . 


M) 


2,zvp(pctlog . 


1 ,">0 


btrabo V 230 


255 


VI 215. 


222 


VIII 348 


•214 


350 


140 


388 


2, 54 


XIII 615 


55 




198 



egister. 281 

Seite 

Suidas s. v. KvlX^vr] .... 18 

JTtjxu's .... 203 

Tatian. adv. Gr. 45 145 

Theocrit. Im 12a 

VII lüü 202 

Schul. Theoer. I a a .... 20J 

Theophrast. h. pl. IX 15, I . Iß 

18, 10 . IHM 

bei Porph. de abst. II 21 Iii 

Theoponip.beiPolyb.XVI 12,7 Ü 
bei Porph. de abst. II 1£ 79. 210 
Theseus bei Tzetz. Lyc. 644 . 

Thucydides V 16, a 4 

V 41 25 

V ül üüA 

Tzetzes Lyc. 15a 110 f. 

2 PC) 55 

212 75 

400 2i 

644 220 

680 m 

885 75 



Varro bei Aug. C. D. XVIII 17 11 

Vergilius Aen. VIII laa . . . 15 

343. . . 123 

Georg. I lü . . . ü»3 

III 391 . 202. 2M 

Ecl. VIII 22 . . . 12ü 

X 20 . . . 202 

Xeuophou Anab. I 2, 10 . . 5 

Hell. VI 5, 2 . . . 152 



Epi graphisch es Register.' 





Seite 






So itii 




129. 


Kirchhoff Gesch. d. gr. Alph. 3 




Aich. Intelligenzbl. der allg. 








256 


Litteraturz. Halle 1838 S. 324 


61 


Leake Morea 1 11JL 




103 


Arch. Z. 1873 S. IQ .... 


141 


Lebas - Foucart 337 . 




21 


1877 S. 41 . . . 8X 


U3 


337 f 




250 


Bull. Corr. Hell. 11 515 . . . 


26 


337 i 


• • ■ • 


IM 


III 19J2. . . 


176 


338 b 




61) 


VI IM. . . 


178 


338 c 


• * • i 


m 


VII 486 f. . . 


IM 


340 . 




261 


XIII 281 . . . 


4Jf. 


340 a 




241 


Bull, de l'^cole fr. d'Ath. 18G8 




345 e 




a* 


S. 6. . . 37. 6L 1£2 


229 


352 d 




61 


S. 7 


261 


352 h 


. . . 100 ff. 


S.10. 


61 f. 


352 i 


.... Iü3f. 


Bull. d. L 1865 p. 131 ... 


68 


352 j 


. . nif. 


21fi 


1873 p. 218 . . . 


168 


352 k 




31 


C. L G. 1513 . . . . 2fL 60, 1S3 


362o 




31 


1516 G 


. 61 


352 p 




26 


1518 


109 


363 . 


. . . 2L 


112 


1620 


150 


Mann. Par. Ep. 13 . 




3 


1631 


256 


Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 




1534 


128 


IV 137 n. 34 . . . 


. . .55. 


152 


1536 


26 


Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 




1540 


195 


XIV II 


133. 22IL 


238 


3052 


163 


Mon. d. L IX 56 




7b 


Jelxtov 1888 S. 116 . . . . 


141 


ttoas Inscr. in. I 1 




66 


1889 S. 112 . . . . 


248 


I 7 . 




39 


Dittenbcrger Syll. 1 . . . . 


133 


1 9 




31 


392 ... . 


186 


Sauppe: Coniui. de tit.Tegeat. 


61 


Iuihoof-BlumerM.gr. 206 A. Ii 


öl 


Vischer: Epigr. arch. Bei tr. a. 




Kaibel Epigr. gi\ 781, 11 . . 


81 


Gr. 39. 




31 



Sachregister. 



Seite 

A bauten .1141'. 

Abaton Zff. 23 f. 2& 28 

Achaia 88 

Aeropes . - 43, fiß 

Aeropoa ülL 1£3 

Agamedea 42, Uli 

Agapenor 5JL Höf. 

Agathoa Theos. ....... 244 

Agis 3i> 

Aigeira 152 

Aigeus 45. 63 

Aigina 160 

Aineiaa IL 111 ff. 

Aipytia 81 

Aipytoa S. d. Elatoa . . . . Mff. 

S.d.Hippothooa 36. 43. 85 
S. d. Neleua .... 8fi 

Aitolien lüä f. 

Akratopotes 19J1 

Alalkomenai 68 

Alalkomenias 62 

Aleaia bl 

Aleoa 5_3ff. fifi 

Aleaion iL 44. 4fi 

Alexander 31 

Alkamenea 123 

AI kippe 42 

Alkmaion 259 

Alk man 4 

Alpheios 239 f. 

Ammon 31 

Amyklai 136 

Anchisca 171 



SoHo 

Andania 8fi 

Antandros 242 

Antinoua 2£2 

Äonen. 113 ff. 

Apheidanten AiL 64 ff. 

Apheidaa 64 ff. 

Aphrodite. . . 9JL IM. 167 ff. 1SQ 

Aineiaa. . . . 112. 112 f. 

Apostrophia im.Uft.164. 

114 

Epistrophia .... 114 
Epitymbia ... 114 
Erykine . . . 1ÜSL 172 f. 

Koliaa 91 

Kylia ai 

Machanitia . . 168. 115 
Melanis um ifift 17-if UM) 

Migonitia H4.f. 

Pandemos IM, 16JL 113 

Paphia Uli f. 

Symmachia . 167. Ulf. 
Urania . . IM 1£S. 113 
Apollon 22. 86 ff. 9A 118. 128 ff. 

ist tas 

Agyieua . . 130. 132. 138 
Epikurioa 128. 13Ü. 132. 

I3ft. 218 

Karneios 86 

Kereatas . . . 130. 135. 

Klarioa 22 

Lykeios 29 

l.ykoreioa 22 

Maleatea 212. 



Sachregister. 



Seite 

Apollon Oukeiatas . 118. IM. 135 
Parrhasios . J22. 128, 132 
Pytbaeus . . . 132. 188 
PythioB . . 128. lS'B. 122 

Areion 22- 113 f. HS 

Ares 1 13 ff. 122ff. 

Aphneios Hwi. 125 

Gynaikothoiuas . 122. IM ff. 
Argolis 43. 22, 25. 222 



Seite 

Artemis Pyronia 112 

Skiatis 145, IM 

Soteira. . . IMl 1ÜL 158 
Stymphalia . . 150 f. 154 ff. 

Arteinisiou 42 

Asine IM. IM ff. 

Asklepios 42, Gl. 122. im 138 f. 1 76ff.. 

Kaovaiog 182 

Pais .... 128. lfilf. 



Atalante lim f. 



Athen . 
Athena 



/fpyov ntdCov 43. Aspalis • . . 152 

Argos 4iLÜ4fl".ÜlL13JL106.iaaf.223. 

228. 232, 252 

Aristaios 251 tf. 

Aristokrates I 112 

11 1 

Aristomelidas IM 

Alka» . . . 1 ff. 15. 21L 225. 252, 252 

Arne 13, 212 f. 

Arsinoe 182 

Artemis Ulf. 122. Hütt" 

Agrotera .... 115, IM 

Aigiuaia 41 

Apanchomeue . . i-tt> iö<j 



Ephesia . 
llegemone 



Heleia . . 
Hemerasia 
Heurippa . 
Hiereia . . 
Hymnia IL 
Iphigeneia 
Kalliste . 
Kedreatis . 
Kuakalesia 
Knakeatis 
Kondyleatis 
Koria . 
Limnatis 
Lykoatis 
Orthia . 
Orthoaia 
Pheraia 
Propylaia 



112, 141, um 

*J- HL Iii 

IM IM 

.... Hü 

. . 112 f . 152 

. 40. L52. 152 

. . III, 152 

Hl. 145 ff". 158 

... IL 152 

. . 152. Uli! 

. . 142, 155 

.... 141 

. . 11L IM 

. . 14L 152 

. . 142f. 158 

. . 152. 155 

. . 112, IM 

140. 148. 1C() 

.... 148 

.... 42 

. . 12L IM 



. 65ff. 212, 24L 212. 242 
4L 43 f. 42 ff. Ulf. 121 f. 

IM ff. 181 
Alalkomeneiü .... M 
Alea 42, fii.fiaff 1 24f. 121.181 

Ergaue M II 

Hippia 50, M £3 ff. 12, 124 f. 
Koria . . _50_ 23. 22. III 

« 

Koryphagenes ... 21 
Machanitis .... M 11 

Onka 28 f. LH 

Poliatia . . M ÜLL 22. 21 

Salpinx 12 

Soteira 45 

Tritonia 45. 48, 52. 22 ff. 112 
Attika . . . . 2L 115. 122. 122 

Auge *25f. 23. 223 

Augubtua M 

Azaneu 115 ff". 

Azenia 115 

Azeus 115 

Bathos • . 111 

Bithyuion 222 

Boiotien 68 f. 212ff. 

Boreas 211 

Brimo 155 

Chaironeia 22ü 

Chalkodou 114 f. 

Chariten 2M 

Cheirißophos 133 

Chelydorea 21 



Sachregister. 285 





Seite 




Seite 


/II 


.... G9 


T? 1 l 


111 


/"II " 


.... 59 


TTM _ 1 _ _ 


Ort II* 




. . . . 12fi 


171 - * 








TU i_l ' 

Eleutherai . . 


8, lü 


Damophon 


. ... 123 


Ell8 


. . 34. 8JL 189. 211 




.... Ol 


Encheleer 


ü2 




.... Gil 








.... 43 




4\ w? * 

15:» 


Delphoi 1I6Ö'. 114. IfiS 


Epidanros 124, 


120. 136. 138 t. 157. 


Demeter 44. GS. M ff Iii ff. 181. 




IM f. 223 




189 ff. 220 




240 




. . . .124 ff. 




205. 


Eleusinia 9JL 10JL LLL 11 9 f. 


Erinys . . . 


M. 113ff. 174 f. IM 




122 f. 






Erinys ... . 


. 109 f. 1 1 3 ff. 


Eryx .... 


«12. 172f. 


Karpophoros 


. 109. 124 ff. 


Euadne . 


S2 




. . 105 12G 


Euandros . 80. 91. 117.1 19. 255. 257 


Lusia . . . 


110. 117. 221 


Euantbes 


13 f. 


Melaina . 106 ff. 118 f. um 


Euboia . 


31 


Polykarpos 


.... 124 


Eumedes 


M 




. . . 105 f. 


Eumeoiden 




Thcsmophoro 


. . . QS 




23H £ . 


Despoina 31.3IL SS. «üff 1HL 120 f. 




LÜL 155 




IM f. 






Deukalionische Flut 


. . . lfi, 22 


Ge 


HiL 212 


Dexamenos . . . . 


.... IM 


Golgoi . . . 


110 




155 


Gortynios 


213 f. 


Dioraedes 


69 f. IM 




218 f. 


Dionysos 21.30,34. 


lf.O. U4. 183 ff. 


Gythion . . . 


. . . .124. 174f. 


Akratophoros . 185. UM) 






Auxites. . . 


. . 183, 189 


Hades. . . . 


31 


Kryphioa . 


.... IM 






Melanthides 


.... 190 




6. 19. 236 


My8te9 . . 


125. im. im 






Nyktelioa 


.... 174 






Polites . , 


. ... IM. 






Skianthias 


.... 182 






Dioeknren 


.... 229_f. 


Hebe .... 


224 


Dodona 


.... 05. 


Hekate . . . 


121 210f. 


Dryopcr 


. . 95. 136 ff. 


Helios. . . . 


. . . . 204 f. 207 f. 






Hera . . . 32 ff. 44* 64. im. im 


Echemos 


.... (12 














Eileithyia 


Ü4. 12iL 227 f. 


Pais 


33 



286 Sachregister. 





Seite 




SoJtc 


Ilera Parthenia 


. . . . aaf. 


Kreta . 


213f. 


Teleia .... 


. . . . 33 






Herakles 65 f. llfi 137 f. 20_L 254ff. 


lf ima.Ysl 


21 


Hermes . 42 f. 72 ff. 


117. 175 ?10 


K vi Ifinn 


43 




. . . 13 


K vusclo-t 


. . 8JL 2L 123 




. . . . 21 


Kyrene 


232 f. 


Aipytos . . 


. 12 f. 83. 82 






Akakeeioe 


. 79 78. tu 




114 




. . . . 21 


L i (1 o n 


113 117 


Epitbalamite* 


.... 90 


Laodike . 


5JL Höf. 


Kriophoros , 


. . . . 88 


1 j!I .Oll Olli 0 


IM 


Kurotrophos 


. . . . ai 


Lapitbeo 


32 ff. 113f. 133 f. 252 f. 


Kyllpnios . . 


. . iüff. 200 


Lebadeia 


42. 214 


Psithyristes 


. . . . 23 


Lcbados . 


42 


Hermionc 1 2 t ff. 130. 


159 1*1, 22Ü 


L^imon 


62. 132. 138. 155 






Ijpofvchidrs 


32 






Leto 


222 


»' o 


i7off 


Luaios 


. 2181*. 




.... 42 




III 


«/ 4 


. . . . aü 


Lykaien . . 


6 f. 20 ff. 






\ i vk sinn 


14f 




.... 81 


T. vkoriM.i, 


22. 137 




. . U2 


Ijvkurffos 


259 




. . . . Lä2 


Lvinax 


213, 213 




.... 258 


TjVflinnos 


248 




. ... 181 












23 


Kabiren 


.91. 230. 231 


M ai ra 


02 




. . . . 89ff. 


ATunt livrois 


33 ff. 




.... 2i_B 


Marpessa 


101 




. . . . 223 




fißff 




. . . If. 232 


Megara . 


. m 






M ehunuus 


111 


Katharoi . . (kL HL IM. 112. 231 


Melanippos 


135 




.... 232 


Meliboia 


. 123 






Mensch pnoi>f'i 


r . 13 ff. 




. . . . ai 


Meesenien . 


. HO ff 123ff. 136. 182 




. . . . 33 


Methapos 


87 




. ... 113 




132 




.... 123f. 




243 




. ... 22 ff. 


Mnemosyne 


212 




174. 233. 231» 




213 




Iii). 07 


Mologser 


05 




. . . . 103 




190 



Sachregister. 



Soito 



287 

Soito 



Musen 232 

Myiagros 243 

Myrtilos 80. 88. 96. 268 

Naupaktos 1 JA 

Nauplios 63f 6ü 

Neda 211 ff. 222 ff. 

Neleiden Q5_ 

Nike 225 f. 

Nikippa 100 f. 125 

Nikostrate 223 

Nyktimos i_5_ 

Nymphen 233 ff. 

Odysseus 38. 40. 49. 69 

Ogyges Iii» 

Olenos 116 f. 

Olympia 24. 27. 88. 121. 158. 233. 

243. 248 

Olympoa 2 

Onatas los 

Onkos 39. 100 

Orestes 4JL 235 

Oresthasion . . .• 268. 

Ornytos ß_L fifl 

Pallas 52. 69. 257 

Pan. . . & VL 03, UA 13L 19»tf. 

Oinoeis iar> f. 

Skoleitas jjyjf. 

Paphos 5g, 170 f. 

Parnafs 21 f. 

Paros 17H 

Parrhasier. . . . lfiff. 13L 252 f 

Paithenion 

Patrai PJL 160 

Pausauia8 S. d. Kleombrotos 23- 3_P_ 
Pleistoanax . 59 

Pelasger gllff. 

Peltai 22 f. 

Persens 64. 66. 166 

Pbaisana g7 

Pharai äl, 8JL SB. 



Phigalia 2JL 30 

Phigalos ijji 

Philippos 2j 

Philopoimen 3jj 

Plataiai 34 

Pleistoanax 4 

Polyphemos 154 

Poseidon 35 ff. 63. 85 f. 11 3 ff. 153 f. 

21S ff. 

Epoptes 32 

Hippios 35 f. 33 ff. 85. 

114ff. 2191T. 
Praxidikai. . . £8. Uüf. 17_5_ 231 

Praxiteles 30, 122 

Priene gß 

Promacho* 259 

Pylos SIL IVL 121 

Rhea Mff. 213ff. 

Salier 40 

Samon yj 

Samos 33 f. 

Samotbrake 42. 1 19. 220 

Saon ... 42 

Sardes 2Q f. 

Selene 20JL 202 

Sikyon 3^ u± 205. 

Skephros . 6JL 132. IM 155, 223 

Skiereia 160_ 181. 189 

Skopas 53 f # 

Sostratos 43 

Sparta 121, 2J2 

Styx • . 10JL llii 

Syrakus oj^ 

Telamon jj£ 

Telephos 53 f. 257 ff. 

Telesilla 106 

Telesphoios 17g 

Temenos j&f 

Temmiker 

Teutbis HL 69 



288 Sachregister. 





ruuto 




Seite 


' PI« n f% IrAA 






1 t> oo C 




« i r, QQi 








f.ft 1 1 Q 1 7Q OA A 


V. : 1 1t" V 1 1 1 1 1 t } »4 


no 1 7 0 f 




91Q 




1 ff OAA 




cu tr 




o q 


'I^li M«vii a 


im 1 1 ß ff 




OiO 






■ ' V» O v»fc\ /% m 


OK QA 




r.'i ff 


l*' ItinATDO 


ok 


^1 ^ Vi J*\fl W «~k 1 


ß£ 


E-X f\ in ri tt %»» n 

• i o tii .i f-T\ nos . 


Oö 


' 1 ^ Vi O »1 i r» * 


1 7A 


L J 1 ^\ A * V% fl 


'Iß 07 


'1^ Ii t> kS c f 1 1 Al' 


Art ff i an r 


1^ /~1 ** tl ^"fc CT 


c>r. 


^ t Vv MM« tfl i» 


1 9ß 

Iii» 


T ^ 1 1 ft W ^1 A 




TKmrim 


9A1 




1 7A 


' I ' Ii tr ni n i f < i r* 


ßt 


Jvj niuriiK Iis 


O r, q i 


'I' 1 1 ~\\ Ii nn 


ßö 


1 ( \ i~< \ \ Iii) 7 i"i • 


Ol Q1 fi7 


Titana 


1 Öl 




1 ff Ofi OB Ori'J 
1 II. ZlL. ZiL. ^I>-> 


f Pmi Iti*aii rt 


Q 1 


i j V horeios . 


. £12'. loi. jin.i 


Trifain 


1 fl'l 




97 '411 


Triton 


Iii 


Moiragetes 


.... 2JL 30. 




ßl 


Philios 


.... 2fif. 3fi 








22 f. 


Trophonios . 




Soter. . . . 


.... 2JL 2fi 


Tyche. . . . 


2Mf. 




.... 2L äl 


Tyrsener .. . 


89 ft'. UÄ 




. . . 213ff. 



Digitized by Google 



III 




Digitized by Google 



I 

1 





Digitized by Google 



